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Hene Friedensgerüchle. 


Die National Civic Federation 
noch immer um Beilegung des 


Kohlenitreits bemüht. — m Eins | 
verjtändniß mit der Bundesre: | 5 
gierung. — Baltimorer Straßen: | 


bahıı verjichert das Leben ihrer 
Leute. 


Wilkesbarre, Pa., 8. Juli. Die Aſ— 
ſoziirte Preſſe iſt in der Lage, mitzu— 
theilen, daß die „National Civic Fede— 


ration“, welche ſchon vor längerer Zeit 


Haͤrtkohlen⸗ 
ſuchte, nı 
Herbeifüh⸗ 


eine Schlichtung des 
Streiks herbeizuführen 
nicht alle ihre Mittel zur 
rung des Friedens in der 
Kohlenregion erſchöpft ha’. 


Gruben begann, noch immer im Gange, 
und man nimmt an, daß die Bundes- 


regierung, durch daS Arbeits = Deparz | 


temeni, diejelbe unterftüßt. 

Vor wenigen Wochen unternahmen 
Walter E. Weyl, ein Vertreter des Ar: 
beitäbepartements in derBundeshaupt- 
ftabt, und Brojeflor Sohn R. Comes 
ınond von der Civic Fereration eine 
Tour durch die Hartkohlen -» Region 
und ftellten Erhebungen über die Ar- 
beitsfoften für die Yörberung der Kohle 
und über den Derlaufäpreid an, jomie 
auch darüber, ob die LZohn = Erhöhung | 
mit dem gejtiegenen Preis der Lebend- 
mittel Schritt gehalten habe. 

Dieſe Herren fragten alle Perſonen 
aus, welche mit den Verhältniſſen in 
den Hartlohlen⸗ Feldern vertraut ſind. 
Doch geſchah dies in aller Stille. Wäh— 
rend er in Wilkesbarre war, hatteProf. 
Commons auch eine lange Konferenz 
mit dem Grubenarbeiter-Präſidenten 
Mitchell; dieſer zeigte ihm eine Kopie 
der Mitchell'ſchen Antwort auf das 
letzte Schreiben der Grubenbeſitzer. 

Weyl — der Statiſtiker im Arbeits- 
Departement iſt — arbeitete an dem 
Bericht mit, welchen der Arbeitskom— 
miſſär Carroll D. Wright an den Prä- 
ſidenten Rooſevelt erſtattete. Ueber den 
Plan, welchen man dann formulirte, 
laͤßt ſich noch nichts in Erfahrung brin— 
gen; jeder der Betheiligten verhält ſich 
ſehr zugeknöpft. 


Herr Miichell kehrte heute von New | 


Mork zurüd und hatte im Hauptquar= 
tier eine längere Konferenz mit Harry 
Mhite, Sefretär der nationalen Klei- 
dermacder = Gemwerfichaft, welcher zu= 
oleih Mitglied der „National Civic 
Federation“ iſt. Es fol dabei etwaiger 
pefuniärer Beiftand erörtert worden 
fein. 

Clarksburg, W. Va., 8. Juli. W. B. 
W. B. Wilſon, der Sekretär und 
Schatzmeiſter des Nationalverbandes 
der Grubenarbeiter, ſprach geſtern 


Abend im Opernhaus dahier vor einer 


Verſammlung von 1500 Perſonen über 
den Kohlenſtreit und das Intereſſe, 
welches die Weichkohlen-Grubenarbei— 
ter von Weſt-Virginien daran hätten, 
denſelben zu unterſtützen. Er zog auch 
iber das Bundesgericht und das 
Staatsgericht wegen der Einhaltsbe— 
fehle los, welche ſogar die Abhaltung 


von Verſammlungen verbieten, und gab 


zu verſtehen, daß die Aera der Ein— 
haltsbefehle bald vorüber ſein werde. 

Baltimore, 8. Juli. Auf zwei Streik— 
Ordres hin haben hier 1400 Gewerk— 
ſchaftsleute die Arbeit niedergelegt, 
nämlich 800 Bauſchreiner und etwa 
600 Kleidermacher. Die beiden Klaſſen 
Streiker erwarten zuverſichtlich, daß 


alle ihre Forderungen noch im Laufe 


dieſer Woche gewährt werden. 
Baltimore, 8. Juli. Die United 
Railmay & Electric Co. dahier hat jekt 


Vorkehrungen getroffen, das Leben der | 


3000 Motor-Bedienfteten und Konduf: 
teure an ihren Linien zu berficyern. 
Wenn ein Ungeftellter der Geſellſchaſt 
im Dienft verunglüdi, mit töbilichen 
Folgen, jo erhält die Familie desOpferg 
$1000; auch wird die Gejelfchaft die 
ganzen enifprechenden Kojien 
und feinen Kohn=-Abzug maden. An 
dererfeit3 aber müffen bie Angeftellten | 
die Verpflichtung eingehen, daß unter | 
feinen Umftänden ein weiterer Anfprud) | 
gegen die Gejellichaft erhoben werden 
fol. Zum Berficherungd-Fonds muß 
jeder der Angeftellten 60 Centö pro 
Mode beifteuern. 
Kriegsihiff und Flottenbauhof. 
New York, 8. Juli. Kontre-Abmiral 
Barker, der Oberfommandant des?ylot- 
tenbaubojs, drüben in Brooflyn, und | 
feine Departements - Vorfteher freuen 
fih jehr darüber, daß (mie jhon an 
anderer Stelle furz gemeldet) daß 
Ylottendepartement beichloffen hat, das 


Kriegsfchiff, melches laut Kongreßver- | 


fügung in einem der Bauböfe berfzlotie 
jelbft hergeftellt werben joll, hier bauen | 
zu laffen. In einem oder zwei Tagen | 
wird die offizielleBenachrichtigung bom : 
Marinefefretär Moody bier erwartet, 
und die Offiziere des Bauhofs find jes 
den Augenblid bereit, mit den Arbeis 
ten, reſp. Vorarbeiten zu beginnen. 
Man ſchätzt, daß 1000 Mann an dem 
Schiffe beſchäftigt ſein werden, wenn 
ſeine Konſtruktion in vollem Gange 
iſt, und viele frühere Angeſtellte des 
Flottenbauhofs —erfahrene Leute — 
werden auf's Neue eingeftellt werben. 
Alle Departements find, mie werfichert 
wird, in befter Verf * 
re * — 


noch 


Anthcazit⸗ 
Vielmehr 
iſt die Unterſuchung, weiche bald nach 

dem Niederlegen der Arbeiten in den 


tragen 


| Wetter und Feldfrühtl? 

| Mafdington, D. 8., 8. Juli. Der 
neuejte Wochenbericht des Bundes-MWet- 
| ange über die Ernte verhältniffe be- 
agt: 

„Die nördlichen Theile der Ber. 
Staaten vftlih von den Rody Moun= 
tains, weıwye in ber erjten Hälfte des 
ı Juni durch niedrige Temperarur ge- 
litten baite.., haben mit Ausnahme 
Neuenglands günftigere Temperaturen 
erfahren. Das Miffouri- und da3 

Obere Milfiffippi-Thal, die Binnen- 
ſeen⸗ Region, die mittleren atlantiſchen 
Staaten und Neuengland haben über— 
reichliche Regenfälle erhalten, die fih 
| im Miffouri- und dem oberen Miffij- 
| fippi-Thal, und in einzelnen Teilen der 





Chicago, Dienftag, den 8. Zuli 1902.—5 Nhr: Ausgabe, 


Auslaud. 


„Ganz nach Wunſch““ 
Verläuft die Beſſerung des Königs Edward. 


London, 8. Juli. Am Buckingham— 
ze wurde heute Vormittag um 10 

Uhr ein Bulletin folgenden Inhalts 
angeſchlagen: 

„Der Fortſchritt des Königs zur Ge— 
neſung geht ganz nach Wunſch vor ſich. 
(Gez.) Treves, Laking, Barlow.“ 

London, 8. Juli. Unoffiziell wird er— 
klärt, daß die Krönung des Königs | 
Edward, wenn nichts meiter dazwi— 

ihenfommt, zmwifchen dem 11. und dem 
| 15. Auguft vor fich gehen foll. Die Stra- 
| Ben-Barade fol ftattfinden, jedoch, 
ebenjo mie die Zeremonie in der Weit: 


| 


| Birmenfeen- Region und den mittleren | minfter-Abtei, ftarf bejchnitien werden. 


ı atlantifchen Staaten als ungünftig er- 
wieſen. 

Die Dürre hält in einem großenTheil 
der zentralen und der öſtlichen Golf— 
Diſtrikte mit zunehmender Sirenge an. 
und es iſt ſtarkes Bedürfniß nach Regen 
in den ſüdatlantiſchen Staaten vor— 
handen, wo die verfloſſene Woche unge— 
wöhnlich warm war, und nur be= 
| Ihränkten Flächen Regenfchauer erhiel- 
ı ten. 
| _ Zeras hat eine Woche fehr günftiger 
| Temperaturen erhalten, und es  ift 
| gute Ausficht, daß dort der fehr reiche 
Regenfall der vorherigen bewahrt wird. 
Das Rody Mountain-Plateau ınd die 
Diftrifte der nördlichen PBacifıcküfte 
hatten eine Woche merfmürdig niedri- 
ger Temperaturen, mit ftarfem Nieder- 
Ihlag, zum großenTheil in Geftalt von 
| Schnee. 
| Un der nördlichen Bacific-Küfte war 

die Woche zu fühl und naß; aber in 
| Kalifornien waren die Verhältniffe im 
| Allgemeinen günftia. 
| Unter böchjft günſtigen Temperatu— 

ren hat eine allgemeine Befferung im 

Zuftand des Welfchforns in allen mitt- 

| Ieren Thälern ftattgefunden. Dagegen 

| haben jich die Ausfichten auf dieBaum- 
iroll-Ernte zum Theil mefentlich ver- 
ſchlechtert. Tabak hat meiſtens ſehr 

günſtige Fortſchritte gemacht. In Mi— 

chigan, New York und den Neuengland— 

Staaten bieten die Aepfel anhaltend 

gute Ausſichten. 

In Michigan, Arkanſas und Ten— 
| neffee fießen die Pfirfiche aut; fonftwo 
find fie rar. 

Eine gute Heuernte mird in ben | 
Staaten des Miffouri- und des mittle- 
ren Miffiffippi-Thals eingebracht.“ 

| Mordklage niedergeſchlagen. 


Paducad, Ky., 8. Juli. Die Klage 
gegen das Iljährige farbige Mädchen 
Sujie TFrazer, das, wie fürzlich gemel- 
det, George ones, feinen Ontel, er: 
Ihoß, meil derjelbe auf feine Gattin 
losjchlug, ift heute im Polizeigericht 

I niebergefchlagen mworden. Dies ge- 
Ihah auf Antrag des Eounty-Anmwal- 
tes jelbft, welcher den Aft für einen ge- 
techtfertigten Iodtjchlag erklärte, da 
‘ones auch die 
hatte, feine Gattin umzubringen. 
ZTödtete Mutter ud Schweiter. 
Bolton, 8. Juli. Herbert Hill er: 
Ihoß heute im Familienheim zu Ror= 


| 
| 
| 
| 
| 


bury (auf der Sibdfeite von Bofton) | 
| feine Schweiter Alice und richtete dann | 


den Revolver auf die Mutter, welche in 

die Stube gefommen war, um dieToch: 

ter zu Ichüben. Er brachte auch der 

Mutte: Verletzungen bei, die wahr— 
ſcheinlich tödtlich ſind. 


Geheimniß gehüllt. 
Wolkenbruch in Nebraska. 


Beatrice. Neb., 8. Juli. Unfere Ge: | 
gend wurd: wieder bon einem MWolfen- | 


Die Geleife der 


ı Union Bacific-Bahn ftehen drei Meilen | 
jüboftlich von hier unter Waifer, und | 


| feine Züge können nach der Stadt hin- 
| ein oder au& berfelben heraus fommen, 
| Der Bahndamm der Burlington-Bahn | 
tmurde eine Meile jüdlich von der&tabt | 
unterwajchen, und die Perſonenzüge 
| waren um mehrere Stunden verfpätet. 
 Bom nationalen Lehrer⸗Kongreß. 
Minneapolis, 8. Juli. Die Verband- 
lungen der „National Educational Aſ— 
| fociation“ find jet im vollen Gange. 


fommlungen beläuft fich auf 6000%Ber- 

fonen; 

bringt noch mehr Gäjte, und die Zahl | 
| dürfte noch auf 10,000 kommen. 
| wurbe mieber eine ' ganze Reihe Ab— 
| handlungen verleſen. 
Selbſtmord in Battle Ceeet. 
Waſhington, D. K., 8. Juli. Das 
Kriegsdepartement hatNachricht erhal—⸗ 
ten, daß Oberſt Charles E. Barnett, 
vom Quartiermeiſters ⸗ 

in einer Heilanftalt zu Battle Ereef, 
| Mich, Gelbftmord begangen hat, in- 
| dem er von einer Tyeuer-Rettungstrep- 
| pe de3 vierten Stodiwerf3 fprang. 

Die unverfhämte Sike: 
Pittsburg, 8. Juli. E3 find binnen 
| 24 Stunden bier wieder 11 Perfonen 

: an ber Hite geftorben, und noch 6 an 
dere bevenkliche Falle von Hibjchlag 
find vorgefommen. Und es fieht gar 
ı nicht darnad) aus, als ob bald Erlö- 
fung fommen merde! 
Dampfernadrigten. 
Ungelommen. 

New Vorl: RKaifer Wilhelm der Große von Bres 
————— Mefternland von Philadelphia; 
von New Vorl. 

Gibraltar: Aller, bon Rew Vor! nah Genua. 

„mess: Gortbagenian von New Vork; Anftrien 


"Lern: —— von Kanada. 
erg ei * um Ynrt. 
—* at kette 


— 
Ken — Vennislvenio no$ Aambura Siritia 


Gevic 


Drohung ausaejprocen | 


Der Mörder entjprang. Die Bemeg: | 
gründe der Tragödie find noch in tiefes | 


Der durchfchnittliche Befuch der Ver: | 


aber jeder einlaufende Zug !| 


Departement | 


Das Bankettiren von Krönungsgä- 
ſten, beſonders ſolchen aus den Kolo— 
nien, dauert „luſtig“ fort. Geſtern 
| Abend wurde bom „Eonftitutional 
| Club“ ein folches Banfett gegeben, deö- 
gleihen vom Imperial-Kapitel der 
Primrofe-Liga, und Frau Leopold de 
Rothichild gab eine große Gartenpartie 
im ——— Park. 

Die Regatta, welche zu Henley in 
Verbindung mit der Krönung ſtattfin— 
den ſollte, ging heute Nachmittag un— 

| ter ftarfer Betheiligung los. Unter den 
Nuder = Bemannungen der verſchiede⸗ 
| nen englifhen Boote war auch eine 
„Zeander” ges 
Anitren= 
um den 


Anzahl Amerikaner. 

mann ohne befonder3 qroße 

gung die erite Mettfahrt 
Herausforderungs = Potal. 

| „‚Ilinois’‘ Fährt weiter. 

| London, 8. Juli. Das ameritanifche 
Schla Schiff Illinois (Flaggenſchiff 

| des Admiral3 Eromninfhield), da3 we— 

| gen der Krönung gefommen war, wird | 
um Freitag von Granesend abfahren 
&3 beißt, daß fein näcdhfter Beitim- 
mungsort St. Petersburg ſei. Dieſes 
neue Kriegsſchiff war eine große At— 
traktion auf der Themſe, und es wur— 
! den ihm und feinen Offizieren viele 

| Ehren ermwiefen; auch baben fich feine 
| Matrofen am Gejtade gut amüfltt. 


Zur polnifhen Frage. 


Kranfaus Bifchof verbietet Schlacht = Ge= 
denfgottesdienfte. 


Wien, 8. Yult. Angelicht3 der preu- 
Benfeinlichen Kundgebungen, welche 
jetzt im öſterreichiſchen Galizien bei den 
Polen gang und gebe ſind, fällt es auf, 
daß der Fürſtbiſchof von Krakau, Kar- 
dinal Dr. J. Rr. v. Puzyna, Kniaz v. 
Kozielsko, es den Geiſtlichen ſeines Bis— 
thums verbot, am Tage der Schlacht 
von Tannenberg Feſtgottesdienſte in 
den Kirchen abzuhalten. Da die Polen 
üherall dieſen Tag (es iſt der 15. Juli) 
zum Andenken daran demonſtrativ 
feiern wollen, daß an ihm im Jahre 
1410 die vereinigten, ungefähr 160,000 
Mann ftarten Polen und Litauer die 
deutjchen DOrdensritter unter dem Dr= 
densmeijter Ulrich von Yungingen to- 
tal Schlugen und dadurch die Macht des 


durch den, einer berühmten polnifchen | 


Udelsfamilie entiprofjenen Kirchenfür- 
ſien vielfach — 

Berlin, 8. Juli. Die polniſche Preſſe 
droht, Aec Reichstagspräſident raf 
Balleſtrem werde wegen „ungenügender 
polniſcher Sprachkenntniſſe und lauer 

Sympathie für die Polen“ bei den näch— 
ſten Wahlen in ſeinem alten oberchleſi— 


ſchen Bezirk nicht mehr die Stimmen 


ſeiner polniſchen Wähler erhalten, was 
mit Niederlage gleichbedeutend wäre. 
Kitchener rühmt die Boeren. 
Pretoria, Transbaal, 8. Juli. 
Abſchieds -Tagsbefehl des Lord Kit— 
chener an ſeine Truppen, welcher vom 
25. Juni datirt iſt, wird zunächſt das 
Verhalten der Truppen, und beſonders 
ihre Ausdauer, 
heißt es weiter: 


Dieſe Botſchaft wäre unvollſtän— 


| tig, wenn fie nicht auch von den folda=- | 


tenmäßigen Vorzügen fprechen würde, 
die unfere ehemaligen Feinde während 
| Des ganzen Feldzuges zeigten, und von 
| tem bewundernswerthen Geift, den fie 
beim Niederlegen der Waffen befunde- 
ten. Diele derjenigen, welche bis zum 
| legten Augenblid fämpften, jprachen | 


| die Hoffnung aus, fünftig noch Gele- | 


genheit zu haben, an der Seite der 
| Streitkräfte Sr. Majeftät zu dienen.“ 


| Nach ameritaniihem Muiter. 
Köln, 8. Juli. Selbft in das deutſche 


Muſter — und finden Anklang. So 
hat ſich eine ſogenannte „Zeltmiſſion“ 
gebildet und bereits 12,000 Mark auf: | 
gebracht, um bei Mühlheim a. d. Ruhr 
ein großes Zelt zu errichten, in wel— 
chem „Erwedungs = Verfammlungen“ 
nah Mujter der amerifanifchen Me- 
thodiften abgehalten werden follen. So 
mwohlgemeint das Unternehmen von fei= 
nen Arrangeuren auch ift, und fopiel 
Erfolg fie fih von ihm verfprechen, fo | 


bat e8 doch bei den nieberrheinifchen | 


evangelifchen Gemeinden, die vielfach 
pietiftifh gefinnt find, einige Erregung 
hervorgerufen, und der Erfolg erfcheint | 
mindeſtens zweifelhaft. 

Gegen deutſche Konkurrenz. 

Berlin, 8. Juli. Wie hier verlautet, 

erwägen die, zu einer Konferenz in | 
London verfammelten Minifter der bris 
tifhen Kolonien Mafregeln, wie durd; | 
BVorzugsbedingungen für den britiſchen 
Handel die deutſche Konkurrenz einge⸗ 
ſchränkt werden könnte. 

Deutſche Exporteure erhielten aus 
London vertrauliche Berichte, daß eine 
Neuregelung der ſüdafrikaniſchen Zoll⸗ 
verhältniſſe bevorſtehe, bei der die eng⸗ 
liſche ——— en 


Drdens braden, fo wird das Verbot | 


Im 


geprieſen, und dann 


oCErfolge der kolombiſchen Regie · Em der kolombiſchen Regie— 
ruug. 


Panama, Kolombia, 8. Juli. Gene- 
tal Salazar, der Gouverneur von Pa- 
nama, hat eine Depefche aus deraupt- 
ſtadt Bogota erhalten, welche befaat, 
daß General Marin, ein wichtiger libe- 
raler (revolutionärer) Führer im De= 
partement Tolima, fomwie die Generäle 
Pedroja, Benito, Uloa Leal und Teo- 
pilo Garcia nebft ihren Stab3-Dffizie- 
ren auf die Garantien hin, die ihnen 
bon der Regierung geboten wurden, die 
| Ma ffen niedergelegt hätten. 

Zu Carmen wurden die liberalen 
Streifräfte von General De Tacap ge- 
Ihlagen und hatten einen Verluft von 
über 200 Todten und Wermundeten. 
Derjelbe General erfoht auch einen 
Sieg über die repolutionären Streit- 
fräfte des Generals Garcia Ropiera. 
Dampfiernadhridten. 
Adgegangen. 


Patricia, von Hamburg nah Nem 


Hort. 
Mopille: Arcadian, von Glasgow nah Montreal. 


_ £ofalberidht. 


Aus dem Kriminalgericht. 


Fred ©. Borfer dürfte allem Un- 
De nah für die nädjite Zeit alle: 
Nahrungsſorgen überhoben merden. 
Am 28. April und an den närhftrolgen= 
den Tagen befuchte er angeblih eine 
Menge MWohnhäufer im nördlichen 
| Stabttheite und ftellte fich überall 
| den Damen vom Haufe als Hilfs- 
| fteuereinfchäter vor. Natürlih fand 
jer Zulaß, öffnete angeblih Kom- 
moden und Schränfe und Toll jede 
Börfe, Die er bei Diefer Gelegenheit 
fand, eingejtedt haben. E3 dauerte nicht 
lange, fo faß er hinter Swlof, und 
Riegel. Heute wurde er dem Kri— 
minalrichter Smith vorgeführt, und 
gar mander böſe Bid aus 
Ihönen Augen folate dem Manne auf 
dem Gange zur Anklagebanf. Bomfer 
it elegant gefleidet, trägt rothes Haar 
und rothen Schnurrbart. AlS Zeugen 
traten gegen ihm auf die Trrauen: 
Mamie Ryder, 255 Larrabee Str; 
Carrie Nelfon, 684 Ravensmood Xbe.; 
Matilda Reinete, 817 Irving Bart 
* Bld.; Lizzie Miller, 635 Roscoe Str.; 
Sligabeth Großmann, 250 Orchard 
Str.; Louife Nelfon, 1054 Byron 
| Str.; Wilhelmina Gette, 925Wolfram 
Str.; Zouife Turner, 1109 Marianna 
Str.; Laura Gielom, 939 Wolfram 
Str.; Laura Kaizer, 1052 Byron&tr.; 
Emma Bire, 649 Ravensimood Moe. ; 
Iherefa Floto, 864 Byron Str.; Mach 
Schneider, 482 Herndon Str.; Lena 
Graff, 80 Uhland Str.; Bedy Graber, 
73. Mabdifon Str. 

Die Ausfagen der Damen waren falt 
durchiveg gleichlautend. Dft foll der 
Mann die Börfen eingeitedt haben, 
mährend die Befiterinnen dabei ftan- 
den. Wird Bomfter fchuldig erklärt, To 
mird er nur megen Kleinbiebftahls zu 

; einem Gtraftermin in der Bridemell 


| 
Ripmouth: 
| 


| berurtheilt werden fünnen, da er aber 
| im Juni 1901 unter Parole aus dem 
| Zuchthaufe zu Joliet entlaffen murbde, 
jo fann er als rüdfallig dorthin zu= 
riidgefandt werden. m Dftober 1898 
wurde er des Juwelendiebſtahls über= 
führt, aber auf feine eigene Bürgfchaft 
bin entlaffen. Einen Monat fpä- 
ter Htellie er Sich einer jungen 
rau ala Konftabler vor und befchlaa- 
nahmte ihr Piano und ihre Möbel. 
| Diefe verfaufte er. Dann wurde er 
| wegen deöfumelendiebftahl® ins Zucht: 
| haus aefandt und auf Parole entlaj- 
fen; auch ein zweites Mal fam er durch 
dieſes Shitem aus der&trafanftalt her- 
; aus und dann fpielte er angeblich den 
| GSteuereinfchägßer. 
Edward R. Clayton, Hilfsgeichäftz- 
' führer der Metropolitan Lifeinfurance 
Co. in Dalland, Kal., wird heuteAbend 
in Begleitung des Polizeitapitäng Wil- 
jon von dort die Heimreife antreten. 
Richter Dunne hat heute nämlich fein 
Habeascorpus⸗Geſuchabgewieſen. Clay—⸗ 
ton ſoll Frau Janet G. Putzer unter der 
Angabe, ſein, angeblich überhaupt 
nicht exiſtirender Freund Geo. P. Heller 
| tönne ihr höhere Zinfen bezahlen als 
irgend eine Ban, $995 abgeludjft und 
fe jelbit für die Schuld verpflichtet 
ale Dann legte er angeblich feinen 
often nieder und foll nach bier ge- 
fommen fein. Unter dem Namen 3. 4. 





Es tirchliche Leben dringen amerikaniſche | Ireland betrieb er an der State Str. 


ein Zigarrengeſchäft, als er verhaftet 
| wurde. 


Der Site erlegen. 

Sm Haufe ihrer Eltern, Nr. 2825 
Wabaſh Ave., ift heute Morgen die 
bier Monate alte Catherine Bromn den 

| Folgen der Hite erlegen. 

Der Fuhrmann George E. Smith 

wurde heute in feiner Wohnung, 127 
MW. Kinzie Str., ald Leiche aufgefun- 
den. Wie e8 heißt, bat Smith in der 
| legten Zeit ziemlich ftarf gebsggert und 
| bie Hite der legten Tage erwies fich 
in für es gefhmächten Körper ald zu 


* in Dienſten der Chicago Sugar 
Refining Co. ſtehende Arbeiter Ed— 
ward MeDermott wurde heute bei der 
Arbeit von der Htbe übermarrt. Wan 

| fchaffte ihn in der Ambırlanz nach dem 
ı Countyhofpital. Er itarb aber noch 
aufden Wege borthin. 

Bor dem Haufe 126 Franklin 
Str. brach heute Nachmittag Frl. Ber- 
nice Seit = —— un be, 
bon ber übermältigt, ohnmädti 
zu ee wurde nach bem ee 
ee 


| 


Ende mit Schrecken. 


Ein Selbitmörder öffnet die Gasröhre und 
eine Erplofion folgte. 


Wahrjcheinlich ein zweites Opfer. 


Der 40 Jahre zählende John Gun: 
derſon iſt heute früh durch eigeneHand, 
wie man vermuthet, und zwar unter ei— 

genthümlichen Umſtänden geſtorben. — 
— wohnte in dem Koſthauſe 
der Frau Frank Fredgold, 248 -250 
Waſhington Boulevard. 

Kurz nah 6 Uhr heute Morgen 
jpürte Hiram GStover, welcher ein an 
Gunderſons anftoßendes Zimmer im 
zweiten Stocdmert jenes Hauſes be— 
mohnt ‚einen ftarfen Ga agerud). Seine 
Unterfuhung des Urfprunges führte 
ihn bor die Thür von ©underfong | 
Zimmer. Diefe mar verſchloſſen. Sto⸗ 
ver erbrach ſie und prallte im nächſten 
Augenblich halb bewußtlos vor aus— 
ſtrömenden Gaſen zurück. Dieſe fingen 
an einem, im Korridor brennenden 
Gaslicht Feuer und eine furchtbare 
Erplofion erfolgte. Sämmtlihe Be— 
mohner des Hauſes ſtürzten nun Hals 
über Kopf in's Freie, wo ſie auch die 
Flammen an Stovers Kleidern löſch— 
ten. Die Feuerwehr wurde gerufen und 
diefe eriticdte ohne Mühe das Teuer. 
Eine darauf borgenommene, Unter- 
fuhuna ergab, daß in Gunderfong 
immer das Verfhlußftüd der Gas | 
röhre abgeſchraubt war. Gunderſon lag 
todt auf dem Bett. Sein Geſicht und 
ſeine Hände waren furchtbar ver— 
brannt und feine Kleidung mar falt 
völlig vertohlt. Die Leiche wurde nad) 
dem &ounty-Todtenhaufe überführt. 


Stover hat am ganzen Körper ſchwere | 
im | 


Brandmunpden erlitten. Er fand 


Gounty-Hofpital Aufnahme. 


zweifelhaft. Er ift 35 Jahre alt. Der 
Sahihaden beläuft fich auf $50. 


Erihor fih im Felde. 


$armer Drover, Dater von neun lebenden | 
Kindern, begeht Selbitmord. 


Fred Drover, ein 49 ahre alter, feit 
langer Zeit in Downer® Grove anfäffi- 
ger Farmer, hatte am Sonntag bitte- 
ren Streit mit feinen Angehörigen. 
Heute früh verließ er mit der Bemer: 
fung, Krähen ſchießen zu wollen, die 
Farm, das Gewehr über der Schulter. 
Mehrere Stunden ſpäter fand man ihn 
mit halb abgeſchoſſenem Kopf als 
Leiche im Felde liegen. Drover hatte 
mit einem Bindfaden eine Schleife um 
den Gewehrhahn gemacht, in dieſelbe 
die große Zehe des rechten Fußes ge— 
ſteckt und dann abgedrückt. Den Lauf 
hielt er in Munde. Um ſeinen Plan 
ausführen zu können, hatte er den rech- 
ten Stiefel ausgezogen. Drober war der 
Vater von vierzehn Kindern, von denen 
neun am Leben find. 

Mährend des Streites am Sonntag 
Morgen hatte er gedroht, feine Ans 
gehörigen umzubringen. 


Wurde rechtzeit io bemerft. 


Als der Schließer Willie am Stewart 
heute früh im Polizeigefängniß an der 
' Moodlamn Ape., Hyde Part , feinen | 
Dienft antrat, bemerfte er im ganzen 
Gebäude und befonders in der Zellen- 
abtheilung, einen jtarfen 
geruh. Die Gefangenen, Deren zur 
Zeit zwölf in dem Käfig untergebracht 
waren, fchienen alle fejt zu jchlafen. 
Stewart, der im eriten Schred ſchon 


befürchtete, daß diefer Schlaf von lans | 
ger Dauer fein möchte, beeilte fich, die | 
Leute zu weden, mas ihm nach einiger | 


Mühe auch gelang. Die Gefangenen 


wurden dann nach einem anderen Zim= | 


mer im oberen Theil des Gebäudes ge- 
bracht, mo der Gasgeruch weniger ftarf 
war. Man jehidte dann nach einem 
Reitungsarbeiter, der zwar nad einem 
Red in der Gasleitung vergeblich fuch- 
te, aber dann doch einige Reparaturen 
pernahm, worauf der unheimliche Ge- 
ruch auch nadjlief. Mit Beftimmtheit 
ift e& jedoch noch nicht feftaeftellt, ob e3 
fih um entweichendes Qeuchtgas gehan- 
belt hat, oder um Kloafenga®. 


Kur; und Neun. 


* Mayor Harrifon erklärt, er werde 
fich in Bezug auf die Maultorbfrage 
nah den Wünfchen des Geſundheits— 
amtes richten. Da nun diefes mit der 
geftern vom Stabtrath aetroffenenBer- 


fügung vollftändig einveritanden ift, jo | 


wird die Polizei beauftrigt werben, 
viefelbe durchzuführen, und wer feinen 
Hund vor Ungemach bewahren will, der 


fchaffe ihm einen Maulford an und | 


laffe ihn nicht ohne diefen fragwürbdi- 
gen Schmud auf die Straße hinaus. 
* Der Inaueft über die Leichen von 


Theodor Delfeuer und Adeline Oel: | 


feuer wird am nädhjlten Freitag in der 
County:Morgue abaehalten merden. 


Der ültefte Sohn ber Crmorbeten be- 
findet fih auf dem W ae nach Chicago, | 


um Vorbereitungen für das Begräbniß 
zutreffen. Lizzie, Delfeuerd Stief- 
tochter, und Walter, fein Sohn, befin- 
ben fich auf bem Wege Befleruna. 

* Die ftaatlihe Gefundheitsbehörbe 
mar heute hier in Sigung und hat be- 
floffen, fortan feine Doftordiplome | 
mehr anzuerfennen von Lehranftalten, 
die nicht wenigftens ein Abgangdzeug- 


niß non einer Hochfchule vonDenen ver- 


fangen, die in die Anftalt eintreten wol- 
= ‚Der Kurfus der Arzneijchulen 
——— —— 


Ob er 
mit dem Leben davonkommen wird, iſt 


Gas—⸗ 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


14. 


Präfident Curran erwartet eine gütliche Beir 
!eaung des Streifs binnen furzer Zeit. 


Einem Berichterftatter der „Abend- 
pojt“ erklärte Präfident Curran von 
den TFrachtverladern heute Nachmittag, 
daß die Nachricht, derzufolge die ſtrei⸗ 
kenden Frachtderlader den Eiſenbahnen 
een Ba nicht auf Anertennung ihrer 
| Union beitehen und jeparate Verband: 

| lungen mit den einzelnen Bahnen ge= 
ftatten würden, jo lange an der Xohn= 
| forderung nicht gerüttelt werde, mit ber 
| Wahrheit nicht übereinftimme; wenig⸗ 
ſtens hätte die Union einen derartigen 
Beſchluß bis jetzt nicht gefaßt. Er hofft 
auf ein baldiges Ende des Streiks und 
erwartet, daß Präſident F. W. Job 
| und Sefretär Mathis von der Staat3- 
Schtedsgerichtsbehörde, melche heute 
| 
| 


ur Die Bradtverlader. 


Nachmittag die Betriebsleiter der ver- 
Ichiedenen Eifenbahnen befuchten, um 
fich über deren Stellung zu vergemwij= 
jern und fie vor allen Dingen zu Guns 
ten einer Tchiedsrichterlihen Verband» 
lung umguftimmen, in ihren Bemühun- 
gen Erfolg haben werden. So biel er 
gehört haben wollte, hätten die Eifen- 
bahnen bereit3 in einigen Buntten nad: 
Arbeiter 


gegeben, weshalb ein für bie 
Sicherheit 


günftiger Kompromiß mit 
erwartet werben fonne. 
Bis jebt haben die Eifenbahnen in 
ı Bezug auf die Einfegung einegSchied&= 
| gerichtes eine abmweifende Haltung ans 
| genommen, doch heit e2, daß Tie einer 
| Konferenz mit den Pertretern ber 
| Frachtverlader nicht abgeneigt ſeien. 
Die Betriebgleiter hielten heute eine 
Verfammlung ab und es tt möglich, 
daß fie fich über gemifie, den Streifern 
zu machende Zugeftändniffe geeiniat has 
| ben. 

Bon der Weftleite, mo folche vorzugs— 
mweile befürchtet wurden, find heute in 
| Verbindung mit dem Streif der Tyracht- 
| verlader feinerlei Unruhen gemeldet 
| worden. Auf allen ee 
| waren der Borficht halber Polizeimann- 
| Ichaften flationirt worden, doc) qab «3 
| für die Leute nicht? zu thun. Zahlreiche 
Frachtfuhrl eute, die mit hochbepackten 

Wagen nach den Frachtſchuppen kamen, 

ließen ſich von denStreikpoſten auf dem 

Wege gütlicher Ueberredung bewegen, 

mit ihren Waaren wieder Kehrt zu ma— 

chen, ohne auch nur verſucht zu haben, 
ſie los zu werden. Da es nicht 

Sache der Polizei iſt, 

zur Einhaltung ihrer privaten Ver— 

pflichtungen zu zwingen, ſo ließ man 
dieſe Abmachungen zwiſchen den Aus— 
ſtändigen und ihren Freunden ruhig 
vor ſich gehen. Es wurde übrigens von 

Handlungshäuſern heute nur wenig 

Fracht an die Bahnen geſchickt, da man 

der Anſicht ſein mag, daß die Waaren 

vor der Hand ihren Beſtimmungsort 
doch nicht erreichen würden. 


Glückliche Poliziſten. 


| Sie erhalten für die wider Willen durdhges 
| machte Urlaubszeit volle Bezahlung. 
| Im Eintlang mit den geitern vom 
| Stadtrath gefaßten Beichlüffen ordnete 
| Poligeichef DOMeill heute durch einen 
| Tagesbefehl an, daß allen Mitaliedern 
der „Force“, welche den dreißigtägigen 
Urlaub ſchon durchgemacht haben, nach— 
ı träglih das Gehalt für die verlorene 
| Zeit ausgezahlt werden foll. Den an- 
deren Poliziften wird im Laufe der 
nächſten Monate umjchichtig der ord- 
| nungsmäßige zehntägige Urlaub bemil- 
| Itgt werden, und zwar mit Bezahlung. 
: Chef Mufham wird feine Untergebenen 
| pon der Feuerwehr demnächit durch ei- 
ı nen Tagesbefehl aleichen Inhalts er- 
freuen. 


Ertrunfen. 


| Gelegentlich eines Pilnit3 in Gau= 
car’3 Park, nahe KRantafee, |pielten der 
neunjährige Frank Yalon und der elf- 
jährige Emil VBondraßt, die in denYHäu- 
fern Nr. 924 und 926 18. Blace wohn— 
ten, am Ufer des SKantafee = Flufle2. 
Der ältere Knabe ftürzte in2Waffer und 
fein jüngerer Kamerad machte einen 
| Verfuh, ihn an’? Land zu ziehen, 
| ftürzte aber ebenfalls in den Fluß. 
Beide eriranten. 
Die Leichen von Rudolph Steffid 
und feiner Oattin, die in der Nähe von 
| ©&t. Joe, Mich., ertranten, wurden ge- 
| ftern aus dem Wafler gefilchi. Steffid 
| war bier anfäffig. 
Der 14 Nahre alte David Holmes, 
| 43 Cleveland Xpe., eriranf geftern in 
Gegenwart einer großen Anzahl von 
| Menichen am Fuß der Dal Straße. Er 
| wurde, nachdem er eine Strede in den 
See hinausgeſchwommen war, vom 
Krampf befallen, ſank unter und kam 
nicht mehr zum Vorſchein. Erſt nach 
einer Stunde fanden die Poliziſten 
Müller und Weſtbrook von der Larra— 
bee Str.Bezirkswache die Leiche. 


— — 


ſurz und Neu. 


* Vor einigen Tagen wurden aus der 
Wohnung des Herrn A. C. Magnus in 
Winnetka Juwelen im Werth von 
$1000 geſtohlen und außer dieſen Ju— 
welen wird auch der Kutſcher Alexander 
Green vermißt, welcher eri* fürzlich von 
| Magnus in Dienft genommen worden 
| war. Die Bolizei fucht Green, bat 
ı aber biß jet feine Spur von ihm 
ı finden können. 

* Die Mutter des fieben Monate al- 
ten Philipp Weed, 707 Fulton Straße, 
fand heute Morgen da3 Kinvchen, wel- 
' dies Be Sommer-Durdfall litt, tobi 


die Fuhrleute | 


für 


Unzeigen. 
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Miklungener Raubanfall. 


Die Wachfamfeit eines Stationsagenten 
madt den Spigbuben einen Strich 
durch die Rechnung, 

Ein beabfihtigter Raubanfall auf 
die Station der Südfeite-Hochbahn an 
der 61. Straße wurde durd) die Wadh- 
jamfeit des Stationgagenten Henry 
Polite verhindert. E3 mar gegen 
2 Uhr Morgens, als Polite auf dem 
Dade der Station in der Nähe ber 
Binteren Thür fünf Männer bemerfte, 
die augenjcheinlih in feiner freund 
Ichaftlichen Abficht gefommen maren. 
Er war bereits eine Stunde vorher 
durch den Wächter Peter Heb davon in 
Kenntniß gejegt worden, daß mehrere 
Kerle jich in der Nähe der Station in 
verdächtioer Weije zu jchaffen machten. 
Schnell entfchloffen gab er das für die 
ı Wächter bejtimmte Signal und ber 
| wirkte durch einen Fingerdrud da3 
löfchen der eleftrifchen Lichter. —* 

dem er dieſe Vorſichtsmaßregeln ge— 
troffen hatte, feuerte er auf die unwill— 
kommenen Beſucher mehrere Schüſſe 
ab, welche ſie veranlaßten, in aller Eile 
vom Dach herabzuſpringen und davon— 
zulaufen. Sie wurden von den Ange— 
ſtellten der Hochbahn verfolgt, doch ge— 
lang es ihnen, zu entwiſchen. Etwas 
ſpäter kam die Mannſchaft der Wood— 
| lawn-Bezirkswache an Ort und Stelle, 
hatte ebenfalls nur no) das Nach» 
ſehen. 

Die Hochbahngeſellſchaft hat in Be— 
zug auf Raubüberfälle ein Syſtem ein— 
geführt, welches den Spitzbuben die Er— 
reichung ihrer Abſicht ſehr erſchwert. 
Sobald der Agent Gefahr wittert, kann 
er durch einen Fingerdrud die Wächter 
zu Hilfe rufen und zugleich Jämmtliche 
Kichter auslöfchen. Nur eine pollftändi= 
ae Ueberrafchung fann tag Raubgefins 

del zum Ziel führen. 


— — — — 
Aus den Polizeigerichten. 


Frank Parnell wurde verhaftet, als 
er angeblich gerade einen Fremden be— 
raubte. In ſeinen Taſchen fand die 
Polizei zwei goldene Uhren, von denen 
eine vom Eigenthümer bereits zurückge— 
fordert worden ift. Parnell3 Angabe, 
er habe die andere Uhr von einem Un= 
befannten erworben, findet feinen 
Glauben. Die Uhr hat folgende In» 
Ichrift: „Papa and Mama to Eharley“. 
Barnell wurde heute im Polizeigerichte 
an der Desplaines Str. vorgeführt. 

Chas. Schroeder ertirkte im Polizei: 
gerichte an der Marmell Str. heute eine 
Verichiebung feines Prozeffed. Schroe- 
| der ift erft feit fieben Monaten verhei⸗ 

rathet, ſoll aber in dieſer kurzen Zeit 
feine, 260 ®. 19. Str., mohnende Gat- 
tin nicht weniger als drei Mal verlaſ⸗ 
ſen haben, ſo daß ſie ſchließlich gegen 
ihn vorging. Die Frau hält die Ange— 
hörigen ihres Gatten für die wirklichen 


Schuldigen. 
» Unter der Anklage des Diebſtahls 
junge Burſchen, 


wurden heute zwei 
Frank Röpfe und John Morriffen, von 


Richter Quinn im Polizeigerichte vom 


Park den Großgefchmorenen 
überwieſen. Die Angeklagten ſollen 
eine, J. H. Henry, 879 Oſt 73. Str., 
gehörige Yacht aus dem Hafen am Yad- 
fon Part aeltohlen und verfucht haben, 
dieje in Michigan City zu verkaufen, 
Bei ihrer Nüctehr ließ Henrh fie ber- 
haften. 

Timothy Kelly, 15, und John 
Quinn, 19 Jahre alt, wurden im Poli- 
zeigerichte an der OD. Chicago Une. heute 
überführt, Sohn O'Brien, 110. Str. 
und Torrence Abe, um $1.10 beraubt 
zu haben, und zu je $85 Strafe megen 
unordentlichen Betrageng verurtheilt. 

Robert Failing, ein Arbeiter in den 
Illinois⸗Slahlhütten, hatte Montag 
Abend bei der Heimkehr nach Hegewich 
ſeiner Frau erzählt, er habe den grö— 
Beren Theil feines Lohnes verausgabt. 
Sie verlangte die Hälfte des Gefammt= 

| Iohnes; e3 kam zum Streit, und heute 
ftanden Beide vor dem Richter im Po= 

| Fizeigerichte zu Süb-Chicago. Die Ver: 
handlung murde verſchoben. 

Mit Thränen in den Augen geſtand 
heute vor Polizeirichter Quinn der 
jugenbliche John Wagner, daß er aus 
bittererNoth in ben Laden der Gebr. 
Edwards, Nr. 128 Dft 53. Str., ein- 
| gebrochen fei und $20 aus dem alten 
Geldſchrank geſtohlen habe. Die Mut⸗ 
ter des Knaben, eine grauhaarige, dürf⸗ 
tig ausſehende Frau, beſtätigte das. 
Der Richter überwies den Jungen dem 
Jugendgerichte. 


— — — — 
Kurz und Neu. 


* Burnett W. Pole hat, wie fchon ge- 
meldet, im Garfield Part Sanitariurı 
Selbftmord begangen. Durch die Beis 

| | tungsnadricht .erfuht feine Gattin von 

| gg Verbleib. Die Eheleute hatten 

im Nahre 1881 in Zucfon, 

—*— getrennt und die Frau 
hatte ſeither nie etwas von ihm 
gehört. Sie zog zu Verwandten 
nad Florida und befand fich feit Kur- 
zem bier auf Beſuch. Pyle war 72 
Sabre alt und in Richmond, Ba., ges 

| boten. Er mar fehr reich. 


Hyde 


Sas Wetter. 


für * ‚nädften 
terung an 


Da3 Better-Bureau fündi 
24 Stunden die folgende Wi 

Chicago und Umgegend: Heute Abend wid mor: 
gen im Ad emeinen Mar; etwas Fühler; meilihe 
und nordimweitlide Winde. 

Illinois und Anbiana: Heute Ubend unb margen 
im Allgemeinen er; im nördlichen Gehiettheile ets 
was tübler: mechlelnde Winde. 

Rieder-Mihigan: Heute Wbend und mergen 
Allgemeinen Mer; etwas kühler; mechlelnbe, u 
merlihde Winde 

BWisconfin: Heute Ubend und morgen im Wilge: 
meinen Mar: im öftlidhen Gebietät! * Eu Aben» 
tühler; meitlihe und norbiwehtli 
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Yusnagme,“ erklärte ihr Geoff- 


 Geoffrog 


E auf ihre 
. mal zu 


op laut 


- chen, ba3 immer mit Lady Fairfar auf 


‚ein, „ed find ja feine Magenpferbe 


; derechtigter 3to1;? 


Bon A. MR. Eroker, 


(28. Fortfegung.) 

Die beiden ftattlichen, ziemlich for: 
pulenten Damen führten indeß das 
nicht jehr lebhafte Gefpräch weiter. Da 
Frau Blundell mit dem gelben Hut 
ſchwerhörig war, ließ fie ihre fleinen 
Shmeinsäuglein um fo lebhafter her- 
umlaufen. Sie hatte fich zu biefem 


Beluch bei Lady Fairfar entfchloffen, 


einmal dem Sohn zu Liebe, der nad) 
ber Belanntjchaft der fchönen Frau ges 
lehzt hatte, Dann aber auch, weil e3 ihr 
Ichmeichelte, die Frau eines der blau- 
blütigftien Magnaten von Gteepfhire 
unter ihre Frittiche zu nehmen und zu 
bemutiern. Daß die junge Dame bie= 
fen Schub der ehemaligen Geifen- 
fabrifantin dankbar annehmen merde, 
war bei ihrer gefellichaftlichen Mechtung 
außer Frage, und jchließlich mar es ihr 
auch Bedürfniß, in dies geheimnißvolle 
Dornröschen⸗Schloß einzudringen und 
mit eigenen Augen zu ſehen, was hier 
vorging. 

Ihre Vermuthungen wurden durch 
die Thatſachen, die ſie wahrzunehmen 
überzeugt war, in einer Weiſe über— 
troffen, daß fie ſich vornahm, ihre ge= 
plante Gönnerſchaft doch lieber nicht 
auszuüben, und Lady Fairfax' 
Schwelle kein zweites Mal zu über— 
ſchreiten. Heute aber war ſie einmal 
da und wollte wenigſtens ihre Zeit 
ausnützen, denn ſo gut wird es dem 
Menſchen nicht alle Tage, daß „ein 
ſchamloſes Treiben“ offen vor ihm zu 
Tage tritt. Mit anderen Worten, ſie 
fonnte ja deutlich ſehen, daß dieſe junge 
Frau, die, wie ihr der Neid laſſen 
mußte, ſchön und gut gekleidet war, 
in Abweſenheit des Gatten drei junge 
Männer zu Gaft hatte, die Thee trans 
fen, Erdbeeren aben, auf dem Rafen 
herumlagen und in einer Vertraulich- 
feit mit ihr verfehrten, die für rau 
BlundelE Anftandagefühl geradezu 
empörend mar. Und mo mar die 
Ehrendame, von ber fie gehört hatte? 
Kein meibliches Wefen mweit und breit, 
als das nafemweife rothhaarige Mäd- 


den Landſtraßen umherritt. 

„Weshalb waren Sie geſtern nicht 
beim Cricketwettſpiel in Maniſter?“ 
fragte Frau Blundell vorwurfsbvoll, 
nachdem das Wetter und die Zuträg— 
lichkeit des Tennisſpiels erſchöpft 
waren. 

„Ich weiß wirklich nicht — mir 
dachlen gar nicht daran,“ erwiderte 
Fräulein Ferrars harmlos. 

„Hätte Euch auch wenig genützt, 
daran zu denken,“ ſchaltete Geoffroy 


* 

Keine Wagenpferde!“ wiederholte 
Frau Blundell, die trotz ihrer Taubheit 
dieſen Satz gehört hatte. „Das iſt doch 
gar nicht möglich.“ Und im richtigen 
Bühnenflüſterton raunte ſie der 
Freundin zu: „Ich hatte wohl gehört, 
er halte ſie knapp, aber das hätte ich 
doch nicht gedacht....“ 

Marie, Geoffroy und Mark tauſch— 
ten vermwunderte Blicke aus, dann trat 
verlegenes Schweigen ein. 

„Ich bin fehr erftaunt, Gäfte bei 
Sady Fairfar zu treffen,“ fuhr bie 
mürdige Dame mit ftarfer Betonung 
fort, „eö heißt allgemein, fie hätte kei— 
nen Verkehr.“ . 

„Wir bilden eben bie zu jeder Regel 


od. 
„Wohnen die beiben jungen Herren 

bier im Haufe?“ erfundigte fie ftch, mit 

ihrem diden Zeigefinger auf Geoffroy 

und NReginald zeigend. 

„a,“ verfeßte Geoffroy. 

„Ah! ch habe Sie noch nie ge- 
® Sind Sie in Manifter an der 


„Nein, gnädige rau.” 
„Stammen Sie aus der Gegend?“ 
„Habe nicht die Ehre.” 

Frau Blundell blinzelte wohl eine 
Minute lang träumerifch nad) ihm hin, 
bann rief fie triumphirend: „Ach, jegt 
fällt mir’3 ein! Gie find gewiß ber 
neue Chemiler von der Brauerei.“ 

„Auch bag nicht! lm Sie aber mei» 
teren Kopfzerbrechens zu eniheben — 
ih bin Ravallerieoffizier.” 

„Ah! — — — Und der?“ 

Sie beutete mit dem Gonnenfchirm 
auf Eir Reginalb. 

„Desgleichen.“ 

„Smwei Kaballerieoffiziere!“ 

Wenn fie gefagt hätte, zwei entfprun= 
gene GSträflinge, der Ton hätte nicht 
mehr Mikbilligung ausdrüden können. 

Während Frau Blundell in diefer 
MWeije ihren Wiffensburft ftillte, führte 
Die Prithard mit Mart Mayhem ein 
eltfames Gefpräh über Blumenzudt, 
Obſtbau und derartige friedliche 
Gegenftände. Mehrmals machte fie ben 
Derfuch, auch ihre Freundin daran zu 
betbeiligen, aber der Erfolg blieb aus, 
Das Frage- und Antwortjpiel mit 
Geoffroy war offenbar zu fefjelnd, und 
diefer ging nicht nur willig, jondern 
mit Wonne darauf ein. 

Nachdem er feinen Thee rafch ge- 
trunken hatte, jegte er fich wiederum 
wie ein Türke vor ihr auf den Rajen 
und blinzelie fie mit feinen Schelmen- 
augen herausforbernd an. 

Lady Fairfar iſt ſehr hübſch,“ be⸗ 
merkte die würdige Dame über den 
Rand ihrer Theetaſſe hinweg, und 
Geoffroy nickte zuſtimmend. 

Mein Sohn iſt ganz entzückt von 
ihr — wie alle Herren. Ihre Schön⸗ 
heit iſt überhaupt mehr Herren⸗ 
geſchmack, aber ich muß ſagen, hübſch 
finde ich ſie auch“ — es klang wie eine 
Ordensberleihung an Alice. 

Sehr liebenswürdig,“ 


— — — — — — — — — — — — — — —— —— —— —— — —— —— — — 
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Mein Friedrich war ganz erpicht 

Bekanntſchaft, ſeit er ſie ein⸗ 

Pferde ſah — er hat ſolch einen 
Blick für Schönheit.“ 
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„Berfteht fich.“ 

„Die beiden Herren find — PVettern 
— fagten Sie?“ 

„Gelagt habe ich’3 nicht, aber ich bin 
in der That ihr Vetter.“ 

„Sp gewiß ihr Vetter als ich ihre 
Tante,“ raunte die alte Schachtel der 
Freundin vernehmlich zu. 

Marie, die auf Neginalds Geficht 
ein Wetterleuchten mwahrnahm, mollte 
einen beoorftehenden Bazaar auf3 
Zapet bringen, aber Frau Blundell 
ging nicht darauf ein; fie wollte blind- 
ling in ihr Verhängniß rennen. 

„Sagten Sie nicht, der andere Herr 
fei auch ein Vetter?” fragte jie Geoff- 
ron mit fpöttifchem Blid. 

„DerAntheil, den fie an Lady Fair— 
far nehmen, ift für unfjere ganze as 
milie höchft Tchmeichelhaft,“ lautete die 
Antwort. „Diejer Herr ijt aber nicht 
ihr Vetter, fondern ihr Mann.“ 

„Weder Better noh Mann! Dar: 
über brauchen Sie mich nicht zu beleh= 
ren,“ plate fie heraus. „So viel 
meiß ich!” 

Mas war mit diefer greulichen Ber: 
fon anzufangen, die alle Blide und ſo— 
gar Rippenftöße ihrer Freundin uns 
beachtet lich? 

Sn diefem Augenblid fam Alice mit 
dem Ruf: „Gemonnen hab’ ich!” er— 
bigt und erfchöpft vom Spielplaß zu- 
rüd. Iroß der gerötheten Wangen 
fah fie fo zart und zerbreclich aus, 
daß Sir Neginald aufjprang, einen 
niederen Lehnftuhl vorrüdte und fie 
mit zärtlicher Fürforge (die Frau 
Blundell nicht entging!), mie fie ihr 
lange nicht mehr zutheil geworden war, 
hineindrüdte. 


| 


„Ubendpoft“, Chicago, Dienftag, den 8. Zuli 1902. 


wenn Du noch meiter in mich bringt, 
fannft Du mich fluchen hören.’ Ach 
foche vor Wuth,” feßte er im Weiters 
gehen Hinzu. 

„Rur noch ein Wort!” rief fie ihm 
folgend. „Mas fol ich denn ben Zeus. 
ten jagen?“ 

„Was Du mwillft! Meinetmwegen, i 
jei jo wüthend, daß Du Dich gar nich 
in meine Nähe mageft.“ 

„Sp Thlimm ifl’a nicht, und ih 
fürchte mich fein bischen,“ verficherte fie 
lächelnd. 

„Nicht?“ fragie er, die Zigarre aus 
dem Mund nehmend und ſeine Frau 
ſcharf betrachtend. „Nun, ſo ſag' ihr, 
um Deinetwillen wolle ich ihr verzeihen 
— Du behaupteſt ja, man werde ſie 
ſonſt gar nicht mehr los.“ 

„Willſt Du ihr das nicht mit ein 
paar Worten ſelbſt ſagen?“ bat Alice. 

„Nicht um die Welt! Am liebſten 
würde ich dem jungen Truthahn Maul» 
ſchellen geben und die alte Ente in den 
Teich tunken. Das ſind meine natür— 
lichen Triebe, und ſo würde ich han— 
deln, wäre ich eine Rothhaut und Du 
meine Squaw.“ 

„Reginald, Du biſt nicht bei Sin— 
nen!“ 

„Jedenfalls reicht mein Verſtand 
noch hin,“ erwiderte er, an ihrer Seite 
weiter gehend, „um einzuſehen, daß ich 
bedeutend länger hier bleiben muß, als 
ich vorhatte. Ich muß Deine geſell— 
ſchaftliche Stellung klären und be— 
feſtigen — mach' Dich alſo darauf ge— 
faßt, daß wir Gaſtrollen geben müſſen 
als glückliches junges Ehepaar!“ Er 
warf die Zigarre weg und blieb vor 
ihr ſtehen. „Ich werde Dich überallhin 


„Danke, Reginald!“ ſagte Alice, ſich begleiten, Dir Shawl und Fächer und 


wohlig zurücklehnend und den Hut ab— 
nehmend. „Zum Lohn für Deine 
Artigkeit biete ich Dir auch einen Sitz— 
platz an!“ 

Damit legte ſie die Falten ihres tief 
herabhängenden Rockes auf dem Raſen 
auseinander. 

„Der Gipfel ber Schamlojigkeit,” 
flüfterte Frau Blundell laut genug, 
daß es Alle verftehen konnten, 

Sie erhob fih dabei und ftredte 
Alice fteif die Hand hin. 

„Sur mich ifi es höchfte Zeit, zu 
gehen angenehmen Nachmittag, 
Lady Fairfar. Komm, Friedrich!” 

Mit einer majeftätiihen Schwen- 
fung wollte fie abfegeln, aber Sir Regi- 
nald vertrat ihr den Weg. 

„Möchten Sie die Güte haben, mir 
bor Ihrem Abgang noch zu Jagen, für 
wen Sie mid; eigentlich halten?“ 

Sie fehrte fih mit einem pieljagen- 
den boshaften Lächeln von ihm ab, um 
ihren Weg fortzujegen, aber er jchrie 
ihr förmlich zu: „Ich bin der Gemahl 
der Lady Fairfar! Was follen Khre 
Blide und Andeutungen befagen?“ 

„Hriedrich — ich verftehe von diefem 
Herren fein Wort — mas jagt er?“ 

„Wollen Sie die Güte haben, Jhrer 
Frau Mutter begreiflih zu machen, 
mer ich bin!“ herrichte er daß mie vom 
Donner gerührte Milchgefiht an. 
„Auch bitte ich, ihr mitzutheilen, daß 
Lady TFairfar und ich auf die Ehre 
ihre Umgangs verzichten. Auch Gie 
mwerden ja jebt meine Frau genügend 
befichtigt haben — ich will Sie nicht 
länger aufhalten und werde felbit 
Shren KRuticher benachrichtigen.“ 

Damit 30g Sir Reginald den Hut 
und entfernte ſich eilends. Sobald e3 
gelungen war, ber ftattlichen Dame den 
Sinn feiner Rebe zu übermitteln — 
ihre Schwerhörigfeit mar pordem nicht 
lo ftark gemefen — fehrte fie noch ein— 
mal um und überfchüttete Alice mit 
einem Schmall von Entjhuldigungen. 
Sie bat fogar um Fürfjprache bei dem 
erzürnten Gatten. 

„sonen kann er doch gewiß nicht? 
abſchlagen,“ quiekte ſie ſeelenvoll. „O 
bitte, bitte, helfen Sie mir, mit ihm 
Frieden fchließen! Er muß mir nod) 
Gelegenheit geben, de- und mwehmütig 
Abbitte zu leiften.“ — Seht, da Sir 
Reginald da war, wäre ein Zerwürfniß 
mit der bornehmften und reichten Ta= 
milie der limgegend boch jehr un- 
angenehm gemejen! — „Uebrigens iſt 
nur meine unglüdjelige Taubbeit an 
dieſem Mißverſtändniß ſchuldig. — 
Sie dürfen mich nicht beurtheilen wie 
andere Menſchen, meine liebe Lady 
Fairfax — mein leidiges Gebrechen 
führt ſo oft zu unrichtigen Eindrücken 
und falſchen Schlüſſen, das iſt ein Un— 
glück, keine Schuld! Man hatte mir 
wohl zugetragen, Sie wären — wie 
ſoll ich mich denn nur ausdrücken, ohne 
Sie zu verletzen? — nun, Sie wären 
eine etwas feſche junge Dame — nun, 


und da finde ich drei Kavallerieoffiziere 
bei Ihnen — alle auf ſehr vertrautem 
Fuße mit der Hausfrau — bin der 
Ueberzeugung, Ihr Gemahl ſei noch 
weit weg — und da wollte ich in der 
allerbeſten Meinung, meine liebe Lady 
Fairfax, als ſo viel ältere verheirathete 
Frau Ihnen durch mein Benehmen 
einen leiſen Wink geben!“ 

„Leiſer Wink iſt gut,“ brummte 
Geoffroy. „Der Dreſchflegel iſt ein 
Fächer dagegen.“ 

„Wie die Dinge ſich wirklich verhal— 
ten, und daß dieſer rieſig vornehm aus— 
ſehende junge Mann Sir Reginald iſt, 
davon hatte ich ja keine Ahnung. Bleibt 
er jetzt hier? Wo war er denn all die 
Zeit?“ — Die Neugier regie ſich ſchon 
wieder! — „Doch ich will jetzt nicht 
fragen, ſondern Sie nur herzlich bit— 
ten, Sir Reginald nachzueilen und ihn 
gnädig zu flimmen. Ich kann Monks— 
wood nicht verlaſſen, ohne ſeine Ver— 
zeihung erlangt zu haben.“ 

Damit pflanzte ſie ihren Sonnen— 
ſchirm in vielverſprechender Weiſe in 
den Erdboden, und Alice mußte mit 
äußerſtem Widerſtreben auf die Suche 
nach ihrem Mann gehen. Sie fand 
ihn auch glücklich im Hofe, wo er ſeine 
Nerven mit einer Zigarre beſchwich⸗ 
tigte und das Einſpannen von Frau 
Blundells Wagen perſönlich beauf⸗ 
ſichtigte. 

Ich bin ſehr erſtaunt, Alice, daß 
Du ſo etwas aus t waglt, 

er, alö fie ihr Anliegen bor⸗ 
ebracht hatte. „Fällt mit gar nicht 
ein, dem Gefindel iden, und 


andere nüliche Dinge nachtragen, und 
Du mußt Dir Mühe geben, eine gemwiffe 
Dankbarkeit für meine zarte Fürjorge 
zur Schau zu tragen. Peinlich, aber 
unvermeidlich — lange wird’3 ja nicht 
dauern.” 

„Mit diefen in bitterem Ion ge= 
Iprochenen Worten verließ er Alice, die 
ihm mehen Herzens nachblidte. 

(Fortfegung folat.) 
— — —— 

Die Erie Eiſenbahn möchte Ihre 
Aufmerkſamkeit auf ihren neuen Zug lenken, 
genannt: „Der Limited Veſtibuled Zug 
No. 4.“ Derſelbe verläßt Chicago jeden Tag 
des Jahres, um 10:30 Uhr Vormittags, nach 
New NYork, Boſton und allen öſtlichen Punk⸗— 
ten. Dieſer Zug kommt am darauffolgen— 
den Tage um 3:30 Uhr Nachmittags in New 
Norkt an und in Boſton um 8 Uhr Abends. 
Nur eine Nacht auf der Bahn und kein 
„Exceß Preis“. In Wirklichkeit iſt die Rate 
nach New PYork über die Erie-Bahn um 
82.00 billiger, nach Boſton $3.00 billiger als 
die Raten ſehr vieler anderer Linien. Außer 
dem obengenannten führt die Erie noch zwei 
andere Erſter-Klaſſe Züge nach dem Oſten. 
Der eine verläßt Chicago um 3:40 Nach— 
mittags, der andere um 9:20 Uhr Tlbends, 
Alle Züge fommen an und fahren ab von 
der Dearborn = Station. Stadt-Tidet-Of: 
fice: 242 Elart Str, Chicago. 
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(Stizze pon Margarethe Stadler.) 


„Rüdesheim, zehn Minuten Aufent- 
halt!” ruft der Schaffner und reißt bie 
Thür auf. Der einfame Baflagier im 
Koupe erjter Klaffe, der Herr Gerichts— 
rathb Schaller aus Berlin, jucht feine 
in der ganzen Abtheilung verftreuien 
Sachen zufammen, den Shaml, das 
Plaid, die Reifetafche, formie ein Padet, 
da3 zwei Schirme und einen Stod ent- 
hält, und begibt fi leife brummend 
hinüber zur Schiffshalteflelle. Der 
Gepädträger, ber mit dem üblichen: 
„Hann Se jet ze drage?” beranftommt, 
erhält als Antwort nur einen müthen- 
den Blick, und die Germania auf dem 
Niderwald, die im hellſten Frühſon— 
nenſchein leuchtet, wird überhaupt nicht 
beachiet. „Alberne Idee, die Schiff— 
fahrt,“ knurrt er in den mächtigen Voll— 
bart, und begibt ſich an Bord des 
„Overſtolz,“ der in ſeiner ganzen impo— 
nirenden Größe auf den Wellen ſchau— 
kelt. 

Trotz der frühen Morgenſtunde 
herrſcht hier ſchon reges Leben: Aus— 
flügler von Wiesbaden, ein Kölner Ge- 
fangberein, der die Rückreiſe zur „hil— 
ligen Stadt“ antritt, ein Trupp Bon— 
ner Studenten, ein paar Landleute und 
einige mit Bädeker, Opernglas und 
Rheinpanorama operirende Amerika⸗— 
nerinnen, bequem ausgeſtreckt, die Feld— 
ſtühle als Fußſtütze benutzend, kurz das 
perſchiedenartigſte Publikum drängt 
ſich bunt durcheinander, und der Ge— 
richtsrath iſt froh, daß er ein zugfreies 
Eckhlätzchen erlangt hat, wo er unbehel⸗ 
ligt ſeinen Kaffee trinken und das herr— 
liche Panorama an ſich vorbeiziehen 
leſſen kann. Zu ſeinem unſäglichen 
Verdruß bleibt er nicht allein: ein 
ſchlankes, junges Mädchen, die dicken 
blonden Zöpfe à la Defregger um den 
Kopf gelegt, in Begleitung eines ſehr 
mageren, ältlichen Fräuleins, hat ſich 
mit einem ſchüchternen „Erlauben Sie“ 
herangewagt, um ſein halb gemurmeltes 
„Bitte ſehr“ für eine Aufforderung zum 
Platznehmen anzuſehen. 

Die Maſchine ächzt und ſtöhnt, ein 
langes Pfeifen ertönt, und der „Oper: 
jtola“ durchihneidet die grüne Fluth 
zur Thalfahrt. Apmonnshaufen, Bin- 
gen mit dem Thurm und Burg Rhein 
ftein verfchwinden allmählich, und auf 
die Rebenhügel des Rheingaues folgen 
beiwaldete Höhenzüge, abmechjelnd mit 
trogigen, fahlen elfen, und geben ein 
fo Tiebliches, feffelndes Bild, daß ber 
Gerichtärath feinen Plan, in der Ka 
jüte noch etwas nachzufchlafen, fallen 
läßt und, wohl eingepackt in Ueberzie— 
her, geſtrickten Shawl und wärmendes 
Plaid, der Morgenkühle Trotz bietet. 
Allerdings kann er nicht umhin, ſich 
über dieſe ganze Reiſe zu ärgern. Er 
ärgert ſich über Alles, der Herr Ge— 
richtsrath, über den Winter mit ſeiner 
Kälte und den Sommer mit ſeiner 
Hitze, über den Diener, der ſeinen Haus⸗ 
halt verſieht, and den Oberkellner, der 
in ſeinem Stammlokal bedient, am mei⸗ 
ſten jedoch über ſeinen Arzt und 
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ausfreiben. Du bift doch noch ein ganz 
junger Kerl von 45 Jahren, unb Dir 
fehlt nichts als ein Bischen Erholung 
nad der Arbeit und eine vernünftige 
Frau.“ Umb nad) einem Streit Darüber, 
daß ber Begriff „vernünftige Frau“ 
Thon einen Widerfpruch in fich fchlöffe, 
und nach vielen Gegenreden hatte er fich 
„breitfchlagen“ Taflen, wie er ed nannte, 
und war nun auf der Reife zum Dr. 
Wellenberg, der feinen. verfchiedenen 
Leiden mit Kaltmafjer und Yeldfrüch- 
ten zu Leibe gehen follie. 

„Bitte um Verzeihung, ift das dort 
wohl der Lorelei?” fragte ihn eine leife 
Stimme, und au3 feinem Nachdenten 
auffahrend, blidte er in das hübfche 
Kindergeficht deö jungen Mädchena, das 
ihn mit großen, ertwartung3bollen Aus 
gen anſah. Herrgott, wo hatte er nur 
das Geficht fchon gefehen? Ahm war's, 
als fenre er die grauen Augen unter 
ben bunflen Brauen, die einen mir= 
fungsoollen Gegenjaß bildeten zum 
blonden Kraushaar, fchon feit Langen. 
Snztoifchen mieberholte fih ihre Trage, 
und da er nicht „dienen fonnte,” ſtan— 
ben fie Beide auf, um die Bootäleute zu 
fragen. Und als der erivartete Fels 
immer noch nicht erfchien, wanbelten fie 
Tchreigend nebeneinander auf und ab. 
Inzwiſchen halte ber Gefangperein 
Auffielung genommen, und faum mar 
das rotbe Fähnlein, das den „Gipfel des 
Berges“ trönt, in Sicht gefommen, al3 
denn auch vierftimmig dad „Märchen 
aus ashealten Zeiten“ ertönte, natürlich 
zum MWerger des Gerichtäraths, det das 
unfäglich abgefhmadt fand. Doc un- 
terbrücte er eine Bemerkung darüber, 
als er in das ftrahlende Geficht feiner 
jungen Nachbarin fah. „Rift das nicht 
herrlich?" fagte fie ganz roth vor 
Freude und jummte leife die Melodie 
mit, und ihr Entzüden mar fo ehrlich, 
daß felbft, al3 der Gefargperein nod) 
bie „Krone am griimen Rhein“ folgen 
ließ, der Gerichtsrath fich ohne Grofl 
barein ergab. Doch die Sangesbriider 
waren in Eifer gefommen, und nachdem 
der Chor perftummt mar, ließ fich’3 der 
Tenor nicht nehmen, no „Die Wacht 
am Rhein“ zuzugeben, und al3 das den 
anderen zu viel wurde und bei dem 
binausgefchmetterten „Lieb Vaterland 
magft ruhig fein“ eine Stimme im 
reinften „Rolfeh“ rief: „Da fol; Du 
aber ebz mit me joote Beifpill boran= 
jonn“, ftimmte der Gerichtärath mit ein 
in das fröhliche allgemeine Gelächter, 
eine Thatfache, die fich fchon lange nicht 
ereignet hatte. Nngmwifchen mar ba 
gefammte Publitum in Stimmung ges 
fommen, auch nahte die Zeit heran, mo 
die Nheinländer gemohnt find, ihr 
„Zehnöhrcher“ (Zehnuhr-Frühſtück) zu 
genießen. Ueberall perlte der Wein in 
den grünen Gläſern, kurz, der Ge— 
richtsrath wußte ſelbſt nicht, wie es 
fam, aber er fah fich ebenfall3 einer 
Flaſche Rauenthaler gegenüber, und die 
„Zehnöhrcher” waren nicht zu berach- 
ten und fehmedten in der frifehen Luft 
und bei der allgemeinen Heiterkeit un— 
pergleichlich befler ald zu Haufe. 

Seine Tifchgenoffinnen hatten jebe 
ein „Hümpchen“ Bomle vor fi und 
pippten ängftlich daran, um aber troß 
aller Zaghaftigkeit ebenfalls ganz Iu- 
ftig zu merben. Und fo theilte man ſich 
gegenſeitig das Woher und Wohin mit, 
und ſiehe da, das Backfiſchchen wollte 
auch zum Herrn Dr. Wellenberg in Ro— 
landseck. „Aber Ihnen fehlt doch 
nichts?“ „O nein, gottlob nicht“, ant— 
wortete ſie. „Aber ich war mit der äl— 
teſten Tochter zuſammen in Penſion; 
unſere Eltern waren auch ſchon lange 
befreundet, und die Mama, die jetzt bei 
Verwandten in Koblenz iſt, und ich 
wollen zum Beſuch hin. Und zum Hel— 
fen“, ſetzte ſie wichtig hinzu, „es iſt ara 
voll im Sanatorium.“ 

Der Gerichtsrath fühlte ſich von letz— 
terer Nachricht nicht angenehm berührt, 
aber es war doch ſchon zu viel vom 
„Rheinduſel“, wie die Einheimiſchen 
ſagen — „Nixenzauber“ nennen es die 
Dichter — über ihn gekommen, als daß 
es ihn ernſtlich verſſimmt hätte. Der 
wundervolle Sonnenſchein, der auf 
Fluß und Ufern ſchimmerte, die klei— 
nen, alterthümlichen Städtchen mit 
Burgruinen oder mächtigen Wartthür— 
men als Wahrzeichen, dazu das frohe 
lachende Leben um ihn her und das 
plaudernde, kindliche Mädchen vor ihm, 
alles das wirkte anders auf ihn als die 
gewohnte reizloſe Umgebung zu Hauſe 
im fleißigen, aber nüchternen Berlin. 

Es that dem Gerichtsrath ordentlich 
leid, daß das niedliche Backfiſchchen mit 
ſeiner Begleiterin, einer befreundeten 
Lehrerin, der ſie ſich angeſchloſſen, wie 
ſie erzählte, in Koblenz ausſtieg, und 
das „Auf Wiederſehen in Rolandseck“ 
mar ordentlich herzlich. 
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Kurirt 
Hautfranfheiten 


Gienn’s 
Schwefel- 
Seife. 


Sie wird and den der 
medizinischen Willen: 
ihaft bekannten beiten 
und reinften Stoffen 


hergeitellt. . ... 


Die prominenteften Aerzte dieje8 Landes 
terordnen Glenn's Schmeifel = Seife für 
Hautkrankheiten und berichten über ausge: 
zeichnete NRejultate über deren Gebrauch. 
Berjucht fie und überzeugt Euch felbft. Seid 
fiher, die rechte zu erhalten, Nehmt eine 
andere. 


„gen Apotheteen verkauft. 
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Inzwiſchen klang die Glocke zur 
Table d’höte, und war es oben luſtig 
hergegangen, ſo fehlte es hier erſt recht 
nicht. Der Vorſtand des Geſangver— 
eins, ein echter Kölner Typus, groß, 
kräftig und dunkelblond, hatte die 
prächtige rothweiße Schärpe mit dem 
Stadtwappen angelegt — einen ſchöne— 
ren Schmuck kennt kein echter Kölner! 
einen mächtigen, goldverzierten 
Dreimaſter aufs Haupt gedrückt und 
von ſeinem „Adjutanten“, den ähnliche 
Abzeichen ſchmückten, gefolgt, den Zug 
zum Speiſeſaal eröffnet. Und wäh— 
rend die appetitlich ausſehenden und 
vorzüglich zubereiteten Schüſſeln krei— 
ſten, erhob er ſich plötzlich und begrüß— 
te in huldvoller Anſprache ſein Volk, 
dem er auch in Zukunft ein gnädiger 
und liebevoller Herrſcher ſein wolle. Die 
Tiſchgeſellſchaft jauchzte vor Vergnü— 
gen, ſoweit ſie heiter war, und ſelbſt die 
Ernſteſten konnte dieſer ausgelaſſenen 
Fröhlichkeit gegenüber das Lächeln nicht 


— 
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unterdrüclen und flimmten ein in das | 


berzhafte Hoch, das der Sprecher auf 
die Nheinluft, den Rheinmwein, Die 
Rheinleute und fish felbft ausbrachte — 
die vier Dinge, die er auf der Welt am 
liebften hatte, wie er jagte. 

Der Gerihtsrath lachte fjogar im 
Shlafe, al3 ihm die. heileren Bilder 
während der furzen Mittagsruhe in 
der Kajüte im Iraume erfchienen, und 
begab fich aufgeräumt wieder aufDed. 


Sogar Sham! und Plaid ließ er beim’ 


Gepäd zurüd und gab fich Mühe, jei- 
nen großen Strohhut ein wenig feder 
aufzufeten. Er war wirklich ein tüc)- 
tiger Philifter geworben oder richtiger 
immer gemejen. 

In einem fleinen märfifchen Städt: 
hen geboren und aufgemachjen, und 
nach der furzen Univerfitätszeit, mäh- 
rend melcher jelbjt die Luft von Bonn 
ihn nur für ein furzes Jahr etmas Ieb- 
hafter und jugendlicher machte, hatte er 
fein aanzes Leben in Berlin verbradit, 
als einzige Erholung von des Tages 
Laft die „Fachfimpeleien“ — mie er 
foeben zu fi jelbii fagte — am 
Stammtifch der Kollegen. Für Yes 
ben3luft und Qebenäfreube, die er in der 
Theorie wohl gelten ließ, hatte er nun 
mal feinen rechten Sinn und feine Zeit 
gehabt. Sein erniter Vater, Juriſt wie 
er, war zu Hauſe von den Seinigen am 
liebſien gänzlich unbehelligt geblieben; 
er duldeie keine Unterhaltung bei Tiſch 
und zog ſich dann in ſein Zimmer zu— 
rück, wo ihn ſelbſt die Mutter nicht 
gern ſtörte. So war der Sohn ernſt 
und unfroh erzogen und geblieben. Die 
Liebe hatte in feinem Leben die denkbar 
fleirfte Rolle gefpielt, er hatte feine 
paar „ugerdefeleien” hinter fi, hatte 
einige chre jehr ernithaft für die ei- 
gentlie Jugenbliebe bewahrt, und 
dann fpäter für eine große Sängerin 
geſchwärmt — das war alles, m 
Uebrigen kannte er die Welt und das 
Leben in aller Schönheit nicht, um fo 
meniger, alö ihn fein Beruf mehr in die 
Nactjeiten eimmeihte, und nicht einmal 
für die Herrlichkeit der Erde hatte er 
fih Zeit und Augen gegönnt und die 
Ferien gerade fo im ftaubigen Berlin 
verbacht, mie bie Arbeitözeit. So ftan- 
den die Sachen, ala ihm endlich fein 
Freund und Hausarzt energijch eine 
Veränderung und Anregung empfahl, 
da er mirflich allmählich ein Grillen- 
fanger jchlimmfter Sorte geworben 
mar, der alt wurde, obme jemals jung 
gemefen zu fein. 

Was doch fo ein bischen veränderte 
Umgebung gleich für Wunder that! Als 
er bie Xreppe zum Ded hinaufftieg, 
über welche jegt ein erfrifchender Luft: 
bauch ftri, war e8 ihm mirflich, ala 
wehe ihn fo etwas wie Jugend und 
Hrohfmn an. Gerade verihmand im 
Nebel am Horizont der aroße, alter3= 
> Ihurm, der das Wahrzeichen von 

ndernach bildet, und die Paffagiere 
fingen an, mit ben Opernaudern nad 
den Umriffen des Giebengebirges aus: 

Die Damen tranten Kaf- 
ober aben Ei8, und der Kölner Ge- 
angberein hatte fich mit den Studenten 
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) den Appetit erregt 


Es beichreibt die prächtigiten 
kleinen Ginger Snaps, die 
A Ihr je gefchmecdt habt, und 
der Preis beträgt nur 


5 Cents. 


Bleiben frifch 


und fchön in der 
Jneer-feal Der: 


COMPANY. 


ben eine riefige Erdkeerbotvle zierte, 
und halb frob, halb wehmüthig erfann- 
te der Gerichtarath die Farben feiner 
alten Verbindung, der „Cheruäter” — 
morgens hatte er daran noch nicht ges 
dacht! — 

Nach kurzem Zögern trat er heran, 
um ſich vorzuſtellen und begeiſtert als 
„alter Herr“ begrüßt zu werden. Und 
nun ließ er ſich erzählen vom lieben al— 
ten Bonn und fragte nach allem Mög— 
lichen, ob das Haus noch ſtand, in dem 
ſeine „Bude“ geweſen war, und nach 
der alten Kneipe und den damaligen 
Leuchten der liniverfität. Natürlich 
hatte fich viel geändert, und Bonn wur: 
de allmählid eine Weltftadt, melche 
ebenfo die alten Gaffen einriß uno 
neue Vororte anlegte, köftliche Bierpa- 
läfte und Riefenbazaare erbaute wie an 
dere auch. Als aber von den alten Leb- 
rern die Rebe war, zeigte fich manche 
Lüde, und plöglich fehlug ein Nanıe an 
feinObhr, nad) dem er noch nicht gefragt 
hatte: Profeffor Kagemann. Und da 
fam ihm mit Macht bie Erinnerung 
und Erfenninif wieder, mo er das hüb— 
ſche Geficht feiner jungen Reifegefährtin 
Thon aefehen hatte. Zief im Schreib: 
tif unter den Nugenderinnerungen 
mußte noch die verblaßte Photographie 
liegen, deren Original einft diejelben 
Züge trug, und das war Annchen Ja— 
gemann, de3 damaligen Rektors Xeltes 
ite, feine erfte Liebe. Der „Roman“ 
war furz und harmlos gemeien: Ten 
fterparaben, rin paar gemeinjame Aus- 
flüge ind Giebengebirge, ein paar Bäl- 
le und endlich ala lehtes Bild der Ab- 
Thiebsbefuch in Frad und meißer Bin- 
de und ber Photographienaustaujch. Er 
mar bamals fortgegangen, ohne ihr et- 
mas bon feiner Liebe zu fagen, feit 
überzeugt, daß fie darum miffe und 
auf ihn marten würde. Mit ihrem 
Bruder, der fein Freund mar, blieb er 
im Verkehr, biß er nach drei Jahren 
ihre Verlobungsanzeige erhielt, die ihm 
doch recht weh that, wenn er auch fein 
Recht Hatte zu zümen, und heute, 22 
Sabre nach jenem Wbfchiensbefuch, 
führte ihm das Schidfal ihr Töchterchen 
in den Weg. Das mar mirflich mie 
„ein Märchen aus alten Zeiten“. Pros 
feffor Jagemann felbft war inzmifchen 
aeltorden, und bon den Seinigen meilte 
niemand mehr im Iujtigen Bonn. Aber 
er mußte ja, daß die Kleine mit der 
Mama ebenfalld nach Rolandaed kam. 
Natürlich fchlug fein Herz nicht etwa 
chneller bei vem Gedanten an daß er: 
marteie Zujfammentreffen. Gott bes 
wahre! Aber Freude macht es doch, 
die Beziehungen der Jugend wieder an—⸗ 
knüpfen zu können. 

Gerichtsrath Schaller kehrie geſund 
zurück nach Berlin, geſund an Körper 
und Geiſt. Die verwittwete Frau Pro— 
feſſor Jagemann und er feierten bald 
darauf ihre Hochzeit. 

——ß9 — —_— 
Das Einmaleins 
ift nicht leichter zu verfteben, als die anerkannte 
Thatjache, dab die ftets rühmlichft angepriefenen Et. 
Pernard FKräuterpillen wirklich die befte Arznei bei 
allen Magen=, Leber: und Nierenleiden find. Gie 
beftehen nur aus den beilkräftigften und reinften 
Eüften von Pflanzen, melde jorgfältig ausgemähle 
und nah dem bewährteften Rezept verarbeitet wer: 
den. Ste enthalten feine ägenden, metalliiden Gifte 
und beftechen alfo nicht durch eine fchnelle, vorübers 
gebende, zulest aber grundfchädliche, jondern duch 
eine fanfte, aber banernde irfung. Alles dies ift 


eine Thatſache, leicht verftändlih wie das Einmals 
en?. Alle Apotbefen. 25 Eents. didoja 


Der Telegraph in Abeffinien. 


‚Anfang Juli murbe bie italienifche 
Kolonie Eritrea, d. h. ſpeziell Maſſa⸗ 
na mit der äthiopiſchen Haupiſtadt 
Adis Abeba durch den Draht verbun—⸗ 
den. Den urſprünglichen Plan hatte 
der italieniſche Unterhändler be Kai- 
ſer Menelit, Major Cicco di Cola, ent⸗ 
worfen und nach ſeinem, auch von dem 
abeſſiniſchen Premierminiſter Ilg ge⸗ 
prüften und gutgeheißenen Plane geht 
die Linie von Meneliks Palaſt in Adis 
Abeba über Borumisda, am Aſchangi⸗ 
ſee vorbei, über Makalle, Adrigat und 
Adua nach Asmara, das bereits ſeit 

ehn Jahren in Drahtverbindung mit 
—— ſteht. 

Die Geſammtlänge der Leitung be—⸗ 


edjten Sneiptifd) vereinigt, trägt in der-Quftlinie 800 Kilometer, 
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davon 700 auf abeffinifchemBoden. E38 
find zwei Drähte nebeneinander ge— 
[pannt und zwar auf italienifchem Bo— 
den, wo man die geringe Haltbarkeit 
des Holzes wegen Inſektenfraßes längſt 
kennen gelernt, an zuſammenſetzbaren 
Metallſtangen, auf abeſſiniſchem an 
Holzpfählen, die Menelik liefert. Alle 
tauſend Meter wird ein Tukul (Einge— 
borenenhütte mit kugelförmigem Dach) 
für zwei abeſſiniſche Wächter gebaut, 
die längs der Linie zu patrouilliren 
haben und auch durch Weitergabe von 
Haus zu Haus als eine Art ſchnell— 
füßiger Briefträger dienen können. 

Auf eine Beſchädigung der Leitung 
ſind ſchwere Strafen geſetzt: Abhacken 
beider Hände für den Thäter und Erle— 

ung einer Geldbuße von 200 Maria 

hereſia-Thalern für die Gemeinde, 
der der Thäter angehört. Die In— 
ſtandhaltung der Linie und die Ver— 
pflegung der Arbeiter wie Beamten hat 
Menelik übernommen. Als Beamte 
werden grundſätzlich nur Italiener an— 
geſtellt. 


Wurſt wider Wurſt. 


Der berühmte franzöſiſche Phyſiker 
und Mathematiker Ampere ſaß im 
Leſezimmer eines franzöſiſchen Seeba—⸗ 
des und las eifrig eine Zeitung. Er 
war in die Lektüre ſo vertieft, daß er 
die auf dem Tiſche liegenden Zeitungen 
unwillkürlich mit der freien Hand wei— 
terſchob. Neben den Blättern ſtand ein 
Tintenfaß, das plötzlich mit den Zei— 
tungen vom Tiſche fiel und zwar einem 
reichen Pariſer Bankier auf die helle 
Hoſe. Wüthend ſprang dieſer von ſei— 
nem Platze auf. Der Gelehrte ent— 
ſchuldigte ſich, ſo gut es ging, jedoch, 
ohne daß ſich die Wuth des Bankiers 
legte. 

„Aber mein Herr, ich will Ihnen das 
Beinkleid ja erſetzen,“ erklärte Ampere. 
„Haben Sie die Güte, geben Sie mir 
Ihre Karte, ich werde Ihnen das Geld 
in Ihr Hotel ſenden.“ 

„In mein Hotel? Ich kenne Sie ja 
gar nicht und will die pierzig Francs, 
die das Beinkleid mich foftet, auf ber 
Stelle haben.“ 

Der Gelehrte nahm das Geld aus 
feinem Portemonnaie und händigte e3 
bem Bantierein. „So!“ jagieer dann, 
„ießt, da ich Yhnen die Summe bezahlt 
babe, werben Sie hoffentlih meine 
Hofe nicht länger anbehalten. ch babe 
fie bezahlt, aljo aehört fie mir, und ich 
erfuche Sie, mir diefelbe fofort zu über- 
geben. Sie haben fein Vertrauen zu 
mir, ich feines zu Ihnen. Alfo bitte, 
meine Hofe!“ 

Umfonft proteftirte der Bankier ges 
gen eine joldhe Auffaffung.. Die Ans 
mefenden nahmen gegen ihn Partei und 
unter bem allgemeinen Gelächter mußte 
er fi dazır bequemen, die Beinkleider 
ihrem rechtmäßigen Befiger zu überges 
ben. Dann ſchickte er jchleunigft im 
feine Wohnung, um fi andere holen 
zu laffen. 


Sermann Allmers’ Grab, 


Auf dem Friebhofe zu Rechtenfleth 
fell da3 Grabgemwölbe, in welchem ber 
Marjchendichter Hermann Allmers ne= 
ben jeinen Eltern die lete Rubeftätte 
gefunden hat, nad letztwilliger Verfü— 
gung des Verſtorbenen durch Menſchen⸗ 
band nicht mehr geöffnet werden. Die- 
fer Beftimmung bes alten Barden ift 
man jet nacgelommen. Das Ein- 

angstbor ift abgejchlofien, der Schlüfs 
Per in die Gruft geworfen und biefe 
jelbft bi3 obenfin mit Sand vollges 
jchüttet worden. So wird ber leßte fei- 
re3 Stammes, feinem Wunde ge- 
mäß, in ungeftörtem Frieden in feiner 
legten Ruheſtätie ſchlummern. 


— Relative Kritil. — Junge Schau⸗ 
ſpielerin: Neugierig bin ich, was der 
Dr. Kleckſer für eine Kritik über unſere 
heutigen Lei en bringen wird. — 
Aelterer Schaufpteler: Das hängt ganz 
von der Qualität jeine® Goupers ab. 


Der Big gu ine Sate ah dem 
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Besjert Don der “Associated Prosa”) 
M Yalan). 
Tracy noch immer frei. 
Auch Indianer helfen zur Derfolgung. 
Seattle, Wajh., 8. Juli. Seit Tracy, 


der aus dem Dregoner Staatszucht- 
haus enifprungene Mörder, dag Heim 


ber Yobnfon=- Familie zu Port Mapdifon- 


am Samftag verlaflen hatte, ift abjo- 
lut feine weitere Spur bon feinem Ber- 
bleib entbedt morden. 40 Indianer 
jpäben ihm im County Kitfahb nad, 
und die ganze Küfte des unteren Puget- 
Sundes wird abpatrouillirt. Die Be- 
börden fönnen indeh feine Bewegung 
unternehmen, ehe Xrach fich mieber 
“zeigt. Vorläufig ift er jo vollitändig 
verſchwunden, als ob ihn die Erde ver- 
ſchluckt hätte. Die Schweißhunde vom 
Wallawalla⸗Zuchthaus ſind geſtern 
Abend in Seattle eingetrofen; fie famen 
aber zu fpät, um nad) Port Mapifon 
gebracht zu werben, twie man zuerft be- 
abfichtigt hatte. Wenn ber Flüchtlina 
nieht im County Kitfah auftaucht, jo 
werben die Schmweißhunde nicht über 
den Sund hinüber gebracht werben. 

&3 murde heute feftgeftellt, daß die, 
mwährend der Nacht verbreitete Nachricht 
über Irach3 Erfcheien im County 
Kitfah unbegründet war. Der Mann, 
welchen bie Inbianerin von der Port- 
Madifon = Refervation gefehen hatte, 
war nur ein perfrüppelter „Beach- 
Gomber.“ (Einer, der am Geejtrand 
nah Werthfachen fucht.) Derfelbe Hatte 


übrigens eine jehmache Aehnlichteit mit | 


Trach und trug auch eine Flinte. Die 
Angabe, daß unterhalb Sibney eine 
Frau bon einen Manre, der wie Tracy 
ausgeſehen habe, angehalten worden fet, 
ftellt fich ebenfalls ala erfunden heraus. 

Das Boot, dad man, wie vergangene 
Nacht berichtet, am Vorftrand zu Mil- 
fer? Ban entdedie, hat nicht® mit 
Tracy Operationen zu thun gehabt, 
fondern gehört einem Fılder Namens 
- Samuel Horäley. 

Die Behörden find ärgerlich darüber, 
daß To viele falfche Gerüchte über Trach) 
auftauden, und bementiren biefelben, 
ſo ſchnell ſie können. 

Nationaler 2 hrer:KHonvent. 

Minnapolis, 8. Juli. Das National- 
Konzil der „National Educational 
Affociation“— welches der innere Kreis 
diejes Verbandes, mit einer bejchränf- 
ten Mitgliederzahl, ift — und die Ab- 
iheilung für Xndianer-Erziedung biel- 
ten im der Unitarier-irde Sigungen 
ab. Bor der erfieren Vereinigung jprad) 
Nathan E. Schaeffer non Harridburg, 
Pa. (Staats -» Superintendent des df- 
fentlichen Unterrichts von Penniylpas 
nien) über „Beiteuerung in ihrer Be- 
ziehung auf den Unterhalt per Schulen.” 
Den nädften Vortrag hielt Albert ©. 
Lane, Diftrift3 -» Schulfuperintendent 
bon Chicago, über „Belteuerung 
und Lebr-Gehälter”. %. M. Green- 
wood, Schulfuperintendent von Kanjas 
City, Mo.,. eröffnete die Distuffion. 
McEomwan verlas fpäter feine Jahres 
Adreſſe. Auch eine Anzahl Jndianer- 
lehrer trug Abhandlungen por. Gous 
berneur Ban Sant und andere Gtaat3- 
und Stadtbegmte begrüßten die Kon- 
bention. 

Superintendent C. B. Gilbert bon 
Rocheiter, N. Y., Iprah über „Die 
Funktion des Wiſſens in der Erzie— 
hung“. Auch Wm. T. Harris, der weit— 
hin bekannte Bundes-Erziehungskom— 
miſſär, hielt eine längere Rede über den 
„Unterſchied zwiſchen veranlaſſenden 
Urſachen und endgiltigen Urſachen in 
der Kontrollirung der menſchlichen 
Freiheit.“ John W. Coof, Präfideni 
der „Northern Xllinois NormalSchoo!“ 
bon De Kalb, XU., eröffnete die Dis- 
fuffion über diefen Vortrag. 


Nod ein angebliher Bulfan. 


Guthrie, Dfla., 8. Juli. Große Auf: 
regung wurde zu Zulja, im Indianer: 
territorium. dadurch verurſacht, daß 
Vermeſſer an den Hügeln nördlich von 
Tulſa Riſſe entdeckten, aus denen Gas 
ziſchend entweicht; auch kann man ein 
donnerartiges Getöſe hören. Ganz oben 
auf dem höchſten der Hügel ſcheint ein 
Vulkan thätig zu ſein; denn es ſind 
dort ſchon große Felsblöcke in die Höhe 
gehoben und zur Seite geſchleudert 
worden. Die Bewohner von Tulſa ſind 
ſehr beſorgt. 

Es bleibt indeß noch feſtzuſtellen, ob 
es ſich wirklich um einen echten Vulkan 
handelt, oder nur um Zerſetzung gewiſ⸗ 
ſer kohlenſtoffhaltiger oder ſonſtwie 
entzündlicher Erdmaſſen in geringer 
Tiefe, und entſprechender Entwickelung 
von Gas. 

Unſere Philologen. 


Schenectady, N. Y., 8. Juli. Die 34. 
Jahresverſammlung der „American 
Philological Aſſociation“ wurde heute 
im Union⸗College dahier eröffnet. Faſt 
jedes College in den öſtlichen und den 
mittelweſtlichen Staaten iſt vertreten. 
Die Verhandlungen werden bis ein— 
ſchließlich Donnerſtag dauern. 41 Ab—⸗ 
handlungen über lateiniſche und grie— 
chiſche Philologie werden verleſen wer⸗ 
den; doch ſoll keiner dieſer Vorträge 
5* als 20 Minuten dauern. Heute 

bend ſpricht Profeſſor Andrew F. 
Weſt von der Princeton⸗Uiverſität, der 
Präſident des Verbandes, über die 
Verſchollenen Theile der lateiniſchen 
Literatur“. Morgen finden die Beam—⸗ 
tenwahlen ſtatt. 

Die Sozialiſten Minneſotas. 

Minneapolis, 8. Juli. Die ſozialiſti— 
ſche Staatskonvention für Minneſota 
trat geſtern Abend hier zuſammen und 
ſtellte ein ‚Ticket“ für die Staatswah⸗ 
len auf, mit %. E. Nafh von Minnea- 
polis al8 Gouverneursfandibat. 

Wird niht gehängt. 

Auftin, Ter., 8. Juli. Das Todes⸗ 
Urtbeil über den Farbigen Samuel 
Moodley, vom County ayetie, wegen 
unfittlichen Angriffe auf ein weißes 
- Mädchen, ift pom Gouverneur Sayers 
in lebenglängliche Zuchthausftrafe um> 

E wandelt morben, und ztvar, weil ber 
: — zur 


— | min 6 Ben —* 
t war, | onen ve | 


Verhängung der Todesftrafe über Per- 
fonen unter 17 Yahren verbietet. Die 

„richtung war fhon auf den Freitag 
anberaumt worden. 


— — — 


Ausland. 


Mitteldeutfhes Schütenfeit. 
In der Nähe der Reichshauptitadt eröffnet. 


Berlin, 8. Juli. Das 20. Mitiel- 
deutfche Bundesfchießen begann auf 
dem Schießpla ber Berliner Schüben- 
gilde in Schloß Schönholz. Die Beı- 
liner Schüten hatten fidh auf eine grofe 
Affäre eingerichtet, und eine folche ift 
eö geiworben, daß die kühnſten Erwar— 
tungen übertroffen wurden. 

Schloß und Part waren fejtlich de— 
forirt. Der Gabentempel aligerte und 
funfelte von Hunderten von Proben 
deutfcher Silberfchmiedefunft, darunter 
ein prachtooller Vokal des Kaiferd und 
zahllofe Preife der Stadt Berlin, der 
alten Berliner Schügengilde und vieler 
anderer Städte und Gilden. Zu den 
Preifen gehören meiter Zafelbejtede, 
Bofale, Kryitallichalen und viele andere 
Kunjtgegenjtände, die aber fjorgfältig 
bewacht werden gegen die berühmte Ber- 
liner Zunft der Lanafinger. Ununter- 
brochen mwogt ein Zufchauerfiirom durch 
die Halle. 

Das Broteftorat über das Schießen 
hatte Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen, der dritte Sohn des Prinz— 
Regenten von Braunfchmweig, übernom= 
men. Derjelbe war mit dem Ehren- 
Ausfhuß erjchienen. Zu diefem ge= 
hören: Der fommandirende General 
des Garbdeforps und Generalapjutant 
des Kaiſers v. Keffel, Generalleutnant 
und Kommandeur der 11. Diviſion in 
Breslau vd. Ende, Generalmajor und 


: ommandant bon Berlin v. Hoepfner, 


Oberpräſident v. Bethmann-Hollweg, 
Polizeipräſident von Berlin v. Wind— 
heim, Oberbürgermeiſter Kirſchner, 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langer— 
hans, die Stadträthe Bohm, Fiſchbeck, 
Heller, Mielenz und Wagner, Kom— 
merzienrath Körting-Hannover und 
Medizinalrath Stenzing-Gotha. 

Von Mittag an brachten Stadt- und 
Vorortbahnen, Pferde- und elektriſche 
Bahnen und Gefährte aller Art ein 
feſtlich geſchmücktes, ſchier zahlloſes 
Publikum nach Schönholz und der 
Feſtwieſe, welche einen großartigen 
Eindruck machte. Man kann ſich da— 
von einen Begriff machen, wenn man 
hört, daß das Feſtkomite über 300 
Konzeſſionen für Schauſtellungen aller 
Art bewilligt hat. Neben den Zelten, 
wo Lebkuchen in den bizarrſten For— 
men zum Verqnügen der Jugend aus— 
gewürfelt werden, der Rieſendame und 
Aehnlichem, waren aber auch gute Pa— 
noramen und andere gute Schauſtel— 
lungen vorhanden, ſodaß jedem Ge— 
ſchmack und jedem Geldbeutel Genüge 
geleiſtet war. 

Das Zelt, in welchem der Protektor 
des Schießens, Prinz Friedrich Wil— 
helm, abſtieg und vor welchem er die 
Parade der Schützen abnahm, war in 
den deutſchen und den Farben der Ein— 
zelſtaaten hübſch dekorirt. 

Der Zug der Schützen beim Protek— 
tor vorbei war großartig. Die Berli— 
ner, Potsdamer, die Brandenburger 
Schützen, ſowie die der benachbarten 
Städte waren vollſtändig erſchienen. 

Viel größer, als vor 14 Tagen noch 
erwartet wurde, war die Zahl der aus 
Mitteldeutſchland erſchienenen Schü— 
tzen. Selbſt aus Süddeutſchland, 
Oeſterreich und Rußland waren zahl— 
reiche Gäſte erſchienen. Man ſah deut— 
lich, daß die Reichshauptſtadt eine be— 
ſondere Anziehungskraft beſaß. 

Das Publikum begrüßte die einzel— 
nen Gruppen oft mit betäubendem 
Hurrah, beſonders wenn ſich in derſel— 
ben ſehr reich dekorirte Schützen befan— 
den; andererſeits flog auch manches 
Scherzwort im Berliner Sargon fol- 
hen Dekorirten entgegen, doch Tann 
man jagen, daß Alles harmlos und in 
eitel Freude verlief, wozu freilich der 
herrliche Sonnenfcein und die Schön- 
beit der Schönholzer Gegend das Ihri— 
ge beitrug. 

Puntt 6 Uhr Nachmittags gab Prinz 
Hriedrih Wilhelm auf Tefticheibe 1 
den erjten Schuß für das diesjährige 
Schießen ab, welches bis zum 12. d.M. 
Abends 7 Uhr dauern wird; die Preis- 
bertheilung erfolgt am 13. Auli. 

Aufgeftellt find im Ganzen 40 Schei- 
ben, und zwar 11 Stand-PBunft- und 6 
Meiftericheiben und 1 Feitfcheibe auf 
175 Meter; 10 ovale Feldpunftjcheiben 
und 1 Feiticheibe auf 300 Meter, 2 
Sagdicheiben auf 60 Meter (Keiler- 
fcheiben) und 5 Piltolenicheiben auf 35 
Meter. Gefchoffen wird täglich von 8 
bi3 12 und 2 bi3 8 Uhr. Schluß des 
Schießens ift am 12. Yuli, auf Feft- 
fcheiben um 12 Uhr Mittags, auf allen 
übrigen Scheiben um 7 Uhr Abends. 


Düffeldorf als Kongrehftadt. 


Köln, 8. Juli. Die Ausftellungs- 
ftadt Düffeldorf ift nicht nur das Ziel 
unzähliger Schauluftiger, fondern aud) 
der Ort vieler Kongreffe. Noch immmer 
tagt dort der Internationale Schiff: 
fahrt8 - Kongreß. Terner werben noch 
in diefem Sommer nah einem, den 
Ausstellern über andtenVerzeihniß; der 
Ausftellungsleitung nicht weniger, als 
88 Vereinigungen in Düffeldorf tagen! 
Mehrere größere Verbände haben be= 
fanntlih jchon in der Feitftabt am 
Rhein ihre Situngen abgehalten. 
Fit wi fih nicht operiren laffen. 

Berlin, 8. Juli. bier ſchwer 
frant darnieder liegende New Porter 
Dramendichter Clyde Fitch, melchen 
die Xerzte als abfolut zur Heilung 
nothiwendig eine Operation angerathen 
baben, proteftirt forigefegt gegen eine 
fole. Er will troß der Beftigften 
Schmerzen nicht die erforderliche Ein- 
milligung zur Operation geben. 

Bahl-Unruhen in Ztalien. 

Rom, 8. Juli. EB wirb gemelbet, 
daß fich in einer Anzahl Orte am red- 
ten Ufer des Tiber anläßlich der Muni- 
— ſozialiſtiſche Unruhen er⸗ 
eignen, und daß die Polizei und das 
lität auf bie Ruheftörer feuerten, 
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„Abendpoft“, ndpoft“, Chicago, Dienftag, den 8. Zuli 1902. 


Telegtaphiſche Nolizen. 


Anlan. 

— White Horfe in Dflahoma, ein 
alter Indianer-Handelsplag, brannte 
vollſtändig nieber. 

— In Baltimore wurbe die Jahres- 
fonvention der Brüderfchaft der Keflel- 
ſchmiede und Schiffssauer eröffnet. 

— In Manila wurden 50 neue Cho- 
lera-Erfranfungen und 30 Todesfälle 
gemeldet. In den Provinzen erlagen 
335 Perjonen der tüdifchen Krankheit, 
und e& find 460 neue Erfranfungen zu 
berzeichnen. 

— In Houfton, Ter., gingen 550 
Angeltellte 
Southern PBacificbahn an den Streit, 
meil die Gefellfchaft fich meigerte, eine 
1Oprozentige Lohnerhöhung zu ges 
währen. 

— Der Flottenfefretär Moody Hat 
nad) Berathung mit feinen Bureaus 
Vorjtehern Auftrag gegeben, daß eins 
der Kriegsichiffe, zu deren Bau ber 
leßte Kongreß ihn ermächtigte, in ben 
New Yorker Schiffsbauhöfen hergeftellt 
werden foll. 

— 7. W. MeGomwan, der Eigen- 
thiimer der Zmeirad-Fabrif in Beaus 
mont, Ter., beging Selbitmord, indem 
er Morphium verichludte. Er murde 
feit zwei Wochen überwacht, da er ge= 
droht hatte, jein Zeben zu vernichten, 
bo mußte er die Wachfamteit feiner 
MWärter zu täufchen. 

— Geftrige Bafeball- Spiele: 
„American League” Elevelander 
fiegten über Chicaaver mit 8 zu 5, Bo— 
ftoner über Philadelphier mit 4 zu 
2, Baltimorer über Wafhingtoner mit 
13 3u0. „Rational League” — Pitt- 
burg 5, Philadelphia 3; Brooklyn 5, 
Eincinnati 0. 

— Der Auzftand der Angejtellten 
der „Erucible Steel Co. of America” 
in PBittöburg, der feit drei Monaten im 
Gange mar, it nun geichlichtet. Ein 
Theil der Streifer ijt Fereit3 mieber 
zur Arbeit zurüdgefehrt, und der Reft 
wird mwahrfcheinlich in wenigen Tagen 
folgen. Ueber die Bedingungen der 
Schlichtung verlautet nicht2. 

— Im DBundesgeriht zu Kanjas 
City entichied Richter Hol in der 
Klage, melde die Chicagoer Börfe 
gegen die „Chriitie Grain & Stod 
Co.“ von Kanſas City angeſtrengt 
hatte, um dieſe zu verhindern, die No— 
tirungen der Chicagoer Börſe zu be— 
nutzen, gegen jene Makler-Firma. Die— 
ſelbe wird an das Bundes-Obergericht 
appelliren. 


— Karl v. Boeckmann in New York, 
der früher in Maſſachuſetts wegen 
Einbruchs zu 5 Jahren Zuchthaus ver— 
urtheilt und vor Kurzem in New York 
wieder eingeſperrt worden war, erſchoß 
feine Frau und verwundete einen ge— 
wiſſen O. F. Farewell und ſich ſelbſt 
wahrſcheinlich tödtlich. Das Ehepaar 
hat 5 Kinder. 

— In Joliet, Ill. wurde angekün— 
digt, daß ein großes Syndikat Chi— 
cagoer und öſtlicher Kapitaliſten dem 
Abwaſſerkanal entlang unterhalb Jo— 
liets ſich das Vorkaufsrecht auf gewiſſe 
Waſſerrechte geſichert hat, und daß eine 
große Waſſerkraftſtation noch im Laufe 
des Sommers gebaut werden ſoll. Die— 
ſelbe ſoll eine Million Dollars koſten. 


— Die Cheyennes-Indianer nahe 
Calumet (Okla.) halten einen Kriegs— 
rath, weil der Indianer=""oent Major 
Stoud ji in ihre inneren Angelegen- 
heiten eingemifcht hat. Diefer bat 
nämlich Befehl erlaffen, den Sonnen= 
tanz, eine religiöfe Gepflogenheit, Die 
au mit Marterr. verbunden ift, einzu 
ftelen. Die Indianer find jehr auf: 
gebracht. 

— Ein böfer Wirbelfturm führte in 
Wafela, Minn., ven Einfturz eines 
Viehftalleg herbei. Der junge Adam 
Bilhman und deflen Schmelter, melche 
gerade Kühe melkten, wurden erfchla= 
gen. Andere Anmejende wurden unter 
den Trümmern begraben, doch gerettet. 
— Auh zu Merton bei Hartland, 
Wis., wurden in einem Sturme zwei 
Kinder des Farmer? Qemfe bei ber 
gerjtörung einer Scheune erfchlagen. 


Auslaud. 


— Das britiſche Parlament wird 
eine Extra-Tagung im Herbſt haben. 

— Der Vatikan erwartet, am Don— 
nerſtag Abend ſeine Antwort auf die 
letzte Taft'ſche Note wegen des Mönchs⸗ 
Eigenthums auf den Philippinen— 
Inſeln zu geben. 

— Ein darmer Namens Gwynes, 
welcher auf der Stappey-Plantage bei 
Americus, Ga., wohnt, tödtete einen 
farbigen Knecht und eine Negerin, und 
erhielt ſelbſt zwei Schußwunden, — 
Alles infolge eines Wortwechſels. 

— Gerüchtweiſe verlautet, daß der 
italieniſche Komponiſt Mascagni der, 
mit 82400 jährlich honorirten Stelle 
eines Direktors des Roſſini'ſchen Ly— 
ceums enthoben werden wird, weil er 
eine Konzert-Tournee durch die Ver. 
Staaten unternimmt. 

— In der Villa d'Oria bei Rom 
wurden mit dem, von Signor Benedetti 
erfundenen kugelſicheren Panzer erfolg⸗ 
reiche Verſuche gemacht. Es wohnten 
denſelben der italieniſche Kriegsmini— 
ſter, und auf ſpezielle Einladung eine 
Anzahl in Rom weilende amerikaniſche 
Offiziere und Beamte bei. 


— Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ 
veröffentlicht eine Depeſche aus Salo—⸗ 
niti in der europäiſchen Türkei, welche 
meldet, daß ſich eit Samſtag daſelbſt 
30 Erdſtöße ereignet haben, von wel⸗ 
chen acht heftig waren. Einer dieſer 
Erdſtöße ſoll 150 Häuſer zerſtört und 
drei Perſonen getödtet haben. 

— Die Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ beſpricht eine Anzahl Flug⸗ 
ſchriften über Deutſchland als See— 
macht und die Möglichkeit eines Ein—⸗ 
falles in England, und meint zum 
—— Solche Ideen ſind phanta⸗ 
Ri. nglands Flotte wird die größ- 
te Dr 9 bleiben. Es iſt 3 
unmöglich, in England eine 


tte Streitmacht zu landen, — 
t ſeine Flotte zu zerſtören.“ 
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— —— der britiſche Kolonialſekrelär 
Chamberlain in Whitehall durch den 
kanadiſchen Triumphbogen fuhr, ſtürz⸗ 
te ſein Pferd, und er ſelbſt wurde mit 
großer Gewalt vornüber und mit dem 
Kopfe in eine Glasſcheibe ſeines Fuhr⸗ 
werkes geworfen. Er trug einige ſehr 
empfindliheSchnittmunden davon und 
blutete heftig. 

— Die Gerüchte, daß LaurenzoMar- 
qued an das britiſche Reich verkauft 
werden ſoll, ſind in der deutſchen Ta— 
gespreſſe neuerdings wieder häufiger 
aufgetaucht und haben dort zu Beforg- 
niſſen und abfälligen Beſprechungen 
Anlaß gegeben. In Portugal dagegen 
ſteht man der Angelegenheit ziemlich 
kühl gegenüber. 

— Mit Erlaubniß des britiſchen 
Kriegsamtes hat General Buller der 
Preſſe Abſchriften feiner Original⸗ 
depeſchen, wie er ſie von Südafrika 
nach London ſandte, übermittelt, ebenſo 
eine Abſchrift der bekannten heliogra— 
phiſchen Depeſche, um ſein Verhalten 
bei Ladyſmith in ein beſſeres Li cht zu 
ſtellen. 

— In Willemſtad traf die Nachricht 
ein, daß 3000 Mann Regierungstrup⸗ 
pen unter General Modeſto Caſtro, dem 
Bruder des Präſidenten, am 3. Juli 
zwiſchen Barcelona und Aragua von 
den Revolutionären unter dem General 
Rodlado völlig geſchlagen wurden. Die 
Regierungstruppen büßten alle Muni— 
tion und anderen Vorräthe ein. 

— Eine Depeſche der „Hamburger 
Börſenhalle“ aus St. Petersburg mel— 
det, daß die Standard Oil Co. und die 
Ruſſiſche Oel-Geſellſchaft einen Kon— 
trakt abgeſchloſſen haben, laut welchem 
die beiden Konkurrenten ſich in den bri— 
tiſchen Markt theilen. Die Standard 
Oil Co. darf zwei Drittel des Produkts 
liefern, die ruſſiſche Geſellſchaft ein 
Drittel. Der Korreſpondent der „Bör— 
ſenhalle“ meint, daß ähnliche Kontrakte 
auch in Bezug auf andere Länder ab— 
geſchloſſen werden. 


—AX bericht. 
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Wer wird Präfivent? 


Morgen Abend muß der Schulrath 
einen neuen Präfidenten wählen. Herr 
Harris befleidet das Amt bereits jeit 
brei Jahren und erklärt, daß er auf die 
Miederermählung Verzicht leifte, denn 
e3 jei an der Zeit, daß er auch einmal 
einem bon den anderen Herren Plaß 
mache. &3 werben nun in Vorjchlag 
gebracht: Klayton Mark, zur Zeit Bor 
fißer des Finanzausfchuffes der Be— 
hörde; Herr Domney, früher Vor: 
fteber des jtädtifchen Bauamte® und 
jeit Kahren Mitglied des Schulrathes, 
mit deffen Angelegenheiten er gründ- 
lich vertraut ift; QIhomas Gallagher, 
Bize - Präfident der Behörde und eines 
bon den pflichteifrigften Mitgliedern 
derfelben; Daniel H. Cameron, nädjt 
Herrn Brenan das dienftälteite von den 
Mitgliedern des Schulrathes.Die Her- 
ren Mark und Domnepy find ihrer poli- 
tiſchen Parteiſtellung nach Republika— 
ner, die HerrenGallagher und Cameron 
dagegen Demokraten. Da der Schul— 
rath überwiegend aus Demokraten be— 
ſteht, ſollte man nun meinen, daß ein 
Republikaner keine Ausſicht haben 
könnte, zum Vorſitzer der Körperſchaft 
gewählt zu werden. Dem iſt jedoch 
nicht ſo. Der Mayor ſoll ſogar zu ver— 
ſtehen gegeben haben, es würde ihm 
lieb ſein, falls ein Republikaner für die 
Stellung erkoren würde, da das ein 
Beweis dafür ſein würde, wie vollſtän— 
dig unter ſeiner Amtsführung in der 
Schulverwaltung dieParteiintereſſen in 
den Hintergrund gedrängt worden 
ſind. 

— —— 


Die Ferienrichter. 


Die Richter des Superior- und des 
Kreisgerichtes haben die Arbeiten wäh— 
rend der Sommerzeit wie folgt unter 
ſich vertheilt: 

Superiorgericht — Hutchinſon, 21. 
bis 30. Juli; Gary, 31. Juli bis 9. 
Auguſt; Chytraus, 11. bis 20. Auguſt; 
Kavanagh, 22. bis 30. Auguſt; Stein, 
2. bis 11. September. 

Kreisgericht — Tuley, 21. bis 26. 
Juli; Hanech, 28. Juli bis 2. Auguſt; 
Horton, 4. bis 9. Auguſt; Neelh,. 11. 
bis 16. Auguſt; Burke, 18. bis 23. Au⸗ 
guſt; Tuthill, 25. bis 30. Auguſt; Ba— 
ker, 1. bis 6. September; Clifford, 8. 
bis 13. September. 

Richter Horton wurde zum vorſi— 
tzenden Richter des Kreisgerichtes ge— 
wählt und die Richter Neely, Chetlain, 
Horton un? Brentano wurden ala Pro- 
zeßrichter im Kriminalgericht erforen. 

— —— — 


Zwei Brüder verwundet. 


Der Ujährige Richard Long ſpielte 
geſtern Nachmittag in der Nähe der 
Hawthorne Rennbahn mit einem Re— 
volver. Die Waffe entlud ſich und eine 
Kugel drang ihm in's Bein. In noch 
nicht aufgeklärter Weiſe wurde ſein 
jüngerer Bruder Harry einige Stunden 
ſpäter ebenfalls verwundet. Der Junge 
befand ſich an der 48. Ave., nahe der 
25. Str. als drei Farbige bes Weges 
kamen. Ein Schuß fiel und eine Kugel 
drang in Harrys Fußgelenk. Wer den 
Schuß abfeuerte, iſt nicht bekannt, doch 
die Anweſenheit der Farbigen macht 
dieſelben verdächtig. Die Wunden bei— 
der Knaben ſind nicht gefährlich. 


* Als blatternkrank wurden heute 
Alonzo Adams, ein auf der Rennbahn 
in Hawthorne beſchäftigt geweſener 
Stalljunge, Richard Larkins von Nr. 
2228 Dearborn Str., und der 15jäh⸗ 
tige Harry oice, Nr. 1638 Datbale 
Ape., im Sfolir = - Hofpital eingeliefert. 
Sarfins und Adamd find Mobren. Kei- 
ner von den Erkrankten war jemals ge- 
impft worben. 
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Raffes Bergnägen. 


Untergang der acht &t „goam“ und Rettung |. 


der Mannjchaft. 


“Heute Morgen, kurz nah Sonnen- 
aufgang trat die Jacht „Hoam“ vom 
Bier der 55. Str. eine Vergnügungs- 
reife an. Un Bord des Schiffes be- 
fanden fi: €. T. Bilfell, 5436 Ma- 
Difon Apve.; Demitt Rahynor, 55. Str. 
und Ridgemood Court; Fred. Ball, 55. 
Str. und Ridgemood Court; Robert 
Stewart, 54. Place und Madifon 
Ave.; Robert McECoy, 54. Place und 
MWafhington Ave., und Mart, ein Neu- 
fundländer, Stewarts Eigenthum. 

Nach furzer Yahrt murde das Schiff 
der 75. Straße gegenüber von einem 
piöglichen Windftoß getroffen, der das 
Segel füllte und das yahrzeug mit ol: 
her Gewalt herum marf, dab Biljell 
über Bord ftürzte. 

Während der diefem Unfall folgen- 
den Aufregung wurde das Schiff auf 
die Seite gelegt, das Wajfer Itrömıe 
über die Wandung, der Ballait rutjchte 
nach hinten, und das Schiff beganı, 
mit dem Stern voraus, zu finfen. Als 
es den®Boden berührte, war e& auf dem 
Berded nur 4 Fuß unter Waller, und 
dadurch wurde den Schiffbrüdigen ein 
dürftiger Halt gewährt. Inzwiſchen 
hatte verNieufundländer den über Bord 
geroorfenen Biffell Schwimmend erreicht 
und zurüdgebradt, und McECoy, der 
bom Taumerf der Nacht feitgehalten 
wurde, als diefelbe unterging, hatte 
fih mit einem Tafchenmefjer befreit 
und fich feinen Eenoffen zugefellt. 

Um diefe Zeit hatte &. W. Turnell, 
Geihäftsführer für die Babeanitait 
am Fuß der 75. Straße, die Schiff: 
brüchigen bemerkt, und er und derTau= 
her Kohnfon ruderten in einem Boot 
hinaus und bradten die Gejellichaif 
auf's Trockene. 


Veranda eingeſtürzt. 


Zwei Frauen erleiden Verletzungen. 


Frau Vincent Richardſon und Frau 
Annie Johnſon, Nachbarinnen, unter— 
hielten ſich heute Morgen auf der 
Veranda, welche ſich hinter ihren Woh— 
nungen, 419421 Oſt 29. Str. hin— 
zieht, über die hohen Eierpreiſe. Plötz— 
lich ſtürzte die Veranda ein und die 
beiden Frauen verſchwanden in dem 
Trümmerhaufen. Durch ihr Geſchrei 
herbeigelockte Nachbarn und Poliziſten 
befreiten ſie und brachten ſie zu Dr. 
Chas. J. Kentz, 4711 Indiana Ave. 
Dieſer ſtellte feſt, daß beide Frauen 
Brüche des Fußgelenkes, Schürfwunden 
und innere Verletzungen erlitten hatten. 


— —ñ—5 — 


Ueberfahren und getödtet. 


In den Rangirhöfen der Northwe— 
ſtern-Bahn wurde heute der Weichen— 
ſteller William Laughlin von einer 
Rangirlokomotive überfahren und — 
fort getödtet. Der HR Ser wel⸗ 
cher ſchon ſeit einer Reihe von Jahren 
in Dienſten der genannten Geſellſchaft 
geſtanden hatte, wohnte an Fulton 
Straße und Mafhtenam Ave. 


Kurz und Neu. 

* Der 12 Jahre alte Andrew H.Beck, 
3931 Rhodes Ave. erlag geſtern Abend 
in der elterlichen Wohnung den Ber- 
legungen, die er dadurch erlitt, daß er 
unter die Räder eines vorbeifahrenden 
Wagens gerieth. 


* Die Leiche eines unbekannten 
Mannes wurde geflern Abend nahe der 
Fuller Straße aus dem Fluß gezogen. 
Ihrem Ausſehen nach lag ſie etwa 4 
Wochen im Waſſer Sie befindet ſich 
jetzt in der County-Morgue, und die 
Polizei bemüht ſich, die Perſönlichkeit 
des Todten feſtzuſtellen. 


* Bundesrichter Kohlſaat ernannte 
heute A. A. Taylor zum Maſſenver— 
walter der Beſtände des Groceryhänd— 
lers Sven T. Johnſon, Nr. 606 Wil— 
ſon Ave. Johnſon hatte vorher eine 
freiwillige Bankerotterklärung einge— 
reicht, in welcher er ſeine Beſtände auf 
88000, ſeine Schulden auf 86000 an⸗ 
gab. 


* Eine Anzahl Gläubiger der Calen— 
dar & Printing Co, 144 Monroe 
Str., jtellten heute im Bundesgericht 
den Antrag auf die Banferotterflärung 
ber genannten Firma. |hre Verbind- 
lichkeiten follen die «uf $15,000 ge— 
Ihägten DBeftände angeblich erheblich 
überſteigen. 


* Auf der Kreuzung von 31. Straße 
und Cottage Grooe Abe. kam heute der 
16jährige Edward Foſter mit ſeinem 
Fahrrad zu Fall. Er gerieth unter die 
Fangvborkehrung eines im ſelben Au— 
genblick heranrollenden Zuges der Ka— 
belbahn und wurde durch dieſelbe bös 
gequetſcht, ehe es gelang, den Zug an— 
zuhalten und den Verunglückten aus 
ſeiner üblen Lage zu befreien. Edward 
wurde nach der in der Nähe der Unfall— 
ſtelle gelegenen Wohnung ſeiner Eltern 
geſchafft. 

* Nach dem Ausweis des Chicagoer 
Poſtamtes haben ſich die Einnahmen 
deſſelben während des abgelaufenen 
Rechnungsjahres auf $8,575,455.71 
belaufen, während die Betriebskoſten 
fih auf nur $3,066.815.73 ftellten. Es 
ift mithin ein Veberfhuß von $5,508,- 
639.98 erzielt worden. Die Mebrein- 
nahme im Vergleich zum Vorjahre be- 
trägt $869,098.47. Poſtmeiſter Coyne 
bält unter diefen Umftänden die höhe- 
ren Bewilligungen, welche er für biejes 
Jahr zur Beitreitung derBetriebftoften 
berausgefchlagen hat, für durchaus ge- 
rechtfertigt. 


— Drei Quartl. — Fremder (zum 
Einheimifchen): „Nun werde ich Yhnen 
einmal ein Räthjel aufgeben. Was ift 
das, e3 ift nichts Haldes und nichts 
Ganzes? — Na? — Das ift eine 
Münchner Kellermaß!“ 

— Galant. — Fräulein: „Wie, fa- 
ur Sie, unfere Begegnung hätten Sie 

ehen?"— 


flet, Def vi wel 
am —— 


Gin wiſſenſchaftliches Geſpräch. 


Luſtige Geſchichte von P. 8. Rojesaen 


Wir ſaßen wieder einmal beiſam— 
men beim Gemeindewirth, ich und der 
Dauderer Hans. 

Der Dauderer Hans nimmt aus 
dem Brodkorb einen Wecken, wendet 
und dreht ihn etliche Mal in der Hand 
und beklagt ſich, daß jetzt die Sem— 
meln halt gar ſo viel klein wären. Da 
fagt der Jemeindewirth, der zugleich 
auch der Bäcker iſt: „Ho! Geſtern 
hätieſt du dieſe Semmeln erſt ſehen 
follen, wie ſie mein Bäckerjung aus dem 
Backtrog hat herausgeſchmatzt. Im 
Ofen ſind ſie ohne hin größer gewor— 
den.“ 

Da iſt der Dauderer Hans ſtill und 
grübelt darüber nach, wieſo denn das 
fein fann, daß die Semmeln im Ofen 
größer werden. 

„Hans“, ſage ich, „wenn du dein 
Lebtag einmal in die Schul gegangen 
wärſt, ſo müßteſt es wiſſen, daß die 
Hitze die Körper ausdehnt und die 
Kälte zieht ſie zuſammen.“ 

„Ah, derowegen!“ ruft der Dauderer 
Hans aus. 

„Nun“, ſage ich, „da haſt gleich ein 
Beiſpiel. Denk dir, ein Menſch, wenn 
er alt und kalt wird, ſchau, da geht er 
ein, ſchrumpft zuſammen, wird ganz 
bucklich und kleinwinzig — weil die 
Kälte die Körper zuſammenzieht. Her— 
entgegen junge Leute im Wirthshaus, 
wenn ſie in die Hitz kommen, da fah— 
ren ſie auseinander und bald gibt's 
dicke Naſen und große Köpfe — weil 
die Hitz die Körper ausdehnt.“ 

Der Dauderer Hans wackelte ein 
wenig mit dem Kopf und brummt: 
„Stimmt aber doch nit ganz! Meine 
Stiefel gehen im kalten Regenwetter 
auseinander, und wenn ich ſie zum 
warmen Ofen thue, da ſchrumpfen ſie 
zuſammen!“ 

„Wahr iſt's!“ ſage ich, „die meinen 
machen es auch ſo.“ 

„Siehſt es!“ ſchreit der Dauderer 
Hans. „Und nachdem noch was, mein 
Fieber! Bei der Nacht iſt's doch käl— 
ter, wie beim Tag. Nit?“ 

„Ja freilich, iſt's bei der Nacht käl— 
ter, wie beim Tag“, ſage ich. 

„Nun alſo, darnach müßt, wenn die 
Kälte zuſammenzieht, bei der Nacht 
der Weg kürzer ſein, wie beim Tag”, 
ſo meint der Hans, „und mir kommt 
der Weg bei der Nacht, wenn ich vom 
Wirthshaus heim geh, halt allemal 
länger vor, als beim helllichten Tag!“ 

Saperment! denf ich mir. jebt hat 
er mich. Müßte aber doch eine Schande 
fein für einen Mann der Willenfchaft, 
wie ich einer bin! menn ich mich da 
nicht herausputen fünnte. 

„Mein lieber Trreund“, fage ich, 
„iegt paß auf! Menn die Kälte Die 
Körper zufammenzieht, fo wird fie in 
der falten Nacht nicht blos den Meg 
allein aufammenziehen, fie mird doch 
auch deine Füße zufammenziehen und 
fürzer machen!” 

„Na“, Schröit der Hans, „meine Füße 
{aß ich mir nit zufammenziehen!“ 

&o fommen mir bei unferem mil: 
ſenſchaftlichen Diskurs ſogar ein 
Biſſel in die Hitze, und wie wir end— 
lich die Zeche zahlen müſſen, hat ſich 
akkurat auch die Rechnung ausge— 
dehnt. 


Deutſche Banken in Südamerita. 


Die in Südamerika domizilirten 
deutſchen Bankinſtitute haben im letz— 
ten Jahre recht erfolgreich gearbeitet. 
Es konnten vertheilen: Bralilianiſche 
Banf 8 Prozent Dividende, 1900 8 
Bıts. Banf für Chile undDeutichland 

7 Proz. Dividende, 1900 7 Broz., 
Deutjche Ueberfeeifche Bank 8 Prozent 
Dividende, 1900 8 Proz. Der Jahres 
bericht der Brafilianifhen Bank jtellt 
feit, daß die Handelafrifis des lebten 
Sahres durd) den Preisridgang der 
hauptſächlichſten Landesprodukte noch 
eine Verſchärfung erfahren hat und 
eine Befeſtigung der Kaffeepreiſe ſehr 
zu wünſchen wäre. Daß trotz der im 
Allgemeinen wenig günſtigen Verhält— 
niſſe in Braſilien eine Dividende in 
der angegebenen Höhe vertbeilt merden 
fonnte, ift der umfichttger Qritung der 
Bantgefchäfte zu danfen. Niederlajfun- 
gen befinden fi) in Rio de Janeiro, 
Sao Paulo und Santos. Troß ker 
Verſchlechterung der Verhältniſſe in 
Chile haben ſich die Geſchäfte der 
Bank für Chile und Deutſchland in be— 
friedigender Weiſe entwickelt. Infolge 
der Liquidation einiger einheimiſcher 
Banken hat der Kundenkreis des deut— 
ſchen Inſtituts, welches in Valparaiſo, 
Santiago und Eonception Niederlaj- 
ungen befitt, fich in erfreulicher Weile 
vergrößert. Die Deutfche Ueberjeeifche 
Bant hat fomohl in ihrer argentini= 
fchen als auch in ihrer chilenifchen Ab- 
theilung über Mißernte und eine durh 
Beunruhigung der politifchen Verhält- 
niffe bemirfte fchlechte Gefchäftslage 
zu Klagen. Neuerdings bat die Bank 
ihren GefchäftstreisS auf Merifo aus- 
gedehnt und in der Hauptitabt des 
Landes eine eigenefziliale eröffnet. Die 
Geſchäftsführung dieſer deutfchen 
Geldinſtitute iſt natürlich ſehr vorſich— 
tig, und in Folge deſſen geht die Ent— 
wickelung nur ſehr langſam von ſtat— 
ten. Immerhin läßt ſich feſtſtellen, daß 
in jedem Jahre Fortſchritte gemacht 
werden. 


— — — 


— Dienſtboten von heute. — Ach, 
gnädige Frau, den neueſten franzöſi— 
ſchen Roman müſſen Sie mal leſen! 

— 


* 
Höflich 
erſucht 


Euren Hotel⸗Kellner, Euch 


GRAPE- NUTS 


au ſerviren. 


Die Speife 
wird fommen. 


esse een sche sans 
nee essen fee nein ——— — — 
Sa=7 272.0 reis 
3773 5 
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Gruppen von 


Pianos. 


Spezielle Wertge diefe Wodje 
in Egon & Healy's. 


Heberblickt diefe Sommer-Räu: 
mung-Berkaufs-Offerten. 


Außer den 40 tonangebenden Piano-fFabrifaten 
(einihließlih Steinways und Knabes), welche mir 
neben einander verkaufen, offeriren wir diefe Woche 
eine Auswahl von irregulären Muftern neuer Bias 
Yieı wenig gebrauchte Pianos und Second Hand 

tanos 

Diefe Anftrumen 5 babe n wir in mehrere Gruppen 
eingetbeils, wie fol 

6: ruppe U 

Steiniav, Mahagony:Gehäuje, für eine Furze 
geit vermiethet, B850. Orignals Preis *8765. 

Steinwad, Mahagony-Gehäufe, ein neues In ſtru⸗ 
ment, aber ein n icht mehr gebrauchtes Mufter, SM, 

tiginalzPreis 8710. 

Sie uwad Cabinet Grand, Ebenhol 


:Gebäuie, jür 
une ER geit vermiethet, $500. 


riginal: Preis 


Steinmway, wie obiges, Walnup: Gehäufe, für ‚eine 
* e3it vermietbet, $550. Original:Preis $765. 

Steinway, mittelgroßes Uprigbt, MahagonysGes 
bäufe, für cine furze Zeit vermiethet, HI. Orig!» 
nal⸗Preis 86. 

— wie oben, in Ebenholz-Gehäuſe, 450. 

riginal⸗Preis 8600. 

S teinwap kleines Upright, Walnuß-Gehäuſe, ſo 
gut wie neue, $425. OriginalsPreis 860. 

Stein wap Uprigbt, wie oben, Ebonize Gehäuie, 
B9. DOriginal-Preis 8600. 

Steinway Cabinet Grand Uprigbt, Ebenholz⸗ Ge⸗ 
häuſe, in aus se ichneter Verfajjung, $450. Origis 
nal: Preis $6 
FR -- teinivan, Hei nes 
in ausgezeichneter V 
8650. 

Steinway Baby Grand, wenig gebraucht, aber fa 
gut we neu, $775. Driginal:Preis $900, 

Gruppe 8. 
Kuabe Gabinct Grand, Roſenholz-Gebäuſe, 
alt, aber in fehr gutem Zuftende, $250. 
reis 600. 

Knabe Cabinet Grand, Eichen: Gchäuje, einiae Yabs 
te ve cbraudht, aber ein bejonders gutes Muiit- Infteus 

ent, 350. Original-PBreis 8600. 

— Rnat be - Cabinet Grand, Mabagond»Gehänfe, eine 
furze geit vermiethet, 375. Original-Breis 550. 

Knabe Gabinet Grand, Mabagonvy:Gehäuie, wurde 
an für Ro nzert: 3wede gebraudt, KM. Originals 
Nr 13 

Kna se & 
u jetzt 
870 


Upright. alt, aber immer noch 
zerfafſung, 8Wo. Orig inal⸗Preis 


etwas 
Orig inal⸗ 


abinet Grand, ein ſehr hübſches Gehäuſe, 
außer Mode iſt, 3450. Original: Preig 
5 abe mittelgroßes Upright, Mabagony- :Gehäufe, 
nur eine zurze Zeit vermiethet, 88. Originala 
Preis 80 


Knabe Ca binet Gr and, WalnıksGehäufe, in pera 
feftem Zuftande, 875. Original:Preis $600. 

Knabe Baby Gr and, Eichen: Gebäufe, mufitafifd 
jo gut wie je, 25. Original:Preis 8875. 

Gruppe €. 

Krakauer Gabinet Grar ıd, Mabagony:Gehäufe, 
= furze Zeit vermiethet, $265. Original:Preis 
hr) 

Fiicer, Ma eier b Gehäufe, ficht fo gut wie new 
aus, $250. Original: Preis $395. 
? Eter ling Upright, war etiva ein Yahr vermiethet, 
8175. Originals Preis KW, 

Hallet & Davis, Cabinet Grand Uprigbt, in gua 
tem Zuftande K150, Ö rigt inal-Preis 8350 

Yudiig Sabinet Grand, Fichen=Gebäufe, ein feineg 
Inftrument, *8190. O ori ginal-Preis 300. 

C biderin ig, im gutem Zuftande, $200, 
a wu. 

uter, Upright, etwas al 
in unierer Fab zrik, 8165 

Kranich K Bach Uprie abt, aut genug für einen Ans 
füng er, RO. Original-Preis 8400 


_Steinway Square in jeher fei nem Zuftande, 8150, 
rigin al: Treis 8650. 
ia Square, in fehr feinem Zuftande, 875, 
al: Preis m 


Chi * 
Origt 
Gru BB: D. 
bt, SM; Kimball Upright, Qurk 
I Uprigbt, aroße Sorte, 8150; 
olz Uprigbt, $75; Sazleton 
Upr riabt, 8175: Bauer & Eo., Ups 
ranib & Bach Upriabt, $125; Deder 
Dr 03. ofenbolz Apriabt, SO; Weber Upright, 
i datt ington Mahagony Upriobt. 8150; Fiſcher 
pright, war vermiethet, 81903 vier Hallet & Dabis 
$125, 4135, 8140 und 8150; Behning & 
> roßes Varlort ra ınd, Rofenbolz, 15; Steck 
ein ſehr feine Steinway 
story & Camp Upright, $%0. Vier: 
rebrauchte Square Pianos von 25 bis 93 
- werden Durdhmweg renovirt — und viele 


Originals 


cher durdhaus renopirk 
Original: Preis 0 


find ftets fee unbliht willfommen in uns 

* * zräume on 8 Uhr Morgens bis 6 

8 findet ma n "ftets Gruppen bon Piano» 

onf ımmferen fFloors, aber wir haben einen 

t Fläche nraur J und eine ſolche Anzahl Berkäus 

r, daß wir ein Dutzend Inſtrumente ju glelcher 

Zeit verkaufen fönnen, ohne die geringfte Stodung 
zu erleiden. 


Yeichte Zahlungs » Bedingungen. 


Pianos FTönnen gekauft werden dur 
eine Pleine erfte Anzahlung, der Neit in 
leichten monatlihen Abzahlungen,. Keine 
Grhöhung im Preis, wenn leihte Abzah: 
lungen gewüniht werden. Pianos jeder 
Beihreibung in Diefer Offerte eingefchlof: 
fen. 

Aus or tige Käufer follten twegen einer fpestellen 
Bargainlifte jchreiben u. ebenjo wegen einer Fradts 
raten: Tabelle für PBianos, 

Mir liefern Pianos überall ab. 

Wohlfeilere Pianos, die don uns aefauft werben, 
fönnen \päter beim Kaufen” Eines Steinway ober 
Knabe umgetaufcht werden. 


eg — 
Ein hübſches Piano-Buch, 
| ilufte rt . » . . gratis 
Neue Pianos zu vermiethen von $3.50 
aufwärts. Ein Jahr Mietdsgeld im 
Falle des Ankaufs erlaußt. 


2Sabarh As. und Adanıs Str, 


Das Geihäft von Lyon & SHealy übertrifft bet 
Meitem in Umfang und Werth irgend ein Mufils 
Etablifjement in Europa oder Amerifa. 

N. B.— Wir jhliegen Samftag Nahm. um 1 Uhr. 


Entitanden und verfhiwunden, 


Sn der Nähe von Pelican Boint, et- 
wa 63 Meilen mweftlih von der Wal- 
fiſchbai-Niederlaſſung (Südweſtafrika) 
entdeckte die Tochter des engliſchen Re⸗ 
ſidenten mit dem Fernglaſe am 1. Juni 
1900 einen Gegenſtand im Meere, der 
einem Schiffsrumpf glich. Man begab 
ſich mit einer Dampfpinaſſe an Ort 
und Stelle und fand dort eine etwa 150 
Fuß lange, 30 Fuß breite Inſel, die, 
ſich 15 Fuß über den Meerespiegel er— 
hebend, ſo ſteilen Abſturz zeigte, daß 
eine Landung unmöglich war. Indeſ— 
ſen ſchwamm ein Offizier bis an das 
Eiland heran und brachte eine Probe 
des Materials, aus dem daſſelbe be— 
ſtand, mit zurück. Dieſe Probe erwies 
ſich als Schlamm, auch ſchienen an ei— 
nigen Punkten Dämpfe bon ‚er "iniel 
aufzufleigen, und ein Geruh nad 
Schwefelwaſſerſtoff machte ſich bemerk⸗ 
bar. Als man am 7. Juli die Inſel 
näher unterſuchen wollte, war ſie ver— 
Ihwunden. Nah Waldron 1... Schend 
ift es wahrjcheinlich, daß fi in der 
Walfiſchbai nahe bei Belican Point ein 
untermeerifiheg Schlammpultangebiei 
befindet, dem hauptfächli Schmefel- 
mwafjerfioffgag eniflrömt. Mit eigent- 
lichen Wultanen, die glühende Maffen 
ausfenden, haben folde Schlammpulfas 
ne nicht3 zu ihun. Der Waflerftoff ver- 
dankt vielmehr feinen Urfprung mahr- 
fcheinlich organifchen Stoffen, die auf 
dem Meeresboden unter einer Schlamm= 
fhicht begraben liegen. ebenfalls 
aber ift die Ihatfache, daß auf diefe 
Weife eine Infel gebildet worden ifl, 
bi3 dahin noch nicht beobachtet worben, 
falls nicht die vor mehr al3 40 Yahren 
im Kafpifhen Meere aufgetauchte und 
ſpäter wieder verſchwundene Inſel den 
gleichen Urſprung gehabt hat. 


— Das ſtudentiſche Ehepaar. — 
Studentin (die einen Studenten gehei⸗ 
rathet): „Eine Hochzeitsreiſe haben wir 
je, gemacht, dafür aber famoje Bier» 

en.“ a 





Abendpoft, 


Eripeint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Der böſe Bube. 


Wer das Blumenorakel befragt oder 
die Weſtenknöpfe abzählt, kann die Ant- 
wort ziemlich leicht in Uebereinſtim—⸗ 
mung mit ſeinen Wünſchen bringen. 
Daher kommt es ſelten vor, daß die 
holde Maid den Beſcheid erhält: „Er 
liebt mich nicht“, oder daß der Dur— 
ſtige, der noch eine Maß trinken will, 
durch einen tückiſchen Knopf daran ver⸗ 
hindert wird. In ganz ähnlicher 
MWeife finden die britifchen Diplomaten 
und ihre amerilanifchen Gefinnungsge- 
noffen ftet3 heraus, daß die jemeilige 
böje Suppe, in ber fie berumlöffeln, ib- 
nen nur von Deutfhland eingebrodt 
fein fan. Gleichviel, melche Probe 


fie anftellen, immer ergibt fi, Daß | 


Deutihland allein an allem jchuld ift. 

So mirb jet aus Wafhington ge= 
meldet, ver Staatsfefretär Hay Jei zu 
ber Ueberzeugung gelangt, daß au 
hinter den neueften Unannehmlichkeiten 
in China wieder nur Deutjchland ftedt. 
Die Hinefifche Regierung hat fich bei 
ihm über die fortdauernde militärifche 
Bejeung der Stabt Tientfin be- 
fehwert, und Herr Hay hat in Folge 
deifen unferen Gefandten in Pelin an- 
gewiefen, gegen einen Bejchluß ber 
Militärbefehlähaber in Tientjin Ver- 
wahrung einzulegen, demzufolge Der 
Abzug der dort ftehenden Truppen auf 
unbeftimmte Zeit verfchoben merben 
foll. Während aber der genannte Be⸗ 
ſchluß vorausſetzt, daß die militäri— 
ſchen Bevollmächtigten der verſchiede⸗ 
nen Mächte unter einander einig ſind, 
oder gleichlautende Anordnungen von 
ihren heimiſchen Regierungen erhalten 
haben, rechnet man in Waſhington 
heraus, daß er lediglich und ausſchließ⸗ 
lich auf die „‚hinterliſtigen Abſichten“ 
Deutſchlands zurückzuführen iſt. Zu 
dieſer Folgerung gelangt man durch 
folgende Denkſchlüſſe: 

Die Ver. Staaten ſind an der Be— 
ſetzung Tientſins überhaupt nicht be— 
iheiligt geweſen, und Rußland hat 
ſeine Truppen „vor Kurzem“ zurück— 
gezogen. Großbritannien hat ſich meh⸗ 
rere Male zum Abzuge „bereit erklärt.“ 
Japan, das von jeher die Anweſenheit 
europäifcher Truppen in China miß- 
billigt hat, behält feine eigenen nur be3= 
halb am Plate, weil es ſeine Intereſſen 
nicht preisgeben darf. Frankreich will 
„Teldftverftändlich“ auch in China ganz 
und gar mit Rußland zufammengeben, 
und mürbe fich „unzweifelhaft“ zurüds 
ziehen, jobald ihm von Peteräburg aus 
ein Winf zuginge. Demzufolge kann 
nur Deutihland das Karnidel fein, 
obmohl e3 jtet3 behauptet hat, daß e3 
China räumen werde, jobald ihm eine 
Gemähr für die Erfüllung der im Frie= 
benäpertraae feitgefegten Bedingungen 
geleiftet werde. 

Demnad genügt eine blobe „Erklä= 
zung“ Großbritannien, um  bdiefe 
Macht vollftändig zu entlaften. Ebenjo 
ift Japan durchaus im Rechte, wenn e3 
am Plate bleibt, um die anderen 
Mächte zu beobachten. Auch auf Frant- 
reich fallt nicht der Schatten eines Ver- 
dachtes, meil e3 fich ja „bekanntlich“ 
ganz und gar nach den Wünfchen Ruß: 
lands richtet, und Rußland jozufaaen 
noch befanntlicher von den uneigennü= 
HigftenBeweagründen befeelt ift. Bleibt 
alſo als letzter Knopf Deutſchland 
übrig, das zwar gleichfalls verſichert, 
daß es ſich in Tientſin nicht dauernd 
niederlaſſen wolle, deſſen Betheuerun⸗ 
gen aber natürlich nicht ſo viel Glau— 
ben verdienen, wie diejenigen Großbri— 
tanniens, Rußlands, Frankreichs und 
Japans. Denn Großbritannien, Ruß— 
lend und Frankreich ſind ja noch nie— 
mals auf Länderraub ausgegangen, 
Japan hat nach ſeinem erfolgreichen 

Kriege gegen China keinen Fußbreit 
Land begehrt, Deutſchland dagegen iſt 
in der Geſellſchaft dieſer harmloſen 
und engelsreinen Kinder von jeher der 
böſe Bube geweſen. Die Ver. Staaten 
beſonders, die nur dann Krieg führen, 
wenn ſie fremde Völker befreien und 
mit den Segnungen der amerikaniſchen 
Ziviliſation beglücken wollen, haben 
alle Urſache, dem deutſchen Reiche zu 
mißtrauen. Als die Vorſehung ihnen 
die Philippineninſeln als Himmelsge— 
ſchent in den Schoß warf, legte fie ih— 
nen auch die Verpflichtung auf, ihre 
ſchützende Hand über das benachbarte 
chine ſiſche Feſtland zu halten, und aus 
diefem Grunde fommt e3 in erfter Rei- 
be ihnen zu, bie nieberträchtigen beut- 
ſchen Machenſchaften aufzudecken und 
zu hintertreiben. 

In Wahrheit liegt die Sache ſo, daß 
nicht nur Deutſchland, ſondern auch 
die anderen Mächte, mit alleiniger Aus— 
nahme der Ver. Staaten, der vonChina 
neuerdings beliebten Auslegung des 

riedensbertrages nicht zuſtimmen. 

bwohl nämlich China ſich verpflichtet 
hat, als Kriegskoſtenentſchädigung 
M0 Ooo Ooo Taels in Goldwerth zů 
zahlen, macht es jetzt geltend, daß es 
die Zahlung nur nach dem Silberwer⸗ 
the leiſten ſollte, den der Tael am Tage 
des Friedensſchluſſes hatte. Es will, 
mit anderen Worten, einen Theil ſei⸗ 
ner Schuld „repudiiren“. Dazu mögen 
die Mächte aus Mitleid ſchließlich ihre 
g geben, aber ſie wollen ſich 
beſchwindeln laſſen, und da ſie die 
chine ſiſchen Methoden hinlänglich ken⸗ 
nen, ſo wollen ſie ihre Truppen erſt 
dann aus Tientſin zurückziehen, wenn 
die Angelegenheit zu ihrer eigenen Be⸗ 


* 


chlichtet ift. Daß fie fi 
| Bun Gere Da uud | 


— — 


ſcheinlich. Den Ver. Staaten mag "7 


auf einige Millionen mehr oder weni- 
ger nicht anfommen, wenn fie nad dem 
Handel mit China angeln, aber das 
gibt ihnen fein Recht, die Bemweggrün- 
de namentlih Deutfchlands zu ber- 
dächtigen. 


Nach der Secke ſtrecken. 


Bürgermeiſter Harriſon und ſein 
weiſer Rechtsberather bekennen ſich zu 
der Anſicht, daß, obwohl die Stadt 
Chicago die ihr von der Verfaſſung ge— 
zogene Schuldengrenze bereits über— 
ſchritten hat, ſie dennoch das Recht 
hätte, eine unbegrenzte Menge neuer 
Schulden zu machen, zur Erwerbung 
oder Herſtellung aller möglichen öffent— 

lichen Nutzanſtalten, von unterirdiſchen 
Verkehrswegen u. ſ. w. — ſofern nur 
die Form der Verſchuldung etwas an— 
ders gehalten werde, als die bisherige 
Form. Statt für die neuen Schulden 
die Stadt als ſolche haftbar zu machen, 
ſolle man dafür nur die betreffenden 
Anſtalten oder Einrichtungen verpfän— 
den, die mit dem geborgten Gelde er— 
worben oder hergeſtellt werden. 

Man hat die geſchätzten Naſen be— 
ſagter Herren jetzt auf eine Entſchei— 
dung geſtoßen, die dieſer Tage von ei— 
nem Gerichtshofe des Staates Jowa 
über die Frage ſolchenSchuldenmachens 
abgegeben worden iſt. 

Die dortige Stadt Burlington hat 
ſich in ähnlicher Weiſe über den verfaſ— 
ſungsmäßigen Schuldenzaun hinweg 
| zu fegen gefucht, wie dies nad den 
| Rathichlägen ber Herren Harrifon und 

Walter die Stadt Chicago thun jollie. 
Auch in Komma verbietet die Verfaſ— 
fung, daß eine Stadt Schuldiieine 
ausgebe für einen höheren Betrag, al3 
fünf Prozent vom MWerthe des jteuer- 
| pflichtigen Eigentdums in der Gtabt, 
| twie jolches zur Befteuerung eingefhäßt 
ift. Um diefe VBorfchrift zu umgehen— 
zu dem an und für fich löblichen Zmede, 
der Stadt eigene Waſſerwerke zu ver— 
Schaffen — hatten die Burlingtoner 
Behörden eine Ausgabe von Bonds 
ausgefchrieben, ausfchlieglich ald eine 
Hypothekenſchuld auf die Waſſerwerke, 
die man mit dem Ertrage der Bonds 
ankaufen wollte. 

Das dortige Gericht hat nun, wie 
nicht anders zu erwarten, ſolche Um— 
gehung der Verfaſſung für unzuläſſig 
erklärt. Die Verfaſſung macht keinen 
Unterſchied zwiſchen allgemeinen und 
beſonderen Schulden. Sie ſagt einfach, 
die Stadt ſoll nicht mehr Schul— 
den eingehen, als ſo und ſo viel. Dieſe 
Vorſchrift iſt zum Schutze der Steuer— 
zahler erlaſſen und ſolche Vorſchriften 
darf man nicht dehnen und ſtrecken, ſie 
müſſen genaue Auslegung und ſtrenge 
Anwendung erfahren. 

Mit vollem Recht wird geſagt, daß 
vorkommenden Falls die Illinoiſer Ge— 
richte nicht anders entſcheiden würden. 
Nur iſt das auch vorher nicht zweifelhaft 
geweſen. Die Illinoiſer Gerichte wür— 
den nicht bloß jo enticheiden, fie h.a- 
ben jchon jo entichieden, biß hinauf 
zum Gtaatdobergeridt. E3 ijt Dort 
entichieden worden, daß die Mailer: 
werte = Bonds der Stadt Chicago, ob- 
gleich al& bejondere Schuld behandelt 
und ausfchlieglih aus den Einkünften 
der Waffermwerfe (nicht durch allgemeine 
Beiteuerung) zu verzinjen und abzu= 
zahlen, dennoch ala Theil der allgemei- 
nen ftädtifchen Schuld im Sinne der 
verfaffungsmäßigen Begrenzung be— 
trachtet werden müffen. 

Mas von den Waffermwerfen gilt, gilt 
felbjtverftändlih ganz ebenfo von 
Straßenbahnen, Verfehrstunneln, Be: 
leuctungsanlagen und irgend welchen 
Tonftigen öffentlichen Nutanftalten. E38 
gilt nicht minder in Betreff der anderen 
geiftreichen bee unfere® Stadtober— 
bauptes, Bonds auszugeben zur Til- 
gung der jchmebendenSchuld (beftehend 
hauptfächlich aus unbefriedigten Zah: 
Iung3urtheilen), die im Laufe derfahre 
bi3 zu dem ftattlihen Siümmchen von 
vier Millionen Dollars fih zufammen- 
geleppert hat. 

Richtig ift, daß jolhe Ummandlung 
eine Erfparniß fein würde. Die ſchwe— 
benden Schulden müfjen mit 6 Prozent 
berzinft werden, um die Gläubiger vom 
Beichreiten des Rlagemeges abzuhalten. 
Städtifche Bonds könnten zu 33 Pro= 
zent, oder vielleicht zu noch niedrigerem 
Zinsfuße untergebracht werden. 

Richtig ift aber auch, daß auf die 
Länge der Zeit ſolche „Erſparniß“ 
furhtbar theuer zu jtehen kommen 

würde; unmiderftehlide Verſuchung 
zu immer neuer Gchuldenmacherei 
wäre die unausbleibliche Folge, wenn 
die zwar manchmal harte, aber jehr 
nüßliche Nothmwendigfeit, mit den bor= 
bandenen Eintünften auszufommen, 
folber Maßen hinweggeräumt würde. 
Der Verftoß gegen die Verfaflung ift 
bier womöglich noch plumper und of: 
fenbarer, ala in dem andern Falle, jo 
daß die gerichtliche Ungiltigerflärung 
ſolcher Ausnutzung des ſtädtiſchen Kre— 
dits auch nicht dem mindeſten Zweifel 
unterläge. 

Der Vorſchlag dazu läuft im 
Grunde auf nichts Anderes hinaus, 
als auf das ſchöne Prinzip: „Alte 
Schulden bezahlen wir nicht, und neue 
laffen wir alt werden.“ 

Könnte die Stadt, ohne NRüdfiht auf 
die verfaſſungsmäßige' Beſchränkung, 
Bonds ausgeben zur Bezahlung ge— 
richtlicher Zahlungsurtheile —nur weil 
jene Zahlungsurtheile „auch Schulden“ 
darſtellen, ſomit die Umwandlung in 
Bonds „keine neue Schuld“ ſchüfe — 
dann könnte mit gleichem Rechte die 
Stadt jede Rechnung für öffentliche 
Arbeiten und ſogar die Löhne ihrer 
Beamten undAngeſtellten ſchuldig blei— 
ben, um ſie ſpäter durch Ausgabe 
neuer Bonds zu befriedigen. Verſchwen⸗ 
dung und Liederlichkeit in der Stadt⸗ 
verwaltung wären damit jeden Zügels 
und Zaumes ledig. 

Die Stadt Chicago figt fimangiell 
tief in der Tinte und e& mag beroijcher 
Mittel bebürfen, de 

aus dem Schlamaffel. 
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is bed Schuldenmadhens, monad) man 
& in der Stadthalle fehnt. Se eher 
man fit dort gewöhnt an ba8 harte 
Muß, fich nach ber Dede zu ftreden, 
befto eher wird e8 gelingen, die ftäbti- 
Then Gelbverhältniffe wieber auf eine 
gefunde Grundlage zu bringen. 


Banferotte in ‚„‚guten Zeiten. 


Ob an den FFehlichlägen aeihäftlicher 
Unternehmungen häufiger Verfehlune 
aen des Unternehmers oder ungünftige 
Zeitverhältniffe die Schuld tragen? 
Die nationale Banterott-Statiftit laßt 
anfcheinend feinen Zmeifel darüber, 
baß erjteres der Fall iit. 

Dun & Eo. haben in biefen Tagen 
die Banterottziffern des verfloffenen 
Halbjahres veröffentlicht, die wir, nebft 
ben entjprechenden Zahlen der ahtBor=- 
jahre, bier folgen laffen. 


Grftes Babl der 


Halbjahr Bankerotte. Beſtande 


$31,048,808 
27,635,048 
43,436,559 
21,919,494 
43, 008,339 
63,590, 334 
64,990,532 


57,203,715 


70,427,567 : 101,578,152 

Die Ueberficht zeigt, daß in den leh- 
ten vier Jahren, von 1899 bis jeht, Die 
geichäftlichen Fallimente von Yahr zu 
Sahr zahlreicher geworden find, troß- 
dem in Diefem ganzen geitraume die 
allgemeine Gefchäftälage - eine unge— 
möhnlich günjtige war. 

Wir hatten in den lebten jech3 Mo- 
naten nur fnapp 500 Banterotte weni- 
ger, al3 im gleichen Zeitraum 1895 zu 
berzeichnen waren, in welchem Jahre 
der vom großen 1898er Krach herrüh— 
rende geſchäftliche Niedergang den tief— 
ſten Stand erreicht hatte. Nur 866 we⸗— 
niger, als im Jahre unmittelbar nach 
dem großen Krach, da noch die finan— 
zielle Panik nachwirkte. Nur 861 we— 
niger als im Jahre 1896, in welchem 
die Furcht vor dem möglichen Erfolge 
ber Freiſilber-Bewegung alle Ge— 
ſchäftsthätigkeit lähmte und in bei— 
ſpielloſer Weiſe die Preiſe drückte. 

Man muß zurückgehen bis auf das 
Jahr des großen finanziellen Zuſam— 
menbruchs, um eine viel höhere Ban— 
kerottziffer zu finden, als die diesjäh— 
rige. Schlechter Geſchäftsgang allein, 
wie er in den Jahren 1894 bis 1897 
beſtand, hat die Rate der geſchäftlichen 
zz berhältnigmäßig wenig er- 
ıD ht. 

Die große Menge derartiger Fälle 
muß demnach andere Urfachen haben. 
Tragen die Verhältniffe die Schuld 
nicht, jo muß die Schuld an den Men- 
jcben liegen. 

Womit freilich nicht gejagt ift, daß 
richt auch in fogenannten „guten“ und 
„beiten Zeiten“ viele unverfchuldete 
Banterottfäle vorfommen fönnen. 
Uebermächtiger Wettbewerb (durch die 
großen Truft3 3. 3.) mag den tüchtig- 
ten und vorfichtigften Gefhäftsmann 
zu Grunde richten. Ein langmieriger 
Streik oder die Verlegung oder Schlie- 
Bung großer Fabriten mag eine Men- 
ce Gejchäftsleute gahlungsunfähig ma= 
en, deren Gejchäft auf die KRundichaft 
ber Arbeiter angemwiejen war. Ernte: 
fehlſchläge, Sturmverheerungen, Ueber— 
ſchwemmungen, große Feuer und ſon— 
ſtige unvorherſehbare und unabwend— 
bare Schickſalsſchläge, mögen gleiche 
Folgen haben. 

Immerhin ſind und bleiben ſolche 
Fälle nur Ausnahmefälle. Die große 
Mehrzahl geſchäftlicher Fehlſchläge in 
Zeiten guten Geſchäftsganges wird ſich 
immer auf Verſchulden der Unterneh— 
mer zurückführen laſſen. 

Und wie befremdend es auf den er— 
ſten Blick auch erſcheinen mag, daß bei 
ſo großem geſchäftlichen Gedeihen, wie 
deſſen die Ver. Staaten ſeit 1888 ſich 
zu erfreuen hatten, eine Zunahme der 
Bankerotte ſtattfinden konnte, ſo iſt am 
Ende gar nichts Verwunderliches da— 
ran. 

Gerade der Umſtand, daß die allge— 
meine Geſchäftslage eine günſtige und 
verheißungsvolle iſt, trägt zur Vermeh— 
rung leichtfertigerGeſchäftsgründungen 
bei. Gar mancher; der entweder des 
nöthigen Kapitals oder der nöthigenBe- 
fähigung und Erfahrung ermangelt, 
magt in foldhen Zeiten die Gründung 
eines neuen oder die übertriebene Yus- 
dehnung eines beftehenden Gefchäftes, 
der unter minber günftigen Verbält- 
niffen folche3 nicht wagen würde. Ne 
zahlreicher folcde unbejonnenen Ge- 
ſchäftsunternehmungen, deſto größer 
muß die Zahl der geſchäftlichen Fehl— 
ſchläge werden. 

Wie es unter einer gegebenen Anzahl 
Menſchen immer durchſchnittlich eine 
gewiſſe Anzahl Schwindſüchtige, Herz— 
kranke, Nieren- und Maegenleidende u. 
ſ. w. und dem zu Folge eine gemiffe 
Sierblichkeits-Rate gibt, ſo gibt eg un 
ter einer gegebenen Anzahl Gefhäfte- 
treibender immer eine gewilfe Anzahl 
Unfäbige, Leihtlinniae, Lüderiane 
u. |. iw., moraus dann naturgemäß in 
undermeidlicher Wolae eine entipre- 
chende Unzahl gefchäfilicher Todesfälle 
fich ergibt. 

Die beiten Reiten fünnen denjenigen 
nicht auf die Dauer por gefchäftlichem 
Nerberben bewahren. der tein Gefhäft 
nicht verfteht, oder e3 vernadjläjfigt, un- 
borjichtia Kredit gemährt, oder fi auf 
Unternehmungen einläßt, denen feine 
Mittel nicht gemachfen find. Die größte 
Brofperität fann den Bankrott des Ver- 
fchwenders nicht aufhalten, der feine 
Güter vergeubet und zebntaufend Dol- 
lar& verbraucht, wenn er Fünftaufend 
verdient. 

©o gering jeboch der Unterfchieb zim:= 
Sehen guten und fchledten Zeiten in Be- 
treff der Zahl der Banferottfälle ift, jo 
groß ift er in Bezug auf die Art biefer 
Fälle. Jr guien Zeiten find die Fal- 
liffemente durchgängig flein, im jehlech- 
ten Zeiten nehmen fie größeren IImfang 
an. In auten Zeiten geben zumeift 
nur fapitalfehwache Gefchäfte zu Grun- 
de, in jehlechten es müffen auch bie 
tapitalträftigen auben. 


Schulden 
$60,374,850 


ran glauben 


„Wbendpoft“, Chicago, Dienftag, 
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$10,000 Schulden hatten: Da 
zeigen bie YFalliffemente im Jahr 1 
durchſchnittlich etwa 810,000 Vermö- 
gn und 814,400 Schulden. Es iſt die 
Größe der Bankerotte und das Verhält⸗ 
niß zwiſchen Vermögen und Schulden, 
welches die Bankerottliſten ſchlechter 
Jahre von denen der Zeiten guten Ge⸗ 
ſchäftsganges unterſcheidet. In guten 
2. fünnen, allgemein gefprochen, fich 
eichäfte über Wafler halten, bis bie 
Summe ihrer Schulden da3 Doppelte 
der Summe ihres Vermögens beträgt. 
Sn Tchlechten Zeiten führt fchon eine 
verbältnigmäßig viel geringere Schul: 
benlaft zum Untergange. 
Eifeninduitrie und Schiffbau in 
Deutſchland. 

Schiffbau und Eiſeninduſtrie ſind 
in enge Wechſelbeziehungen zu einander 
getreten, ſeitdem letztere gelernt hat, 
Eiſen wohlfeil in paſſender Form und 
ſolcher Beſchaffenheit herzuſtellen, daß 
dem Schiffbauer ein Bauſtoff zur Ver— 
fügung ſteht, der bei gleichem Quer— 
ſchnitt das Zehn- und Mehrfache der 
Belaſtung zuläßt, die Holz erträgt, und 
dadurch Trag- und Ladefähigkeit der 
Schiffe und ihre Lebensdauer erheb⸗ 
lich erhöht worden ſind. Nur durch den 
Siegeslauf des Eiſens in der neueren 
Entwicklung des Schiffsbaues iſt der 
Bau eines heutigen Begriffen entſpre— 
chenden Schiffes ermöglicht worden, 
dadurch iſt auch eine leiſtungsfähige 
Eiſeninduſtrie die Vorbedingung für 
den Schiffbau geworden. 

Die Eiſeninduſtrie Deutſchlands war 
zur Blüthezeit der Hanſaſchiffahrt hoch 
entwickelt; an zahlreichen Plätzen er— 
klang der Hammer des Schmiedes, dem 
die vielfach zutage tretenden Lagerſtät— 
ten Eiſenerz, die Wälder Holzkohlen, 
und die von den Bergen rinnenden 
Waſſer die erforderliche Kraft boten; 
beſonders hervor thaten ſich der Harz, 
Thüringen und das Siegerland, die 
Eifel- und die Saargegend. Durch die 
Schreckniſſe des 30jährigen Krieges 
wurde die gewerbliche Thätigkeit zu— 
grunde gerichtet. Der Anfang des vo— 
rigen Jahrhunderts blickte auf ein po— 
litiſch zerriſſenes Deutſchland. 

Die vor ähnlichem Mißgeſchick be— 
wahrt gebliebenen Länder, insbeſon— 
dere das durch ſeine inſulare Lage ge— 
ſchützte Großbritannien, konnte einen 
gewaltigenVorſprung vor Deutſchland 
erreichen. Wenngleich ſchon im Jahre 
1796 die Gewinnung von Roheiſen mit⸗ 
tels Cokes bei einem Hochofen in Glei— 
witz zum erſten Male verſucht worden 
war, ſo kam man doch erſt um die 


Mitte des vorigen Jahrhunderts dazu, 


dieſe Verſuche auch im Ruhrkohlenge— 
biet zu wiederholen. Die Ergebniſſe 
waren ſo erfolgreich, daß im Jahre 
1861 allein im rheiniſch-weſtfäliſchen 
Revier bereits 44 Hochöfen im Betriebe 
waren. Gleichzeitig entſtanden auch in 
der Nähe der Ruhrzechen in raſcher 
Folge eine große Anzahl kleinerer 
Walz- und Puddelwerke mit Dampf— 
betrieb. Als Namen bahnbrechender 
Pioniere können die eines Friedrich 
und Alfred Krupp, eines Friedrich 
Harkort, eines Jacobi, Hankel und 
Hünffen nicht unermähnt bleiben. 

Mit dem Aufichwung,. den in der 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhuns 
dert3 die Eifeninduftrie an der Ruhr 
nahm, entmwidelte fich zugleich die Ei- 
fenfabrifation an der Saar und in 
dem zum Sollvereinsgebiet aehörigen 
Zuremburg; in dem zmifchen beiden 
liegenden Xothringen wurden zum 
Schluffe des Jahrhunderts neben deu 
vereinzelten alten, aber an fich jchon 
bedeutenden Werfen zahlreihe neue 
Werke gebaut, fodaß der Schwerpuntt 
der deutſchen Eiſeninduſtrie ſichtlich 
auf der Wanderung nach dem Weſten 
begriffen iſt. 

Die deutſche Roheiſen-Erzeugung 
ſtand zum Schluß des Jahrhunderts 
an drirter Stelle unter den Ländern 
der Erde. In Bezug auf die Erzeugung 
von Flußeiſen hat Deutſchland ſchon 
vor mehreren Jahren die zweite Stelle 
erklommen, nur von den Vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika wird es 
heute in dieſer Hinſicht übertroffen. 

Für den Schiffbau lagen die alige— 
meinen Verhältniſſe ähnlich wie für 
die Eiſeninduſtrie. Erſt als nach der 
wiedergewonnenen Einheit des deut— 
Then Reiches eine deutfche Flagge au 
allen Maften emporgeftiegen war, hatte 
die deutfche Schiffahrt Ba8Sicherheits- 
gefühl einer feften Stüße in Krieg und 
Frieden wieder gefunden, das in den 
troftlofen Zeiten nad) den Iagen ber 
alten Hanfa abhanden gefommen mar. 
Bezeichnend für die fpäte Entwidlung 
des Schiffsbaues ift auch die Ge 
Ihichte der Schiffaklaffifilation, von 
der Befrachtung und Verficherung ber 
Schiffe abhängig find. Während die 
Anfänge einer Klaffifitation in Eng- 
land in das 17. Jahrhundert zurüdrei- 
chen und fhon im Jahre1760 das „Re— 
aifter of Shipping“ und im Kahre1799 
das „Nemftegifter Boot of Shipping“ 
gegründet murbe, 2Organifationen, Die 
fih im Jahre 1834 zu „Lloyds Regi- 
fter” (gewöhnlich enalifcher Lloyd ge— 
nannt) vereinigten, nachdem berei!3 
1850 alß internationales Regifter das 
„Bureau Veritad“ gegründet morben 
war, erfolgte die Gründung be3 „Ger- 
manifchen Llchd“ erft im Jahre 1867 
in Roftod. Die Gründung des lehteren 
hat fi bewährt: er ift mittlermeile 
mit ftarfem Erfolg in die Reihe der 
älteren Ronfurrenz eingetreten. 


Deutfdhe Univerfität3:-Borträge in 
Paris. 

Vor einiger Zeit iſt in Paris ein 
mehrfacher Millionär Namens Micho— 
nis geſtorben, der für Zwedke des höhern 
Unterrichts letztwillig anſehnliche Be— 
träge geſtiftet hatte, ſo für die Pariſer 
philoſophiſche Faluliät („Facults des 
Lettres“) 600,000 Francs, deren Zin⸗ 
ſen zu Reiſeſtipendien für franzöſiſche 

ochſchüler derwendet werden ſollen, 

an deutſchen ten Philoſo⸗ 


I fc mit’der Beh x 
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Zuli 1902. 
über fein Fach deutſche Vorlefungen 
halten fol. JYn England und aud) in 
ben Ber. Staaten gibt e& jchon lange 
berartige Einrichtungen, nur pflegt bie 
Stiftung nit die ausdrüdliche Be- 
dingung zu ftellen, daß bie Einladung 
zum Halten von Borlefungen nur an 
deutfche Gelehrte ergehen Joll. Die Kör- 
perfchaft, Die mit der Verwaltung der 
betreffenden Stiftungen betraut ift, hat 
vielmehr daß Recht, nah Gutbünten 
die Wahl unter den ausländifchen Bro» 
fefioren ohne Unterfchieb der Nationa- 
Iität zu treffen, wenn auch in dberWirks 
lichteit naturgemäß die Einladung bei 
ber hohen Stellung der deutfchen Ge- 
lehrten in allen Wiflenfchaften häufig 
an Deutfche ergeht. 
Hier ift zum erjten Mal die Wahl 
beichräntt. Michonis wollte, daß. nur 
deutfche Profefforen an das „College 
de France“ berufen werden. Die Anftalt 
bat die Stiftung angenommen, die 
Auffichtsbehörde dem Beichluß desPro- 


fefforentollegiums die Genehmigung er» 
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theilt. Dem Erben Michonig waren 
veffen Verfügungen zuerft zu beutfch- 
freundlich erjchienen und er hatte das 
175,000 Franten = Vermäcdtniß für 
das Eollöge de France“ gerichtlich an= 
gefochten. Er jcheint indeß nach ges 
böriger Ueberlegung zu befjerer Eins 
ficht gelangt zu jein, denn er nahm jeis 
nen Einfprud zurüd und das Parifer 
bürgerliche Gericht orbnete vor Kur» 
zem an, daß ber Betrag im Sinne bes 
für rechtögiltig erklärten legtenWillens 
ausgezahlt werde. Der erite Vortrag 
wird alſo ſchon nächſtes Jahr, vielleicht 
fogar im Herbit des laufenden Jahres, 
erfolgen können. 


Eokalbericht. 


Bereins⸗RNachrichten. 


Der Leſſing Klub No. 1 von 
der Leſſing Social und Benefit Aſſo— 
ciation erwählte in feiner legten Ver- 
fammlung die folgenden Beamien: 
Präfident, Philipp Hanus; Vize-Präjis 
dent, Kohn Cremer; Sekretär, Arthur 
Schulze, Finanzfetretär 9. Schneiden» 
bad; Schameiiter, Auguft Nolte; Ka- 
plan, Clara Bafchong; Führer, Clara 
Bornholt; Wache, Dito Börner. Die 
Einführung diefer neuen Beamten mir‘ 
am 14. d3. Mts. ftattfinden. E3 ift 
bemerfenäwertb, daß die Kommiflion, 
die für bie Lebensverficherung der 
Mitglieder von der Northweitern Na- 
tional Life Infurance Co. an den 
Klub gezahlt wird, jchon jegt mehr als 
hinreichend ift, um alle laufenden Aus 

ı gaben zu bedfen. Damen ı.. Herren im 
Alter von 18—60 Jahren, die fich einer 
guten deutſchen Geſellſchaft anſchließen 
wollen, können das hier unter den denk⸗ 

bar günſtigſten Bedingungen thun. Je— 
de gewünſchte Auskunft wird bereitwil— 
ligſt ertheilt vom Präſidenten Philipp 
Hanus, 291 Larrabee Straße. Eine 
vorzüglich gelungene Ueberraſchung 
wurde der bisherigen Sekretärin des 
Leſſing Klub, Frau Hulda Hanus, zu 
theil. Am letzten Samſtag hatte näm— 
lich eine beträchtliche Anzahl Mitglieder 
eine Geburtstagsfeier in der Wurz'n 
| Hütt'n veranftaltet, wozu Alle eingela= 
den maren, mit der alleinigen Ausnah- 
ı me der Gefeierten jelbft, me&halb fie 
| denn auch völlig wie aus den Wolten 
gefallen daftand, als fie fich fo uner- 
wartet in die Mitte ihrer Schmweitern 
und Brüder verfekt jah. Nach einem 
folennen Schmaus mechlelten Gejang 
und Ianz mit einander ab, jodaß e8 
Ihließiih nicht einmal mehr 
„Mondicein-Brüdern” gelang, 
Sonnenſchein heimzugehen. 

Die feierliche Gründung einer neuen 
Loge der German-American Federation 
of Illinois fand am 5. Juli in Mathais 
Logenhalle, 134 Canalport Ave. ſtatt. 
Dieſe Loge, deren Gründer D. Maier, 
J. Adams, Frau Adams und Frau 
Goodfried ſind, hat binnen vier Wochen 
38Mitglieder gewonnen. Zur feierlichen 

Organiſirung der neuen Loge waren 


den 
ohne 


erſchienen: Groß-Präſident Chas. H. 
Glende, Groß-Vize-Präſident P. Ch. 
Thomae, Groß-Skretär Ed. A. Bode; 
ferner die Direktoren ſowie die Brüder 
und Schwſtern von anderen Logen der 
G. A. F. of Ill. Groß-Präſident Chas. 
H. Glende taufte die neue Loge mit 
dem Namen Pretoria-LogeNo. 
53, G. A. F. of Ill. Groß-Vize-⸗Prä— 
ſident und Direktor Robert Kern, 
Groß⸗Truſtee R. Huber, der Groß-Fi⸗ 
nanz-Sefretär H. Dahms leiteten bie 
Einführung der Mitglieder, worauf die 
Einführung der erwählten Beamten 
duach Groß-Präſident Chas. H. Glen—⸗ 
de folgte. — Die Groß-Beamien P. H. 
Thomae, E. A. Bode, Rob. Kern, H. 
Huber und mehrere der anweſenden 
Brüder hielten ſachgemäße, erklärende 
Anſprachen. Groß-Sekretär Bude er— 
läuterte den Stand des Ordens und 
ſeine Vorzüge im Verwaltungsſyſtem. 
Für die nächſte Logen-Verſammlung 
ſind bereits Kandidaten zur Einfüh— 
rung, ſowie zum Eintritt gemeldet. 
Ein gemüthliches Liebesmahl vereinig— 
te ſämmtliche Brüder und Schweſtern 
in fröhlichſter Eintracht bis zu ſpäter 
Stunde. 


Egan, der Lebensretter. 


Zum 24. Mal hat Arthur Egan ein 
Menſchenleben gerettet. Carl Simon, 
ein Mann von 35 Jahren, welcher an 
der Ecke der Larrabee Str. und North 
Abe. wohnt, machte geſtern Morgen 
am Fuß der Barry Abe. Schwimm- 
übungen und war etwa 600 Fuß vom 
Ufer entfernt, als er plötzlich krampf⸗ 
hafte Bewegungen machte und um Hilfe 
rief. 
Egan, welcher am Ufer ſtand, ſprang 
ohne Zaudern in's Waſſer, erreichte 
Simon, welcher bereits zweimal un—⸗ 
tergeſunken war und brachte ihn glück⸗ 
lich an's Land. Simon hatte ſchon be= 
trächtlich Waſſer geſchluckt, kam aber 
bald wieder zu ſich. 
- — Monolog. — Stwbent (für ji): 
da behauptet gr 

fein 


I ————— — ———— — ———— ———— — ———— ——— 
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Ein interceffauter Breemdling. 


Im Eimeoln Park ift ein Tapir eingetroffen. 


Herr Ey de Bry, unfer Oberzoologe 
bom Lincoln = Bart, hat feine Sorgen 
um noch eine vermehrt. Ein Zapir ijt 
nämlich für die zoologifche Abtheilung 
des Parks eingetroffen und theilt fich 
mit dem Seelömwen, ben jungen Löwen 
und ben Affen jet in die Bemunbe- 
rung der Menge. 

Der Frembling ift eine intereffante 
Erfheinung. Er ftammt aus Süd» 
Amerika und ift den Herten bon ber 
MWiffenfhaft ald Tapirus befannt. Er 
gehört der Gattung der Säugethiere an, 
aus der Ordnung det Hufthiere. Er 
ift verhältnigmäßig Klein, plump ge= 
baut, hat einen verlängerten, Tchmächtis 
gen Kopf, fchlanten Hals, kurze, aufs 
recht ftehende Ohren, Kleine Augen, rüfs 
felförmtg verlängerte Oberlippen, mit» 
telhohe fräftige Beine, porn bier, hins 
tert dreizehige Füße und ftummelhaften 
Shmanz. Er ift etwas über eine Yarb 
bo und zweieinhalb Yarbs larig, 
ſchwärzlich-graubraun und hat furze 
und fteife Nadenmähne. Ver Tapir 
zieht daB Leben in ber Malbeinfams 
feit jedem anderen bot, ift babei fehr 
häuslich und Iebt nur feiner Familie. 
Mit Vorliebe mälzt er fich in den Pfils 
gen; er jchwimmt und taucht bottreff- 
ih und läuft au längere Zeit auf 
dem Grunde der Gemäfler hin. Am 
Tage hält er fich gern verborgen und 
nährt ſich von allerlet Pflangenftoffen, 
Mit den Skatbrüdern hat er die äu— 
Berft friedliche Natur gemein, wild 
mird auch er nur, wenn er jtarf gereizt 
mwird, dann aber mehe dem Gegner! 


Die Einfhäkung der 6, Ward. 


Die Steuereinfehäger haben bie Ein: 
Ihähung des beweglichen Eigenthums 
in der jehiten Ward, Hyde Park, be: 
enbdigt und ihren Bericht der Ein- 
ſchäzungs-Reviſionsbehörde überwie— 
ſen, welche in der nächſten Woche alle 
Beſchwerden anhören und prüfen wird. 
Mit 8100,000 und darüber ſind in der 
ſechſten Ward eingeſchätzt: 

EM. Barton, 4920 Greenwood Abe...... $100,000 
G. 3. Vlair, 4830 Drerel Bob 145,049 
ChHicago Bea Hotel, 51. Str. u. Late Shore 1,000 
GHarles Y. Kanfield, 4205 Grand Bipd.... 100,000 
Y. U. Drake, 4700 Kenwood Abe 10,000 
W. €. Hale (Naylak) 157 €. 47. Str...... 42,0% 
N. W. Harris, 459 Drerel Plod.......... 250,000 
W. T. Joyee, Kenwood Hotel ......AAAAAA: 70,000 
Ichn I. Veitchel, 5012 Woodlaın Apde.... 165,000 
Dtto W, Mofenburg, (Nachlak) 4634 Green 
wood Avenue 
6. 9. Mathiefen, 4917 Drerel Plpd........ 500,000 
Martin E. Nyerion, 451 Drerel Blvd...... 200,00 
Jacob MWofenberg, (Nachlak) 4334 Grand 
Boulevard 910,000 
B. NRofenberg, 4334 Grand Plvd. 2222.20... 25,000 


25 Schreiber im Amte der Steuer> 
einf&häßer werben jet mit der Anfer- 
tigung der Bücher für das nächlte Jahr 
beginnen. 
— —ñ— — 
Zangfam verhungert. 


—— 


136,315 


Langſam verhungert iſt das zweijäh— 
rige Knäblein Garfield Roos. In der 
elterlichen Wohnung, 2657 Nord 
Monticello Ave., fiel dem Kinde am 
letzten September eine Flaſche mit 
flüſſiger Lauge in die Hände. Ehe die 
Mutter ihm dieſelbe entreißen konnte, 
hatte der Kleine ſchon einen Theil des 
Inhaltes getrunken. Die Speiſerbhre 
war furchtbar verbrannt. Man brachte 
das Kind nach dem Kinderhoſpital, 606 
Fullerton Ave. wo es mehrere Wochen 
in ärztlicher Behandlung verblieb. Als 
es heimkam, vermochten ſeine Eltern es 
nicht zu bewegen, etwas zu eſſen. Ver— 
gebens wurden Dr. Robertſon vom 
Kinder-Hoſpital und andere Aerzte zu 
Rathe gezogen, das Kind ſiechte dahin 
und heute wurde ſeine kleine Leiche auf 
dem Friedhofe gebettet. Brandwunden 
im Halſe und Mangel an Nahrung 
werden als Todesurſache angegeben. 


— — 


Unfälle. 


Der 19 Jahre alte David Haas aus 
Berch, Pa., jtürzte an der 57. Straße 
bon einem nördlich fahrenden Frachtzug 
ver 2.S.&EM. S.-Bahn und fchlug 
mit dem Kopfe dermaßen gegen einen 
eifernen Balten, daß er bemußtlos Iie- 
gen blieb. Ym Englewood Union» 
Hofpital jtellte man feit, daß Haas ei- 
nen Schäbelbruh und andere Ber- 
legungen erlitten hatte. 

* Yuf der Nordfeite treiben feit eini- 
ger Zeit jugendliche Pferdeviebe ihr 
Unwejfen. , Der 7 Zahre- alte Willie 
Slancey, 137 Superior Straße, murte 
geftern Abend abgefaht, ala er bon ei» 
nem geftohlenen Gefährt ſtieg. Er bes 
fannte, daß er und andere Knaben zum 
Vergnügen mehrere Fuhrmerfe ftahlen, 
nah den Bart fuhren und dann die 
Fuhrmwerle irgendwo ftehen ließen. 


Todes: Anzeige. 
Deutich » Defterreihifcher Unterftügungs - Verein 
„tod im Eijen“. 


Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


dag Bruder 

Fran, Ertl 
eftorben ift. Die Beerdigung _ findet ftatt am 
Mittwoch, den 9. Juli, Nahm. halb 2 Uhr, vom 
Leihenbeitatter Mülböfer, 112 Ciybourn Ube., 
nad dem ©&t. Lucas Friedbofe. Beamte und Mit- 
or verfammeln fi punlt 1 Uhr im Bereins- 


Lolal. — 
ran; Holurbet, Bräfident. 
nton Geisler, 


Todes⸗Anzelae. 
Freunden und ⸗ Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Bruder 
Anton Ruf 
im Alter bon 29 Jahren jelig im Herrn ent» 
fchlafen ift. Beerdigung am Donneritag, den 10. 
Suli, um halb neun. Uhr Borm., bom Trauer» 
baufe, 96 Nemberrh Abe., nad der &t. Fran» 
zistusKirche und bon da nah dem ©t. Bonis 
fazius Gottedader. 
Karl Ruf, Nudolyh Ruß, Iojeyh Ruf, 


ru . 
aulina Ruß, Maria Mook, geb. Ru 
’ Schweitern. * — Bet 


Selretär. 


— 


Zoded-Uinzeige. 

eunden und Belannten bie traurige Nadh- 

riht, daß unfere geliebte Tochter 
Hertha 

im Alter von 10 a en nad lurzem fchiverem 
Neiden geitorben iff. Die Beerdigung findet ftatt 
am Mittwoch, den 9. Juli, bom Trauerbaufe, 
1387 Glifton Bart Ave., um 11 Uhr ——— 
nach Foreſt Home. Um ſtille Theilnahme bitten 
die trãuernden Hinterbliebenen: 

William und Caroline dt, Eltern. 

Elite und Charlie, und Bruder. 


Todes⸗Anzeige. 
neues und Belannten zur Nachricht, daß 
ere geliebte Mutter, Großmutter u. Schweiter 


Louiſe Sende 
z3 
2 nach Se trauernden Suter: 
— — 
— Martha 


N. WATRY&CO,, 
AWALLRYZ ne sıR 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die trauxige Nach⸗ 
tigt, dab unfere liebe Mutter und Großmutter 
} Thereiia Wehter 
im-Alter bon 77 Jahren, 8 Monaten und 19 
Tagen 9 im Herrn entſchlafen iit. Beerdi⸗ 
gung findet ftatt am Mittwoh Bormittag um 
8.30 Uhr, dom Zrauerbaufe, 231 Orbard Eir., 
nad der ©t. 5 —** Kirche, und bon da nad 
dein St. Bonifazins Gottesader. Um ftille Theil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
bn 9. Bichrer, Sohn. 
ereiin Runz, Tochter. 
arles Kunz, Schwieneriohn. 
Katharina, Charles 5 
ara Kunz, Enfel, nebit 
und Belaniiten. 


Todes: Anzeige, 


Verivandten, Freunden und Bekannten die 
ur Radricht, dab; unfere liebe Gattin und 
.„„t 

Maria. Langfeldt, ach. Karding, 
nad langem jhhmerem Leiden am Montag, be 
7. Juli 1902, im Alter bon 70 Jadren ud 3 
Vonaten janit entfchlafen tit. Die Beerdigung 
findet ftatt am Donneritag, den 10. Juli, u 
Huntt 1 Ude Nacım., vom Zrauerhaufe, 594 = 
Sawver Abe., — Waldheim. Um ftille Theile 
nahme Bitten die frauernden Hinterbliebenen: 

Aus. Langfeldt, Saite. 

Iheodsr ınd William Langfeldt, Söhne, 

Emma Zemte, Tochter 
Henty Zemte, Schtwi 


I und 
Berwandten 
modt 


egerſohn. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die trautige Nadh-⸗ 
richt, daß unfere liebe Mutter 


Ana Maria Melk 


im Alter_bon 72 Jahren, 4 Monaten ifid 
Tag am —— dent 6. Juli, 12.55 Uhr, fanft 
im Herren entichlafen ift. Tie Beerdigung findet 
jtatt am Mittwoch, den 9. Juli, um 2 Uhr Nacı., 
bon dem Haufe ibred Sohnes Adam CE. Melk, 
1405 N. Campbell We., nah Noje Hiu. Bie 
trauernden Hinterbliebenen: 


mb Adam E. u. Frant I. Meie, Söhne, 


GharlesBurmeister 
Teidyenbeflaiter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185. —W 


Alle Aufträge yünktlid und Bilfign deſorai. 


| Ehicano & 
Vortkh Weſtern 
Eiſenbahn Co. 


ı Die Srachthänfer diefer Com- 

| pany in allen Cheilen Chica- 

| gos find offen für Unnahme 

| und Ablieferung von WDaa- 
ren aller Art nach und von 
allen Orten. 


I 





8jl* 


14. deutliches katholiidjes Alt- 
Anfiedler:Fef! 


— der — 


Deutſchen katholiſchen 


St. pPaulus-Gemeinde! 


Nev. G. D. Heldmann, Pfarrer. 


OSWALD’S GARTEN, 


Ede 52% und Halfted Str., 


am 
Donnerftag, den 10. Auli 1902. 


Eintritt 250 die Perjon Rinder frei, 
5,6,7,8,9,1018 


Piknik und Preiskegeln! 


— gegeben don ber — 


International Bakers‘ & Confectioners’ 
uU 2 


nion No. 
Samftag, den 12. Juli 1902 
HOERD:.’S GROVE 
Gde Pelmsnt, Weſtern und Elybourn Ave. 


5 Thüringer Bratwürſte A 


Kegelpreiſe zu 810. S. S und andere Preiſe. dido 
WURZ’N + SEPP’S 
Hatyaus „Meißen Röß’t“ 


zum 


242 EAST NORTH AVENUE. 
Erin. Aeflaurant u, familien-Hefort, 


eingeriägtet: nah echt für deutiher Urt. Niemand Yers 
fäume, fi tiefen Wiag anzıtiehen. Ynportirte Biere 
ftet3 an Zapf. 1jl,divoia, imo 


nu 


Round Oak Furnaces 


find abfolut gas, raucdh- und ftaubs 
dicht. Die größte Sorgfalt wirb bar» 
auf verwendet, jede Thür und jeden 
Zug luftdicht zu fchliehen. Die Arbeit 
ift beifer als irgend eine andere Yurs 
nacesKonftruftion in den Vereinigten 
Staaten. €3 ift wirklich von Nuten, 
fich dies anzufehen, wenn man fi) ba 
für intereffirt, oder man fchreibe wegen 
des Buches. 


Estate of P. D. Beckwith, 


Dowagiac, Michigan. 


OTTO GEORSGI, 


4663 Gross Ave, CHICAGO, ILL, 


Große 
Auswahl 
er beften 
J garantirtem 


Goncertina’3 bon $15 aufwärts. 
wu Mufit für Concertina. MM 
Ecke 47. Str. & Ashland Ave. 


27ma,difrfon.ima 


POWERS LAKE, WISCONSIN, 
Hotel Freundesruh. 


Schönfter ———— in der Räbe Chicagos. 
Vorzüglice k fie Luft und Ratur. Beben 
im See. Guter Fifhfang. 90 Fub Par! am Ser 
ufer. Reue Kegelbahnen. Norihiveftern Bahn | 
Sense Junction, in 13, friondi, 9m 


August Rothe. 


Minerva-Salbe, 25c per Büdhjfe 


heilt offene Weine, alte eiternde Wunden, under 
ee ale Oustid —** —— iegs 
ti te, etichungen, utdergi gen, ges 
f&wol. Mandeln u. Kropf, Brand: u. Brübtwunden. 


MINERVA INSTITUTE, 1476 W. Polk Sir. 


2 jun, jobibe, imt 
EMIL H. SCHINTZ 


6 der» 


u 


Dentfde Dptiter. 
re 





 Bolalberiät, 
SHoptins und feine Leute, 


Das demofratifhe Staats = Sentralfomite 
reorganifirt. 

Er-Mayor John P. Hopkins, welcher 
dem Mayor Harrifon zum Irog zum 
Mitgliede be3 Gtaats-Zentraltomites 
und von diefem zu ſeinem Vorſitzer ge⸗ 
mählt morben ift, hat geftern die Unter- 
ausjchüfle des Parteirathes neu zuſam⸗ 
gengeſtellt wie folgt: 

Vollziehungs⸗Ausſchuß. 

John P. Hopkins. 

Charles Boeſchenſtein, Edwardsville. 

W. L. Mounts, Carlinville. 

William B. Brinton, La Salle, Ex—⸗ 
Officio. 

Thomas Gahan, Chicago. 

E. J. Novatk, Chicago. 

Thomas Carey, Chicago. 

Miles J. Devine, Chicago. 

Dennis J. Hogan, Geneva. 

W. O. Wright, Freeport. 

J. E. Murphy, Peoria. 

John E. Hogan, Taylorville. 

N. W. Chatles, Carmi. 

Ben T. Cable, Rock Island. 

F. B. Bowman, Eaſt St. Louis. 

L. O. Whitnel, Vienna. 

Thomas Meehan, Bluffs. 

Thomas N. Haskins, La Salle. 

John B. Harris, Champaign. 

F. J. Quinn, Peoria. 

B. J. Claggett, Lexington. 

H. S. Tanner, Paris. 

Max Prill, Centralia. 

William A. Schwartz, Carbondale. 

(Der einzige Anhänger, 
Mahor Harriſon in dieſem Ausſchuſſe 
hat, iſt Ald. Carey. Herr Hopkins foll 
nicht ganz abgeneigt geweſen ſein, den 
Herrn Robert E. Burke in den Aus— 
ſchuß aufzunehmen, aber dieſer ſoll auf 
dieſen Vorzug Verzicht geleiſtet haben. 
Thomas J. MeNally vom erſten Kon⸗ 
greßdiſtrikt iſt ein ſo ausgeſprochener 
Widerſacher des Hoptins, daß dieſer 
ihn ſchon deshalb links liegen laſſen 
würde. Es ſoll aber noch einen Schritt 
weiter gegangen werden. Es iſt eine ge⸗ 
richtliche Unterſuchung von Unregel— 
mäßigkeilen im Gange, die in der drit⸗ 
> ten Ward bei den bemofratifchen Pri— 
märmwahblen botgelommen jein jollen. 
Beftätigen Fi die erhobenen Anklagen, 
fo wird die Berechtigung MeNallys zur 
Mitgliedſchaft im Staais-Zentralkomite 
beanſtandet werden. — Seinen Freund 
Roger Sullivan hat Er-Mayor Hop- 
kins nicht zum Mitgliede des Vollzie- 
hungs⸗Ausſchuſſes gemacht, weil Jener 
nicht genug freie Zeit hat; Herr Hop- 
ins faat, d’e Mitglieder des Vollzie- 
hunga-Ausfchuffe® würden in biejem 
Sabre arbeiten müffen, mie nie zuvor. 
E3 fol Ufles daran gejegt werben, der 
Partei bei der Herbfiwahl den Sieg zu 


ſichern.) 
Ausſchuß für Finanzen: 


M. J. Doherthy, zen WB. Lust, 
R. C. Sullivan, . O. Wrigbht, 
Thomas Gahan, B. T. Cable, 
Thomas Carey, D. 3%. Hogan, 
x‘. % i R. J. Farrell, 
John B. Harris, 
Willam A. Schwartz. 
Ausſchuß fur geſetzgeberiſche Maßnahmen: 
2 = Segen, 8. 3%. Glaggett, 
WW M. Bering, 


E. Novat, 
Thomas Meeban, 8. ©. Wpitnel, 
N. &. Sullivan, F. 


J. 
J Quinn. 
A. W. Charles, 
Ausſchuß für Redner und Kampagne⸗Literatur: 


Thomas N. Hasfins, . &. Tanner, 

=. 5 ag Brill, 

Aohn E. Hogan, Thomas Carey, 
Jadſon R. Pearce. 


Aus dem neunten Senaisdiſtrikt 
ſind bei der Wahlbehörde Beſchwerden 
über Unregelmäßigkeiten eingelaufen, 
die in dem demokratiſchen Nomina— 
tions⸗Konvent des Diſtrikts vorgekom⸗ 
men ſein ſollen. Auf Grund dieſer an⸗ 
geblichen Unregelmäßigkeiten werden 
die von dem Konvent für den Senat 
und für das Unterhaus ausgemählten 
Kandidaten beanftandet. 

Dad demofratifhe County-KRomite 
-wird in bem 29. Genatspdiftrift einen 
Kandidaten für das Unterhaus auszu- 
fuchen haben. Bartley McGinniz, Se- 
fretär der Eifengieber-Union Nr. 239, 
bat fi für die Kandidatur in Vor— 
ſchlag gebracht. In dem Nominations- 
Konvbent des Diſtrikts kam es bekannt— 
lich zu einer Spaltung zwiſchen den 
reſp. Gefolgſchaften des Ald. Kunz und 
denen des Ald. Brennan. Nachdem 
Kunz ben Gieg bavongetragen hatte, 
verließ Brennan mit feinen Leuten 
orollend das Schladtfeld. Das ihm 
bon der anderen Seite gemachte Aner: 
bieten, einen der beiden Kandidaten für 
das Unterhaus auszumählen, mwieg er 
zurüd, 


Ein Feiner Aufruhr. 


Zwei Frauen, bie eine mit einem Re- 
genſchirme, die andere mit einer Peit- 
jche bewaffnet, belagerten gejtern das 
Et. Bincent-Pfarrhaus an der Ede der 
Mebiter Ave. und Dsgood Str., und 
zerfchmetterten die Glasfüllung der 
Haudtbhüre, als ihnen der Eintritt ver- 
teeigert wurde. Sie behaupteten, Poft: 
tarten ehrenrührigen Inhalts erhalten 
zu haben, für deren Zufendung fie den 
in dem Pfarrhaufe mohnenden Geiftli- 
en verantiwortlih machen. Nachdem 
die Polizei der N. Halited Str.-Be- 
zirkswache von dem „Aufruhr“ in 
Kenntniß geſetzt worden war, öffnete 


nn en er Seen ne En nme 


| 


| 


| 
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Die Srachtverfader. 
Ihre Sache fteht nicht fehr gut. 


Der Streif wird Weder Von der 
Federation of Labor, no von 
dem Berband der Yuhrt: 
Leute unterftügt. 


Die Eifenbahn - Gefellfchaften bieten Alles 
auf, um den Srachtverfehr nicht in’s 
Stoden geratben zu lafien. 
€s wird auf Ssunderte von Meilen im 
Amkreife nad Streildredhern gefucht. 


Sonſtige Nachrichten aus der Gewerkſchafts⸗ 
Bewegung. 


Der geſtern von den Frachtverladern 


erklärte Streik wird kaum von ſo nach— 
theiliger Wirkung auf die Geſammt— 
Intereſſen der Stadt werden, wie es 
| onfängli den Anſchein gehabt hat. 
| Seitens der Bahnverivaltungen werben 
‚ bie größten Anftrengungen gemadht, die 


ö—r — — — — — — — ——— — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — —— — — — — — — — mm m — 


Pfarrer Monahan die Thüre, um die 


beiden Frauen zu beruhigen, und es 
heißt, daß er bei dieſer Gelegenheit 
mehrere Schläge empfing. Er ſelber 
ſtellt dies allerdings in Abrede. 

Die beiden Frauen ſollen Frau M. 
Buehrle, Gattin eines Spirituoſen— 
händlers, und Frau Sprunk, 215 Cly⸗ 
bourn Ave. geweſen fein. Es heißt, 
daß die ihnen zugeſandten Poſtkarten 
mit dem Namen von katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen unterzeichnet waren, aber wahr⸗ 
ſcheinlich von irgend einer Frau her⸗ 
rühren, die nicht zurechnungsfähig iſt. 

Es wurden keine Verhaftungen vor⸗ 
genommen. 


Keine Störung. 


Die Betriebsleitung _ der North: 
meftern Bahn gibt befannt, daß alle 
ihre —— für die Empfangnahme 


Plätze der Sireiker neu zu beſetzen. 
Aushilfsweiſe werden Ungefiellte aus 
den verjchiedenjten Betrieb2-Abtheilun- 
gen zut Arbeit auf den Fradhtbahndo- 
fen ablommandirt, und die einzelnen 
Geſellſchaften laſſen mit Extrazügen 
alle ihre an anderen Orten längs der 
Linien irgendwie entbehrlichen Leute 
nach Chicago kemmen. Ein Strecken⸗ 
meiſter der Northweſtern-Bahn, Louis 
MeElroy von Belvidere, legte ſeine 
Stelle nieder, als ihm die Verfügung 
zuging, mit Jſeinen Leuten ſofort nach 
Chicago zu fommen, um hier Streit: 


melchen | breiherdienfte zu leiften. 


Die „Chicago Federation of Labor“ 
hat es förmlich abgelehnt, den Ausftand 
guizubeißen oder irgendwie zu unter— 
tügen. Auch Präfident Young vom 
Nationalverband der Fuhrieute lehnt es 
im Namen feiner Organifation ab, ge- 
meinfame Sade mit den Frachtverla- 
bern zu machen, doch weigern fich viele 
einzelne Frachtfuhrleute, Waaren nad) 
den Frachtbahnhöfen zu fchaffen, oder 
jolche von dort abzuholen, fo lanae dort 
keine Unionleute bejchäftigt find. 

Präfident Yob von der jtaatlichen 
Schiedsbehörde hat den Betriebgleitern 
der verjchiedenen Bahnen die Vermitt: 
lung der genannten Behörde für die 
Herbeiführung eines Ausgleich mit 
ben GStreifern angeboten. Er hat biäher 
no feine Antwort auf dieſen Vor— 
I&hlag erhalten und wird, wie das Ge: 
j:B e8 ihm vorfchreibt, auf eigene Hand 
eine Unterfuchung der Urfachen porneh- 
men, welche zu dem Ausftande geführt 
haben, falls jeine Bermittelung zurüd- 
gemwiejen wird. Das Ergebniß feiner 
Erhebungen wird er dann veröffentli- 
chen, damit das Publitum fich ein Ur- 
theil darüber bilden fünne, auf melcher 
Seite die VBerantmwortlichkeit für Die 
berrichenden Schwierigkeiten zu fuchen 
ift. 

Mayor Harrifon erklärt, daß die 
Polizei fi) in Bezug auf den Gtreif 
neutral verhalten werde, fo lange fie 
nicht Durch Unruhen zum Einfchreiten 
gezwungen werde. Zur Verhütung fol- 
cher Unruhen find vom Polizeichef Ab- 
theilungen von Sicherheit3-Mannfchaf- 
ten nad) allen Frachtbahnhöfen abfom- 
mandirt worden. Seitens der Bahnper- 
mwaltungen find zahlreiche Privatpoli- 
ziften in Dienft genommen tworben. 

Die Chicago & Alton-Bahn brachte 
geftern aus der Gegend von Bloom= 
ington etwa fünfzig Streifbrecdher, zu- 
meift Mohren, nach Chicago. Im 
Bureau der Illinois Central Co. hoffte 
man, daß der Bahn im Laufe des heu— 
tigen Tages von außerhalb gegen 350 
Mann zu Hilfe kommen würden, die in 
Plätzen zwiſchen Centralia und Chi— 
cago zuſammengeſucht werden ſollten. 
Die Bahn wird ihre Streikbrecher vor— 
läufig in Frachtſchuppen und Güter— 
wagen beherbergen und ſie in ausran— 
girten Speiſewagen, welche auf Seiten— 
geleiſen zuſammengeſchoben worden 
ſind, beköſtigen. 

Der Pennſylvania-Bahn iſt ein klei— 
ner Stamm von ihren alten Leuten 
treu geblieben. 

Alle Bahnverwaltungen haben ihre 
Kunden benachrichtigt, daß wegen des 
Streiks Verzögerungen in der Fracht— 
beförderung nicht eintreten werden. 
Sie übernehmen alſo muthig die Haft— 
pflicht für den Fall, daß es dennoch zu 
ſolchen Verzögerungen kommen ſollte. 

Die Beamten der Chicago, Mil— 
wautee & St. Baul-Bahn erklärten ge= 
ftern Abend, dab ihre Linie alle leicht 
berberbliche Fracht, die hereingefommen 
war. troß bes GStreifs im Laufe des 
Tages abzuliefern vermoct Hätte. 
Aehnliche Angaben wurden auch feitens 
ber Vertreter anderer Gejellichaften ge- 
macht. Bei der Xlmoi3 Gentral-Bahn 
hieß es, es hätten fich von den 480 
Trachtverladern der Geielichaft 125 
den Streifern nicht angeichlefien. Mit 
biefen Arbeitsfräften und folchen, Die 
im Laufe des Tages neu binzugelom- 
men, fei e3 gelungen, im Zaufe des 
Tages 200 Sonnen Fracht abzuliefern 
und 260 Tonnen entgegenzunehmen, 
die zu Schiff hereinfamen. — Auf ben 
Geleifen der Wizconfin Sentral- und 
denen der Michigan Central-Bahn 
ftanden geflern Abend Dubende bon 
Güterwagen mit verderblicher Fracht, 
für deren Handhabung ed an Arbeitern 
fehlte. Webnlih Jah es auch auf den 
Frachtbahnhöfen zahlreicher anderer 
Linien au?. 

. Die Streiter hatten, von ihrem 
Standpuntt, den Zeitpunft für ihr 
Vorgehen aut gemählt. Die meijten 
Gefhäfte waren feit Donnerftag 
Abend geichlojfen gemejen und von 
VBorräthen an verderblichen Waaren fo 
gut mie entblößt. Geftern follten bie 
Lager wieder aufgefüllt werden, aber 
der Streit bat das vielfach unmöglich) 
gemacht. 

Die Kommiffionshändler an der ©. 
Water Str. find in denkbar jchlechtefter 
Stimmung A BVerlegenbeit, in 
welcher ber Streit fie bringt. Nhre 
Laune ift daburd um nicht8 verbefjert 
worden, daß ſich jetzt —* ihre Marft- 
beifer, ich in ben legten 


Wochen 


„Abendpoit“, Chicago, Dienftag, den 


— —— 


Der Verein der Eiſenbahn⸗Bureau⸗ 
Arbeiter hat es geſtern abgelehnt, den 
Frachtverlader ⸗-Streik gutzubeißen, 
oder gar einen Sympathie⸗Streil zu 
erklären. In der Verſammlung wurde 
berichtet, daß die Great Weſtern⸗Bahn 
ihren Angeftellten eine Lohnaufbeſſe⸗ 
rung im Betrage von 5 Prozent zuge- 
ftanden und daß bafjelbe auch die ort 
MWanne-Bahn gethan habe. Mit der 
Ausarbeitung eines neuen Lohntarifs 
will bie Union zwar troßbem fort: 
fahren, da fie aber verhältnigmäßig 
ſchwach iſt und auf der anderen Seite 
ein Entgegenkommen ſieht, ſo wird ſie 
nicht etwa ſchroff in ihren Forderun⸗ 
gen ſein. 

Viele Kaufleute mißtrauen den Ver— 
ſicherungen der Bahngeſellſchaften, daß 
ernſtliche Störungen in deren Fracht— 
verkehr nicht zu befürchten ſeien, und 
ziehen es vor, ſoweit es angängig iſt, 
ihre Frachtaufträge bis auf Weiteres 
den Dampfer-Gefellſchaften zu über— 
geben, deren Frachtgeſchäft dadurch 
ganz plötzlich einen gewaltigen Auf— 
ſchwung nimmt. 

Die Betriebsleiter der Bahngeſell— 
ſchaften hielten geſtern Nachmittag ihre 
regelmäßige wöchentliche Zuſammen⸗ 
kunft ab. Nach Schluß ihrer Berathung 
lehnten ſie es ab, eine gemeinſchaftliche 
Erklärung ihres Standpunktes abzu— 
geben, doch ſpricht Herr Mudge, von 
der Santa Fé-Bahn, über die Sach— 
lage in einer Weiſe, der man anmerken 
konnte, daß ſie widerſpiegelte, wie auch 
die anderen Herren in der Sache ſtehen. 

„Weder die Frachtverlader-Union 
als ſolche, noch unſere Angeſtellten, ha⸗ 
ben uns direkt irgend welche Forderun— 
gen unterbreitet,“ erklärte Herr Mudge. 
„Segen Mitte des vorigen Monats ma- 
ren in ben verſchiedenen Güterſchuppen 
eines Tages Plakate befeftigt, unter> 
zeichnet von je vier Angeftellten der be- 
treffenden Abtheilung, melcdhe bamit 
Lohnraten befannt gaben, die vom 1. 
Nuli an von den Frachtverladern ver- 
langt werben würden. Diefe Lohn: 
taten waren durchgängig um eima 8 
Prozent höher, alö die bi8 dahin in 
Kraft gemejenen. Wir haben dann un: 
fererfeit3 eine Nevifion der Lohnraten 
borgeno,amen und die repidirten Raten 
am 1. Juli in Slraft treten laffen. Die 
rrachtverlader haben nicht verfucht, mit 
und zu unterhandeln oder einen 
Ichtebsgerichtlichen Ausgleich der Lohn- 
frage anzubahnen. Sie haben jett den 
Streik erflärt, und wir mwilfen eigent- 
(ih immer noch nicht, maß fie eigentlich 
gewollt haben. Iinter den gegebenen 
Verhältniffen bleibt und meiter nichts 
übria, al3 die frei gemordenen Pläbe 
jo rafch wie möglich wieder zu befegen. 
Inzwiſchen nehmen wirVerfrachtungs— 
Aufträge nach wie vor entgegen und 
ſind zur Beſorgung derſelben bereit.“ 

Die Vereinigung der Fuhrleute hat 
die folgende Erklärung in der Etreif- 
Angelegenheit abgegeben, welche einer 
deutlichen Abſage an die Frachtverlader 
gleichkommt: 

„Die Fuhrleute werden ſich an dem 
Streik der Frachtverlader in keiner 
Weiſe betheiligen. Die Chicago Fede— 
ration of Labor, unſere vorgeſetzte Be— 
hörde, hat die Beſchwerde der Fracht— 
verlader ihrem Vollziehungs-Ausſchuſſe 
überwieſen. Statt die Beilegung der 
zwiſchen ihnen und den Eiſenbahn-Ge⸗ 
ſellſchaften herrſchenden Schwierigleiten 
abzuwarten, haben die Frachtverlader 
den Streik erklärt. Die Fuhrleute ſind 
nicht in der Lage, die Vereinbarungen 
außer Acht zu laſſen, welche ſie mit 
den Unternehmern getroffen haben und 
werden das unter keinen Umſtänden 
ohne einen Befehl der „Federation of 
Labor“ thun. Dieſe Erklärung gibt die 
Vollziehungs-Behörde des Nationalen 
Verbandes der Fuhrleute ab. Wir 
haben ferner bekannt zu geben, daß die 
Beamten der Frachtverlader-Union uns 
nie um Unterſtützung angegangen, oder 
von der Abſicht ihrer Union, zu ſtreiken, 
in Kenntniß geſetzt haben. Man hat 
mit und überhaupt nicht Rückſprache ge— 
nommen. 

Albert Yyoung, 


Vrälident des Rat.onalen Frubrleute-Verbande. 


E. L. Tu rleh, Sekretär. 
Im Auftrage d. Vollziehungs-Behorde.“ 


* * + 


Die Frant Barmelee Eo. bat fich be- 
reit erklärt, ihrem YFubrperfonal be- 
ſtimmte Lohnaufbeflerungen zuauge- 
ftehen. Doch will fie nicht Die vollen 
ben der Union aufgeftellten Lohrraten 
bemilligen. — Die Weber & Bayha 
Omnibus Eo. bat die Bedfngungen der 
Union angenommen. 

Schnftreitigfeiten hälber befinden fi 
gegen 60 Angefiellte der Kellogg Switch 
Board & Supply Eo. am Steeif. 

Präfident O’TCormell von der Jnter- 
nationalen MafchinerbauersUlnion un- 
terhandelte hier geftern mit Herrn Ken» 
brid, dem 3. Wize-Präfidenten der 
Santa Fe-Bahn megen der bon den 
Mafchinenbiuern geftellten Lohnfor- 
derungen. Heute begab er fich nad 
DOmadı, um dort in gleicher Angelegen- 
beit mit Beamten der Union Pacific 
Dahn Rüdfpracdhe zu nehmen. 


* * * 


Gewerkſchafts-Verſammlungen ſind 
für heute Abend anberaumt, wie folgt: 

Kutſcher von Flaſchenbier -Wägen 
—Nordoftede von Clark und ©. Wa- 
ter Str. 
— — 14 ®. Mabifon 
<tr. 

Maurer und GSteinjeger — In ber 
Vereinshalle. Wichtige Gefhäfte. 

Drabttabel - Spleißer — 155 Ran- 
bolph Str. 

Zapezierer, Nr. 584 — 79 Ran: 
bolph Str. 

Shuhmader, Nr. 133 — Im Ber: 
eindlofal. 

Dampfheizungs » Einrichter — 181 
©. Elart Str. 

Gerber — Schönhofend-Halle, Afh- 
land und Milmautee Ade. 


— nme ren nm nr mn mann in m am anni m men mg 


Angeftellte, Nr. 6106 RanbolphStt. 
Bauflempner— 198 Madifon Str. 
Hanblungsgehilfen, Nr. 185 — 70 

Adams Str. 

Baufchreiner, Nr. 1 — 122 LaSalle 

Str; Nr. 21-188 Blue land Ave. 
Rahmeis-Nusfahrer — 106 Rans 

bolph Str, 
Mäfchereimagen » Kutjher — 104 

Ranbolph Str. 


—— —— 
Die Thäter melden id. 


Wie feiner Zeit berichtet, wurbe ber 
Buchhalter Webfter Adams unlängft 
Abends auf der Straße niebergejchla- 
gen, umd fein Freund Michael MeCaf—⸗ 
fern, in deſſen Geſellſchaft er fich be- 
fand, in Unterfuhungshaft genommen, 
da die Polizei feinen Angaben, fie feien 
bon zwei Männern überfallen morben, 
feinen Glauben fhentte. Adams ftarb 
am 2. Juli, ohne zu fi gelommen zu 
fein. Nebt haben fih Hermann Eichen- 
dorf, 398 Wafhburne Une, und Mi: 
hael D’Hara, 1165 W. 13. Str., dem 
Polizeichef ala die wirklichen Thäter ge= 
ftelt. Eichendorff gab an, daß Adamz, 
als fie an ben Beiden borbeigegangen 
feien, ihn, weil er zufällig gerade ge— 
lacht, zur Rebe seftellt habe. Gleich 
darauf ſoll Adams' Beglöiter, 
alfo MeEaffery, Eichendorf einen 
Schlag verjebt Haben. Der Ans 
gegriffenne mill fi Anfangs mit dem 
Regenfchirm vertheidigt und fchließlich 
einen Baditein nach Adams geworfen 
haben. Diefer fei bingejtürzt.: Eichen- 
dorf und D’Hara liefen dann fort, da 
fie angeblich jene für Räuber hielten. 
%. E. Mebfter, 781. 12. Straße, ein 
Belarmter von O’Hara und Eichendorf, 
mar, wie er unter Eid ausfagt, ein Aus 
genzeuge bes Vorfalld und beftätigt bie 
Angaben ver beiden Leute. Diefe wur: 
den in Haft behalten. Sie Tchühen 
Notbmwehr vor. 


— 


Ausbeutung der Waſſerkraft. 


Zwei Meilen unterhalb Joliet iſt der 
JolietSee. Der Desplaines-Fluß hat 
nun zwiſchen der Stadt und dem See 
Joliet ein Gefälle von zwanzig Fuß. 
Um dieſe Waſſerkraft auszunutzen, will 
eine Geſellſchaft von Kapitaliſten am 
See einen Damm bauen und große 
Elektrizitätswerke anlegen. Die Un— 
ternehmer haben ſich bereits das Vor— 
kaufsrecht auf das benöthigte Land ge— 
ſichert, ſowie auf das Ufergelände des 
Hickory Creek in der gleichen Gegend, 
welcher nach ſtarkem Regenfall zu einem 
reißenden Strom anſchwillt und die 
ganze Niederung unter Waſſer ſetzt. 
Die Geſellſchaft will das Bett des Creek 
vertiefen und verlegen, ſo daß er ſich 
unterhalb des Dammes in den Fluß 
ergießen wird. Die Ausführung des 
Planes bedingt die Anlage von großen 
Schleuſenbauten zwiſchen Lockport und 
dem Joliet-See, da das geſammte Ge— 
fälle auf dieſer Strecke fünfzig Fuß iſt. 
Die Mitglieder der Abwaſſer-Behörde 
ſtehen mit dieſem Unternehmen angeb— 
lich in keiner Verbindung. 

— 


Die Evanſtoner Bibliothekt. 


Vor drei Jahren erbot ſich Herr 
Chas. F. Grey, dem lieblichen Evan— 
ſton 3100,000 für ein Bibliotheks-Ge— 
bäude zu ſchenken; er knüpfte daran 
aber die Bedingung, daß die Bürger— 
ſchaft jenes Hortes der Wiſſenſchaft ei— 
nen geeigneten Bauplatz ſtifte. J. Sey— 
mour Curry, T. S. Thompſon und an— 
dere Mitglieder des Bibliotheksrathes 
von Evanſton bemühten ſich nun eif— 
rig, um das erforderliche Geld, etwa 
$45,000—$50,000, aufzubringen. — 
Mm. Deering, Präfident der Deering 
Harvefter Works Eo., und Bürgermei- 
fter Patten zeichneten je $5000, 
die übrigen 35 Millionäre des Drtes 
lehnten aber dantend ab. Ein pagr tau= 
fend Dollar8 murden bon meniger 
glänzend geftellten Bürgern gezeichnet, 
aber mehr war nicht aufzutreiben, und 
die Unternehmer- gaben fchließlich alle 
Hoffnuno auf. Herr Grey erklärte nun 
beute, daß er fein Anerbieten zurüdzie- 
ben und jenen Betrag mohlthätigen 
Zweden übermweifen würde, fall3 nicht 
in Bälde der Fonda für das Land auf: 
gebracht werden follte.e E3 wird jeßt 
nohmals ein Verfuh in diefer Rich: 
tung gemacht werben. 


— 


Daſeinsmüde. 


Gram über den Tod ihrer Mutter 
und unglückliche Familienverhältniſſe, 
welche ſie zu fremden Leuten trieben, 
und nicht Liebesgram, veranlaßten 
Ella Britt, im Waſhington Park 
Selbſtmord zu begehen, wie ſich bei dem 
geſtern abgehaltenen Inqueſte heraus— 
ſtellte. Ihre Freundin Ella Winters 
ſetzte vor Jahresfriſt ihrem Leben eben—⸗ 
falls freiwillig ein Ziel. 

Frank Ertel, ein Mann von 39 Jah— 
ren, welcher in dem Hauſe Nr. 11 
Langdon Str. wohnte, vergiftete ſich 
geſtern Nachmittag mit Pariſer Grün. 
Ein Zerwürfniß mit ſeinem Sohne, 
deſſen Adreſſe nicht bekannt iſt, ſoll ihn 
zu der That bewogen haben. 

Die 40 Jahre alte Frau May Arndti 
mollte fich geftern in einer Zelle der W. 
Chicago Xoe.-Bezirfsmahe aufhängen, 
mwurbe aber durch den Schlieker Mid. 
Hanrahan daran verhindert. Sie war 
wegen unorbentlichen Betragens ein- 
gefperrt worden, hatte ihre Schürze in 
Streifen geichnitten und fich aus diefen 
einen Strid gebrebi. 


* Gefretär U. W. DNeill von der 
Spezial » Partlommiffion Kat den 
Schulratbzausfhuß für Gebäude und 
Grumdftüde dringend erjucht, in den 
ftart befiebelten Stabtiheilen genügend 
Kinberfpielpläße anzulegen, ehe in ben 
für neue Schulen angelauft mürben. 


Zentraltath der Zuhrleute—83 Ma- | ftellten 


difon Str. 


' :M — 
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8. Juli 1902. 


ned 


Bevorfichende Feſtlichkeiten. 


Ser Srauenderein Chicago Tas 
det das Publifum zum Beiuch feines Pilnits 
ein, melde am Samftag, 12. FJult, in Berg⸗ 
manns lochen zu WRiverfide abgehalten 
werden fol, Der Einiritt it auf 25 Cents 
die Perfon angejegt worden. Die Damen 
wollen dort am prächtigen Seeufer einen 
vergnügten Tag verlieben und e& ift dazu 
ein wirkflich idylliſches Plätzchen erkoren wor⸗ 
den. Wer alſo mitmachen lann, der ſollte 
die Gelegenheit nicht verpaſſen! 

In Kolzes Electrie Park, gegenüber bon 
Dunning, begeht nächſten Sonntag die 
deutfhe Bilde Vorwärts Nr. 1 ihr 
jährlihes Pitnik. Dasjelbe beginnt fchon 
um 10 Uhr Vormittags und endet, wenn 
ber „legte rothe Omnibus“ der Stadt ziı= 
gondelt. Der Eintritt ift auf nur 15 E18. 
die Perjon feftgejegt, wobei Kinder unter 14 
Jahren nicht wmitgeyählt werden. Molfsbe- 
fuftigungen für Groß und Klein find vorge: 
fehen worden, auch an Erfreifhungen wird 
fein Mangel jein, wer alfo fich in gemüth- 
Tier Gejellichaft vergnügen will, der pilgere 
nah Dunning zu Kolze! 

Der Turnperein Lincoln beran: 
ftaltet am Sonntag, den 13. Juli, eine Er: 
turfion mit Pilnit nach dem prachtvoff gele: 
genen For River Grove, und die dort darge- 
botenen linterhaltungen und Spiele follen 
alles bisher Dageivejene in den Schatten ftel- 
len. So werden bei dem Preisfegeln und 
Preisichießen—legteres wird von der Schü: 
tenjettion des Turnvereins geleitet— Preije 
im Werthe von $200 zur PVertheilung gelan- 
gen. Da der Grove auch jonft Alles bietet, 
was auf vinem Pilnif getwünicht werten 
tann, tie Baden, Fiichen, Bootfahren etc., 
und der Prei$ für die Rundfahrt und den 
Gintritt zum Park nır 50 Cents beträgt 
(Kinder von 5—12 Yahren die Hälfte), fo 
fann der Verein allen Denen, welche einen 


1 
} 


He irath 


Männer, Halt! 


legt? Seid Ihr geiund uud 


Wollt Ihr heirathen? 
Habt Zhr gründlid 
dDiefen Schritt über: 
förperlih fähig für Die Ehe? 


Wenn Jhr einer von diefen „WNlännern die heirathen wollen“ 
feid, jo fprecht vor in dem Dienna Medicql Inftitute und laßt 


Euch frei unterfuchen. 


Die quten Doktoren werden Euch ehr- 


lich rathen, Euch fagen, ob Ihr fähig feid oder ob irgend eine 


Krankheit Euch droht. 


Fa 


„Ih war fhwad, —— 
„Schüchtern, Or 
„‚Sähmwinbelig und 
vergeßlich, 
„Ich war in jeder 
Hinſicht ein 
ſchwacher Mann, 
„Dies waren meine 
Symptome: 
„Schwacher Rücken 
„Kranker Magen, 
„Herzklopfen, 


Tag vergnügt verleben wollen, den Beſuch „Schrade Knie, 


ſeines Pitniks beftens empfehlen. 

Am Sonntag, den 13. Juli, findet die 
vom 29. Yunt verichobene Grkurjion des 
Spyialen- 
am Schwenmlanal gelegenen herrlichen Al— 
ton Park ftatt. Wton Park ift einer der 
fhönften und trodenften Pilnikpläße in der 
Umgegend von Chicago und liegt nahe Le: 
mont. 


Turnvereins nad dem | 


„Miüdes Gehirn, 
„Delegte Zunge, 


| „Ratarrh, 


Der Part ift voll von großen, fchatz | 


tigen Bäumen und verfügt über eine SKegei- | 


bahn und eine große QTanzhalle, auf welcher 
bequem 600 Paare das Tanzbein fchwingen 
tönnen. Die Imgegend ift geradezu bezau— 


bernd, die Nachbarftädte Lemont und Xoliet | — 
bar | „Nervenichmwäche, 


find vom Park aus mit der Straßenbahn in 
turzer Zeit zu erreichen. Außer den zahl: 
reihen Sehensmwiürdigfeiten der Untgegend 
befindet fich im Mark felbft eine 2020 Fuß 


tiefe artejiiche Duelle, deren klares, friiches | 


und Shmadhaftes Wafjer eine Beliebtheit der 


dortigen Bevölkerung bildet. Die Rundreiie | 


foftet für Ermwachjene 506, für Rinder bis zu 
12 Jahren 25 Cents. Wuf dem Fyeitplag fine 
det Konzert, Tanz, Preisturnen und Kegeln, 
jowie ein MWeitlaufen ufw. ftatt. Der zeit: 
ausihuß hat den Park befucht und verfichert, 
daß diefer der jchönfte, befteingerichtete und 
größte Pilnikplag ift, den er bis jekt ge: 
funden hätte. &8 find genügend Gebäude 
vorhanden, welde QTeaujende „beherbergen“ 
und vor Unwetter fehügen fünnen. Im Part 
befindet fich ein Reftaurant, wo warme und 
falte Speiien verabreicht werden, und „laft 
but not leaft”, mit Bezug auf Getränfe kön 
nen jelbit die größten Unfprüche befriedigt 
werden. Gin bejonders empfehlenswerther 
Ausflug fan vom Parf aus per Straßen: 
bahn nach Xodport unternommen iverden, 
um die ftaunenerregenden Schleujen des gros 
Ben Schwenmkanals zu befichtigen, Da mit 
diefem Ausfluge auch das Schülerfeft mit 
Preisvertheilung der Kinderflajien des So: 
zialen Turnvereins verbunden ift, jo find 
die Eltern erjucht, mit ihren Kindern pünft: 
fih am Plate zu fein. Die Abfahrt erfolgt 
um 9.15 und 10.30 Morgens vom Ilnion 
Depot, Kanal und Adams Str. 


Das am 29. Juni verregnete Piknik und 
Schitlerfeft der Chicago Turnge: 
meinde findet nunmehr am Sonntag, den 
13. Juli, im Louijenhain (Altenheim) ftatt. 
Man erreicht den Feſtplatz fchnell und be: 
quem mit der Lake Str.-Hochbahn (Umſtei— 
gen an Lombard Str.) oder mit der Madi— 
ſon Str.Kabelbahn. Einfacher Fahrpreis 
von der Stadt. Auf dem reichhaltigen Un— 
terhaltungsprogramm ſtehen Geſangsvorträ— 
ge des Turner-Männerchors, Konzgert- und 
Tanzmuſik des Keltlar'ſchen Orcheſters, 
Preisturnen, Preiskegeln, Preisſchießen und 
allerlei Beluſtigungsſpiele für Jung und 
Alt. Auch iſt für Speiſe und Trank in vor— 
trefflicher Weiſe Sorge getragen. Die Turn— 
ſchüler verlaſſen die Turnhalle am 9:15 Vor— 
mittags, um unter Aufſicht des Turnrathes 
zum Feſtplatz befördert zu werden. Die 
Mitglieder der Turngemeinde nebſt Familien 
und Freunden ſollten ſich zu dem Feſte recht 
zahlreich einfinden. 

Der Bayriih =» Umeritaniide 
rauen Verein der Süpjeite hält 
am Sonntag, den 13. Nuli in Gartners 
Part, 123. Str. und Midigan Wpe.. jein 
viertes großes Rilnit und Sommernadhtsfeit 
ab. Noch immer waren die fFefte unierer 
bayrifchen Frauen durd) zahlreichen Bejuc), 
fowie dur Grgöglichteit und Gemüthlich- 
teit ausgezeichnet, und das wird ganz gewiß 
aud) bei dem bevorftehenden Sommernachts: 
fefte der Fall jein. Der Tyeitplag ijt groß und 
gut eingerichtet mit Kegelbahn, Schießbuden, 
Verfaufsbuden, Schaufeln u. j. mw. Das 
Anordnungs = Komite, beftehend aus: Präf. 
Maria Gutzeit, Vorfigerin’ Kathi MWachter, 
Sefretärin; Barbara Pakieier, Schatzineis 
fterin: Iofephine Meier, Henriette Lorenz 
und Kuni Schelter, Beifiende, hat bereits 
alle Hebel in Beivegung gejekt, um den Be: 
fuchern alle erdenklichen geiftigen und för: 
verlihen Genüfle zu bieten. Es kommen 
aud) iwerthoolfe Preije für Damen und Ser: 
ren an der Kegelbahn zur Bertheilung. 
Auch ift aufs Befte gejorgt für eine gute 
bapriiche Kühe. Zum Park nehme man die 
Cottage Grove Ane.:Car und dann Weit 
Nullman, oder die Hohbahn bi8 South Part 
Ave, und 63. Str., dann Welt Pullman mit 
Transfer bis zum Grove. 

Alle Freunde ds Hamburger Klub 
dürfte es erfreuen, zu hören, dab das Dies- 
jährige Pitnit am 13. Juli in Oljens Grove, 
Milwaulee und 42. Ave., ftattfindet. Das 


Bergnügungstomite, welches fi) iwieder aus | 


den befannten und bewährten Mitgliedern 
zufammenjegt, hat riefige Anftalten getrof: 
fen, um Allen einige recht vergnügte fidele 
Stunden zu bereiten. Bejonders für die lie: 
ben Kleinen, welche ihre Künfte im Mettiau- 
fen, Zopfidlagen uf. zeigen jollen, tom: 
men alferliebfte Geichente zur Bertheilung. 
Alfo, auf zum Pilnit der Hamburger am 
13. Auli! * 

Der DeutſcheFleiſchergeſellen— 
Unterſtützungsverein ladet das Publikum zur 
Theilnahme an ſeinem Ausfluge nach dem 
Roͤrthweſtern⸗Park am Sonntag, 13. Juli, 
ein. Dortſelbſt ſoll im Schatten der Bäu— 
me ein gemüthliches Piknik abgehalten wer— 
den. Die Rundfahrt koſtet 50 Cents, für 
Kinder zwiichen 6 und 12 Jahren 25 Cents. 


Um 8:30 und 11 Uhr Vor und 1:30 Rad | E3 find weder Koften noch Arbeit ge- 


mittags werden Sonderzüge vom North: 
weftern = Bahnhofe nad dem Feſtplatze ab⸗ 
fahren. Dieſelben halten auf der Hin- und 
auf der Herfahrt an Clybourn Junction, in 
Maͤplewood und Avondale. Der Feſtaus⸗ 
ſchuß hat ſich alle Mühe gegeben, um das 
Feſt zu einem ſchönen Erfolge zu geſtalten, 
und ſeine Einladung zur Theilnahme ver⸗ 
dient daher auch ren Berüdfihtigung. 

Brandb’s iedertafel hat ihr 
Sänger:Pitnit, weldes am 29. Juni im 
Brands Bart, 1922—1924 Eliton Ave. ſtatt⸗ 
finden jollte, wegen des ſchlechten Wetters 


„aber nicht abgehalten werben konnte, bis zum 


Sonntag, den 13. Juli, verichoben. && wird 
alsdann am felben Plage, wie urfprüngficd) 
beftimmt, ftattfinden. 

Ungezeigt find ferner folgende Feltlichkei⸗ 


Sonntag, 0. Yult:, ri 
der Veteranen, Aus 


„Schlechter 
Appetit, 
„Ohrenklingen, 
„Den ganzen Tag 
müde, 
Trüber Urin, 
Nächtliche 
Verluſte, 


Varicocele.“ 


Eiſenhahn⸗ ſahrgeld für oon Auswä 
{ 


Ritt achtzehn Nahre—endlid acheilt.— Fall 


Spinptome eines Nervenle:dens, das mir fpäter viel Elend und Schmerzen veririachte, 


Schmerzen im Rüden und verbradte viele rubelof 
meine Sinne und mar bei Allem, 


was ich unternahm im Nachtheil, 


Münnfide rail! 


Beſitzt Ihr dieſe? 


Ihr ſolltet wiſſen, ob Iht wirklich das, was man 
mannliche ſtraft⸗ nennt, beſitgt, ehe Ihr in den 
Eheſtand tretet. Wenn Ihr dieſe nicht beſfigt, ſo 
das Eheleben nichts anderes als eine Quelle von 
Leiden und Enttäuſchungen für Euch. Wenn Ihr an 
irgend einer Schwäche leidet, bervorgerufen durch 
Uebertretung der Naturgeſeze, und wißt, daß Ihr 
Urteht getban habt, ſo verſucht nicht, es zu ver⸗ 
deden, indem Ihr heirathet. Ihr Pönnt 3 nicht: 
Sprecht vor oder ſchreibt an das Vienna Medieal 
Anftitute in Chicago. Seine Spezialiften werden 
Euch einige Wahrheiten des Lebens aufdelen, weiche 
für Euer ganzes Leben wertbvoll find, Wenn Ihr 
diefe Wahrheiten kennt, jo bleibt Eu Biel Schmerz 
und Serzeleid eripart, E83 gibt einen rechten. Weg, 
daB Leben zu beginnen, und einen falfhen. Adre 


DB neue Pehandlung wird Eunh für die Ehe tauglich 
3 machen und Firch mit männlicher Mraft verfehen, Sit 
3 Härkt und fräftigt die Genito-lirinary Organe und 

DB töht dieien neues Lebeh ein, i 

A Mahn, der beabjichtigt einelFbe zu jchliehen, mit ber 


fattet den jungen 


Kraft vollftändiger Mannbarkeit ans. Schreibt, wenn 


Idhr nicht in unſerer Office vorſprechen könnt und 


laßt Euch die neue Veband! + fogleih erklären, Wis 
les vertraulich. Keine Geheimniſſe ausgeplaubert. 
Korrefpondenz in einfachen Kouvert. 


eis kommende Patienten abgezogen. 


ö— ———————— —————— 

1768. Vor achtzehn Jahren bemerkte ich die erſten 
bh batte 
Ih hatte feine Macht über 
Ah babe mich von den Werss 


e, Tchlaflofe Nächte. 


ten des Vienna Medical Nnititute etwa fechs Wochen behandeln lafien amd betrachte mic wieder ale 
& 


seiund, und aefund zu fein ift beiier als Geld anf der Bank zu baben. id 


ö— — ————— — — 


Wir heilen Euch auch. 
Wenn Ihr nicht vorſprechen 
leidend ſeid. 

ſtonſultation frei. 


Kommt jetzt zu uns und 
könnt, ſchreibt wegen 


NINE LS ALS NEL EITELLI AT EASEL 
e5 twird der glüdlichite Tag Entes Lebens fein. — 
einem Qudh. Tas wird Eu erklären, wo Bbr 


| |_2tte Medizin frei geliefert, bis Zhr geheilt fein! | 
5 3 * 
Vienna Medical Institute, 


Adrefle, 130 Bearborn Str. 


Zwei Elevator:Cingänge: 99 Madifon Str. und 
Erreditunden: 8:30 Vorm. bis 6 Nachm. täglich. O 
bis 9 Uhr, ſo daß Arbeitsleute Zeit finden, vorzu 


Deutſche Gemeindefeſte. 


Am nächſten Donnerſtag wird in 
Oswalds Garten, Ecke 52. und Halſted— 
Straße, das 14. deutſche katho— 
liſche Alt-Anſiedlerfeſt der 
deutſchen katholiſchen St. Paulus-Ge— 
meinde, Pfarrer G. D. Heldmann, ab— 
gehalten werden. Der Eintritt koſtet 
nur 25 Cents die Perſon, Kinder ſind 
frei. Die dreizehn vorangegangenen 
derartigen Feſte der St. Paulus-Ge— 
meinde ſtehen bei den Tauſenden von 
Theilnehmern in noch gar angenehmer 
Erinnerung, denn wenn je ein Feſt in 
echt deutſcher, gemüthlicher Weiſe be— 


gangen wurde, ſo waren es die Alt-An- 
ſiedler-Feſte dieſer Gemeinde und ihres 
vortrefflichen Seelſorgers, des Herrn 
Für dieſes Feſt 


Pfarrer Heldmann. 
ſind die Vorbereitungen ſchon ſeit Wo— 


chen im Gange und dieſelben laſſen auf 


einen glänzenden Erfolg ſchließen. 
Harmloſe Luſtbarkeiten aller Art ſtehen 


auf dem Programm, natürlich fehlt | 


| auch nicht das beliebte Preistegeln zmi- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


Ichen Herren und Damen. 
find fech3 Preife, aus goldenen Dent- 
müngzen bejtehend, unter gemwiljen Be: 
dingungen ausgefebt worden. 


Zu den Gemeinden, die im biefen Ta | 
gen ihr Sommerfeft feiern, gehört aud) | 


die Epangelifhe3 on8- Ge- 
meinde, Ede Union und 14. Straße, 
(Baftor PB. Foerfter). Am Samftag, 
ben 12. Juli, tritt beim Schulhaufe die 
Jugend der Gemeinde Morgens an, um 
mit Sang und Klang zur Eifenbabn 
zu marfchiren. Bon dem Depot an ber | 
16. und Halfted Straße verläßt der 
Spezial-Zug die Stadt Puntt 9 Uhr, | 
um nad dem fchattigen Louilenhain | 
beim Altenheim zu fahren. Der Zug 
hält an Blue Y3land Npe., an Ad: ' 
land Ave. und an Francisco Uoe. Aud) | 
mit den Straßenbahnmagen der 12, | 
Straße und der Madilfon Straße fün- 
nen die Gäfle den befannten Pla be- 
quem erreichen. Für Erquidung und | 
Unterhaltung ift beftens gejorat. 

Die deutfche ewangelifch-Iutherifche | 
St. Zafobi-Gemeinde wir | 
am Donnerftag, den 10. Xuli 1902, im | 
St. Baul Park ihr Schulfeft abhalten. 
Ale Schulfreunde und 
der Gemeinde find herzlich eingeladen, | 
diefem erften Schulfefte, melches bon | 
der Gemeinde außerhalb der Stadt ge= | 
feiert wird, beizumwohnen. St. Baul 
Bark ift einer der jchönften Parks in | 
der limgebung von Chicago, mit präch- 


Angesörige | 


| tigen Bäumen und Rafen ausgeitattet. 


I 


f 
fgeut, um einem eben einen vergnüg—⸗ | 
ten Tag zu bereiten. Für Weitrennen, | 
Schauturnen, ſowie für mufitalifche 
Unterhaltung ift Sorge getragen wor: 
ben. 


Bom Blik getroffen. | 


Der dreijährige Fred Bunting wurde 
geftern, ald er während des Gemitierd 
am enter im feiner elterlichen Woh- 
nung, 6235 Bifhop Sitr., jtand, vom |; 
Blik getroffen und betäubt. Seine Klei- 
ber fingen euer und das Sind erliit 
Brandiwunden, denen e3 heute früh ers 


Außerdem | 


‚ theibiger gleichfalls 
‚ und bie beiden Männer flanden fidh, 


! Roger zujammen. 
| Kugel in bie linfe Schulter, in den rech⸗ 
ı ten Schentel und in die Iinte Bruft er- 


ı der Lake Straße aebradt, 


| auch 


‚ (2. Tleor), Ehe Madilon. 


10 Dearbor Str, Warteyimmer 216, 2, fyldor, - 
ffice offen Dienftag, Donnerftag ad Sanıftag Abend 
Iprehen. Sonntag Rormittag von D bi 1. 


Aus nähfter Nähe, 


| Ylutiger Anfteitt in einer Reparaturwerk 
jtätte. Der, Angreifer 50g den Kürzeren. 
| Ein Biltolenduell mit blutigem Auß« 
| gange wurde gejtern in Kohn Warrend 
| Heiner Reparaturmerkftätte an Yadfon 
| Boulevard und Hohr+ Moe. zwiſchen 
| Dr. £. D. Shepard jr. und dem Wirth 
| Win. U. Rogers aus --‘ochten. Rogers 
| tft der Befiger einer Schantiwirthfchaft 
jan der Ede von Ban Buren unb 
| Honore Str., und woh-t in dem Haufe 
ı Rr. 241 Windefter Une. Seine Frau 
| batte am Vormittage ihr Fahrrad nach 
Warrens Werkſtätie vebracht, um & 
repariren zu lafjen, war aber mit ber 
Arbeit nicht zufrieden aemefen vd 
hatte erklärt, daß fie ihren Mann 
Biden wolle. Der Legtere kam zur 
| Zeit, ald Dr. Shepard, der Warren 
an einer Krankheit behandelt, ſich 
mit feinem Patienten unterhielt. Gos 
| mobl Dr. Shepard, wie au Warren 
erklären, daß Rogers in höchft beleibi- 
ı gender. Weije Genugthuung dofür vers 
‚ langte, daß feine Frau mit ihrer Be- 
ſchwerde abgewieſen worden ſei. Er 
| wurde bon Warren erjucht, fich zu ent» 
' fernen, worauf er den Rebteren zu 
Boden ſchlug. Dr. Shepard ſprang 
zwiſchen beide Männer und erhielt 
ebenfalls von Rogers einen Schlag, 
worauf er zu ſeiner Vertheidigung eine 
Leitſtange ergriff. Rogers z0g feinen 
Revolver, Warren reichte feinem Ver⸗ 
ine folche Waffe, 


ohne ein Wort zu ſagen, ſchußbereit 


ı gegenüber. Zwei Schüffe fielen zu gleis 


her Zeit, dem Arzt fl” der Hut vom 
Kopfe, und er flüchtete fick hinter eine 
Iteppe, von mo aus er noch zwei 
Schüfle auf feinen Gegner abfeuerte. 
Als der Raud) fich verzogen hatte, brach 
Er hatte eine 


halten, doch erflärte der zu Hilfe ge 
rufene Arzt, daß er mit dem Leben da⸗ 


vonkommen werde. 


Dr. Shepard, welcher mit heiler 


Haut dabonkam, und Warren wurden 
vorläufig nach der Bezirksweache an 


aber ent⸗ 
laffen, nachdem Rogers erflärt hatte, 
daß er bie Schuld an dem Auftritt 
trage und nicht al3 Kläger auftreten 
wolle. 


Katholiiher Shulmänner =: Kon: 
greß. 

Morgen und übermorgen findet im 
Palmer Houfe der vierte Yabhres-Kon- 
greß von Vertretern katholifcher Lehr: 
anftalten ftatt. Bifchof Conaty wird 
in den Situngen den PVorfik führen, 

in der öffentlichen I 
fammlung am Donnerftag Abend in 
Romerd Opernhaus, in weldder hervor» 
ragende Schulmänner Anfpradhen hal» 
ten werden. In den anderen Sihun- 
gen gelangen das firchliche Schulmejen 
berübrende Fragen zur d 
Der Kongreß wird dur) ein — 
Hochamt in der Kathedrale zum ⸗ 


gen Namen eingeleitet mer’ en. 





— un 


ı WergnügungsrfBegweiler. 


per Tr Wigard of Ds." 


ht 
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⸗ —5 t —S jeden Abend 


Sonntag Nachmittag. 
—onert jeden Abend und Sonntag auch 
Beſuchs⸗ 


8. 
— rt Infitute— Freie 
ittmod, Samftda und Sonntag. 


Lokalbericht. 
Turner·Tagſahung. 


Sie befchlieht, für die Befteue: 
‚rung von Kircheneigen- 
thum zu wirken. 


Ebenfo tritt fie in einem Beſchluß 
für die Lieferung freier 
Schulbücher ein. 


Ein Antrag hinfihtlih Aufnahme von 
$tauen ruft eine lange Debatte hervor. 


Das nähfte Bundesiurnfeft indet erft im 
SZahre 1905 ftatt. - 


(Gigenberit der „Abendpoft“.) 

Davenport, 7. Juli. Mit dem heu- 
tigen Tage begann die eigenliche Arbeit 
der Bundestagfakung. Der Ausfhuß 
für Plattform hatte für Anträge, mwel- 
che vom Chicagoer Bezirke eingegangen 
waren, Beichlüffe jubftitwirt, melche 
folgendermaßen lauten: Wir empfeh- 
len, den Bundesporort zu beauftragen, 
fi) mit der „American Secular Union 
and fyreethought Affociation” und dem 
Bunde der Freien Gemeinden umb 
Sreiventer-Vereine von Norbamerita 
in Verbindung zu jegen, um mit diejen 
Drganifationen gemeinfam für die Be- 
fienerung des Kircheneigenthums, tie 
fie in 816 unferer Prinzipienerflärung 
gefordert wird, zu arbeiten. 

Zugleich fol der Vorort Bezirke und 
Dereine anmeifen und anleiten, für die 
in 816 aufgejtellte Forderung einzu= 
treten. 

Herner: Den Vereinen und Bezirken 
zu empfehlen, für Lieferung freier 
Schulbücher an alle Schüler von Sei- 
ten der Gemeinden, bezim. de3 Staates, 
einzutreten. 

Die Debawe über diefe Vorfchläge 
war andauernd, lebhaft und interei= 
fant. Chicago war natürlich ftarf dar- 
en betheiligt: Wahlteih ald Bericht- 
erftatter de3 Komitee, Leopold Neu= 
mann, Bergamann, Alvin und Hartung, 
alle als lebhafte Befürworter der Rejo- 
lutionen. , Eigentlihe Gegner waren 
nicht vorhanden, einiger Widerſpruch 
murbe aber herborgerufen, teil eine 
Anzahl Vereine fih für ihr Grund- 
eigenthbum der Steuerfreiheit erfreuen. 
Nichts deſtoweniger wurde die erjte Re- 
folution nahezu einftimmig, die zmeite, 
bie freien Schulbücher betreffend, ein- 
ftimmig angenommen. 

Das Komite für geiftige Beftrebun- 
-gen empfahl für die Herausgabe einer 
Yugendicrift, 50 Drudfeiten nicht 
überfteigend, einen Preis auszufehen. 
Died wurde genehmigt und der Bun— 
de&porort mit der Ausführung betraut. 
Sm Mebrigen murben die Vorfchläge 
bes Bundesvororts in Bezug auf gei- 
ftige Beftrebungen, jelche bei Bundes⸗ 
feſten zur Geltung gelangen ſollen, an— 
genommen. 

Nach dem Antrag des Bundesvor— 
orts ſollen die Statuten dahin geän— 
dert werden, daß Perſonen weiblichen 
Geſchlechts das Recht haben ſollen, die 
Mitgliedſchaft im Turnerbunde zu er⸗ 
langen, mit der einzigen Beſchränkung, 


daß jedem Vereine das Recht vorbehal- 
ten bleibt, Frauen, welche ſich zur Mit- 


gliedſchaft melden, zurückzuweiſen. 

Phil. Rappaport eröffnete die De— 
batte für den Bundesvorort mit einer 
halbſtündigen, ſehr bedeutenden Rede, 
die hier leider auch nicht im Auszuge 
wiedergegeben werden kann. Ihm folgte 
Pfeiffer von Chicago und eine große 
Anzahl von Rednern für und wider. 
Die Debatte ging weit über das ge— 
ſteckte Ziel hinaus, weil die Parteilei— 
denſchaft erweckt wurde. 

Die Gegner der Frauen-Gleichbe— 
rechtigung zauberten in ihrer Phan—⸗ 
taſie Gefahren für den Turnerbund 
herauf, die in Wirklichkeit deshalb nicht 
zu fürchten ſind, weil gar nicht zu er— 
warten ſteht, daß ſehr viele rauen von 
dem allenfallſigen Rechte Gebrauch 
machen würden. Daß irgend Jemand 
fih durch die Debatte pon feiner bor- 
gefaßten Meinung hätte abbringen 
laffen, war nicht zu bemerken. E8 muß 
aber gejagt werben, daß das geiftige 
Uebergewiht allerdings offenbar auf 
Seiten ber Vertheidiger der Frauen 
rechte la. 

Um einigermaßen ben Charakter ber 

Debatte zu kennzeichnen, foll nur ans 
geführt werben, daß die Chicagoer De- 
legaten als Rothe, ala rauhe Reiter bes’ 
Sozialiamus, ald Pächter der Gefin- 
nungstüchtigfeit, bezeichnet murben. 
Bollmer, Davenport, verftieg fich fogar 
‘fo weit, die Chicagoer mit den alten 
Griedhen zu vergleichen, bie fich be- 
fanntlih dur eim hölzerne Pferb 
Eingang in Troja verihafft hatten. 
Aus Chicago zeichneten fi ald Gegner 
ber Vorlage Zutnlehrer 236 und 
Max Stern aus. 
Sie Abſtimmung ergab 154 15 
Sitimmen für Gleichberechtigung der 
Srauen, 183 4/5 dagegen. Der An⸗ 
trag ift demnach abgelehnt. 

Der Antrag auf vierjährige Perio- 
- ben in Abhaltung ber Bundestagfah- 
ungen wurde nahezu einftimmig ab» 

ehnt; e3 bleibt alfo bei dem zmel- 

tigen Termin. 
Der. Bunbesborort wird, mie bißher, 
in Snbianapolis feinen Gik haben. 
Der — —7——— wurde mit 
lebhaften Beifall begrüßt. 
Mm bie in zwei ahren ftattfindende 
 Burbestagfakung beiwarben fi Gt. 

Rouis und Pittsburg. Die letztere 
Siadt wurde mit großer Mehrheit er- 
jählt, und bie Bat dann zu einer 


Debatte fand ftatt wegen 


5 nächſten Bundes⸗Turn⸗ 


— — — — 


Zunächſt wurde beſchloſſen, das 
1904 (alſo zur Zeit der olympiſchen 
Spiele) nicht abzuhalten, ſondern daß 
es im Jahre 1005 ſtattfinden fol. 
Die weitere Berathung dieſer Sache ſoll 
morgen fortgeſetzt werden. J. V. 


Dus vberdienſt⸗Syſtem. 


Mayor Harriſon beobachtet es 
bei ſeinen Ernennungen. 


Chriſtian Meier vom Schulraths⸗ 
Mitgliede zum Zivildienſt⸗ 
Kommiſſär befördert. 


Die Anſchuldigungen des Kontraktors 
Hanreddy. 

Mayhor Harriſon hat bei den Er— 
nennungen, welche er geſtern dem Stadt⸗ 
rath zugehen ließ, eine Art von Zivil⸗ 
dienft » Drbnung beobachtet, indem er 
Heren Chrid. Meier aus dem Schul- 
rath in die Zivifvienft-Rommiffion und 
den Dr. Kuflemsfi auß der Bioblio- 
theföbehörbe in den Schulrath befür- 
berte. Als eine Art Zivildienft-Neform 
ift auch die Ernennung des rührigen 
und thatkräftigen Er-Alberman Win. 
F. Brennan zum Hilfs-Kommilfär der 
öffentlichen Arbeiten zu betrachten. 
Herrn Brennan mar, au Rüdfichten 
der Parteiklepperei im Frühjahr bie 
demokratiſche Stadtraths⸗Kandidatur 
der 12. Ward verweigert worden. Er 
trat als unabhängiger Kandidat auf 
und wurde vom Mayor unierftügt, un= 
terlag aber bei der Wahl dennoch. Herr 
Harrifon führt ihn nun auf einem an= 
deren Wage in den Dienft der Stabt 
zurüd. — ‚Nacjftehend folgt die voll- 
Ständige Lifte der Ernennungen: 

Für die Zinildienft-Rommiffion — 
Chriftian Meier, an Gtelle von Ro- 
bert Lindblom. 

Für die Erziehungsbehörde — Clay— 
ton Mark, Thomas Brenan, D. R. Ca⸗ 
meron, George W. Clauſſenius und Jo— 
ſeph Stolz (ſämmtlich wieder ernannt); 
Dr. Vladyslaw A. Kuflewski, an 
Stelle von Cheſter M. Dawes; George 
J. Thompſon (Organiſator der Intern. 
Zigarrenmacher⸗-Union), an Stelle von 
Chriſtian Meier. 

Für die Bibliotheks-Behörde C. A. 
Plamondon und James F. Bowers 
(wieder ernannt); Pfarrer George D. 
Heldmann, an Stelle von Dr. Kuflews— 
ki; John W. Lowe, an Stelle von John 
G. Garibaldi. 

Für die Aufſichtsbehörde der Bride— 
well — Ex-Alderman George Duddle— 
ſton (wieder ernannt). 

Zum Hilfskommiſſär für die Abthei— 
lung der öffentlichen Arbeiten — Ex— 
Alderman Wm. F. Brennan. 

Der ausſcheidende Zivildienſt-Kom— 
miſſär Lindblom wird ſeinen Wohnſitz 
von hier nach Milwaukee verlegen. 
Sein Nachfolger, Herr Meier, hat ſich 
im Laufe der Jahre in verſchiedenen 
öffentlichen Stellungen auf's Beſie be— 
währt. Er wurde gegen Ende der 
Siebziger Jahre von der Sozialiſtiſchen 
Arbeiterpartei erft in die Staat3-Legiz- 
latur und dann in den Gtadtrath ge- 
mählt. Darauf befleivete er, von dem 
älterenHarrifon ernannt, einefteihe bon 
Sahın Hindurch die Sefretärzftelle im 
Polizeigericht auf der Norbfeite. Wäh- 
rend er diefen Poften inne hatte, berei- 
tete er fich auf die Wboofatur vor, gegen 
Mitte der Achtziger Jahre etablirte, er 

| fih ala Anwalt. Er war dann, ala 

| Vertreter der Vereinigten Arbeiter-Pars 

| tei, drei Jahre lang Mitglied derWaphl- 
behörde. Vor drei Jahren ernannte ihn 
der Mayor auf Empfehlung der Tur- 
nerfchaft zum Mitgliede deaSchul:ath3, 
in welchem er fich, ohne jemals viele 
Morte zu machen, in eifriger und ge= 
wiſſenhafter Weile feinen Pflichten 
widmete. 

* * * 

Ehe der Stadtrath geſtern Abend an 
die Erledigung ſeiner Geſchäfte ging 
machte Jemand darauf aufmerkſam, 
daß der Kontraktor Hanreddy ſich im 
Saale befände, derſelbe Mann, welcher 
öffentlich behauptet hat, zwei Mitglieder 
des Stadtraths-Ausſchuſſes für Stra— 
Ben und Gaffen der Weitfeite würden 
durch die Auzficht auf eine ihnen ver— 
Tprochene „Belohnung“ von je $200 vers 
anlaßt, für die Legung eines meiteren 
Rangirgeleifes bei den Anlagen der Al: 
lis-Chalmers Co. in der Gegend bon 
MWabanfia Ave. und MeHenry Straße 
einzutreten. ld. Fomler beantragte, 
daß Hanreddy aufgefordert merben 
möge, die Namen der Leute zu nennen, 
die er bei feiner Behauptung im Sin- 
ne gehabt, und ba er aus dem 
Situngsfaale gewiefen menden möge, 
fall3 er diefemAnfinnen nicht entfpreche. 
Ad. Meinernen erhob gegen die beab- 
ſichtigte Hinausſchmeißerei Einſprache. 
Wenn man Allen den Zutritt zu den 
Verhandlungen verwehren wollten, wel⸗ 
che gelegentlich die Stadtväter der Bu—⸗ 
delei bezichtigten, ſagte er, ſo würde 
man die Sitzungen bald unter Aus— 
Thluß der Deffentlichteit müffen ftatt- 
finden laffen. Ald. Fowler drang je- 
bo mit feinem Antrage buch. Dage- 
gen ftimmten außer Menerney nur 
no die Aldermen Powers, Kunz, 
Smulsti, Brennan und Dougherig. — 
Hanreboy, der feinen Anwalt bei fich 
batte, verweigerte auf beffen Rath die 
Nennung der verlangten Namen und 
räumte dann das Feld. Die Mitglie- 
der be3 verbächtigten Ausfchuffes ver⸗ 
langten fobann. die Einleitung einer 
Unterfuhung. Mit diefer wurden vom 
Mayor die Aldermen Minwegen, Herr⸗ 
mann, Finn, Young und Bradley be— 
traut. — Es wurde beſchloſſen, auch die 
Grand Jurh auf die Angelegenheit auf⸗ 
merkſam zu machen und von dieſer zu 
verlangen, daß ſie Hanreddy wgen Ver⸗ 
leumdung in Anklagezuſtand verſetze, 
ſofern er für ſeine Behauptungen keine 
Belege zu erbringen vermöge. 

Auf Empfehlung des Finanz-Aus- 
Tchuffes, meldem pom SKorporations- 
Anwalt bie er eben wor⸗ 


u * 
Sean 


— 


—— an alle Mitglieder ber 
beiden Departements zu ermöglichen. 

5 Dem Ausſchuß für Rechtsfragen 
überiwiefen tmurbe ein Gefuch der 
„Chicago Pneumatic Service Co.” um 
Erlaubniß zur@inrichtung einer unter- 
irdifhen Anlage für den Rohrpoft-Be- 
trieb. An dem eingereichten Entwurf 
heißt e8, baß bie Gefellfhaft für bie 
Einrichtung ihrer Anlagen bie Gut- 
heißung bed Kommiffärs der öffentli- 
hen Arbeiten einholen, fpäteftens 18 
Monate nad Annahme der Vorlage 
mit den Arbeiten beginnen und nad 
Verlauf von fünf Jahren die Anlage 
auf fünf Meilen Rösrtenlänge in Be- 
trieb haben mürbe. 

Auf Antrag des Ald. Keeney murbe 
die Gefundheit3 = Polizei angemiefen, 
ftrenger auf Beobachtung derBorfchrift 
zu feben, daß in Labengefchäften hinter 
ben Berfaufstifhen Site angebracht 
werben, damit die Labnerinnen fich 
ausruhen können, wenn fie ’mal ein 
paar Minuten lang feine Kunden zu 
bedienen haben. 

Dem Ausfhuß für Verfehrämefen 
übermiejen wurde eine Zufchrifi vom 
Allgemeinen Straßenbahner-Verband, 
worin befürwortet wird, daß bei ben, 
mit den Straßenbahn = Gejellichaf- 
ten neu zu treffenden Vereinbarungen 
die Einführung des achtftündigen Ar- 
beitstage3 und die Zahlung eines Min- 
beitlohnes von 25 Cents an die Mit- 
glieder des Betriebsperfonals als Be- 
dingungen in bie Verträgereingefchaltet 
werden mögen. 

Auf Ald.Butterworths Antrag wur—⸗ 
be beichloffen, daß Hunde, die nicht von 
ihren Eigenthümern oder anderen Per- 
onen an ber£eine geführt werden, nicht 
ohne Maulftorb auf den Straßen jol- 
len gebuldet werben. 

Dem Ausfhuß für Gefchäftzregeln 
übermiefen wurde ein Bejchlußantrag 
bed Ald. TFoucef, welcher die folgenden 
Beitimmungen enthält: „DerStabtrath 
fol fünftig feine öffentlichen Gerecht— 
fame ertheilen, ohne daß die betreffen- 
de Vorlage in offenen Situngen drei 
Mal zurVerlefung gebracht worden ift. 
Zufäße zu den Vorlagen müffen fpäte- 
jtena bei der zweiten Zefung eingebracht 
und dann in zehn auf einander folgen- 
den Wochen in einer Zeitung beröffent- 
licht werben. Falls fünf Prozent der 
Mählerfchaft es verlangen, müffen®or- 
lagen der gedachten Art den Bürgern 
zurllrabftimmung unterbreitet werben, 
worauf ihre Annahme durch denStabt- 
rath nur dann fol erfolgen dürfen, 
wenn fich eine Mehrheit der Wähler 
damit einverstanden erflärt hat.“ 

Der „Chicago Yargan Co.“ wurde 
— auf die Dauer von 20 Jahren — 
zugeftanden, in dem Gebiet zmifchen 
North Ave., Auftin Ape., 12. Str. und 
52. Ave. Licht und Heizung zu liefern. 
Die Gefelfchaft [ol während der erften 
fieben Jahre drei und fpäter fünf Pro- 
zent ihrer Gejammteinnahmen alaAb- 
gabe an die Stadt entrichten. 

Auf Antrag des Ald. Jadfon wurde 
angeordnet, daß Die Hiftorifche alte 
„Green Tree Tavern” auf öffentliche 
KRoften nach einem der Parks auf ber 
Weſtſeite geſchafft werben folle. 

Der „Chicago Fire and Emergench 
Dispatch Co.” wurde die&rmädtiqung 
ertheilt, ihre Subjfribenten nad 
Brandftätten, oder wohin fonft immer 
ein dringender Nothfall denfelben rufen 
mag, „per Eilpoft” durch die Straßen 
zu befördern. 

* * * 

Ald. Leininger befürwortete geſtern 
im Ausſchuß für Straßen und Gaſſen 
der Weſtſeite, daß die Auslauf-Enden 
der Wabanſia Avbe., der MeHenry, der 
Rawſon und der Redfield Str. — in 
der Nähe der North Chicago Walz- 
merfe — gegen Zahlung von $3000 an 
die Fabrik = Gejelichaft abgetreten 
werben möge. Ald. Minwegen ſchätzt 
den Werth des in Frage kommenden 
Landes auf 850,000. Ald. Connery 
forderte die ſofortige Entfernung aller 
von der Fabrikgeſellſchaft in jenen 
Straßen widerrechtlich angebrachten 
Verkehrs-Hinderniſſe. Es wurde be— 
ſchloſſen, die gegenwärtige Sachlage 
durch einen Unterausſchuß feſtſtellen zu 
laſſen und die Regelung des Verhält— 
niſſes nach den Ferien in die Hand zu 
nehmen. 

Die vom Mayor in der Angelegen— 
heit ernannte Sonder-Kommiſſion 
will ſich nicht zur Empfehlung des von 
Feuerwehr-Chef Muſham empfohle— 
nen Planes verſtehen, daß in der unte— 
ren Stadt Waſſerröhren eigens für 
den Löſchdienſt gelegt werden ſollen. 
Sie befürwortet vielmehr, daß in be— 
ſagtem Stadttheil eine Pumpſtation 
für die Erzeugung hohen Waſſerdrucks 
eingerichtet werden möge. Eine ſolche 
Anlage würde 8500,000 koſten. Da 
die Stadt vorläufig über keinen derar— 
tigen Betrag verfügt, wird bis auf 
Weiteres Alles beim Alten bleiben. 

Die Aldermen Snow und Butter⸗ 
worth befürworteten auf Grund der 
Erhebungen, welche fie bei ihrer Hofpi- 
tal-Unterfuchung gemacht haben, daß 
eine gründliche Unterfuchung de Bau- 
amtd borgenommen und zu einer voll- 
ftändigen Umfrempelung deffelben ge- 
fohritten werben möge, bamit endlich 
einmal dem Schlendrian, der Unfähig— 
feit und der Korruption ein Ende ge- 
macht merben mürbe, melde darin 
obenauf zu fein fchienen. 

Die „Hyde Park Protective Affocia- 
tion“ wird morgen Gelegenheit erhal- 
ten, den von ihr verfprocdhenen Nach— 
weiß zu erbringen, daß die Zuftim- 
mung3 = Unterfchriften, welche die Ei- 
gentbümer des „Edelweiß“ - Gartens 
mit ihrem Lizendgefuch eingereicht hat= 
ten, nicht von ben-Perfonen berrühren, 
auf deren Einwilligung e8 antommt. 

Die Rau) » Verordnung wurde vom 
Mayor geftern dem Stabtrath mieber 
zugeftellt, mit vem Bemerfen, daß zu 
ihrer Baflirung eine Zmeibrittel-Mehr: 
beit erforberlich fein würde. Sie ift 
nun an den Ausfhuß für Rechtsfragen 
aurüdvermwiejen worden. 

Es wurde vomStadtrath beſchloſſen 

während ber Monate Juli, 


bendpoft“, Chicago, Dienftag, den 8. Zuli ‚1902. 


este 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter dieſer Wubrit 1 Gent das Bert.) 


Berlangt: Männer, melde fietige Arbeit wüns 
ent, jollten borfpreden. — PBläge für Wähhter, $14; 
aniters in De uben, i nner für allgem. 
tbeit in Mholejale-@efchäften, rat: Depots, $12; 

Borters, PVaders, Sit; Treiber für Delivery, $12; 

Fabritarbeiter, 810; Mafchiniften, Elektriker, Engis 

neers, 18; Seizer, Deler, $14; Kolletoren, $15; 

Buchhalter, Korrefpondenten, Zimeleepers, $12 aufs 

mwärts; Dffice-Aififtenten, Grocery:, Schub:, Gıfen: 

maeren- und andere Clexks, 810 aufwärts. — 

Quarantee Agency, 185 LaSale Str., Zimmer 14, 

2 Xreppen, zwifhen Monroe and Adams Str. 

Staats-Lizens, mobi 


— Dritte Hand an Brot. 2907 Archer 
ve. 


Verlangt: Bücher-Agenten. A. Qanfermann Sims 


mer 415, 56 Fifth Abe. dimtdofr 


Verlangt: Mann in mittleren Habren, der gut 
mit Pferden umgeben und Garten: und Saudarbeit 
verrichten Tann. &. 362 Abendpoft. dimi 


Verlangt: Saloon-Borter. 41 S. Water Str., 
Gde Franklin Str. 


Berlangt;Ginige junge tüchtige Mechaniter. Moli⸗ 
tor Mfe. Go., 67 S. Kanal Etr. 


Verlangt: Willige Aungen für leichte Arbeit. Gu: 
ter Lohn. Bringt Affidapit. 1461 Perry Str. tn 


Verlangt: Guter Porter, ftetige Wrbeit, guter 
Lohn. Teras Siftings Saloon, Otto 3. E. Urban, 
Harlem Ave. und Franklin Str., Harlem. dimi 


_Verlangt:Schmied, und ein Helfer. Heute Abend, 
Südoft:Ede Wels und Kinzie Str. 


Verlangt: Dritte Hand Päder an Gates, au cum 
Junge. 584 Ogden Abe. 


Verlangt: Naht:Porter, guter Lohn. Fred Pott: 
baft, 146 S. Clark Str. 


Verlangt: 1 Brotbäder. $7 und Board per Mode. 
168 31. Str. 





Steinmaurer und Arbeiter, an Pine 
ebenfall® an 3. Str. 
. dimi 


und ein 
ce Gream 
tr. 


Verlangt: 
Grove und Graceland Ave., 
undWeftern Ave. 


. Berlangt: Eine gute 2. Hand Brot, 
junger Wann, auf dem Wagen und an 
mitzubelfen. Wm. Schwefer, 151 Center 





Verlargt: Yunge um an Gafes zu helfen. 205 
Wells Er. 


"Perlangt: Junger Schloffer. 290 Blue A8landXilpe., 
oben. 


Verlangt: Ein Treffer an Röden. Stetige Urbeit. 
72 @. Dipifton Str. 





Starker deutiher Yunge für Reftaurant. 


Str. 


Verlangt: 
19 W. 12. 

Verlangt: Junge, ungefähr 16 Nahre_alt, ftetig. 
Sohnfon, 113 E. Adams Str., Photo Studio. 


Verlangt: Gin junger Mann, der etwas bon 
der Klempneret verfteht. Ein eingewanderter Deut: 
fer wird vorgezogen. 127 Ontario Str. 

Verlangt: Agenten, um die wundervolle Minervas 
Salbe und importirten Minerva:Ihee zu verkaufen. 
Minerva Inftitut, 1476 W. Bolf Str. 


 Perlangt: Steinmaner und Union Saborers. 9. 
und Weitern Ave. 

Verlangt: Ein Aunge an Cafes. Tagarbeit. 484 
Sarrabee Str. 


_ Verlangt: Dritte Hand an Gates. 94 €. North 
Ave. 





22 €. 


Verlangt: Bäder, auter Bench: Arbeiter. 
Mafbington Str., 1 Treppe. 


Verlangt: Guter Cafebäder. 119 S. California 
Ave. dimi 

Berlangt:IungerMann, ungefähr 19 Nahre alt, 
für Jewelry:Store, um Maaren abzuliefern. Muß 
Bonds geben. Adr. X. 964 Abendpoft. 


PRerlangt: Starker Aunge von 14 Jahren. $3 md: 
hentlih. 756 Lincoln Une. 


verlanot Leimer für Tiſche Niemann & Wein: 
bardt, 32 N. Wood tr. 


Verlangt: 3. Sant Brotbäder. F. Deppe €o., 
549 Sevamid Str. 
Perlangt: Yunger Mann für Laundry: Wagen. 
DIR Dayton Str. 

Nerlanat: Saum Preffere an Coats. 564-566 N. 
Aſhland Ave., 2. Floor, Hintergebäude. 


Rerlangt: Lediger Mann, um Vierde zu befors 
een, muß Gejchire repariren fönnen. 1 W. 12. 
Str. 

Verlangt: Teamſters für Steinwagen zu fahren. 
235 Clybourn Ave. 


Verlangt: 3. Hand Brotbäcker. 88 und Board.— 
40 Clybourn Ave. 


Verlangt: Sofort felbftftändiger Bäder an Brot 
177 Lincoln Abe. 


und Rolls. 
Verlangt: Aunger Mann an Gates. 189 Mebiter 


de. 


PVerlangt: Aunge an Brot, einer, der jhon in der 
Päderei gearbeitet hat. 184 €. North Ave. 
Verlangt: Fünf Männer am Eiömwagen zu arbeits 
ten. 215 W. 18. Str. 

Verlangt: Ein ftarfer Aunge an Gates. 1794 Mile 
waulee Ave. 

Verlangt: Teamſters. Baers Expreß, 1553 Mil⸗ 
waulee Abe. 








Verlangt: Mann, um Sandiwagen zufahren. Elas 
rendon und Wilfon Ape. 


Berlangt: Junger Bäder an Brot und Cafes. Tag: 
arbeit. 839 W. 2. Str. 


Verlandt: Mann, 2 Pferde zu beforgen und im 
Hauſe zu helfen. Gutes Heim. 880 W. 21. Str. 


3349 
dimt 





Verlangt: Haus-Movers. Ernft Margquart, 
Narnell Ave. 


Verlangt: Selbitftändiger Gatebäder, auter Lohn. 
1011 12. Str. 

Verlangt:Porter, einer der am Tiih aufwarten 
tann. 150 W. Late Str. 


Berlangt: Junger Bäder an Brot und Rolls. 
Tagarbeit und guter Xohn. 296 U. Madifon Str. 





"Perlangt: Wagenwa ſcher. 145 W. Randolph Str. 


Verlangt: Ein Mann, der Fleiſch poteln fann. 
145 ©. ! 


ndolph Str. 
Verlangt: Ein guter Kellner. 173 Madijon Str. 


Merlangt: Zwei zuverläffige Männer, um Bot: 
ferten auszutragen. Anzumelden nah 7 Uhr Abends 
im Saloon 151 Oft North Ave. 


Verlangt: Aunger. Mann, 18 bi8 %0 Jahre alt, 
um im Saloon zu belfen. $5 die Woche und Board. 
Ed. Waltemade, 175 Water Str. modi 

Verlangt: Lezte Hand an Brot. 810 die Woche. — 
389 Wells Str. 


Rerlangt: Plafterer und Arbeiter. 
Place, &. Mueller. 

erlangt: Sofort ein anftändiger ftarfer Yunge, 
mit Erfahrung in Grocery und Butcher, ftetige Ars 
beit, muß polnisch fpredhen. 1093 Elſton Ade., nahe 
Sullerton Ave, ° 

Verlangt: Guter Bladjmith Helfer. 1059 Belmont 
Ave. 


Verlangt: Männer für Fabriken, Lagerhäuſer, En— 
gros hänſer, Wächter, Maſchiniſten, eg etc. 
Reliance Agency, 209 ‚State Etr., Zimmer #7. 

fondimidon 


en 
o. 


HM. 18. 


Derlangt: Gin mücterner und fleikiger Porter. — 
1533 Ogden Ave, Zohn Meier. mobi 
Verlangt: Ein guter Bügler an feinen Shophofen. 
1744 N. Xeavitt Str. modimt 


"Berlangt: Ein Junge en Brot zu belfen. 556 
31. Str. modi 


Rerlangt: Ein Aunge an Brot und Cates. 86 per 
Woche und Board. 298 Lyman Str. md 


Berlangt: Ein junger Mann zum Saloon-Rein= 
maden, guter Lohn für den richtigen Mann. „Weis 
bes Röß’I“, 242 €. North Une. mobi 

Berlangt: Kürfchner. 90 Wabaſh Ave. rillw 


Verlangt: Ein guter Huffchmied. 3210 ©. Morgan 
Str. modimi 


Berlangt: Preifer an Shophofen. 339 Wabanfia 
Ave. nıodi 


Verlangt: 
lernten. 


Gin Aunge, das Bügeln an Kofen 
Wabanſia Ave. 


Oil Rubbers. 


u 


Berlangt: Stublfabrif, 
Grie Str. 
Verlangt: Vormann für Ornamental Sculptural 
Ironmworf. Referenzen. Wdr.: M. 592, Abendpoft. 
modimi 


Perlangt: Bladimith Finifbers. 325 La, Salle 
tr modimido 

Verlangt: Gute zweite Hand an Wiener Brod 
und Rolls. Guter Cohn und guter Plak. 3954 Cot= 
tage Grove pe. modimi 


Berlangt: Sofort 2 gute Reiniger. Eaftern Dye 
Hcufe. 314 Wentwortb Une. modi 


"Verlangt: Ein? dritte nd Brotbäder und ein 
Junge an Cal. 52 W. 12. Str. modi 


Verlangt: Schuhmader an Reparaturen, 
guter Lohn. 444 €. 68. Str. 


Verlangt: Ein junger Yutcher als Shoptender. 
m 


155 Wells Gr. 


Berlangt: Ein Gatebäder, der gut an Sefentei 
arbeiten lann. 176 R. Elart Str. mod 


Verlangt: Sofort, 6 Knaben:und 8 Männer, — 
586 N. Med Str., Bottling Dept. 6jnim 


: 80 Urbeiter ein Stabiwert. 2 
Des Going Be, ER 
und 


= — 
‘in Some —XRX und 
22.00 ver ; 


odi 


freie 


ar: 


Berlangts Männer und Knaben, 


(Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Yunger Bäder an Brot und Eafet. — 
O1 Belmant Une. 

Pape 
741 W. 14. 

Verlangt: 3. Hand an Brot und Rolls. 4256 Cot⸗ 
tage "Grove Are. 


Perlangt: Wurftmaher. Standard Saufage Co., 
2310 Bonficld Str. 


Steinmaurer aufs Land. Rahzufragen 


Sir. 


Rerlangt: Ein junger Mann, der jhon im fFias 
fhenbiergeichäft gearbeitet hat, zum Flaſchen wa⸗ 
fen. 1742 12. Str., binten. 


Berlangt: Gate-Bäder. $18 die Woche. 1468 35. 
Eir. 


Verlangt: 3 Knaben in Rugsfabrit,. Sole mit 
re Te werden borgezogen. 662 Welt Madifon 
Etraße. famodi 
— — — — —— —— — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Baiſter an Coats, ebenſo Mädchen um 
Heftfaden heraus zuziehen. Aaron, 811 N. Wood 
Etr., nahe North pe. dimi 


Rerlangt: Vreffer, au 1. und 2. Mafhinenmäds 
hen an Röden. 47 Brighbam Str., zwiihen Paulina 
Str. und Aſhland Ave. mobi 


Verlangt: Naenten, Männer und frauen, u 
unfere neue Fuß:PRafta, ein abjolut unfehlbares Mit: 
tel gegen brennende und fpröde Yyüße zu verfaufen. 
Vorzufpregen 599 W. Chicago Abve., 2. Flat. 





modimi 


Stellungen judhen: Eheleute. 
(Ungeigen unter diefer Nubrik, 1 Gent das Meet.) 


" Gefndt: Xunges Eyepaar (Schweizer) friid zuge: 
reift, jucht Stellung. Yoi. Bühler, 468 Wells Str. 


Stellungen fudhen: Männer. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 

Sefuht: Krite Hand PBrotbäder fucht Stelle in 
einer Beinen Bäderei. WMpr.: M. 516, Abendpoft. 


Gefuht: Ein Brot: und Roll-Wäder fucht einen 
ftetigen Plag. Adr. U. 153 Abendpoft. 

Gefuht: Deutiher Carpenter fucht Pla, auch 
außerbald. W. Süder, 368 Larrabble Str. 

Gejught: Ein durdaus zuperläffiner Mann fucht 
Beichäftigung im Privatbaus. Veritcht gut mit 
Verden und Garten: und Hausarbeit umzugehen. 
Gute Zeugnifie. 9. Hein, 980 13. Str. 

Sunger Mann fuht Fübles Zimmer bei Meiner 
Familie oder Lei MWittwe, Adr.: M. 531, Abendpoft. 

Sefucht: Wiener Bäder fuht Arbeit. Adr. unter 
3%. €., 183 Indiana Str. 


Gefuht: Ein guter Bartender, ledig, fucht ftetigen 
Plak. Adr.: M. 593, Abendpoft. 





Sefuht: Bäder. an Brot, fucht ftetige Arbeit. X. 
U., 137 Abendpoft. 


Gefucht Baãcer an Brot fucht ftetige Arbeit. x. Q. 
137 Abendpoft. 
Sefuht: Yrnger Mann, fann mit Pferden ums 


geben, wünfht Stellung al8 Treiber. Adr.: M 
572, Abendpoft. 





Wefucht Junger Mann, tann Bartenden und am 
Tiſch aufwaärten, ſucht Stellung. Adr.: A. 108, 
Aben dpoſt. 


Gefucht Tüchtiger, deutfcher Koh fuhrt fotort 
Stelle. 2 ESedawid Str., Hinterhaus. 


Geſucht: Erfter Rlaffe Conditor, mit 10 Yahre 
Erfahrung in der Stadt, fuht Stellung. G. 320, 
AUbendpoft. dimt 


Gefuht: Grfter Klafie Bufineh-Lundtod fucht 
Stelle. Iohn Mondit, 43 Rofe Str. fafomodimi 








Derlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen zum Kleben und Leimen, cr= 
fabrene vorgezogen. Stetige Arbeit. Guter Lohn. 
Wirfhließen Samitags um 1 Uhr. Kniderboder Caſe 
Co., 118 Midhigan Str. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen als Kafitrerin und 
Buchhalterin. Muß Sicherheit ftellen. Little Jake 
the Glothier, Edei12. Str. und Ogden Ave. 


Rerlangt: Maſchinenmädchen an feinen Shop H0s 
fen, bezahle 15c und aufiw. das Paar. 1158 Waihs 
tenaw Ave. 


“ Verlangt: Reine Mädchen. 3 die Mode. Louis 
Kraus & Co., 84 Market Str., Zimmer 506. 





Verlangt: Gute Mafbinenmädden an Röden, gu⸗ 
ter Lohn. 77 Fremont Str. 


"Perlangt: Sinifhers an Welten. 741-745 Gits 
Floor. dimi 


Derlangt: 
grove Ave., 3 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Skirts und 
Jackets, guter Lohn. 708 N. Oakley Ave. 

eVrlangt: Knopflochmacher bei Hand an Coats. 
127 Haddon Ave., 3. Floor. 


Berlangt Frau zum Bügeln. Laundry 203 Days 
ton Str. 


Geſucht: Guter Buſineßlunchkoch ſucht Stellung im 
Saloon oder Reftaurant. 381 GE. North Ape. dm 


Verlangt: Verfäuferinnen für Drpgoods. 1211 W. 
North Abe. 


Nerlanat: Gutes deutfches Storemädden für feine 
Bäderei. 3954 Cottage Grove Abe. modi 


Verlangt: Majhinenmädden, Baifters zum We: 
ften-Finifhen. 745 Eltgrove Ave, Bajement. 
2jl,110 
Hausarbeit. 

Nerlangt: Mädchen, bei leichter Arbeit mitzubel: 
fen. 49 Willow Str., im Saloon. 


Verlangt:: Frau, um Store dreimal in der Woche 
zu fchrubben. IN. Clark Str. 
Berlangt: Trädden für Hausarbeit. Lohn $4.00. 
28 © S dmdo 


23 ©. Troy Str., nahe 12. Str. 


Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit, feine MWäfdhe. 
364 Yarrabee Str. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit., — 
315 Plue Ysland Ape., Ede 13. Str. dimi 
Alleinſtehendes älteres Mädchen oder 


Berlangt: 
gute Heimath. 49 Rees 


frau als SHaushälterin, 


Eir. 





PVerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit und im 
Aäderftore mitzubelfen. 09 Eipbourn Ude. 

Berlangt: Gin anitändiges Mäddhen oder Wittmwe 
als Hanshbälterin bei einem Icdigen Mann im Sus 
Kene Mäfte. 1847 Grand pe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
541 Gleveland Ave. 


Perlangt: Mädchen von 14-16 Jahren für leichte 
60 Wells 


Icon. 





Hausarbeit, muß zu Haufe fchlafen. 


Str., 1. Flat. 


Verlangt: Saubere3 millge® Mädchen, um auf 
Paby aufzupaffen und bei der Hausarbeit zu helfen. 
3 Mohamt Str. 


Nerlangt: Mädchen für cllgemeine Sautarbeit.— 
81 W. Chicago Xoe. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Kochen. 
583 LaSalle Apve., 2. Flat. 

Derlangt: Anftändiges Mädchen oder Frau in 
mittleren Xabren "für gewöhnlihe Hausarbeit. 1603 
N. Robey Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 92 
G. Fullerton Abe. dimido 


— —— Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 177 
Lincoln Ave. 


Verlangt: In einer kleinen Familie, ein Mädchen 
für allgemeine Hausarbet, welche gut kochen lann. 
Guter Lohn. Keine Wäſche. 1713 Barry Ave., 
nahe Evanſton Ave., Flat 6. 





Werlanot Ein antes Mädchen oder ältere frau 
für Hausarbeit bei Meiner Familie. 3237 Yoreft Av. 


Perlangt: Ein tüchtiges Mädden für Hausarbeit. 
$4 die Woche. 61 Humboldt Boulevard. dimido 


"Rerlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Gutes Flat. Store 864 Wells Str. 





Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Sousarbeit. Familie von 3. $5. 620 La Sale Abe. 





Verlangt: Kräftige ordentliche Frau, in den frühen 
Morgenftunden den Laden reimpumagen. Stetiger, 
guter Plat. 554 N. Clarf Str. 


Verlangt: Mäpdden für lei“te Hausarbeit. 16 


Burton PB. 


" Berlangt: Ein junges Mädchen, das bei derKaus: 
arbeit mithelfen fann. 90 N. Glart Str., 2. fylat. 


"erlangt: Mädchen für Hausarbeit, 2 in Famis 
lie. $5 die Woche. 911 Miltwaulee Une. 


Perlanat: Tüchtiges Mädchen Sausarbeit, 


für 
muk tohen Lönnen, guter Lohn. 1684 N. Clark 


.Stt., Store. 


Berlangt: Tüchtigeg Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 497 LaSalle Une. mmd 


Verlengt: Erfahrene de 


en, am Tiſch aufgu: 
warten. Senrici Cafe, 18 €. NRanbolph Str. 


modimi 

—— 
Verlangt: Mädchen mit gutem Charakter findet 
gute Stellung. 4013 Ellis Une. modi 
En ——— —— 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
43200 Bincennes Ave. indmdo 
erlang‘: Zimmermädden. 162 E. Ban Puren 


ur Eentral Hotel. modi 

Berlangt: Mädchen “für Hausarbeit in Tleiner 

ar Guter a Bor 12 u” Mittags dorzus 
be., . 


ir , Sl 1. Fla modimido 
—— — 
ngt: Eine 2. um Betten aufzumacen und 
ft im Haufe nüglih zu maden. 81 Wells 
field Houfe. ° > 


— — — — — — — —— ———— 


— — — — — —— — 
— —— —— — — — — — — — — 


— N Knaben und Mädden vom 
SE | 7 all Sin 17 Bapt. wie Güde“ 
gelehrt. 


x 


— — —— 


Serlangt: Frauen und Maädchen. 
(Unzeisen unter diefer Rubrif 1 Cent des Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Yunges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit. 389 Vincoln Abe, 


Berlangt: Frau um Betten zu madhen. 30-32 ®. 
Madiion Str. 


Verlangt: Frau oder Mädchen im Saloon, feine 
Gonntagsarbeit. Muk etwas Frei-Lunch kochen. 921 
©. Halfted Str. dimi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Küchenarbeit. 
13 ©. Clark Str., Bafement. 


a 
Vetlangt: Eine Kellnerin im Reſtaurant. 90 ©. 
Halfted Str. dimi 


Verlangt: Mädchen als Kindermädchen und bei all: 
gemeiner Arbeit zu belfen. 4510 Vincennes Ave. 


Verlangt: Yunges Mädden, auf Baby zu adten 
und bei leichter Hausarbeit zu helfen. 309 ©. 
Springfield Une. 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Kein Wachen. Yohn 85. 1856 Arlington PT. 


Verlangt: Nunges Mädchen, bei Hausarbeit zu 
helfen. Gutes Heim. 956 N. Glarf Str. 

DVerlangt: Junges Mädchen, in Hausarbeit zu bels 
fen. Familie von drei Perfonen. Cine das zu 
Haufe jhläft wird vorgezogen. 563 €. 46. BI., 3. 
Flat. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4674 LaSalle Ave, 








Verlangt: 
10 W. 12. 


Deutihe Waitrek für ftetige Arbeit. — 
Str. 


‚Verlangt: Ein Wittwer mit 2_ Kindern  wmünfcht 
eine Hausbälterin, gutes Heim, eine fatholiiche wird 
borgejogen. 432 W. Superior Str. 

Verlangt: Gin Mädchen oder cine Frau für Hauss 
arbet. Nachzufragen 937 Seminary pve., 1. flat. 

Verlangt Junger Mann fürs 
Fleißig und muß engliſch ſprechen. 
40 S. Stote Str. 


S. 
Verlangt: Frau oder Wittwe für Hausarbeit auf 
einer Yarm. $4 die Woce, Feine Wälche. Zu ers 
frogen 422 S. Franllin Str. 


Saloongeihäft. 
Wır. Hausler, 





Verlangt: Gin deutihes Mädchen für allgemeine 
Sansarbeii. Guter Lobn und feine MWäfche. 264 
N. Paulina Str., nahe WRilfon Ave. dimido 


Verlangt: Nunges Mpächen, ungefähr 14—16, um 
bei der Hausarbeit zu helfen und aus Kinder aufrus 
pojlen. 1510 Wrightiwod Une., 1. Floor. dimi 

Berlangt: Mädchen oder ältere alleinftebende Frau, 
die. etwas Locher kann. H—$6 die Woche, im Sa: 
loon. 74 Sa Salle Ane., Ede Allinei® Str. Nadıe 
mittags vorzufpreden. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, deutich 

oder jchwediih. Kleine Familie. 1745 Arlington Bi. 

dimido 

Verlangt: Aelteres Mädchen für Hausarbeit und 

im Store zu helfen, in kleiner Bäckerei. Keine Kins 
der. 582 Racine Ave., nahe Lincoln Ave. 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
M. 


Frau ſucht Wäſche ins Haus zu nehmen. 


Schneider, 129 Cornelia Str. 
Gefucht: Ztoei junge Mädchen mwilnfhen Stellungen 
für leichte Dausarbeit. 6 MW. Ohio Str, 

Sefucht: Deutjcyes Märchen fucht Stelle für alls 
acmeine Sauscrbeit. Aldolpb, 185 N. Halfted Str., 
2. Floor. 

‚Gefuht“ Junge Frau aus Wien juht Stelle in 
eirem NReftaurant. €. M., 123 Indiana Str. 

Gefuht: Deutihes Mädchen, 1 Aabr im Lande, 
fuht Stelle. 2744 Shields Ave, Ede 38. Place. 

Bejuht: Deutjhes Mädchen mwüniht Stelle für 
Hausarbeit. 325 Nuftin Ape. 


Gefucht Frau jucht Stelle bei einem Mann oder 
bei kleiner yamilie, geht auch Über Tages aus ichafr 
fen. 48 N. Aibland Wpe., hinten oben. 

Gefuht: Wlleinftehende Frau Sucht Stelle als 
Haushälterin. 505 N. Paulina Str., vorne unten. 








Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents va3 Wort.) 





Zu verfaufen: Saloon, zwifhen G Fabrifen, gro- 
her Mittagstifh. Preis 400. Frau ift fränflic. 57 
GE. Huron Str. 
Bu verlaufen: Grocery und fFirtures, Meines Qa= 
er, und einige extra Shocafes, billig. Die befte 
fferte nimmt fie. 1568 N. Hoyne Ave. 


Zu verfaufen oder zu vermietben: Bäderet, guter 
Store Trade. 1% W. Pan YBuren Str. 

Bu verfaufen: Gutes Grocery-, Delitateifens, Zis 
gorren: und Candy-Geſchäft, großer friiher Stod, 
alfes wie neu, mit heller, großer 4=egimmer-Wohs 
nung. Billige Mietbe. Dichte, deutihe Nachbar 
fhaft. Bin allein und gche aus dem Geihäftl. — 
Preis 3%. Agenten verbeten. Ad. U. 197, 
Abendpoft. 


Zu verfaufen: Gute Land-Bäderei. Preis 8650. 
Agenten verbeten. Adr.: G. 300, Abendpoft, Dimido 





Zu verfaufen: Gutgebender Saivon nahe bei gros 
Ben Fabriken. Preis $1R00. Adr.: M. 588 Abends 
poft. dimido 


Zu verfaufen: Großer Bargatn, Delitateffen:, Bi 
garren:, Bäderei:, Candpitore. Kommt jofort. 528 
Eleveland Ave. 

u verlaufen: Cine der beften Filch: und Delitar 
tellen:Gefchäfte. 1500 jährlicher Profit. Zu erfras 
gen unter Adr.: M. 526, Abendpoft. modt 


Zu verfaufen: Gd-Saloon mit Halle und Wohns 
zimmer, billig. 597 N. Halfted Str. mbdi 








Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Partner verlangt: Ein anſtändiger Mann mit et— 
twes Kapital 8300-400, als Partner für ein Plums 
ding Seichaft. Yraucht fein Plumber zu fein. Gute 
Gelegenheit für einen anftändigen Mann. U K. 
3083 R. Dafley Unpe. 





Terlangt: Sofort eine gute Köchin als Partnerin, 
mit wenig Geld für einen gut gelegenen und ein» 
nerichteten Play. Vorzufprehen bei Victor Delfoffe, 
47T Well! Str. 

Verlangt: XTüchtiger Iediger Roh als Partner im 
Ealoon und Reitaurant, qutes Geichäft, viel Stod, 
Abends und Sonntags gefhlofien. 8400 erforderlich, 
Wegen Einzelheten adreifire: 3. 92, Wbendpoft. 

modimi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Neu möblirte Zimmer. 321 W. 
Madifon Str., 2. Floor. 
Zu vermietben: Fin möblirtes Schlafzimmer bei 
alleinftebender Wittwe. Adr.: M. 532, WUbendpoft. 


Zu vermiethen: Schöne möblirte Zimmer mit Rott, 
nabe Lincoln Part. Mäbige Bedingungen. 1041 R. 
Glart Str, 1jlim 





Zu miethen und Board gefudht, 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Suche eiren Knaben von 8 Nahren in Pflege zu 
geben. Schuekler, 554 Scevgwid Str. 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Beriipleudere der Anhalt eines prachtvollen Seins 
— Mahagonyg Parlor Suit, Davenport, einzelne 
Stühle, Schaukelſtühle, Ouartered Eichenhoelz Eß—⸗ 
zimmer-Ausſtattung, Bibliothel-Einrichtung, türki— 
iche Lederftühle, Spigen-Gardinen, Draperien, Rugs, 
Meiling:Bettftellen, Haar-Matragen, Bor Springs, 
Drefſers, ChHiffoniers, Upright Piano. Alles beinahe 
ganz neu. Voryuiprehen während irgend einer Zeit. 
3233 Vernon Une. 8jwx 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 
375 Souths 


Zu verfaufen: Zwei VBferde, billig. 


pert Xpde., binten. 
Zu verfaufen: Zmei gefunde Pferde billig, 85 
und 3). 1500 N. Galifornia pe. 


Zu verfaufen: Zweiiigiges Puggd, aub Enten, 
billig. 356 N. Sacramento Ude. 


Pianss, mufifaliihe Inftrumente. 


(Anzeigen unter bieier Rubrit ? Gents das Wort.) 





Nur 830 für ein feines Bauer Square Piano. — 
Aug. Groß, 52: Wells Str, nahe North pe, 


Habe ein neues Piano, beites Fabrikat. 
für. Eafh verjchleudern. Adr.: 4. 


Würde c3 
112 Abendpoſt. 
5jllm 


Kaufs: und Berfaufss-Angedote. 


(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Gent? da2 Meort.) 


Hu verfaufen: Sofort Go-Gart, eifernes Bett, Ice 
Bor billig. 797 Girard Str. . 


% 


Rähmailhinen, Bicycles 2c. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verkaufen: Ein gutes Bichele, 


8. 108. Wells 
Str, dbim 


Unterricht. 
unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Alle Facher ber ö 
meldungen jept —— —* 


Grundeigenthum und er. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gomts bas Wort.) 


Sarmländereien. 


‚Die Wisconfin Central Bahn macht Veuten, bie 
eine Heimftätte juchen, *feltene Offerten. Giienbahn: 
Land für $5 bis $7.50 pro UAder in gut befiebelten 
Gegenden, Säulen und Rirden; guter oben, 
Solz, Wege und Waijer: Schreibt oder jpredht vor 
wegen Bampblet. — Agent Land Department, Wis: 
confin Central Railway, 20 Elart Str. 
12in,dofondt, im 


Zu verkaufen oder zu vertanjhen: 160 Ader Farm 
in YWlabama, 000 FFruchtbä .&©®. 
1910 Miltwautee —— — a; 


Nordweſtſeite. 


Zu verlaufen: Neues modernes Flat⸗Gebände 
Humboldt Park. Eigenthümer — 360 > 
cod Ave. 13in, fr,io,dt, Im 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: No. 756 Verry Str., nahe Ros— 
coe, prachtpolles modernes Wohnhaus, 7 Zimmer 
Dad etc. Preis und Bedingungen fehr annehmber. 
Adr.: Sicd, Eigenthümer, IR Lincoln Avenue, 
Telephon: 240 Late View. 5il,imt 

Yu verlaufen: NReue5 Zimmer Cottage mit 7 
Fuß Bajement, nabe Lincoln und Addiſon Ape., 
$1750. Nur 8100 Anzahlung, WReft $IO per Monat. 
Henry Dirks, 1204 Diverfey Boulevard. 


gu verfaufen: Gin zweiſtöckiges Flat Framebauss, 
14 Zimmer, wegen WUbreife nah Deutihland, billig. 
554 "urling Str., oben. dimi 


—— — 


Südweſtſeite. 
2ftödiges Haus, moderne Ymprodements, im der 
Loomi? Str., 18800, 2itödiges Haus an Losmis Str., 
$1400. 2itödiges Haus, Urmour Ape., nahe Root 
Str., $1800. 4 Zimmer Cottage an Auftine Straße, 
KO. Gufand U. Bonmig, S. D.:Ede 51. und 
Leomis Sir. fomodi 


Zu verfaufen oder zu bertauichen: Simeiltödiges 
Bridhaus mit Keller, 2904 Wallace Str,, für Fleis 
nere3 Haus oder Yarm. Mor: Wmn. Heik, 210 
South Avenue, Aurora, AU. Sl,1mX 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Euxe Häuſer, Lotten oder Farmen ver ⸗ 
tauſchen, verkaufen oder vermiethen? ommt für 
ute Rejultate zu uns, twir haben immer Käufer an 
Bann. cn zu verleihen shne Rommifjion. Bute 

Fan zu verlaufen. Sonntags offen bon 18 
bis 12. — Ridard U. Roh & E., Zimmer 5 und 6, 
85 Waihington Str., Nordiwefts@de Dearborn Str, 

wei 90: Geihäft 
1697 R. Elarl Str, nörblih vou Belmont Ape. 
2mait* 


Wir können Eure Häufer und Lotten fehnell vers 
taufen oder vertaufchen, —— Geld auf Grund⸗ 
eigenthum und zum Bauen, niedrigſte Zinſen, reelle 
Bedienung. G. Freudenbera K Co. 1180 Milwautee 
Ave., nahe North Ave. und Robey Str. didoſa 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


u Srend 
198 Saal: Etr,, 84 8 — Xel.: 27987 Maia, 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Dianos, BVierde, Wagen w.f.m, 
feine Anleihen, 
von 8% bis unfere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht iveg, wenn wis 
die Unleihe maden, fondern laffen biefeiben 
in Eurem Befig. 
Wir haben das gröhtedeutfihe Geis ät! 
in der Gtabt. 
Ge guten, ebrlihen Deutichen, kommt 9m ung, 
wenn Ahr Geld baben mollt. 
Ihr werdet e8 zu Eurem Bortheil finden, bei mia 
borzufprehen, ebe Ihr anderwärts binge: 
Die fiherfte und gu tgfte — augeſichert. 
. Bien 
124 La&alle Gtr,, ce 8 — Xel: 2737 Main 
10ap,1t2 


@eld! Geld: 
J o Moöortgage LVoan a TE 
175 Dearborn Gtr,, Zimmer 216 und 217. 

Chicago Mortgage Soan Gomparnp, 

180 W. Madilon Gtr., Zimmer 202, 
Eüdoft:Gde Halfted Gtr. 


Wir leihen EuhGeld in groken und Tleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
end welde gute Giherheit zu den billigften Be⸗ 
— Darlehen können zu jeder Jet gemacht 
werben. — Theilzablungen werden zu jeder F ans 
genommen, wodurch die Koften der Unlei vera 
oe Bvan Company, 


ringert werden. 
Chicago Mort 
Simmer 216 und 217. 
lla»® 


a 
175 Dearborn eh. 

Privat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leichte monatliche WUbzahlungen gu den 
folgenden niedrigen monatlichen Raten: 

25 für $1.50 100 für $3.00 
850 für $2.00 $125 Be $3.50 
875 jr $2.50 $150 für $4.00 

Kein Auffehen, wenn hr mit mir zu thun habt; 
reelle Behandlung; altetablirte® und zuperläffiges 
Geihäft. Dtto €. Voelder, 70 LaSalle Str. 

23laX* 


@eld! 
s339 





PFinanzielles, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Geld ohne Rommtffion 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Rapitalien don 
4% an, ohne Kommilfion ‚und bezahlt jämmtliche 
Untoften felbft. Dreifach jichere Hppothelen zum Vers 
auf jtet3 an Hand. Vormittags: 377 R. Hoyne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Une. Nachmittags: 

UnityGebäude, Zimmer 1614, 79° Dearborn Str. 
gjlxt* 


Geld odne RKommiffion. 

Wir verleihen Geld auf ER und zum 
Bauen und beredhnen Feine Rommiffion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Sinfen don . Häufer 
und Lotten fchnell und vortheilhaft verfauft und vers 
taufht. William —— & Go., 140 Wafhings 
ton Str., Südoft:&de LaGalle Str. 9fd,ddja® 


Geld zu verleihen an Damen und ren mit 
fefter Unftelung. Privat. Keine Sppothel. Riedrigs 
Raten. Leichte —— Zimmer 16. 80 Waſh⸗ 
ingte» Etr. Dffen bis Abends 7 Uhr. Hınaf® 


Befte erfte Oppothelen zu verkaufen. 

Geld zu verleihen ohne Kommiffion. 
Sonntags offen don 10-12 Uhr.— Ridard U. Rod 
& Go., 5 u. 6 85 Wajbington Str, Ede Dearborn 
Bmweig:Geihäft 1697 N. Glark Str. 
gelußt: $4000 auf verbefferte® Grund: 
Einkünfte $100 monatlid. Roth, ae 

imi 





lin® 
‚u leihen 
eigentbum. 
Tomwndend Str. 


Privat-Geld auf Orundeigentbum zu 4 und 5 
Prozent. Echreibt und ich werde vorſprechen. — 
: 0. 637 AUbenbpoft. 2ia® 


„Reine Rommiifion, Darleiden auf Ehicage un» 
Suburban Orundeigenthum, bebaut und leer." — 
bone Main 839. 8. D. Stone & Co, 206 LaSau⸗ 
tr. Bian® 


Perſonliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Exrlurfionen, 

Galifornia und Pacific Nortymweit:—Yudfon Alton 
verjönlih geführte Exturſionen gehen ab von Chi—⸗ 
cago jeden Dienſtag und Donnerftag via der „Scenic 
Route“ durch Colörado und das Felſengebirge am 
Tage, bietet einen vollftändigen ZouriftensZugdienit 
nah California und dem Jacific-Rordipeken. wos 
dur die Reife angenehm, billig und unterhalteno 
wird. Bargains in Yahrlarten für hin oder En und 
zurüd nah California, Bortland, Tacoma, Seattle, 
Salt Yate City und Colorado Orten. Schreibt oder 
ipredt* vor ber „AYudion Wlton Egcurfions“, 349 
Marquette:Gebäude, ivcgen freiem — 

An 


Aleranders GebeimpolizeisAgentur, 171 Wafhings 
ton” Str., Zimmer 206, unterfuht Diebftähle, 
Schtwindeleien, unglückliche Familienverhältniſſe 
u. f. w. Einzige deutſche Agentur. Rath frei. 
Sonntags bis 12. Telephon Main 18000. 30jnimf 


Pridlavers & Stone Mafons Union. Spezials 
Verjammlung am 8. Auli 1902. Artikel 6, Sektion 
5 der Nebengeiege. Yohn Y. Corcoran, Präſ. 


ShuldertGudirgend Jemand Beld! 

Wir tolleftiren fhnell Löhne, Noten, Miethe, Roft» 

zehnungen, forderungen jeder Urt auf Broyenic.— 

„Reine Rolleltion, keine Bezablung®, 

Die Spencer ern) 

85 Dearborn Str., Bimmer 312.—Xel. Gentral 279. 
Hap,iıt 


— 


Rechts anwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Weet.) 


Sofephb Sabath, deutfher Udbpvoiat. 
1317—1324 Unity Building, 79 Dearborn Straße, 
Ubends: 572 Piue Jsland Ude, Zimmer 10. 

6jl,im,X* 


Louis BP. Kraft, 148 State Gtr., Rechts: 
anmwalt. Rath frei. Preije jehr mäßig. Kommt und 
feht mi, wenn Ahr Trubel habt. 8jl,mijon, lu 


2. 2. Eienheimer, deutijher Upnotat, praftiipi:t 
in allen Geriten. Konjultation frei. & a 
he e 


red. Biotte, beutiher Rechtsanwalt. 
"lie Rechtsjahen prompt beiorgt. Praftizirt in allen 
Gerihten. Rath frei. 79 Dearbern Gir., Zimmer 
104. Wohnung: 105 Osgeod Str. 7ib® 
— — — — — —— —— —* 


Aergztliches. 
(Unzeinen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Frau Straub, die bekannte Kelferin im Leiden, 
heilt Krankheit in allen Fällen mit Grfaßrung, aud 
Bruch bei Kindern, fowie Fallfucht oder epileptiiche 
veraltete Schäden an den Beinen, aud 
1765 NR. Leavitt Str., zwi: 
Tillm® 


In irgenpmwelcher Krankheit zieht den befleu Raturs 
arat zır Matbe, ebe Abr anderes thut. Laßt Euch 
nicht länger beichwindeln. a. feibft vor. Rath 
frei beim Herausgeber de8 „Deutih-Amerit. Raturs 
arzt“, Dr. Gleitimann, 62 Fullerton Upe., made 


bidoja 

Ehlers, 186 Wels Gtr., tel-Uryt.— 

erialsat. Saut:, Bint, ten. 83* und Ye 
—— —————— u. Gonniagt 9a 


Krämpfe, te 
Kreb3 ohne Medizin. 8 
ihen Roscoe Blod. und Echeol Str. 


Lincoln Bart. 


Patentanwälte, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 9 Cents das Mort.) 





alte nerven» 
franten 


ad heile 
MÄNNER 


zo. ge ober alte Männer, bie einen energiihen Wils 
en, Unternchmungsgeift und iwarınes Temperament 
mwü ten nicht verfäumen, den Wiener Spes 
siaisWrpt, den berberragenden Meifter-Epezialiften, 
u tonfultiren. Wenn Ihr an den Folgen von YAuss 
Komweitungen und Ausigrei tungen, Rervenſchwäche 
oder einem «Hgemeinen Zuſammenbrechen des Kör⸗ 
r& leidet, fo folltet Jr feine Zeit verlieren, fons 
ern fogleih zu mir kommen und mir verttaulich 
Euer Beiden erzählen. ch werde Euh meine Mes 
thode ausführlich erflären und Euch jagen, weshalb 
meine Original: vernolllommmnete Methode Euch heis 
len wird. Grit den legten smanıig Jahren bildeten 
Männerkranfheiten meine Spezialität und ih kenne 
diefe beifer, als * ein anderer lebenber Menid. 
Experimente und Theorien find ein Ding der Vers 
zn Meine Behandlung beiteht aus den nos 
ernften und iwifienfhaftlichiten Prinzipien, geftligt 
auf Jahre von erfolgreihen Heilungen. Ih beile au 


nu Wiener — — 


Zehrende und ſchleichende Rrankheilen, Varicocele, Sttikßtut, RPlutoergiſtung 


und alle Krankheiten der Blaſe und Nieren. 
Davon teasen als hoffnungslos aufgegeben. 


Beiundheit wieder dur die Kraft eines Meifter-Spezialiften. 
fiher beife i$ Euch aud. Wenn Euer Körper durd Lafter, 


Meine Kur ift beftimmt. 
Ih made ftarte Männer aus Wrads. 


Ih habe Taufende furirt. 
Eie erhalten 

&o fiher wie hr zu mir fommt, 
Ausichweifungen und Lebertretungen 


Viele 
ihre 
ſo 
ge⸗ 


Gwädht ift, menn Kure Lebens kraft durch Ueberarbeitung und Sorgen dahin ift, wenn Euer Körper von 


gend einer Krankheit befallen ift, fo jeid Ahr e8 Euch jelbit ald Mann jhuldig, 


iiederherkeffungsmittel zu fuden und anzumenben. 
Fartet nicht — 


an Eu gerichtet und Ihr ſolltet es beachten 


Morgen, mag e3 zu jpät fein. 
Mann und lakt Euch nicht durg ze Stolz abhalten. 
z vergeblich anderswo Hilfe zu erlangen fuchtet, ganz glei 
5 gr - | ! — —* ut diefe Gelegenheit geboten wird. 


jogleih ein Kraft⸗ 


Aebt ift e8 Zeit zum Handeln. Seid ein 
Ganz gleih wie oft 
dieſes ift 
Hört auf zu 


wa3 Undere fagen oder thun, 


Ihwenten. Wendert jegt Euren Lebenswandel und Shr habt eine große Zukunft vor Euch. 


Ich berechne nichts 


Euch keinen Cent. 
eine vollſtändige Heilun 
Iunft fommen ftönnt, Spreibt mir offen 
zufammen mit meinem „Some Eure Spyitem.“ 


hen, jind eingeladen, 


für Rath. oder Konfultation, 


Ale Männer, 
berzufommen und mit mir zu jprecden. 


die örgtlihen Rath braus 
Es koſtet 


Wenn Ihr beſchloſſen habt, bei mit in eine Behandlung zu treten, ſo garantire ich 
und Wiederherſtellung der Geſundheit. 
und aus führlich und ich gebe Euch meine Anſicht loſtenfrei 


Wenn Ihr nicht ne wegen Aus⸗ 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


Das ältefte deutsche medizinighe Inftttut in Amerika. 
246—248 State Str., 8. Floor, gegenüber RothfhiL>’8 Dep’t:Laren, 


d 1 von 8:0 Borm. bis 6:30 Abd. 
zn. ara hük Sonntags von 10 bi 1 Uhr. 


Vorm. bis 8 Uhr Abends. 


Kajüte und Zwifchended. 
EXKURSIONEN 


each Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
unit GExpreh- und Doppelidrauben-Danıpfern, 
Ticet⸗Otfice: 


J. $. Lowitz, 


185 S. GLARK STR.” 


nahe Monroe. 
Dep 'astanens durch Deutihe Neichöpeit. Ba 
’3 Undland, frembed Gelb ge- unb verkauft, 
Bechſel, Kreditbriefe, Kabeltrausfers. 
—— Epezialitit — 


BEE Grbichaiten 


tolleftirt, zunerläffig, prompt, reell; 
auf Berlangen Borhuh bemilligt. 


BE Bollmacjten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches KRonſular⸗ 


und Rechtsbureau 


Berfrefer: Konfulet LOWITZ, 
185 S. Glark Str. 


Beöffnet bis Abends 6, Sonntags P—12 
16ag,ınodi 


Frei! Frei 


209-211 State Str., 
Suite 21. 


Dr. Trudel, 


Arzt u. WBundarzt, 

Der große und berühmte 

franzoſiſa⸗ und volniſche 

X : Strahfen = Spezialiit 

gibt freie X-Strahlensllns 

terfugung. "Bei Alten bie vorfprechen und wird Euer 

Beiden pojitinp und ohne Koften für den Patienten 

feftgeftellt. Weberfeht_diefe Offerte ni richt und macht 

Euch die jahrelange —— von Dr. Trudel zu 

Nutze. Erzählt Eüren Freunden davon und bringt 

ſie mit, wenn Ahr — Verſäumt dieſe Ge— 

legenheit nicht. Herz⸗, Lungen-, Magen-, Leher⸗ 

und Nieren-Leiden ſind unſere Spezialität. Auswär— 
tige werben zu Haufe Furirt. Schreibt uns. 

n Ah babe aub mit Prof. 

Bootee, dem’ wohlbelann: 

ten deutihen WUugenarzt, ein 

Ublommen getroffen, monad) 

er täglih in meiner Office 

— bon 2:30 bi3 5:30 Nachmit⸗ 

tags —A iſt. Unterſuchung Eurer Augen iſt 

koſtenfrei, und keine anderen Gebühren für Konſul⸗ 
tation, wie Ihr ſie anderswo bezahlen muͤßt. 


Beahtet: Zimmer 21, 209 State Str., 


Ehe Adams. Elevator im Gebäude. 
25ap, frdt,1i 


— JBruchleidende 


owie alle an Bex⸗ 
des 
der 
Füße 
Keidenden werden 
mit meinen neuelten Apparaten politiv geheilt. 
Bruhbänder, 200 berihiedene Sorten. Leibbine 
den für fhwadhen Leib, Mutteriäden, fette 
Reute und Nabelbrühe, Gummiltriimpfe fir 
Krampfabern, —— Rehden, Tünitliche 
Beine u.f.m. — Bru 
bänder 50 Gent3 und 
b ers ems 
pfeble ia mein neu 
erfundened Brudband, 
ua ift 
en Urmee. 
€3 it 33 ſicherſte, be⸗ 
quemſte, dauerhafteſte, welches Tag und Nacht 
obne — eye wird und eine fichere 
Heilung erzieli. Dr. Robert Wolferg, 
geschont, ifth_ Qve., nabe Naudolvh Str. 
gpestaliit für Brühe und Verwadhinunen des 
Körpers. An“ Gonntags offen bid 12 gr — 
Damen werben bon einer Dame bedient. 6 Pri⸗ 
bat-Bimmer zum near 
wenn ber Mors 


8500 Belohnung, ris elektriſche 


Burtel nicht der beſte in der Welt if. Er heilt alle 
Leiden der Rieren, 
Leber, Lungen und 

Serj, ferner Rheu⸗ 
matismus, Nervens 

ſchwäche, Kopf⸗ 
ihmerz, Rüden: 
ihmerz, Folgen von 
Ausihiweifungen, 

\ berlorene Mannbarz 
feit, alle Frauenlei⸗ 
den u. f. w. Wenn 
alle Medizinen nicht 

! geholfen haben, dic- 
fer Gürtel wird 
Eud ficher helfen. 


FINE 
Breis it 85, 810 und 815. 


Electric c Institute, ). M. BREY, Supt. 


60 Fifth Ave. nahe Randolph Str., Chicago. 
Uuch Sonntags offen bis 12 Uhr. "130t,fadide* 


An Brudleidende. 


Aeber, der einen 

Brud beiommt, und 

Ale, die mit ihrem 

Bruch oder Band Tru⸗ 

bel haben, vielleicht 

fogar glauben, dab 

ihr Bruch nit aufge: 

balten werden laun, 
erfahrendſten, deutſchen Bandagi⸗ 
ften Ehicages lonfultiren, der Allen hilft und Je—⸗ 
den, der überhaupt kurirt werden laun, heilt. 39: 
jährige Erfahrung, freie Ronjultetion, biffige Preije. 


OTTO KALTEICH, 


Simmer 1, 138 Clark Str., Nordofl:6de Madifon, 
2fb, ja, di* 


EURE —_ 
| 


orm. 
ofa* 


rümmungen 
NRüdgrats, 
Beine und 


fofften fofort ben 


E. ADAMS STR. 


Un ung don Uugen und Anpaf: 
von Släfem —* m . el der &e ft. 
nhuietet uns bezüglih &urer gen. 


BORSCH & CO., 103 Adams Str., 


Dienftag, Donnerftag und Gamftag von 8:30 


Finanzielles. 


Equitable Estale Co. 


401-407 Kedzie Gebde., 


120 Randolph Str. 
In Verbindung mit ber Bacific Surety Company 
(Betriebstapital $320,000), beforgt: 


Nadılaf;: engen im biejigen Nadhr 
Bermögensverwalter, 
Zeitamentsvollfireker, 
Bormünder, Bürgihaften für jolce 
Erbſchaften hier und auswärts. 
Vollmachten notariell und Tonfula 


riſch für die Hälfte der 
geſetzlichen Gebühren. 
Teſtamente koſtenlos aufgeſetzt. 


Auskunft frei ertheilt. 
ſadi 


Wu. 6. HEINEmann & Go. 


ypotheken! 


Erſte Sicherheiten —vor zügliche Auswahl. 


Ge d zu verleihen Zu beſtein ges: 


fuk u. günjtigen 
Rasen. € Genau: Auslunft gerne — ddſa / o 


Greenebaum Sons, 


83 und 85 Dearb St 
Bankers, un earborn a 


Tel. Gentraf 557. 
Geld auf Chicagoer Grund: 
zu 


eigenthum zu ben mies 

“ dri angbaren Zin— 
verleihen | ioſt gangharens 
Wecclel und Kreditbriefe auf Eurova. 





ſen. Baug,didofon® 


Bandagen umd 
Gummiſtrümpfe. 


Alle Sorten und Größen können zu 
wirklichen Fabrikpreiſen von uns bezo— 
gen werden. Wir haben über 70 Sor— 
len, ein gut paſſendes Band für Jeden, 
ſtets vorräthig. Unſere Preiſe Janfen 
von Ge aufwärts für für aute eitt« 
feitige und von $1.25 aufwärts für 
gute Doppelte Bänder. Die er: 
——— Herren- und Damen-Ban— 

nn ac zn Ahrer Verfügung. Unter: 
fuhung und Anpaiien ganz frei. 
5c extra Carfare fparen Ihren 

von 2 bi8 6 Dollars. 


Hottinger Drug & Truss Co, 
Nachfolger von Henry Schroeder, 
465—467 Milwaukee Ave,, 


Ede GEhicage Ave, Thurmuhr-Gebäude—6. 
Floor. —Nebmt Elevator, 13in* 


Sreie ] Klinif. 


»Uerztliche Behandlung mnentgeltlich jeden 
Sormittag von 10 bis 12 Uhr. Augen= md 
Ofren-Flinit jeden Montag. Chronijchen 
Sirantheiten, GeichlechtS = Krankheiten, jewie 
hirurgsicher Behandlung wird ganz bejon: 
dere Aufmerkiamfeit gewidmet. Sonjulta= 
tion immer frei. Die Klinik befindet ch 
1336 Belmont Avc. Eingang an 
Osgood⸗Straße. 


Dr. med. A. P. Bernhardt, 
Dr. med. John W. Koehn, 


15infodidolm früberer Gi ldeaczt. 


Heill Euch fehl: Be 

i — 
ten und unnatürliche Entleer: ung der Harn-Üre 
—— beider Geſchlechter. Volle Anweifung mit 
eder Flaſche. Vreis 81.00. Vertaäuft ven E. &, 
Stahl Drug Co. oder nach Empfang des vreif⸗ oA 
per Erpreß berjandt. Wdrelfe: ©. 8. Stahl 
Drug ompanyı 153 Bau Buren Str, 
Rialto Bldg., Ede © erman Etr,, Chiccao. 


10mzdi doion? 
8 
f. YHugen-, Ohren, Naſen · u. Hals⸗ 
leiden. Bebandelt diefelben arund 
li und fopnell bei mäßigen reifen, 
I&merzlo nah unübertreftiien neuen 
Methoden. Der bartnadigite Naienta- 
tarı) und Schwerhörigkcit tourde Zlurirt, 
wo and. Merzte erioiglos blieben. Künft- 
lie Augen. Brilien — Unterſu⸗ 
dung und Rath frei — linit: 61 
Eincoin Ave., Stunden: 8 Porm. dis 
8 AUbdd. Sonntags 8 bi3 12. 


en 
betit 7* 


DR. J. YOUNG, 


Deutſcher presial - Arzt 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84Adams Str., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die ste diefer Anftalt iind erfahrene beute 
füe Spestaltiten beiradten e3 als eine —* 

—E leldenden Mumen chen ſo Mr als 
bon ihr: ech Sie hei⸗ 

** geheimen 
eiben u. Men. 


_n2ibendpont“, Shicage, Dienfag, den » Zu 1902. 


 Bofalberiät. 
Das geflrige Anwelter. 


In der Bridemwell richtet es 
einen Schaden von 
$2000 an. 


Ein nade wird vom Blik ge: 
tödtet. 


Ueberfhwemmung auf der Südfeite. 
Opfer der Hitze. 


Das übliche Gewitter, verbunden 
mit einem heftigen Regenguß, welches 
ſich geſtern Nachmittag einſtellte, hatte 
allerlei Unheil in ſeinem Gefolge. 
Zwar kühlte der Regen die Luft etwas 
ab, doch im Ganzen genommen war die 
Hitze eine drückende und mehrere Men— 
ſchen fielen ihr zum Opfer. Sehr ver— 
derblich war der Gewitterſturm für die 
Bridewell. Das Hauptgebäude wurde 
vom Blitz getroffen, ein Stück des Da— 
ches von etwa 600 Quadratfuß abge⸗ 
riſſen und das Gebaude erzitterte in 
ſeinen Grundveſten. Die 300 in den 
Zellen befindlichen Gefangenen wurden 
von einem paniſchen Schrecken ergrif— 
fen und Superintendent Sloan hatte 
alle Mühe, ſie zu beruhigen. Benach— 
barte Bäume wurden von der Wuth 
des Sturmes entwurzelt, ein Holzzaun 
wurde umgeriſſen, zwei Wachtthürme 
zerſtört und die Trümmer auf ein. 
Strede von 300 Fuß forigefchleudert. 

Auch die in der Nähe befindliche 
Sohn Worthy -» Schule hatte unter dem 
Unmetter zu leiden. Ein aroßer Theil 
bes Daches wurde in die Höhe gehoben 
und auf den Grund gejchleudert, der 


\ Regen drang in Strömen durch die da= 


durch entitandene Deffnung und über- 
ihmwemmte den Schlaffaal. Hr. Sioan 
Ichäßt den angerichteten Schaden auf 
52000. Er betrachtet e3 als ein Glüd, 
daß in den zwei zerflörten Wachtthür— 
men jich aur Zeit feine Wächter befan- 
den, da fie fonft jedenfalls ihr Leben 
eingebüßt hätten. 

Für Die Gebäude der American 
Malting Company nahe den Geleifen 
der Pan Handle-Bahn und 52. E©tr., 
mar e8 ein Glüd, daß infolge der vie- 
len Regengüfle der legten Tage dieGrä- 
ben mit Wafler angefüllt waren, mwel- 
ches von der Feuerwehr benußt wurde, 
als kurz nah Mittag der Blik ein- 
Ihlug und das Dad in Brand Jeßte. 
‘mmerbin belief fich der angerichtete 
Schaden auf $9000, trogdem 14 Spri- 
pen da8 Teuer befämpften. Der Werth 
der Gebäude mit den in ihnen be- 
findlichen Mafchinen wird auf $45,000 
geſchätzt. Kapt. Henneſſey von der 
Spritzenkompagnie No. 49 wäre bei 
dieſer Gelegenheit nahezu ein Opfer 
ſeines Pflichteifers geworden. Er klet— 
terte mit einem Schlauch aufs Dach 
und als er ſich umdrehte und ſeine 
Leute aufforderte, ihm zu folgen, fand 
er ſeinen Rückzug durch dichte Rauch— 
maſſen abgeſchnitten. Er wich bis zur 
Dachkante zurück, und als ſeine Leute 
die Gefahr erkannten, in welcher er 
ſchwebte, richteten ſie ſchnell eine Leiter 
in die Höhe und gaben ihm dadurch 
Gelegenheit, ſeine Perſon in Sicherheit 
zu bringen. 

Um 1 Uhr Nachmittags ſchlug der 
Blitz in das von B. Koppenheimer be— 
nußte Gebäude, 241—247 Sefferfon 
Straße und fehte die dafelbft befchaf- 
tigten 300 Mädchen in Angft und 
Schreden. In der Meinung, daß das 
ganze jehaftöcdige Gebäude im nächiten 
Augenblid ein lammenmeer bilden 
ierbe, fuchten fie Die Ausgänge, in de= 
ren ein furhtbares Gedränge entftand, 
eilten die Treppen hinunter, oner fuchten 
Sicherheit-auf den Rettungsleitern, Ei- 
nige Mädchen waren bereit3 bis zum 
eriten Stodiwerf hinabgeflettert, als die 
Feuerwehr erfchien und fie beruhiate. 
Ein Feuer war nicht zum Ausbruch ge: 
fommen, aber die in dem Gebäude 
findlichen eleftrifchen Drähte hatten 
Funken geſprüht. 

Der 11 Jahre alte Robert P. Tobin 
und verſchiedene andere Knaben ſpielten 
auf dem Ziegelhof an der Kedzie Ave. 
und 36. Straße. Als es anfing zu 
regnen, ſuchten ſie unter einem hohen 
Kamin Schutz, von wo aus ſie zu ihrer 
Unterhaltung Steine in die Waſſer— 

pfützen warfen. Plötzlich ſchlug der Blitz 
in den Kamin und Tobin wurde auf 
der Stelle getödtet, während jein: 
Spielkameraden nur betäubt wurden, 
aber keinen weiteren Schaden davontru⸗ 
gen. Die kleine Leiche wurde nach der 
elterlichen Wohnung, 3603 S. Albany 
Uoe., befördert. 

Auch, das Revere Houfe wurde bom 
Bli getroffen, melcher die Flaggen: 
ftange zerfplitterte und einen Theil der: 
jelben durch das Dach in das Innere 
des Gebäudes trieb. Am oberen Stod- 
werk wurden verſchiedene Fenſterſchei— 
ben zerbrochen, ober Niemand verletzt. 

Um das Leben einer ſchlafenden Frau 
zu retten, kletterte Frau Lottie Fleiſcher 
auf das ſteile und ſchlüpfrige Dad | 
binter dem Haufe Nr. 1 Wafhinsten 
Place. Sie mußte, daß Frau Em mn 
Hepler - in einem SHinterzimmer de3 
zweiten Giodmerf3 jchlief, und daß die 
Ihür verfchloffen war. Als im unteren 
Stodwert Feuer ausbrad, eilte fie an 
die Thüre und verfuchte vergebens, 
Frau Hebler durch Klopfen zu meden. 
Da fie feinen Erfolg baite, Hlet- 
terte fie auf do® unter Frau Heblers 
Fenſter befindliche Dach einer Sommer: 
tüche, wedte ihre freundin und forderte 
fie auf, zu ihr zu fommen. Frau Heb- 
ler fürchtete fich jedoc;, au dem fyenfter 
zu fteigen und die inziwifchen zur Gielle 
gefommene Feuerwehr brachte Beide in 
Sicherheit. 

Das Hleim Schulhaus in Brighton 
Part, Ede Dafleyg Mpenue, und 
39. Straße, murde dom Sturm 
umgemebt und» der 50 "Sabre 
alte Chris Zilte trug erhebliche Ber- 
legumgen babon. Fun Haus murbe 
f&on feit längerer Zeit Für unficher ges 
balten. Außerdem murben in Brighton 
Park eine Anzahl Bäume pom Sturm 
um 


Sr Sogsenfange der Bein 


EEE 


Schule, ‚Ede Morgan und Marmell 
Str,, wurde ebenfall3 vom Bli Sr 
fen, ber außerdem einen Theil 

ches abriß. Niemand befand 16 gut 
Zeit im Gebäude. 

Der Regenfall mar fo bedeutend, daß 
in ber Gegend der Cottage Grove Abe. 
und 39. Straße die Seller fi mit 
Waffer füllten, weil bie Abzugstanäle 
wicht im Stande waren, die Wafler- 
maffen jchnell genug abzuführen. Die 
Straßen waren ftellenweife nicht zu 
paffiren und ber angerichtete Schaden 
mar ein bedeutender. 

Auch am geftrigen Tage forderte bie 
Hige ihre Opfer. Die Temperatur — 
84 Grad zur Mittagszeit war bei 
Höhepunkt — mar etwas niebriger mie 
am borhergegangenen Tage, geftaltete 
fich aber infolge der großen Feuchtigteit 
zu einer äußerft brüdenden. 

Sohn Reha, 782 MW. 18. Straße, 
ftarb am Nachmittage im feiner Woh- 
nung infolge eined Hißfchlages. 

Adolph Hazen, 80 Jahre alt, wurbe 
geftern Nachmittag por Rand & Mes 
Nallys Gebäude von ber Hite übermäl- 
tigt und nach feiner Wohnung, 3300 
Wallace Straße, befördert. Er mird 
genefen. 

Joſeph Joecdik, 13346 Buffalo Ave., 
wurde in der Werkſtatt der Illinois 
Car & Conſtruction Co. in Hegewich 
bon der Hitze überwältigt. Sein Zu— 
ſtand iſt ein bedenklicher. 


* Die Chicago General Railway Co. 
hat im Kreisgerichte um die Einſetzung 
von Frank H. Sellers als Maſſenber⸗ 
walter der Antragſteller nachgeſucht, 
und den Antrag mit angeblicher 
Pflicht-Vernachläſſigung, Verſchwen⸗ 
dung und Mißbrauch von Fonds der 
Geſellſchaft begründet. Sellers wurde 
im April 1900 zu jenem Umte ernannt. 


* Mais für Juli-Lieferung iſt an 
der Börſe geſtern von 77 auf 845 CEts. 
geſtiegen und ſchloß zu 84 Cents. In—⸗ 
nerhalb von 14 Tagen iſt der Preis 
um 22 Cents in die Höhe gegangen. 
Ein kleiner „Corner“ iſt die Erklärung 
für dieſe gewaltige Preistreiberei. Der 
geſtrige Umſatz betrug nur 300,000 
Buſhels. 

* Patrick O'Donnell hat dem Gou—⸗ 
verneur jetzt endlich die eingeforderte 
Reſignatior! als öffentlicher Nachlaß— 
verwalter überſandt, da der Gouver⸗ 
neur ſich trotz gewaltigen Drucks, den 
O' Donnells Freunde auf ihn ausübten, 
als unerſchütterlich erwies. O' Donnell 
hofft, daß ihm die Erledigung der 
ſchwebenden Nachlaß-Angelegenheiten 
geſtattet werde. 

* Eine 25 Fuß lange Zementmauer, 
welche die Geleiſe in der Einfahrt zu 
dem neuen Bahnhofe der Rock Island— 
und der Lake Shore-Bahn an der Van 
Buren Str. tragen ſollte, wurde ge— 
ſtern von Angeſtellten des Bauamts 
mit Dynamit zerſtört, da ſie 113 Zoll 
über die Straßenlinie hinausragte. 
Der Verluſt, $500, trifft die Unter- 
nehmer Grace & Hyde. 


Gogebic Late Hotel offen für den 
Sommer. 


urcdfahrender Schlafwagen via der Chi- 
cago & Northiweitern-Cijenbahn verläßt Chis 
cago um 5:00 ihr Nachm. jeden Dienftag, 
Tonnerftag und Samftag, in Gogebic früh 
am nächften Morgen eintreffend. rächtiger 
Ort in den nördlichen Wäldern, Das beſte 
Fiihen. Hotel jegt offen. - Niedrige Exkurs 
fions-Raten. ZidetsOffice 212 Clark Str. 
in30,i12,4,8,10,12,14,16,18,90.22 


— — — — 


Oeirathsa⸗Sizenſen. 


Gelgende Heirath3-Lizenen wurden im der Office 
ses Gountp-blırts ausgeiteitt: 


G. Tunai, Cilia Panyard, 30, 23. 

pe Daum, Kofephine Nelly, 38, 39. 

3. Ginter, Gertrude Yoila, 8, 23. 

Williom Wolff, CE, Wancd, 22, 2. 

€. UA. Anderfon, U. ande 26, 25, 

B. Stoplas, Aına Lecznap, 25, 20. 

Dom. Muih, Francis Adtner, 2, 2. 

Wm. M. Moran, Mary Divyer, 22, 22. 

Meter Moslomwste, Anna Maslomste, 28, 

&. Mecintiewiecz, M. Kacperste, 27, 18. 

Mm. F. Kube, Mary Grunft, 2, %. 

— J. Phillips, Anna Wolf. 32, 32. 
udolph Hagen, Mary Tiedermann, 26, 
Fred Baach Maria Chriſtanſen, 61, 5. 
Seo. T. Martifon, Youife N. Gaunt, 26, 

Kohn N. Gloridge, T. Langbaaf, 32, 25. 

Jacob Wyman, Floreuce Meyer, 22, a. 

E. T. Rearfon, Amelia Grulid, 9, 30. 

R. Hinhman, B. Grulid, 23, 19. 

Kohn Kierezingtt, Mary Sulz, 39, 3, 

Wincenta® Aulartis, Ona — 8, 8. 
Sohn Ryba, K. Kuduag, 38, 

G. Krolinski, Kularszyna —— 23, 24. 
Henry ©. Binder, Grace KHubil, 25, 22. 

Leedy Evans, Katherine Shane, 35, RR. 

Mm. Witt, Lena Bendiren, 26, 19. 

Uuguft Stein, Sarah Melman, 2, 21. 

Kuzimer Diefutomwer, Magdalene Maziecita, 30, 4. 
James Speider, Helen Kofter, 21, 18. 

MW. 9 May, M. Winan:, 21, 38. 

Vojcuh Roba, Agala Palud, © B. 

Manfred Peterſon. Hulda Johnſon, W, 30. 

Auguft N. Maltezis, Catherine Overy, 24, 

Vavlo Segletta, M. Pampenella, 24, 18. 

Carl ©. Boih, ®. X. Etiel, 46, 36. 

Leo ©. Barver, Louiſe Yanede, 38, 35. 

D. U. Blood, Jennie Roienbere, 22, %. 

Auguft Freitag, Katie Liebbart, 2, 19. 
Robert R. Bramball, Emma €. Smith, 4, 3. 
Henrp Binder, Emma None, 3, . 

D. Garpenter, M. North, 5, W, 

Arthur N. Menbola, Thuusnelda L. Wagner, 3, 91 
Aler Mor, Moyanna Bolag, 8, 21. 
Michael Prozubnle, R. Midbasti, 7, 
U. Wild, 2. MieGram, 47, 37. 

Mm. Iohnion, Emma €. Beterjon, 
Kohn 9. Sperling, Roie Piasfa, 2, 
Joſeph Sigas, Lizzie Rubyla, 5, 2, 
Hram Schnarz, Tora Marr, 26, 4. 
Martin Hunt, Annie fyarrell, 6, X. 

Linke Marino, Guifeppira @life, 31, 21. 

Ed ESmitb, Gertrude Dawion, 37, 37. 

Nathan Porunftein, Lena Magaidion, 20, 26, 
Thos. atilliamfon, Maggie MWiffiamion, 3, 19, 
Gottlieb 9. Dupper, Pertba Schneider, 40, 35. 
Rm, gel ın3, Gmma Basler, 93, 2, 
Louis D D. Klipper, Fannie Kohn, 25, 4. 
Dominco "Malpedo, Anne Maria Sabina, 94, 9. 
F. €. Sal, M. DeRruiter, 31, 31. 
F. MWehrane, Joienpine Walter, 23, 
Malter Herine, Bertha Rruraer,2, 19, 

Mr. Meianlen, Frnetine Iomes, R, 21, 
Nanı Soletta, Unne Stensty. 3%. M. 

Charles E. Fehrot, Agatha E. Braun, 7, 2. 
Nobn. Sirkel, Dein, - 
x. Niis, D. Girsfaite. 9, B. 

Aidert Vırkrov, Walenia Milensta, 91, 19. 
Gerhard Griesmoner, Mathilde E.Znmbrod, 25, 
Anton: NRoptawäti, Amelia Benta, 31, 35. 
Charles S. Smith, ©. M. Shapire, 35, 2. 
ob F. Perr, Ella €. Chave, 8, 31. 

Ed. 9. Lilfenberab, Helen Aobnfon. 44, 35. 

Angdo Adelizzt, Lucia De Gioeno, 93, 18. 

Vatrid Renan, Morp Golden, R, %. 

Kohn M. Knorr, Flerence Wampole, 2, RD. 

Rhillip — — Dora Saniter. , 40, 30. 

GHrift Nelfon, Jellie Kobnion, 97, 4. 

Anieph N. Lepee. Marie For; 7, M. 

Grnft MW. Schneider, Ada Kochn, %, 18. 

Joſeph 2. Saracino, Laura ®, Alfifon, 32, 33. 


20. 


0 


25. 


x. 


D. 


3, 
2%. 


23. 


19. 


m 7 
M. 3354 a 


Todesfälle. 


RBaumrat, Mary, WB Y., 36 Wlue Island Ave, 
Bine, Sofie, X 3, 36 18. Str 
Behm, Charles, B 3... 10122 Gscabane Ave. 
Burgp, Margaret, 1 
Brobolm, Perdine, 
Desiauns, Jofeon, 4 
Grenzerberg, 8., 38 
—— — u, 2 2.3, & 
enbo, 
facjen, Dem, 
Ider, 
Maver, 
M 


Friend & Xeberer, 


Chicago, ben 8. Yuli 1902. 
nur den GStobbdendel 
2. Sen. 


—“ 
3 ‚5, void, Tür; Nr. 8 
c; Nr. 


Dis, Töt; Mr. 3, bart, 

——— en, Rr. 1, 75e; Rr. 2, 74 756; 
Ar. — 

Mehl, en“, 98.70-33.80 

das ‚7583.90; bejons 

dere 


Mais, 
2, gelb, 78-79; Nr. 
65-66. 


Selen Nr, 2, 49: Nr. 2, tmei 
3, Hk; Nr. 3, weiß, 51-524 


(Die Bretfe 


Biniiine 
— 


Winter⸗Patents, „Sout 
aß; „Hard Patents“, 
arten, 

Nr. 2, 78-79; Nr. 2, weih, 78-79; Nr. 

3, bc; Nr. 3, gelb, 


Kr 77 
4 2, 
1}c. 


“.. Petr auf den — Umeiiy: 
814 5.50; * $13.00—$14 


4.00; 
gl. — —338 Nr. 3 80.50-810.50; 
— eg: bitte Nr. 1, 9. 

0.00; Rr. 2, 88.00-89.50; Rr. 8, $7.00 
3.0: Nr, 4 86.00-68.50. 
(Uuf Tünftige Sieferung.) 
en, Ault, Töße; September 73fc; Dezember 
dt. 
Mais, Auli, 


F 62}c; 
arte; Mai 9, 48. 
Gels Auli, 4ldc; Aufi, neu, 4öde; 
Hic; September, neu, B4kc. 


Broviflonen. 
Juli 810.95—$10.974. 
1 810.773; rd $10.823. 
(tes Shwetinejleijh — Julı, 
September, $18.774. 


ehlambtvieh. 


Prndnteb: Beite „Beeves“, 
88.00-28.50 per 100 Ye gute bi8 ausgefuchte 
„Beedes“, 1200-1500 Piund, $7.50—88.10; mitt: 
lere biß gute Beef:Stiere, 86.60-87.30; gute bis 
befte Kühe, $3.75—$4.3U0; Kälber, zum Schlad): 
ten, gute :biß befte, 3.25—6.50; ſchwere Kal⸗ 
ber, gewöhnliche bis gute, $2. 75-85.0. 

ESqh weine; Ausgeſuchte dis beſte (um Verſaudt); 
97.85-88.00 per 100 Pfund; gewohnliche bis 
beite, jhwere Schlachthaus waare, F.40 
aus geſuchte für Fleiſcher, N. d 7.0;ſortirte 
leichte Thiere, 10 1900 Pfund, — 

Share: Beite ſhwere heimiſche „Muttonze. 

84. 28 4.50 per 100 Pfund; aute bis ausge⸗ 

fuhte Sammel, 8.55—H.10; gute big ausge: 

tuhte Schafe, $2.75—$3-40; ——— Schafe, 
mittlere bis beſte, —X U; „Spring 

Semb, geringe bi8 mittlere $I,5—$5.50; gute 

bis beite, 85.75—$7.00. 


(Merktpreife an ber S. Water Str.) 
Molterel · Brodutte. 


und... 0.21 
** — 19 r = 


Wei 
7 


September, Dezember, 


September, 


S —— 
Rip» 

G JAH 
318.65; 


1200-1000 Biunb, 


.75; 


Battı— 
„ÜTreamerp”, extra, 
Kr. l, per Bund 


„Deich“, 
Nr. 1, 
Nr. 2, 
Ladiese, 


Cooleys, 
per Pfund 
per Pfund 


per Pfund 
Badwanre, 


friſche....... —RE 
283e 
Nahmläſe, Twins“, per Pfund.. 
Daiſies“, per Pfund 
Voung Ameriean“, per Pfund.. 
Ehmeier, per Pfund 
Limburger, per Pfund 
Brid, per Bund 
Eier . 
Brifhe Waare, ohne Wbzug bon 
Berluft, der Dusend (Kiften ein» 
geiöiollen) 
&riide ohne Wbzug ven 
Veriuft (Kiften zurüdgegeben).. 0.173 
Hier nadgeprüit 0.18 —0.184 


Geilügel, Raldfleith, Fiſche, Wild. 
Betiügel (kbere) — 
Khühner, per Pfund 
de., junge, das Pfund 
Trutbhübner, per Bfund 
Enten, ver Pfund 
do. junge, 
Gänie, das Dukend 
Geflügel (auf Ei) — 
Truthühner 
Baer ver Pfund 
ühner, „Broilers“, per Pfund.... 
Enten, gute bi3 beite, per Pfund.. 
Zülber di. Genie _ 
50-60 


Gewicht, per DB 
7590 Bd F 
25 ſt. 


Gewicht, ber 
— ws 
B5—100 Did. Gewicht, per Bh.. 
Bilar (he 
Schwarzer Barfh, per Pfund 
Biderel, ver Pfund 
echte, per Viund ... 
arpfen, per Bfund.... 
Verch, per Dfun 
ale, per Bund 


Friſche Fruchte. 
Kıerlei- 


„Ben Davis“, per Yak 
„Baldiwins“, Nr. 1, per ak 
Wineſaps ..... 
Neue, das WFak 
Bitronen—Ealifornia, per Fifle.. 
Meifina und Balermo, Kilte 
Orangen, italienifche, jühe, Kifte.. 
Satit. fpäte Balenciad, die Kifte.. 4.00 —4.5) 
Bananen — per Gebänge 0.75 —1.75 
Erdbeeren, Mih., 16 Duart Kifte 1.00 —1.25 
Rördlice, 16 Duart Kifte 1.00 —1:59 
Unrnas, Bortorito, per Erate 4.0 —5.00 
do., Bloridas, die sets 3.50 —4.00 
Rirfhen, faure, 16 Duartd........ 1.40 —1.60 
füße, 16 QOuart$ . 1.40 —1.75 
VBflaumen, 2% Duarts 0.40 —0.75 
Stadelbeeren, 16 Ouarts 0.0 —0.0 
Himbeeren if — 24 Pt. Kiſte 0.60 —0. 
rothe, 24 vᷣi. — hen 1.00 —1.25 
Brombeeren, * — * —— 
Melonen, Wailer:M., 100 — 15. 00 35. 00 
Galif., „Gems“, per Erßteeccneenee LO 5. * 
Teg. und Florida, per Grate.. - 1.0 —1.7 
ubeeren®is., 4 Dis 1.50 3.0 
annisbeeren, 16 Quarts.. 0.50 —1.23 


Gemdie, 
Spargel, das Did. Bündchen 
Rothe Rüben, per Srate 
Rraut, nıued, per (rate . 
Blumenkohl, biefiger, ver Kifte 
Mohrrüben, 100 Bündchen 
Surfen, YU3., Heine Körbe 
wiebeln, grüne, Das Sundchen 
wiebeln, NU., 
opffalat, hiefiger, per Kübel. 
per vn 


— 


0.164--0.17 


— 
or 


2233: 


ur» 


© 
S 


2.25 —I.00 
‚00 —4.00 
3.50 —3.75 


Br 
0 


- 0.068 —0.07 
.. 2.0 —23 
. + 25 Br a 
Blattialat, 
Sellerie, Re, 
Rüben, neue, ver Ia 
Grbfen, grüne, 14 Bujhel Sad 
Tomaten, 4 Körbe 
„Die Biant“, das Bündchen 
Rabieschen, 100 Pündcen 
Deterfilie, das Dusend Bünddhen 
Bohnen: 
Grüne Schnittbohnen, der Buſhel 1.00.. 
Wachs bohnen, per Buſhel 1. 0 — 
Trodene „Beas”, außerleiene, 
per vuihe 
„Mepinm“ 
Braune ſchwediſche 
Veihe Kidneds“ ......... 
Kartoffeln, neue, der vuibel 
Ger = Ladungen: 
„Iriumpbs*, beite... . 
Frühe Obtos, befte, in Säden 


— — — — — 


Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemacht von: 


0.25 —0. 3 
1.75 —2.00 
0.39—0.50 
0.10 —0.%0 
0.59 0.75 


Achella S. gegen Frant €. White, Ehehruh; Ecott 
U, gesen Deka MM. Bronfon, Ebebruh; Gertrude 
gegen William F. Lift, Trunkſucht; Annie gegen 
John Tobin, graufame Bebandlurg; Minnie aegen 
Allan D’Hara, Berlaffen; Irma wg. David Gonr, 
Berlafien; Edward gegen Ella Snoder, Ehe: 
bruch, Iſaac gegen Chienne Gordon, Berlajien. 


BausErlaubnißfiheine 


wurden ausgeftelit an: 


9. Bearjen, 1:ftöd. Bridsinban, 
a Str., RW. 

Wiltem Steinbad, 
Sermitage Ave., 
©. M. Slater, Asftöd. Brid — — 
45—17 Late View Ave. 85,000 
A. Zander, 2-ftöd. Brid Flats, 3108 Mospratt Str, 

35 


83,50. 
Wiliem Raddoff, JePhi. Prid:Anbau, 389 South 


Moor Str., $2,& 
1: und 3eftöd. Brid Mill, 4845— 
&. Haifted Str., $3,000. 
3: Gravath, Zeitöd, Frame NReiidenz, 9340 Wins 
—* Upe., 3,50. 
William F. Fuss, zwei Z⸗ſtöd. Prid Plats, 1109 
bis 1118 Garfield Uve., 316000. 
A. Obenderf. 1:ftöd. vtid Maſchinenhaus, 46. und 
Vaders Abr., 81.000. 
George Barker, 1-ftöd. Brid-Unbeu, 
Str., 2,0. 


287280 ©. 


2:#töd. Frame Flats, 1617 M. 
2,80. 


1387 Harvard 


Der Brundetgentgumdömarrs. - 


elgirde Grunbeigenthumssllebertragungen in ber 
Döde won 81000 und darüber wurden amtlich einge» 
tracın! 


Wayne Ape., 50 F. füdl. von Glarement Ape., Oft: 
—— — Rachlat von M. E. MeDonnell an 
Agnes ith, 6,50. 
Belmont 
5x1, 


fon 4 
a U 141 
front, XD, 


550. 
N. — Se; 
Oftfront, 


‚3. 
By u Bart Blod., 79 %. öl. von 
. Ronis Une, Norbdfr. 26% 150, W. 8. 
Winiam D. Murdock N. 
und Humboldt Bart Bpp., 171 ® ättich 
edzi A: — — m. ©. 


ie 
—— 41 ar —* Tevior Str., 
„Be 3. drid am Antonio Armen: 


— 


En 3 5%. öni. von Perry Üpe., Rordfr., 
. Kagberg' an Bernhard €. John⸗ 


. nördl. von North Une, We: 
. Bylowsti an Thomas Datuga, 


* 5. fübl. von Webfter Ade., 
. ®. Graf an Stefan Sme: 


Sara Sn. Wells 
plan, —- 


3. Etr., 
* a 
Str, u E 
us T, 
2. M., F F. 
SF. bis zur Alley, H. 
A. Grcbamian, 84,00. 
ao ana Ape., 175 #9. füdl. 
x1680, T. Ryan an Thomas O’Hern, 85, 000. 
Madifon Upe., 310 8. nörbl, von 53. Str., Weit 
gast, MX 150, GE. Eiion u. WU. an Garoline M. 
sgardus, 83,3W, 
; 88. tr., 75 8. öftl. von Lanley ne., Nordfrent, 
125, WM. Earlion an Bictor A. Stard, 81, 100. 
— Ave. 12 8. füdl. von Balmoral Ave., 
Dftfr., 50x18, J. A. MeDowell an William D. 
Barber, 22,230. 
Eupler Upe., 150 F. weſtl. von Ravenswood Bart 
0.08 


—— nen denied 


" K.W. Kempf, 


7 


7 


su 84LaSalle Str. 
Erkurfionen allen Heimalh 


Kajüte und Zwiichenden. 


Hillige Saßrpreife nach und von Europa. 


ESpaialität: Deutsche Sparbank 


BE GErbichaften 
BE DBollmanhten 


Kreditbriefe; Geldfendungen. 


eingegogen. Borfup eriheift, wenn 
gewün/dt. Borans Baar ausbegafft, 


noteriell und fonfulariich beſorgt. 


BER Militärfachen vVaß ins usland. 


— Konſultationen frei. Bifte verfhollener Erben. zum 


Deutidhes Koniular- und Rechtsburean: 


3.9. Ronjulent K. W 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Südfront, 


4° weſtl. von Ellis Ave. 
Bos⸗ 


P. Farquhar an Harriet B. 
land, u: * 
öſtl. von Rhodes Ave., 
eidenfeld an Katie H. Deder, 8,450, 


weltl, von Wallace Str., er * 

Hern an Ellen C. Dolmes, $2,300 

öftl. von Bincennes Wpe,, Süpfe., 
®. Burdhdart on Aofeph 


Südfront, 


von 47, Str., Oftfr., 


Üpe., Nordiront, 
Aohnion, $2,500. 
Paulina Str., 242 #. nördl. 
Oftfront, 100x165, ®. 
Belt, 818,000. 
Nordeitide Arping Vark Ave. 
Mm. 


253x125, €. ®. 


von Sunnpfide Ave., 
U. Dupuy an Sarah Dan 


Denter an Alfred 


und Berry EStr,, 
Siüdfront, 59%X161, MWopad an Charles J. 
Yelt, $7,000. 

Süpmeit: = eine) und Diverfey Ape., 
front, 135x125, 9. 
12 Sehr: ng, 82,886, 
Albany Ave. 
Weitfr., UX13, 3. 
aus, KW. 
Station Etr., 


Ofts 
« D’Leary u. 4. an Wın. 


357 %. nörbl. bon Di iverſey Ave., 
Wau⸗ 


bon Oakley Ave., 
Holbrok an George 


N. 


S 


Beitt an Samuel ©. 


42 F. nordweſtl. 
Süpmeitfr,, 2080. F. D. 
H. Schremm, $1,500. 
Oaldale Ave. 41 8. 
front, UX13, N. 
* 3 BO. 
Windeiter Ape,, 70 
nn Weltfront, 24x 125, 
lentine Stofarzuf, $1,000, 
Feah Ave. 7%. 
249x124, D. 4. 
483,610. 
Maplewood Ave., 
24x12, 
«5,000, 
230 $F. öitl. don 4. 
M. 


öſtl. von Perry Str. Nord-⸗ 
Rupprecht an Matthias Kuh— 


nördl. Ku Bloemingbale 
M, T. Pruyn an Wa 
öftl. 
Dooley 


Südfr., 
Johnſon, 


von Homan Ave., 
an Minnie A. 
AR. 


8. 2 


nörbf. von Le Mopyne Str., 
MWeitfr., . Glanz an Henry ©. 
mann, 
Fulton 
2Xx135. 


Borgs 
Str., 


W. 

81,250. 
%. 14, Str., 20 8%. öftl. bon Union Str,, 
0X, RR. Loewenfon an Sarah Mlein, 
W. 29. Place, Fr 8. öftl. non Lincoln Str. 
94% 10, 9. A. Maitt an John Chyeui sti, 8, 623. 
Loomis Str., 216 FJ. 
25x10, ß. 


90%. nördl. von 29, Place, 
2. Dilette an Yobn 9. 
85,000. 


Wood Str., 47 5%. nördl. von 37. Str., Meitfr., 
24x 125 8. Gardt3 an Clara Nechticheim, 88,0, 
Lincoln Str., 106 %. nördl, 
241x124, DM. Bomer an X. Merzyalo, 
Elipmeits&de Weftern Ave. und 4]. Str., 
324x130, und andere® Grundeigentbum,. F. 
J. Tbomion an Philip RM. Smith, 85,000, 
0 #. fidl. don 2, Str, 
Glougb an Gdnors Yond, 


Apde., 
Derby an Xchn O. 


Süpdfrout, 
Hughes, 


Eiüdfr., 
88,500, 
O ft 


von Archer Abe. Weſt⸗ 
Luke Medonagh. 


nördl. 

front, &. Rogers an 
$1,085. 

Fiſtb Ave., 
25x 125, 


Oftiront, 
Hotbreiter, 


ven 4. Etr., Weltir., 
$1,100, 

Weltfr., 
m. 
Ditfr,, 
sr, 

235x125, 


Indiana pe, 
35x177, S. 
Union Abe. 50 F. ſüdl. von 57, Str, 
W. Langhliu an Lonifa Bnblia, 3,500. 
Konore Str., 12 9. 
front, 55125, E. 
Promning, 82,650. 
Norbiveit:Gde Mubens Ane,, 
W. 


Südmelts 
Weiten an Grandile W, 


nördf, von 54. Str., 
N. 


— 
I, 3 


— Süd⸗ 


MRecklewald an Geo. 


Mintbrop Ave., 325 F. 
Meftir., 530x150, 
— 34,000 
Winona Str., 
Eübfrant, 
Robey * 
Oſtfront, 


füdl. von Thorndale Ane., 
W. Alſchuler an Charles Lindell 


421 F. weſtl. 
22x125, A. 


von Vaulina Etr., 
Underjon an Nellie Perry, 


nördl. 


K. 
Sam, 85,000. 
Inglelide Ade., 10 8. füdl, 
X. Davis on 
F. nördl. 
O' Connor an 


m #8. 
2x173, €. 


bon Sunnvſide Ave. 
Anderſon an George J. 


von 63. Str., Oftfr,, 
Archie Hood, 819,009, 
von 58. Str,, 
Victor M, 


DXIR, €. 
Galumet Upe., 298 
E0x17T0, Kohn €. 
bour, 27,000. 
Eds Ave. 273 8. 
50%X150, Anna €. 
land, 830,000. , 
Südmwelt:Ed: 43. Str. und Perkeley Ape,, Nordir., 
123X8B5, Eugene S. Kimball an Helen M, 
may, 855,000. 
5lI7—512 Wabajh Upe., 
Samrence an Chas. F. Gunther, 
Überdeen Str., 174 F. ſüdl. 
Oftfront, 24x, R. F. 
—J 12,000. 
F. weſtl. 


Ditfr,, 
ars 


füdl. von 49. Str, Oftfront, 


Dendmore an Carrie D, Hol: 


Gallo⸗ 


Oſftfront, 40)x165. John S. 
870,000. 

don SHarriion Str., 
Berlins an May 2. 
bon State Str., 
Voltey an Harriet Merriell, 
en. F. ſüdl. 


m 


Grie Str., 
40x 109, 
Koreft en 
16 2:3X ©. 8. 

* 


en 
N. Court, 1M #. nördl. 
Ohhent, 5x1, ©. 
$1,900. 
Waſhtenaw Ave. 
Weſtfr. 


$1,6008. 
Norpmeit:Ede St. —— Ave. 
front, 50x125, 
pic, 81,000. 
Pa LT Ave., 448 
DI, M. 
$1,400. 


Sewa Str., 15 8. 
50x 120, €. N, 


Nordfr., 
$20,000. 
von 3. Str., Oftfrent, 
Need an Mathias FFiicher, 


bon Gourtland Str,, 
Egeberg an Martin Men, 


16 8. nördl. von North Ape,, 
Briei, ü. Katz an Mary A. 


und 30. Str., Oſt— 
- Gummings an Stefan Papos 


Spenion, 


füdl, von 115. EStr., 
Geo. 


Met: 


front, Lundahl an Lamert, 


öſtl. von Auſtin Ave., 
Olſon an Johann 2. 


42 %. nördl. von Grace Str., Oftfr,, 
0%X113, T. Tagney an Heimen Kallenbach, 


000. 

Wilton Ave., 162 F. nördl. von Grace Str. 
26)62. BD. Kallendbah an Kate Tagnen, 83,000, 
6, Str., 131 F. öſtl. von Calumet Ave. Südfr., 
17XB, NR. Haßtek an Yeremiab O’Connor, 81, 900. 
Nordoſt-Ede Daklen Ape. und 8. Str., 
350x117 und anderes Grundeigenthum, 

ter an James Donovan, 81.0. 

Didens Ane., Q %. öftl. von Humboldt Str., Süd: 
front, 95%x.150, 3. Sandelt an Berent 3. Beren 
fen, $1,000. 


Eüpdoft:Fde Winthrop Ape,, 
® Lil an 


Südfr,, 
Moſe, — 


82,600. 
Milton Uve,, 


Oftfr., 


Weſtfront, 
H. Wal⸗ 


und Ainslie, weitl. 

Front, B0X149, John W. Redlewald, 
86,500. 

MW. Eongrek Str., 5 F F 
front, front, XIA., 
Eunningbam, $1,000. 

W. — Str., 

<124, 3. 
baın, s, 000. 

Lincoln Abe., 
150x125, 
44,225. 

Lerington Str... 8 8 weſtl. 
. Südfront, 46x123, 
82.240. 

S. Weoria Str., 8 FF. nördl. don 66. Str., 
front, 295x124, P. €. 
Balzam, $5,8W. 

75 h2 weſtl. 


* von 41. Ave. Süd⸗ 

. Crega an James 
20 F. öſtl. von 41. Abe. Süd⸗ 
front J. Beirke an James Cunning⸗ 

Nordoſt⸗-Ede Eaſtwood Ave. Weſtfr. 
A. R. Ward an Lyman „A. Budlong, 
bon Lawndale Ave., 
.Goldy an Luther C. Clark, 


Ofts 


Bruhn an Earofıne Ban 


North Ade., 
Mordfr., x1D, 3. 


bon Elf Grove Str., 
®. Dietrih an Aohn Kends 
zieräfi, ®. 675. 


18 Ogden Upve., Weitfe., 0x150, 2. €. Seipfhel 
an Robert: 2. Lam, $1,500. 

32 5%. nördl. von Lerington Str., 
M. €. Simon an Albert H. Mor« 


150 %. meh. 
Mordfront, 95x.102, 2. 8. 
Ettleſon, 81000. 
Genter Ane., 395 #. füdl. von Sarrifon Etr., Welts 
front, 24x10, D. Robert$ an Chriftine 3. Wait, 
3,000. 


180 %. nörbl. von 19. Str., 
M. U. Noonan an Sranf A. 


Douglas Plpp., 
Oftfr.. 25x140, 
ton. 88.550. 

MW. Taylr Etr., bon Xhroop Str., 

Snrder an David 8, 


MWeftfr., 
Slapak, 


Avers Ade. 
233x127, 
$1,000. 

Genter Übe., 5* nörbf. bon 20. Place, Weltr., 

5x 100, O'Brien m A. 
maurice, 81,0 


Genter &be.. Rordoft:Gde 9. Place, Wetfront, 
. %. O'Brien u. 2. an John Carmo⸗ 


F. nördl. von W. Pl. Weſtfront, 
2 &. 3. O'Brien an Margaret U. Shanlen, 


Eüdivefi-Gde Waller und 12. Str., Oftfrent. X 
=2, €. 9. Baler an Unton Qoadt, ER, 
en 13. und Loomig Str., Eüdfron?, Bx 
og, Gleafon an Fdward R. Strege, 2.50. 
Union Ir 116 #. fübl. von 12. Str., Oftfront, 
4x1W, 3. Shempf an Aulius Siebfing, 2m, 
Aibland Ave., Südmel: Ede ron Mater, MN Ader, 
Anna Raider an Margaret Menu, an. 
WWilton Mve., 25 #. fitdl. von Grace Str., Weltfr., 
= Chas. Lindell an Arthur Alfchuler, $11,- 


Poswortb Ave . F. 
Meltir.. 925x128, 
tenod, 83, 

* M War Buren Str., *8* DXIM, Sarah 

en an Seorac N 3 


an 6 1 on in Ir 


er 


Mary €. Fit 


5x100, 

dp, 83,000. 
enter * u 

BXN, 


fübl, von Waperlp Eir., 


N Hufmeier an Wın. 8, Under: 


. Strudmaier, 811.710. 
I a ®r. an 


2 > Of: 
. &tone, 


Bag 
. Lord an Kuh 


I * 


. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von ® 


bis 18 Uhr 


NN. 


Der Grundeigentiumemertt. [ling Keuigkeil, Nenigkeil, welche —1 


erfreuen wird. 


&8 ift befannt, daß wenn die Mens 
[hen von ihrem phyfijchen, intellettuels 
len und ölonomifchen Stand betrachtet 
merben, fie jich in zwei Klaffen theilen: 
bie eine ift die gejunde, fräftige, fchöne, 
immer glüdliche und deshalb au die 
meiften® erfolgreiche im Geichäft. Die 
andere Klaffe umfaßt die franten, 
ſchwachen, gebrochenen,melandholifchen, 
mageren Leute, welche infolge deſſen 
entmuthigt find und deshalb aud 
nicht im Stande find, ihren Gefchäfts- 

pflichten und auch Heirathspflichten 
ne Zu diefer legteren bes 
dauernswerthen Klaffe aehören alle 
Diejenigen, welche in ihrer Xugend 
(wenn _ auch vielleicht fich der Trag» 
weite ihre Handlung nicht bewußt), 
der Körper. und Seele vernichtenden 
Sünde der Selbftbefledung hingeben, 
auch diejenigen, welche in Tpäteren 
Jahren ausfchmweifend gelebt haben, 
auch diejenigen, melche infolge bon 
Ueberarbeitung oder Soraen ihr Glüd 
und Gejundheit geopfert haben, Gol« 
he förperlih zufammengebrochene 
Leute müffen geivöhnlich zeitlebens an 
den Folgen leiden ala: Herzklopfen, 
Kopfmweh, verlorner Appetit, Blafens 
fatarrh, Rüdenfchmerzen, Nerpofität, 
Verſtopfung, nächtliche Verluſte mit 
ſchlechten Träumen verbunden, verlo— 
rene Mannbarkeit, Gedächtnikverluft, 
ſchwächende Ausflüſſe. frühzeitigen 
Verfall, Flecken im Geſicht und am 
Körper. Es iſt jetzt erſt kürzlich durch 
Aerzte in dieſer Stadt eine neue Exr— 
findung gemacht worden, wodurch alle 
dieſe Krankheiten ſchnell und perma—⸗ 
nent kurirt werden, ohne Abhaltung 
vom Geihäft. Niemand hat jegt Urs 
fache zur Verzweiflung. Die State 
Medical Dispenfay, S.W.-Ede 
State und Ban Buren Str., Eingang 
66 DO. Ban Buren Str. (Stunden —* 
10—4 und 6—7, Sonntags und Tyeis 
ertage nur von 10—12 Uhr), macht eb 
fi zum Vergnügen, jede Auskunft 
über die Einzelheiten zu geben. Tan 
wende fich brieflich oder perjünlid um 
Yie betreffende Mdrefle. 


was“ SYahenmalismus TR 


E38 wird jett allgemein von 
ersten und Sahpverftändigen 
enerlannt, daß das einzige zus 
verlöfiige Mittel zur gründlis 
Gen Kur von jeder Form bon 
Rheumatismus, Gicht, Nierens 
und Leberleiden, Nenralgie, 
Zumbago und jonftigen Krank; 
beiten cheumatifcher Ratur, die 
berühmte deutiche Diebizin 


AGAR 


if. — Ugar ift in jeder befferen 
Apothele von Chicago zu faus 
fen. 


50e, $1.00 und $2.00 per frlajche. 
lOme, japine* 


Dr. H. 6. LEmKe’s 
3. Johannis-Tropfen. 


Geringe Urſachen 

Iönnen oit viel Unheil anrichten, fo fönnen uud 
geringe Kranibeitsanfülle das menihlihe Beben 
in Gefahr bringen, darum banbelt jeder Menich 
weife, wenn er fich cine Flaiche don Lemte'd St, 
No annie-Tropfen im Saufe bält, ober 

in der Zafche trägt, wenn er auf Reifen ift, daß 
er fie in ‚Zeit der Noth zur Sand bai. Diele 
Sobannistropfen lönnen Das Qeben rei» 
ten bei Anfälen don Krämpfen, Magenlolit, 
Eholera etc. &3 ilt eine fchnellwirlende Medizin 
und Tchafft Ruhe bei Aufregung ber Nerven umd 
des ganzen Körpers in furzer Zeit. Denn dein 
Upotdeler die Medizin nicht bat, lo fchreibe an 


DR. H. C. LEMKE’S MEDICINE CO., 
822 ©. Salfted Str., Ehicage. badfa® 


Eyart Schmerzen und Gelb. 


Die PBrüde,- die 
ib in 1896 in 
den Bolton Dens 
tal Parlors einies 

tieh, paßt 
und ift fo 
i — Be . * 
Auch lieh ih mir 
fünf Pähne Pichen ohne aub nur die geringiten 
—57 zu verſpüren. — Frau 8. —— 8 


Ditp & 
Be * Gold⸗Füllungen 581 sie. 
ab 8... Silber: Fhlungen.. 

Idfronen Prüdenarbeit 
Ed 6 Berechnung für das Ziehen, wenn Bühne 
kr werden. — Gine gefhriebene Garantie für ie 
abre mit allen Arbeiten. fadidn* 
Boston Dental Parlors, 146 $tate Str. 





Große... 


Bargains 


...fül..s 


Mittwoch. 


Promenaden =» Damen =» Hüte, reich gar: 
nirt mit Chiffon-Seide, PBonpons und 
Duills, im Ganzen ungefähr 50 Dub; 


regulärer Preis von 1.00 bis 4dc 


2.25; ipeziel zu 98e und 
Ungetlöidete Rup-- Pup⸗ 


pe, eine Puppe u. 
4 fancy Kleider in 
einer Schachtel, 


Percale Weappers, 
Flounce Bottom, 
Schulter Ruffle 
garnirt, ſchwarze 


und blaue Polka * 
Dots — großer alle Farben, voll⸗ 


— dc | ftändig, tt). 4c 


25c, nur . 
Näh-Faden, 2 | 
ee ———— — 


Imperial Hals— 
fetten m. Geheim: 


! 
Fancy Bercale | 
| Lockets, regulärer 
—— 


Männer -Hemden, 
mit 2 extra Kras 


gen, ot. 35c 


506, zu. IM. 4 

Knaben-Kniehofen, gemadht bon durd)= 
aus reinwollenem blauen Gheviot, —— 
gemacht, Größe 426, die re⸗ ul c 


guläre 50c-Sorte, zu 
Schwarzes merce- 


w | 
Meike Andia Leis 
rized Sateen, per= 
manenter Tyinifh, 


nen jheer Itaaren, 
zu Se, | 1Rc-Maare 3 
zu . BR gie 


gewöhnt. 3* 

Flanell Babies-Shawls, mit Seide ge— 

häteltem Rand, gute Größe, 12 
ec 


bejter 250:Werth, fpeziell zu . 
4 475 Dub. farbig 
| 


Preis 5c 


1 
| 
| 
I 


gisle Spiten D 
men = Dandiehube, 


affortirte arbeit : 
ie Pi pi Taſchentücher, die 


2350, 6 5e⸗Sorte, 1 
En, TE .22C 


jedes . 
N 
| ug 
Eifenbahn- Fahrpläne. 


bordirte Damen: 


Nigel Blate,. — Die Rew Horf, Chicago und 
St. Bouid:@ifenbahn. 
Grand Gentral PaffsgiersStation, Fiftd Une. und 
Herrifon Straße. Ale Züge täglich. 
u ish 
ort und Boften Expteh 
New Dort Expre 
New York und Bolton Spore 70 3 
StadtsTidet-Office: 111 Adams Str. und Audis 
torlumsAnner. Ielepbone Central 2057. 


Nee 


Chicago & Northweftern@ifenbahn. 


Tider-Dffices, 212 Clark Etr. (Tel. Central 721), 
Dalley Ape. und Wels Str. —n 
Ankunft 


Abfadet 
„Khe Dverland Simited“, 
nur für Schlafmagen: 8.00 R29.80 8 


Omaha, E l 
Denver, Salt 
"San —— 
eles, Portland 
mabe, Siour Ey. 11. 30 
— Blufis, Omaha, Des 
oined, Mariballtoimn, » * 5.80 
ebar Rapios *11.80 
„ Eroug City, muss an “7.0 
airmont, arfersbur ” 
Br Sandorn *.386 
Morbshoma und Dakotas.. *** 7.00 
Dt —* ER, Gedar 


f 12.85 
Bad Nils und Deadiwood „ 
‚ Minneapolis, + 


*19.00 
"11.30 


“.». 
WO MO DO 


“en Henn 


«Lo 

u < s 

wu 2 SE ERS55 85 
339 83 3239 S883 289 


us 55 ua ! 


@ 83 3832833 333 


Da Minneapolis, “9.00 
Sau Gleire, Hudſon und 
Stillwater 
Winona, Lacroſſe, Spatta, 
ankato 
Winona, Lacroſſe, Manka⸗ 
to und wehtl. Minhefote S 
Bond du Lac, Oihkofh, Rees 
nab, Menajba, Appleton, } 
Green Ray 
Dfbkofb, Appleton Aunet.. 


Green Bay & Menoininee, 


Ufhland, Qurley, Beiiemer, 
ronwood, Rhinelander. } 

Diblofd, Green Bay, Mer ) 
nominee, Marquette und > 
Sale Supertor 

Green Bay, Plorence, Cry: 
ftal Falle 
Modford 8 — 

*110. ð B. *7. 03 R. 
Rockford u, *3 do V., 3.00 

2.08 R., N. 
wa damen Madifion—Ubf. 

“20 ® 


de 2 4.25 R., **5.01 SL. 
neßville, 
15 N. 


“„"e..# 
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Bo 
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BB 83 333333 


Er 
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se 
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"Medion Abf. “30 R., 


„Rlipeutee-anf *3. 00 ®., 44.00 V. 
9.0 **11.30 8., **2.00 R., —— 


N. 

. Aus Sgenommen Sonntags. %* Sonns 
tags. O Ausgenommen Montags. “** Ausgenommen 
Gamkags. x Täglih bis Menominee und Mhines 
lander. + Tüglih bis Green Baby. 


Weit Shorc-Eifenbahn. 

Vier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
und St. Louis nach New Vort und Boſton, ie 
Wabaſh Eijenbehn und Nidel Blate Bahn. mit eles 
—— Eh: und Buffet-Schlafwagen durch, ohne 
Lagenwechſel. 

Büge gehen ab don Chicago wir folgt: 

TiaWabafp. 
Cbfahrt 12.2 Mittags, Ant. in New Bet. 8. 
Ankunft in Bolton.. 5. 
Upfehrt 11.00 Abends, Unlunkt in NewYort 7 
Ankunft in Bofton..10. 
Via Nidel Plate 

bfahrt 10.35 Vorm., Ankunft in New Wort 

Ankunft in Beer. 

bfahrt 10.15 Abends, — in Rew Vort 

UAnkunft in Bofton..] 

Büge geben ab gs et. . wie folgt: 


aMWabafh. 
“bfahrt 9.10 Abends, “eintunfe in Rem Vorl 8.9 > 
Ankunft in Bofton.. 5.508 
Abfahrt 8.40 Abends, “teen in New Vorl 7 J. 38 
Ankunft in Bofton..10. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Mater, Echlaftwagen, 
Biak u. f. m. ipredt vor oder fhreiht an 
General:Def Dale annt, 
5 —— “pde., Rein York. 
n. De sen el a ters Agent, 
8 ©. Eier Eir. *⁊ 
Tidet⸗ a . Clart Etr., 
Chicago, 
Aithifon, Topefa & Santa PeGtfenbann. 


Büge verlaffen Drarborn Station, Bolt un» Deus 
kp OHR, 19 Adams Etr.— Bone 


o 
83353 Sugg 
wn2 Wan 


Ab ſahrt 
Streatot. Calek bur t.Nad. *4. 
Eirester, Belin, — “|, 
treator. Roliet, Codp., — 
ement, Sodport, Yoliet 
Rani. City, &olo., Altab, Te. 
he Galifornia Limited Ean 
ee. ip Ungeles, vn — 


am. Sn Sulifornia, Ru. 
Texas, Rord Gal 
* Taste. “. Taelich, außgensmmen Sonntags. 
Shicage & ErieE@ifenbahn. 


N Tidet:Dffices: 2 &. Glarl, an 
> torium Got und Dea bsen- Gt ® 
>(Bolt und Dearborn Er. pt: 


BE 
GREAT WESTERN Al 


; “The Maple Leaf Route.” 
*8 enttal Station. 5. Ave. und Darriſon Str. 
— a ‚us — — 83508 


(Driginal-Rorreipondenz der „Abendbpoft”.) 
Plauderei aus Europa. 


Bon Uuguft Boedlim. 


Eine Wanderung ins Naffauifche. — Der Löwe von 
Dranien, — Der todbte Handwerksburſche und ber 
Iuftige Beder. Gewerbeausftellung gu Montebaur. 
— Ulte Erinnerungen. — Weftertwälder Haus und 
Handkäfe. — Bei den ftillen Leuten. — Fahrt nad 
der Schaumburg. — Wilhelmine und ihr Gemahl. 


Auf dem Weitermald, 
22. Juni 1902. 


Wenn man auf der breiten und gut- 
gehaltenen Zandftraße, welche von Eh- 
tenbreitftein, am Fuße der gleichnami- 
gen Feite entlana. in öftlicher Richtung 
führt, dahinmandert, gelangt man nad) 
einer guten halben Stunde nad) dem 
weithin befannten Wallfahrtsorte Ah— 
renberg, im VBolfamunde „Rother 
Hahn“ genannt, mit feiner hübfchen 
Kirche und zierlihen Anlagen, und 
nach einer weiteren halben Stunde an 
die alte preußifchenaffauifche Grenze, 
die bi3 1866 durch eine die nafjauische 
Zandeshoheit fennzeichnende Mar: 
morjäule mit dem nafjauifchen Löwen 
dem Wanderer zur Kenntnit gebradjt 
wurde. Diefer Dentftein verfloffener 
Macht und Herrlichkeit murde damals 
von preußifchen Zandmehrleuten, die 
die die Grenze auf einem Gtreifzuge 
überfohritten, umgeftürzt, und die 
Irümmer berjelben fieht man nod, von 
ber bort befindlihen Wegüberführung 
aus, im tiefen Grunde liegen, ein jtum= 
mer Zeuge der Vergänglichkeit irbifcher 
Maht von Nahrhunderte langer 
Dauer. Eichen-, Buchen- und Tannen- 
maldungen begleiten und auf unferem 
Wege, der und bergauf, bergab bald 
nad einem hübfch gelegenen Dorfe 
führt, Neuhäufel genannt, wo mir bei 
ber allzeit freundlichen und troß ihres 
hoben Alters ewig jugendlichen Wir- 
thin, Frau Holly, Eintehr halten. 

Früher, al3 die Eifenbahn über ben 

Mefterwald noch nicht gebaut mar, 
pflegte bier der Poftmagen zu halten, 
der da3 uralte Städtchen Montabaur 
mit Goblenz verband. ebt ijt e8 dort 
fehr till geworden, und nur noch fel- 
ten verfehren Wagen und Fußgänger 
auf diefer alten furtrierifchen Boit- 
ftraße, die einft jo belebt war, wie ir- 
gend eine Heerjtraße des meiten beut- 
ſchen Reiche2. 
. Nahdem mir eine Erfrifhung zu 
uns genommen und bon den alten qu= 
ten Zeiten geplaubert haben, die mit 
der Kugend auf immer dahingegangen 
find, geht e3 weiter durch den herrlichen 
Wald. Luftig fchmettern die Vögel im 
faftiggrünen Laube der Bäume und 
Sträucher, und zumeilen hufcen ein 
zelne oder ganze Rudel Hirfche und 
Nehe por uns über die Straße, mehr 
erftaunte, ala fcheue Blicke auf, die fel- 
tenen Wanderer mwerfend. Sacdıte geht 
e3 bergan bis zu einer Höhe von über 
2000 Fuß rund zu einer Stelle, mo fi 
einjt eine Walbfchenfe befand, nach dem 
Wirthe „Zum lustigen Beder” genannt. 
Mas die Gäjte nicht tranken, trank er 
felbft, und das trieb er jo lange, bis 
es nicht mehr zu trinfen gab und er 
fich hinlegte und ftarb. Die alte Kneipe 
ift dann auch dem Zahn der Zeit zum 
Opfer gefallen, und nur noch eine ver= 
mitterte Bank in einer bermilderten 
Qaube erinnert an den braven, aber 
fehr durftigen Wirth, der auf ihr gac 
oft träumte und feinen Raufh aus 
Tchlief. Nun geht es jteil berab an ei- 
nem Kreuze vorüber, in dejfen Nähe 
in den Franzofentriegen aud ein 
Kriegsfhat vergraben morden fein 
Toll. Gefunden hat ihn niemand bis auf 
den heutigen Tag troß eifrigenSiuhen? 
vieler Leute, die gern mit einem 
Sclage reich werden mauien. 

Ein Pfad führt in der Nähe des 
Kreuzes nach einer Stelle im Walde, 
to bor hundert Jahren ein Handwerks⸗ 
burfche — man nennt diefe mandernden 
Leute heute Stromer — bon einem We- 

lagerer überfallen und ermorbet mut: 
> Die Stelle, wo der Unglüdliche 
lag, ift noch heute deutlich erfennbar, 
da, wie die Chronik erzählt, niemals 
wieder Gras darauf wuchs. Einſt, als 
ich noch ein Knabe war und als fröh— 
licher Gymnafiaft in den Ferien bon 
Goblenz nah Montebaur zog, babe ich 
diefe geheimnißvolle Stelle oft bejucht 
und mir bom Iujtigen Beder bei einem 
Glaſe Naſſauer Aktien-Bier, ganz 
friſch von der vorigen Woche, die 
Schauermär vom ermordeten Hand— 
werksburſchen mit den üblichen Aus— 
ſchmückungen erzählen laſſen. Selbſt 
von dem benachbarten Bad-Ems kamen 
damals die Fremden dorthin, um die 
Räubergeſchichte zu hören und den 
Thatort zu beſichtigen, und je nach der 
Höhe der Zeche geſtaltete ſich die Erzäh— 
lung des alten Becker mehr oder minder 
grauſig. 

Weiterziehend erblickt man plötzlich in 
der Ferne die Thürme einer mittelalter⸗ 
lichen Burg, zu deren Füßen man bei 
klarem Wetter auch die Häuſer der 
Kreisſtadt Montebaur ſehen kann. Die 
Burg wurde im Jahre 1217 von einem 
Trierer Erzbiſchof erbaut und Mons 
Tabor genannt, weil der Berg, auf dem 
ſie gelegen iſt, dem bibliſchen Berge Ta—⸗ 
bor ſehr ähnlich ſehen ſoll. Das Städt— 
chen, an Stelle eines alten Ortes, Hum⸗ 
bach genannt, erbaut, nahm denſelben 
Namen an, der aber im Laufe der Zeit 
in Montebaur verwandelt wurde. 

Aus dem Walde tretend, erreichen 
wir bald das Weichbild der Stadt, die, 
inmitten grüner Wieſen und Gärten ges 
legen, mit ihren alten Giebelbäufern, 
Kirden, Thürmen, der alten Stabdt- 
mauer und mit bem ftolgen Schloß 
barüber einen mittelalterlichen Einbrud 
macht. 

Zur Zeit, da wir unferen Befuch 
machten, fand eine Gemerbeaugftellung 
dort ftatt, zur Feier der bor fünfzig 
Sabren erfolgten Gründung des Ge- 
werbebereins und beſchickt von Fabri⸗ 
lanten und Gewerbetreibenden des We⸗ 
ſterwaldes. Gleich links am Anfang 
der Stadt, in der Nähe einer uralten 
Kapelle, erheben fih die Ausftellungs- 
—— einfach und geſchmadvoll, und 
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Grenzhauſen gefertigt, und in Blenben- 
den 2 mit Sinnfprüchen betzierte 
Bierhumpen, Bafen u, f. m., wie fie 
überall auf dem ganzen rdentund aus 
den genannten Orten ſtammend, zu 
finden ſind. Die Preiſe dafür ſind nach 
amerikaniſchen Begriffen fabelhaft bil⸗ 
lig und unwillkürlich überſchlägt man 
den Profit, den die amerikaniſchen 
Händler an ſolchen Gegenſtänden erzie⸗ 
len müſſen. Es würde zu weit führen 
und Ihre Leſer kaum intereſſiren, wer 
ſonſt an der Ausſtellung in hervoragen⸗ 
der Weiſe betheiligt iſt; nur möchte ich 
noch erwähnen, daß die Lieferanten 
amtlicher Inſchriftenin Farben auf 
Metall ausgeführt, die ebenfalls auf 
der Austellung vertreten waren, bie 
Gebrüder Kafter, ganz Mittel- und 
Siüd-Deutfhhland mit ihren Kuniter- 
zeugnifjen verfehen und mit Stolz das 
alte Montebaur (Mon3 Tabor) ihre 
Heimath nennen. 

Auf der anderen Seite der Straße ilt 
die Perle der Auzftellung zu jehen: ein 
Mefterwälder Bauernhaus, mie folche 
um die Mitte des verfloffenen Jahrhun- 
derts noch vielfach anzutreffen waren, 
aber gleich wie die maleriſchen Trachten 
— langer Rock und Sammetkniehoſen 
nebſt dreieckigem Hut bei den Männern 
undSammtmieder, kurzer aufgebauſch— 
ter farbiger Rock mit bändergeſchmück— 
ter Kappe bei den Frauen — faſt ganz 
verſchwunden ſind. Die Eiſenbahn mit 
den geſteigerten Verkehrsgelegenheiten 
hat auch hier wie übrall nivellirt und 
moderniſirt, und ſo iſt auch an die Stelle 
des vertraulichen „Du“ und „Ihr“ faſt 
überall das gebildete „Sie“ getreten, 
was wohl weniger zu bedauern iſt. 

Die Weſternwälder Bauernhäuſer 
mit ihrem Lehmboden in der Küche, 
ihrem geſchwärzten Kamin, den ge— 
ſchnitzten Bettſtellen mit den grauſigen 
Federbetten und dem ganzen ſonſtigen 
einfachen Hausrath, ähneln denen in 
Weſtfalen und im übrigen Nieder— 
deutſchland ſehr, ſelbſt das Strohdach 
können ſie nicht als eine Eigenthümlich— 
keit beanſpruchen. Ein in beſcheidenen 
Verhältniſſen lebender amerikaniſcher 
Farmer würde ſich in den engen Räu— 
men mit den winzigen Fenſterchen 
kaum wohl befinden, und trotz alledem 
macht das in buntem Fachwerk aufge— 
führte und mit Sinnſprüchen innen 
und außen gezierte Häuschen einen an— 
heimelnden Eindruck. 

Nach deutſcher Sitte iſt auf der Aus— 
ſtellung natürlich auch für die Stillung 
des Hungers und Durſtes beſtens Sor— 
ge getragen, ohne daß man tief in den 
Geldbeutel greifen muß. Wir ließen 
uns den billigen Moſelwein nebſt dem 
berühmten Weſterwälder Handkäſe, 
Butter und „Schößchen“ wohl ſchmecen 
und hielten dann unſeren Einzug in die 
Stadt. 

Wenn man länger als ein viertel 
Jahrhundert nicht mehr in einem Orte 
geweilt hat, ſo findet man viel verän— 
dert, beſonders die Menſchen, die man 
einſt gekannt hat und deren man ſich 
vom Früh- und Abendſchoppen her noch 
wohl erinnert. Viele ſind von den letz⸗ 
teren nicht mehr anweſend; ich mußte 
mich ſchon nach dem Friedhofe hinaus⸗ 
begeben, um denen guten Tag zu ſa— 
gen, die dort in den vielen Jahren mei— 
ner Abweſenheit die letzte Ruhe gefun— 
den. Da liegen ſie friedlich nebenein— 
ander unter dem Hügel und warten der 
Anderen, die noch im Lichte wandeln. 

Und da ruhen auch einige meiner 
Lieben, deren verwitternde Grabſteine 
melden, daß ſie ſchon lange zur ewigen 
Ruhe eingegangen ſind. Die Roſe, die 
ich mir zum Andenken pflückte, wuchs 
an einem Stock, den ich einſt pflanzie, 
und als ich, in Gedanken verloren, mei— 
nen Blick auf den Denkſtein aus ro— 
them Sandſtein richtete, las ich die in 
Sturm und Wetter halbverblaßten 
Worte Klopſtocdh's: Auferſtehung, 
liſpelt ein Laut aus der Gruft.“ 
Doch habe ich immerhin noch manchen 
gefunden, an dem die Zeit faft jpurlos 
borübergegangen ift. So den Direktor 
des Kaifer Wilhelm: - Gymnaftums, 
in beffen Familie ich, und fpäter mit 
ihm im Kafino, einige frohe Stunden 
verlebte. 

Auf einem Spaziergang fam ich aud) 
an einen Sauerbrunnen, den Xhr Mit: 
bürger Adam Ortfeifen, ein Sohn ber 
alten maderen Stadt Montebaur, auf 
jeine Koften neuherrichten ließ, womit 
er jih den Danf der ganzen Sauer: 
mafler trintenden Bevölterung erwarb. 

Nachdem ich fo eine Menge alter Er- 
innerungen aufgefrifcht, manchem alten 
Befannten die Hand aqedrüdt und feier= 
lich verfprochen hatte, zur Kirmes im 
Auguft wiederzutommen, fuhr ich mit 
ber Bahn über Diez a. d. Lahn nad 
dem nahen Baldminftein, um der dort 
auf dem Schloffe Schaumburg meilen> 
ben Königin Wilhelmine von Holland 
einen Bejuch zu machen. Ueber meine 
Erlebiffe dort ift nicht viel zu fagen. 
Das Schloß und der e8 umgebende 
Part jind nicht abgefperrt und fo ift e8 
einem jeden möglich, der Luft dazu hat, 
die jugendliche und troß fchmerer 
Krankheit aber hübjche Königin bei ih- 
ren Ausflügen zu jehen. Sie fährt 
meiftens, aber manchmal gebt fie auch 
eine kleine Strede, mobei fie fich auf 
den Arm ihrer Mutter oder einer Hof- 
dame ftüßt, mie ich es felbit gefehen 
babe. €3 ift eine reizende junge Frau, 
die im Fluge Aller Herzen geminnt. 
Die ihr gefpendeten Grüße ermwibert fie 
auf das Freundlichfte, und dazu hat fie 
bei der großen Zahl der Bejucher ftet3 
Gelegenheit. 

„Und mo meilt ihr prinzlicher Ge- 
mahl?“ höre ich die Lejer fragen. Der 
begleitete die Königin nur bi8 Coblenz, 
bon wo er fich nach Deflerreich zur 
Jagd begab. Bis heute ift er noch nicht 
auf Schaumburg eingetroffen, eine 
Handlungsmeife, worüber man überall 
Tcharfe Bemerkungen hört. 

Man follte venten, ber Plab des 
Gatten wäre an.ber Seite feiner fran- 
ten frau. So ift ed menigftens bei ein- 
fachen Bürgersleuten der al und ein 
hochgeborener Prinz von Gottes Gna- 
line: * — ed i 
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Die Entfeftigung Spandaus. 


Wie haben fich doch fchnell die Zeiten 
geändert! Bor fünfzehn Jahren baute 
man das nach dem Aufpruche des Kai⸗ 
fer3 uneinmehmbare ort Hahneberg 
und fah bie Tefte Spandau als den 
wichtigſten Schuß Berlin an; bie 
Werke follten noch meiter ausgebaut 
werben. Heute ift ein Umfchwung ein- 
getreten. Die moderne Kriegführung 
wird fich in jevem Gelände im Ernft- 
falle ihre Feitungen felbft fhaffen und 
fann auf einen Theil der vorhandenen 
Yeltungen verzichten. 

Daher ftürzt das Alte — und bald 
wird für Spandau ein frifches, neues 
Leben aus den Ruinen blühen. Es iſt, 
al® ob für Spandau nad) langem Win- 
ter endlich der Frühling angebrochen iſt. 
Die Stadt hat entfchieden eine große 
Zufunft, befonder3 auf induftriellem 
Gebiet. 

Sn den letten Wochen hat man be- 
gonnen, an berjchtebenen Stellen Theile 
der Stadtummallung und der Schan- 
zen niederzulegen, um auf dem planir- 
ten Ierrain. Raum für neue fisfalifche 
Baus und Induftrieanlagen zu fchaf- 
fen. Der den Verkehr hindernde Stadt: 
graben wird am verfchiedenen Stellen 
zugejhütiet. Die Verhandlungen zwi— 
ſchen dem Kriegäminifterium und der 
bon der Stadt gewählten Entfelti- 
gungsfommiffion find im die Wege ge- 
leitet. Auf dem Stabtbauamt liegen 
bereit3 die Pläne für einenBebauungs- 
plan der ausgedehnten Baugelände, die 
dur das Fallen ver Wälle, Kajemat- 
ten, Gräben, Baftionen, Schanzen ent- 
ftehen, fir und fertig bor. 

&3 lohnt fich jegt wohl, die Entiwide- 
lung der „Spandomwer“ Befeftigungen 
im Lichte der Gefchichte zu betrachten. 
Die günftige Lage an der Vereinigung 
zweier fchiffbarer Flüffe ließ jchon zur 
Slavenzeit einen mit Wall und Gra= 
ben verjehenen Ort entjtehen. Albrecht 
der Bär, der die wendiſche Mark ger— 
maniſirte, nahm „Spandowe“ mit in 
die Reihe der befeſtigten Orte zum 
Schutze gegen die Slaven auf. Im 
Jahre 1197 findet ſich in alten Chro— 
niken der erſte Vorſteher der „Vogtei“, 
„Spandaune“ genannt; er trug den 
deutſchen Namen Eberhard. Er war 
eingeſetzt, um die in ſeinem Bezirk von 
“velten to dem berlin” bis nach 
“copenice” MWohnenden „getreumelich 
zu ſchützen und ſchirmen nach beſtem 
vermögen“, auch hatte er nach Anwei— 
ſung des anhallinifchen Bären „dezſel— 
ben Schlöſſer und Voigteyen gerechtig— 
keyte und zugehörunghe rechtlichen zu 
handhaben vnd vns davon nichts zu 
entfremden“. 

Die Markgrafen Johann J. und Otto 
III. zogen ſich während der Kämpfe 
mit ihren Feinden in die „Veſte Span— 
dowe“ zurück. Die klugenEinwohner 
benutzten die Gelegenheit, um für ihren 
Wohnſitz das Stadtrecht zu erwerben. 
Die Urkunde wurde 1232 feſtgeſetzt; 
die Stadt erhielt das brandenburgiſche 
Recht und das in den beiden nächſten 
Jahrhunderten recht einträgliche Pri— 
vilegium, daß alle Städte in Teltow 
und Barnim ſich ihr Stadtrecht von 
den Spandowern erkaufen mußten. 
Spandau hatte in diefer Zeit ein befe- 
ftigtes Schloß. 

Dieſem Schloſſe jtattete 1308 der 
legte Asfanier, Waldemar, einen me- 
nig freundlichen Befuch ab. Mit einer 
Schaar Bemwaffneter überfiel er in ber 
Nacht die Befagung, fprengte die Tho- 
te, um ben fleinen Johann, den un 
mündigen Sohn der ottonifchen Linie, 
feinen Vormündern zu entreißen. 

MWährend der Wirren, die der „fal- 
The Waldemar“ verurfachte, war da3 
befejtigte Schloß Spandome der Schau- 
plaß eines Qandtaged, auf melchem 
fehsunddreißia märfifche Städte dem 
Abenteurer zufielen. Uber jchon ım 
Oktober fohnte fich die Stabt mieber 
mit den Witteldbachern aus, 

In den Zeiten der QDuiboms fpielte 
Spandau aud eine bebeutende Rolle. 
Sm uni 1400 griff Dietrih von 
Quitom die Befeftiaung an. Und zwar 
ließ er erft die innerhalb der Wälle lie— 
genden, mit Stroh gededten Bürger: 
häufer mit Brandpfeilen in SFeuer auf- 
gehen und ftürmte dann die unglüdliche 
Deite. Die Spanbower nahme zei 
Sabre darauf blutige Rache. Im No— 
bember 1402 griffen fie im Vereine mit 
dem Herzog Kohann von Medlenburg 
ben Stegreifritter an, umzingelten ihn, 
machten feine Reifigen nieder und führ- 
ten Dietrich, mit Ketten gefeffelt, im 
Iriumphe nad) Spandau, mo fie ihn in 
das Stellerverlieh des „Ruliustburmes“ 
warfen. 

Des Deutfchen Reiches Sparbüchfe, 
biefer oft mit quien und fchlechten 
MWiten ausgezeichnete AYuliusthurm, 
wird aljo genau jet vor 500 Jahren 
zum erftenMale genannt. Er wird nod 
weitere Jahrhunderte überdauern, denn 
bie Zitadelle, in der er jebt liegt, bleibt 
bei der Entfeftigung beitehen. Dietrich 
mußte taufend Schod böhmifcher Gro> 
Ihen Löfegeld ;ahlen— ein folder 
Schaß mar er den Spandomwern; heute 
birgt der Thurm aber einen weitaus 
größeren Schat — des Deutjchen Rei- 
ches Kriegsfparpfenige im Betrage von 
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120 Millionen Mark. Lauter gemünzs 
tes, rothes Gold in vielen Hundert Ki⸗ 
ften. Die Zitadelle mit ihren mächtigen 
bier Baftionen, die gar troßiglich auf 
bie weite Seefläche des Hapelftromes 
aus dichten Buſchwerk herauslugen, 
wurde unter Kurfürft Joachim IT. 
bon dem berühmten Feſtungsbaumeiſter 
Grafen Rochus von Lynar begonnen, 
aber erjt 1594 beendet. Die Namen 
ber Baftionen haben fich mehrfach ge— 
ändert; jegt heißen fie: „König“, „Rö- 
nigin“, „Kronprinz“, Brandenburg“. 
Die „ſchöne Giekerin“ Anna Sodom, 
mit der Joadhim IT. im Jagdichloffe 


„zum grünen Wald“ ein ivgllifches Lie- | 


besleben geführt hatte, war die erfte be- 
rühmte Gefangene, die in den Gemöl- 


ben der Zitadelle jchmachtete. 1638 re= | 
fidirte in berfelben der Statthalter in | 
den Marken, Graf Adam von Schwars | 
zenberg, der auch in der Spandauer | 
Nikolaitirche begraben liegt — mit ab= ' 
gefchlagenem Kopfe, wie eine noch nicht | 
die bo= ı 
fen Schweden 1675 verheerend, jengend | 
in da8 Havelland ein= | 


Hlargeftelite Soae erzählt. Als 


und brennend 
fielen, zeigte ihnen bie yeltung — fchon 


damals die ftärkite ver Mark — eine jo | 
ernfte und entichlöffene Haltung, da ' 
die Herren Schweden feinen Tropfen ı 


bon dem berühmten „SpandomwerBiere” 


zu foften befamen, fordern mit blutigen | 


Köpfen abziehen mußten. 


Sn den Ihauerlichen Kafematten der | 
Miniiter | 
Graf Eberhard von | 


Teltung lag der frühere 
Friedrichs III., 
Danckelmann, in den Jahren 1688 bis 
1700 in ſtrenger Unterſuchungshaft. 
Die ſtille Gemahlin Friedrichs des 
Großen, Eliſabeth Chriſtine, 
1757 beim Herannahen der Oeſterrei— 


cher in die Zitadelle. 


militäriſchen Stützpunkt der oft be— 
drängten Hauptſtadt Berlin. 

Als im Jahre 1760 ein Korps Ruſ— 
ſen und Oeſterreicher vor Berlin rückte 
drangen ſie auch plündernd und verwü— 
ſtend — der Charlottenburger Schloß— 
parf zeigt noch heute einige Spuren — 
bi3 an die Mauern Spandaus bor. 
Hier murde ihnen aber ein jo üblet 
Empfang bereitet, daß fie bald bit 
Sturmperfuche bleiben ließen. 


Bon der Schmadh, melche das Un: | 
über Deutfchland | 
befam auh Spandau few 
E3 mar die zmeite preußijche | 
Feltung, melche fich unter einem feigen | 
Kommandanten ohne Schwertitreich den 
Frangojen ergab. Die Stadt wurde | f 


glüdsjahr 1806 
brachte, 
Theil. 


geplündert. Zur Ehre der Spandauer 
fei aber befonders erwähnt, daß Tich, 
ala der mächtige Korfe am 26. Oftober 
1806 perfönlih nah Spandau fam, 


feine feige Knechtsſeele fand, die ihm | 


ein „Vive Napoleon!” zugerufen hätte. 

Napoleon erfannte mit [harfem Bid 
den Werth der Feitung und ließ die Be- 
feftigungen erweitern. Mancher Theil 
des Malles, der jebt abgetragen wird, 
wurde damals auf feinen Befehl von 
Deutjchen im Dienft des Tyeindes ein- 
gefarrt. Mancher deutſche Mannes— 
fluch iſt ſo in die Baſtionen mit hinein— 
gebaut worden. 


Die ſchwerſten Tage hatte die Feſte 


im Jahre 1813 zu beſtehen. Die Zita— 
delle ſollte von den Preußen zurücker— 
obert werden. 
zwei Feuer. Mehrere Kugeln ſitzen aus 


dieſer Zeit noch heute in den Häuſern 
Die Franzoſen brannten 


der Altſtadt. 
zu ihrer Sicherung die Vorſtädte nie— 
der. Sieben Tage lang beſchoſſen die 
Preußen den Ort; bald glich die Stadt 
einem großen Flammenmeere. Die Ein> 
mwohner flüchteten in die Keller und in 
ſchnell gegrabene Erdhöhlen. 
ein furchtbarer Krach! Die Erde bebte! 


durch eine wohlgezielte preußiſche Gra— 
nate — die Angreifer ſtanden bei Rub— 
leben — in die Luft geſprengt. Das 
war am 18. April. Am 24. April ko— 
pitulirten die Franzoſen auf Gnade 
und Ungnade. 
war rieſengroß. Mit lautem Jube“ 
wurden die Preußen empfangen, und 
die tiefe Bewegung klang in einem ir 
der Nikolauskirche abgehaltenen Dan— 
lesgottesdienſt und in dem dabei ge— 
ſungen Tedeum machtvoll aus. Der 
Brandſchaden betrug allein 300,000 
Thaler. 


Im 19. Jahrhundert wurden die Fe- 


ſtungswerke von Jahrzehnt zu Jahr— 
zehnle bedeutend verſtärkt. Im Jahre 
1848 hatte Spandau mehrere „Ver— 
ſchwörer“ in ſeinen Mauern; die be— 


kannteſten waren Gottfried Kinkel und 


Karl Schurz, die durch ihre tollkühne 
Flucht aus der ſeither — vor fünf Jah— 
ren — abgeriſſenen Schloßkaſerne Auf— 
ſehen erregten. Zum letzten Male kam 
die kriegeriſche Bedeutung der Feſtung 
zur Geltung, als 1866 und 1870- 71 
viele Tauſend Kriegsgefangene dort 
unfreiwilligen Aufenthalt und nicht 
leichte Arbeit erhielten; 
durch gewaltige Erdarbeiten die Wälle 
verſtärken, die Gräben verbreitern und 
tiefere legen. 

Die Bewohner Spandaus werden 


aufathmen, wen jetzt die hohen Wälle 


fallen und Gewerbe und Induſtrie ſich 
über die hemmenden Feſtungsſchranken 
ausdehnen können. 


Doch wieder „deutſcher Bürger“. 


Aus Herford, Weſtfalen, wird un— 
ter'm 18 Juni berichtet: „Die Auswei⸗ 
ſung eines lippiſchen Unterlhanen aus 
dem preußiſchen Staatsgebiete gab den 
Anlaß zu einer Verhandlung, die ge— 
ftern por der Straffammer II zu Biele- 
feld ftattfand. Der aus Herford ftam- 
mende Kaufmann Guftan Stebefeder 
mar Anfangs der neunziger Jahre rrit 
Zuftimmung ber Behörden nad ben 
Ber. Staaten außgewandert. Jm Jahre 
1900 tebrte er von bort zurüd und 
nahm in Herford feinen Wohnfig, er- 
bielt aber bald von der Polizeibehörde 
einen Ausmweifungsbefehl. Stebefeber 
fiebelte nun nach dem benachbarten im 
Fürſtenthum Lippe-Detmold gelegenen 
Drte Salzuflen über und ließ fih in 
Lippe naturalifiten. Die Iippifce Be- 
hörbe hatte ” in Herford nad ben 
ee nn — 


flüchtete 


Der große Fritz 
ſah in der Feſtung ſeinen wichtigſten 


Die Stadt kam zwiſchen 


—— veriaffen. 


thun, und erhielt nun einen Strafbe— 
Der Pulverthurm der Zitadelle war | FEBL iegen Banınbruch, 
' er Wiberfpruch erhod. 
| gericht in Herford jprach ihn am 30. 


BE Trrease bee Kihtaen | Staatdanmwalt, es fei ihm lediglich um 


eine grundſätzliche Entſcheidung der 
Frage, nicht um eine Beſtrafung des 


ſie mußten 





Hausausſtatters Mittwoch 


SIEGEL (GOPER-&-©- 


Bemerkenswerthe Bug Attraktionen. 


Eine Offerte aus Türzlihen Eintäufen, angelauft zu jehr niedrigem PBreife, 


um den #Fabrifanten und 


Importeuren Gelegenbeit zu geben, mit ihrem Waarenvorratb aufzuräumen. 


Sanitary Rug?, Größe 30x60 Zoll, 
Mufter auf jeder Seite, befranfte Enden, 


95c 


Smprna Rugs, Kohn Bromley & Sons’ Muiter: 
Var tie von Herbſt-Muſtern, Blumen— 
taliſche Effelte, alle gut und hübſch— 

m 


30x60 Boll...... 81.98 6x! 88.75 
EIER 3 54: ur 814.98 
Rangpur Smprna Rugs, aroße Sendung bon büb- 
ihen Muitern jo:ben eingetroffen— 


6x9 85.45 | 


verfchiedene 1 Wollene S Smprna Rugs, 

\ihe Deiigns, Größe 9x12 Fur.. 
Wollene Art Carpets, 
Ineue Defigns 


ar— 
und orien= | 6x9. .83.60 | 
| China Matting, fancy Cheds und Streifen, feines 
| Gewebe und fann auf beiden Seiten gebraudt wer— 
s12. 50 | den— 
| Aapaıı ice 


| grün und 
7.6x10.6 87.45 | 9x12 811. 45 | Rolle 


orientali= S13. 50 
die beftgen — ualität — 
und Farben, befranite Enden, ipend: 


7.6x9..84.50 | 0x12..87.20 


Noll: 40 Yards....85.50 | Per Vard 
Matting, Cotton Warp, 
Natur Strob:Farben — 


38.00 | Per Yard 


Se 
rotb, bau, 


Gardinen, Ronleauzx, Shirt Wailt Boxes. 


Diejes ift eines 
und Neueite in feiner Branche; 
Erzeugnifien der Welt, 


Seltenſte 


Tapeſtry Wortieres, Roman Stripe 
Gfiefte, Q Wertbe 

Dutjide Bambus, 
vollſtändig 


Porch Shades, aus 
6 bei 8 Fuß Größe, 


ae mfterte Swifjoline, 35 Zoll breit, jhöne Bein it 


arben für Sommergardinen, Yard 


2. Applique Gardinen, mehrere hundert sa 
von zwei, drei umd vier Paar Par 52 95 
tien, bübjhe $5 Gardinen, Paar wer 
Schottiihe Guipure Gardinen, eine 
feine Partie netter Mufter, Raar.. 


Ufer Eifen- u 


25 Gifen: 
dieielben 
jelbeiten, 


RWerth 818. ...... 


Fin großes Aſſor 


l deren Muitern 
Gr uf 2,50 
w, Wertbe, zu 


„„eftigeralers und Fresers 


nen. Wir zeigen die zuperläffigiten FFabrifate in 


Eiscream Freezers 


—V e gefüllt, 


der fortſchrittlichſten Gardinen-Departments in der 

hier habt Ihr die unbeſchränkte Au 

mit unvergleichlichen Spar-Gelegenheiten. 

Bi * Meſſing Tubing Stangen, 
ſchwere Meſſing Tube Fenſterſtangen, 

mit 


Zoll lang, 
nicht alle Farben aber 
Rouleaur, per S 


Shirt Waiſt 
zu wählen, 


3 


81 .0o|® 


Geihäft war ein enormes in den legten zchn Tagen. 
wirflihd wunderbarer PBerfauf. 
über 50 Sorten zu weniger 
Kin eifernes Wett, wie Abbildung, ſchwer 
ſchwere Pfoſten-Konſtruktion, 
in Gold verziert. Ein echtes 825 


Inent bon an 
berunter bis 


Welt. €3 zeigt immer all das 


swahl von den Gardinen: 
1.30%. Durchmeſſer, 
4 Fuß lang, 


Enden und Bradetz, die Fl Sorte, 


breit, T Fuß 6 
improped Roller — 
qute, T5c 


Opague enter Roulcaur, 3:3 
auf SHartsborı 
viel e 


Bores, hundert Facons 
große Sorte, 


S1 davon 


‚ All — 


Es iſt ein 
Morgen bringen wir zum Berfauf 
13 den Fabrikfoften. Zum Beifpiel: 
mejfingberziert, ertra 
in allen Warben von engl. Enamel, 


» 12.69 


Bett 


und Meilina-Petten, 
Muiter 


& d Ein 


59.29 


| Refen Bunt, roth, grün und 


Oak Finiſh, verziert in Gold— 
| farben, 3 Fuk Sängen, gröbere 

Sorten zu etivas 

hböberem Prei8...... % + 


51.49 


einem beinabe 


Erſparniß von einigen 


| 
White Mountain Freezer Co.'8 2-Ot, Arctieðᷓ 1. 1 w 
Sr 4 Froerrerä Hr o 


J 
Unſere Model Eisſchräntke, aus 
durchweo mit Sin 


Dartbol; nemacht, 
f ausgeiälagen 


mit 
und 


baben centfernbare FFlue u. N röbre. 


tr. 430-30x15x24..5.95 
Nr. 432 


BR 1RX2, : 


. H1—41x17X25..6.95 


7.25 


Unfere Model Apartment Honie Gisfhränfe, 


, 50x 19x25. . D. 76 
Nr. 462- 


U Poft: oder Telephone: 
Beftelungen werden 
brompt ausgeführt. 

Gefärbte (gelbe) Butterin.— Die | 
Aundesfteuer auf gefärbte (gel 
be) YAutterine beträgt jekt 10c | und jüRefte 
pro Pfund, melde den Retail | 
Preis auf We pro Pfund er: 
böht. Wir haben verſchiedene 
Packete von Braun & fFitt3’ Des | 
rühmter KHolftein (gelber) But | 
/ 
I 


Friſche 


Crofſe 


* + Rint Flafche 
terine an Sand, und fo lange 


dieſer Vorrath ausreicht, offeri: 
ren wir unjeren Sunden einen | 10:-Pfd.:Sad 
eroßen Bargain. 5 Pfund (Netto | _ 
Gewicht) in Drum, reg. Preis | Ocmablener 


$1.40— ipeziell 98e | 


Mittwoch Bund 


digt, morauf die Polizei erklärt hatte, 
es liege gegen St. meiter nichts por, al3 
daß er feiner Zeit ausgewandert fei, 
um fich dem Dienft im Heere zu entzie- 
ben. Darauf mar die Naturalifation er= 


| folat. 


Eines Tages fam Si. zum Bejude 
femer Mutter von Salzuflen nad 


Herford; die Polizei gab ihm jedoch | 


auf, Herford irmerhalb dreier Tage zu 
St. weigerte fich, Dies zu 


gegen melchen 
Das Schöffen: 


April d. X. frei, der Amtsanmalt leate 
aber Berufung ein. 
Siraffammerverhandlung erflärte der 


Angeklagten zu thun. 
Die Straftammer vermarf die Be- 


' rufung des Anwalts mit der Begrün- 
| dung, daß Stedefeber deuticher Bürger 
| fei und ala folder nach Paragraph 1 


des Freizügigkeitsgeſetzes ſeinen Wohn— 
ſitz im Deutſchen Reich nehmen könne, 
wo er wolle. 


Holy Sill. 


Da alljährlich zahlreiche Perſonen nach 


Holy Hill eine Wallfahrt unternehmen, wird 
auch heuer den Betreffenden eine gute Gele— 


genheit geboten, auf billige Weiſe nach dem 


| berühmt gewordenen Gnader.ort zu gelangen. 


Tie Chicago, Milwaukee & St. Paul-Bahn 
verkauft am 15. Juli Tidets für die Nund- 
fahrt nad Holy Hill zum Preije von $4.00. 
Ter Zug verläßt den Union-Bahnhof, Canal 
und Adams Str., am 15. Juli 1902,- um 
11.30 Vormittags und gelangt gegen zwei 
Uhr nad Nichfield, von wo die Peailagiere 
per Omnibuffe nach dem Berg gefühtt wer— 
den. Die „Rüdfahrt von Richfield findet ftatt 
am 16. Juli gegen 6 Uhr Abends und der 
Zug trifft gegen 10 Uhr in Chicago ein, 

Um nähere Ansfunft wende man fih an 

Theo. Rohner, 211 Cleveland Ave., Chicago, 
A., oder an die Tffice der Eh, M. & St. 
R.-Bahn. j15,8,10,12,14 


— Progig. — Mutter: Wir find 
extra von Amerifa herübergelommen, 
weil du dich verheicathen molltejt und 
du triffit noch immer feine Wahl! — 
Tochter: Ach will mich nicht wie alle 
meine Freundinnen mit dem erften be= 
ften. Grafen oder Fürften verheirathen, 
ich will warten , biß ich einen König 
fennen lerne, der in jchlechten Verhält- 
niffen ift. 

— Klaffenhaß. — Junge, warum 
aehft du nie in die Schule? — Aus 
Klaſſenhaß! 


Eiſenbahn⸗Fahrplänue. 


Baltimere & Ohio. 


Behbnhof: Grand Gentral Baifagier-Etation; Tidet: 
Öffiens: 24 Glart Etr. und Yupitorium. Keine 
extra Fahrpreife verlangt auf Limited Zügen. 


2er Untunft 
— ® Ft 
008 708 


SUR MND 


ansgensmmen 


Nr. 400, 
B 


Butter, 
Jerſey Creamery, 
Butter im Martt, 
» Pfund (Metto-&e 
| wicht) (in Eimer 


& Bladwells 
Pickles, Pintflaſche 250; 


Feines Tafel-Salz, 


ſchwarzer 
feinſter importirter, 


In der geſtrigen 


A4x20x28, 12.95 
15.095 


Schs Tele 
—2 


Groceries, Provihonen. Hr 


Siegel, Cooper & Co.’3 Scou: 
| * Seife, per Stüd 

| 4e; 6 Stüde 
I 
I 
I 
| 
I 


Hazel.. ertra 
die frifcheite 


Motten Meats, Urmour’$ pot— 
| ted oder deviled Schinten oder 
Zunge, per Büdie Se 


51.25 


gemifchte 


Eureka⸗ 
90€ 


dünn ſchalige 


Marromfat Erbſen, 
Brand, ber Büchſe Se; 
per Dutzend 
Zitronen, reife 


Frucht, 300 Größe, 


Pfeifer, 
972° 
‚per Dupend 


Eifenbahn: Fahrpläne. 
Burlingtons2inie, 


Ebicags, Burlinstın und Duincp Gijenbabn. Xel.: 
Central 31. Gchlafwagen und Zidet3 in 2il 
Glarf Str. und Union Bahnhof, Kanal u. Adams. 


| Büge He rt pet 
Ottawa, Gireator, LaSalle.... ** 
| Wochelle, 


= 8.20 
508 


22 
> 
Pot 
SS 
* * 


Rodford, Porrefton.. 
Mendsta, Balesburg 
Galesburg, Yurlingten, Goun: 
cl Buff, Omabda, Lincoln 
Deadwood, boe tineee —— 
Helena, Tacoma, Bortland.. 
zen und YJomwa Dstal 
as Bunftte und Mexiko... 
eine Quiney, Hannibal. 
—— ig Galifornia..... 
ge Madifon, Keokuf 
vd Falls, Sterling, Rodford 
gun fe, Ottawa, Etreator.. 
"ct Duff, Dante, Lincoln 
Ranfas City, Gt. Yojeph, Uts 
chiſon und Leavenworth 
St. Paul, Minneapoliß 
Dubugque, LaGrofie, inona.. 
Ranjas kit, Et. Joſeph 
Quinch und Hanniba 
&t. Baul, Minneapolis 
Dubugque, LaCroſſe, 
Tenver. Utah, Walifornia .... 
Geil Suffs, Omaha, Lincoln 
Deadiwood, Hot&prings, &.D. 
Keotut und Fort Mabifen.. OR *655 a 
° Tialih. ** Täglich, ejenimn Sonntags. 
“.. Taglih, ausgenommen 


“SSwawmnemm 10 
SRELLEIEEREES 


De 
& 
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” 
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2* 228 Eon m ba —— 
BEHEREERS BRuZTEuen 


22 
“rennen. e 


22 
“.* warnen. 
— 
—2 


— 

— 

2 
2 


DERRERTERR 


* 
unnilorore 


8 
28 
3 


Fuinois Zentral:@ifenbahn. 


Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentral: 
Bahnhof, 12. Str. und Barf Row. Die Züge nah 
dem Eüden fönnen (mit Ausnahme des Boftichnells 
juges) an der 92. Str.:, 39. Str.s, Hyde Vark⸗ 
vnd 8. Str.:Station beftienien erben. Stadt: 
Tider Office: 9 Adams Str. und Auditorium 


Hotel. 
Durdzüg Abfabrt; Untunft- 
Orleans & Demppis Special * 8.03 * 9. 4 R 
Date & Rew Orleans Lim 
Hot Springs, Ark, Naiboikke, 
und Florida "6 
Moenticello, IU., und Decatur.. * 6; 
nn Springfield, Diamond 
ec 
&t. Louis, Epringfield —E 
Special, Decatur 
Gairo. Decatur, St. Louis Lokal 
Voſt-Schnellzug — New Orleans * 95 
PBloomington und Chatsworth... 
Bloomington und Chatsworth... 
Champaign und Gilman Lolal 
Evanspille Erprek 
Evanspille, Eaire und & 
Ranfalee und Rantoul 
Omaba, San Francisco 
Dubduque, S't Kun Sioug Falls 
Omaha Day Erprek 
Omaha und Sioug City Pof: 
ſchnell zug 
gen PBaffıgierzug 
odford ———— 
Nodſord und Dubuq +3. 
+ Taslid. + Zuolis ausgenommen rk 


+11.20 B 
1. 10 R 


+71.3% 


“RZON 
+7.00R 


Lö 
Fr} rer 
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— 
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> 
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“ 
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Ehicage & Wlton. 


Urion Pajjenger Station, Canal und Adams Str. 
Stadt:Tidet:Office: 101 Adams Gir.. Phone 


Eentral 1707. 
„Ihe only Warp“. 


Mbfahrt der PBüge. 
235 DB Roliet Accomodation. 
“00 R Bloom’ ton, Beoria, Spr "ofield, St. Loui3 
9. LU Iolier, Dwigbt, Acco’d’'n (nur Sonntags) 
11.58 Alton Limited für Sp’field u. St. Louis, 
*+11.25 8 Yadionpille, Roodhouje und Merico. 
“ 1.I5N und *3.HON Joilet AUccommodations, 
*5.10R Noliet, Yloomington und Peoria. 
-5WR Sol iet Uccommodation. 
*.6.00N Ranias Eity Yimited. 
"MN Bloomington, Epringfield u. Gt. Louis, 
*11.15N Yoliet Accomodation, » 
"11.HON Midnight Special, Peoria, Springfield, 
St. Louis, Jadjonville, Kanias City. 
Anfunft der Züge: Bon Kanias .. Yadions 
pille, Dloomin ton, 8.10 ®., *1.15 R J Far m 
Springf: eid,, Bloomington, *7.15 2, *% B., 
»3.04 9 0 R.; Springfield, Ru: —— 
Zioomingten, 1.15 R.; Peoria, Streator, Diwvight, 
1.15 8,, 15 R., **8.05 R.; Ieiferion Eity, Mi 
* Mo., —— IAl. »80 R.; Dieigbt, 
Joliet. 3. 750 8 Pisomington, %ı ze *10.10 # 
Notiet Lo⸗ alt. 70 8 5 *4. 20 
7 5N, VON 
. Täglich. * Ausgenommen Sonntags. 


Monon Route— Tearborn Station. 
Tier: Officed: 22 Elart Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Abfahrt. 28 
Anbianapelis und Gincinnati.. x 108 “12.00 
da anette und Rouißpille....... * 2.30 
* apett: und Ploomingten... .**11.45 
mapolid und Sinrinnati..** 80 
53 und Ginciunati.. *1. 3 
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